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ten geſetzt, als wenn ich ſchlechterdings glaubte, 


daß er urſpruͤnglich ein Deutſches Product ſey; 
denn dieſes Habe ich aller Beuͤhung ungeachtet, 


nicht ausfindig machen fönuen; fondern weil 
= 2ſiuch 


it dieſem Bande endigt ſich die Gecich⸗ 
se der Satire. Ich denke, es wird 
nicht leicht ein Satirenſchreiber von Wichtigkeit h 
fehlen; ober wenn er fehlt; fo wird er in der 
Fortſetzung dieſes Werkes unter einer andern 
Rubricke dorkommen. Den Reinitefuchs ha⸗ 
be ich nicht deßwegen nunter die Deutſchen Sati⸗ 





R 5 die Deutſchen hauptſachlich u um denſelben | 
verdient gemacht, und fich mehr als andre Nas 


; tionen damit beſchaͤftigt haben. Da ih mich 


bey den neuern Satirenfehreibern weniger aufqe⸗ 
halten habe, als bey den ältern, kommt daher, 
weil ich allgemein befannte Dinge nicht wieder⸗ 
» holen wollte. Meiner Bemuͤhung die Litte: 
ratpr, beſonders die altbeutfche, bie ſo unver 
dient vernachlaͤßigt wird, aufzuklůren und wei⸗ 
te vorwerts zu tüchen, verbietet mir die Beſchei· 
 genfeit zu erwähnen; doch darf ich es ‚fagen, 
daß marı Die Artikel Reinikefuchs, Sebaſtian 
‚Bande, Alberus, Fiſchart und einige an⸗ 
dee, mühfamer sßgearbeie ag wird, als 
—2* * ia — 
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Deutſche Sarirenfehteiber, — J 


—* Frage, oh deutſche Köpfe ſatiriſcher Laune 

>’ fähig ſind, und ob ſte -aus;ihren Geiſtespro 
ducten hervorleuchte, wird ſich in Der. Folge dieſer Ab⸗ 
handlung ſelbſt aufloͤſen · Zwar fan diefe,faume nicht 
immer einerlei ſeyn, weil fie nach dem Untoſchied der 
Köpfe, : her Erziehung, der frelen oder deſpoliſchen Res 
Serungsform;, :de8 Genius Saͤruli, und per. Mode in 
der Gelehrſamkeit Ihre Geſtaſt immer verändert, "und 
folglich bald tauglich, bald untanglich iſt; nachdem je 
ne Umſtaͤnde einen guͤnſtigen ober unguͤnſtigen — 
anf fie Haben; · Sie geigt ſich zu feiner Zeit mehr, als 
wenn durch wichtige Revolutionen im Staat yb;in der 
Krche die Geiſter in eine allgemeine Gaͤhrung geraden, 
und wenn Abänderung alter Meinungen und Sitten 

Dritter Cheil. U bevor⸗ 
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- 


bevorftehr. Denn ergreift der Satyr feine Geißel, und 
ſtuͤrzt alte Gögen, die man vorher angebethet harte, 


vom Thron in den Koth. Niemals erſchienen mehr 


Satiren als zur Zeit der Reformation in Deutſchland 
und in dem freien zuͤgelloſen ſchwaͤbiſchen Zeitalter, wo 


alles auf eine Reformation hofte, und deutſche Sitte, 
eine neue Geftalt zu gewinnen anſieng. Ob aud) bie 


Barden ſatiriſche Gedichte verfertigt haben, iſt wegen 


Mangel der Nachrichten nicht fo leicht zu beftimmen. 


Ihre Sieder enthielten freilich. hauptſaͤchlich bie Bege⸗ 
benheiten der Vorfahren, die Keligionsmeinungen, den 
Geift der Gefeße und Ermunterung zur Tapferkeit, doch 
ift es wahrſcheinlich, daß fie auch wie bet andern Voͤl⸗ 


fern, die nur einen Anfang der Cultur hatten, werden 


ſatiriſche Lieder gehabt haben. Wenigftensfage Aventin, 


bbber ſchon iſt angefuhrt worden, e) daß gleichwie Chniſto 


Loßgedichte der Helden, fo habe hingegen Koͤnig Laber 
Schmähgedichte auf Diejenigen verfertigen laßen, welchẽ 


| In ihrem Betragen nieberträchtig gewefen: - Diefe Ss 


iren wurden öffentlich vor den Wohnungen gefungen ) 


und man hieß fie Nachtgeſaͤnge ober Mondlieder, 
weil fie erſt nach dem Abend angeſtimmt wurden. Phi⸗ 
laridei von Sittewald ober Moſcheroſch ſagt, 


biefe lieder wuͤrden noch heut zu Tage in Baiern Lat 
brer genant. Doch hat der Aberglaube dieſe Sob- und 


Sthimofleder verlit, der fie as hedniſchen uUnflach 


— — — 


H Erſier Band, ©, pair | ‚ 





Swölftee Jobehunder 
. Bexnardus Seyftenfi 0 


Bonben Schensumftänden. bieſes Geiſtlichen ik 
wichte bekannt. Er wird gemeiniglich Ar einen Deuts 
ſchen gehalten, und ins zwoͤtfte, auch von einigen ins 
breijehnte Jahrhundert gefegt, und Hi wegen feines fan 
tiriſchen Gedichts Patponita in — — 
hekannt. 


Bernardi Geyflenfis Fälponift cum — Colon: 


Hesric. Quentel. 1501. Es ſteht auch im Au- 
qario Catal. Telt. Verit. P- 1156. u; 


Palponifta Bernardj Geyftenfis, five de vita privata et 
aulica Libri duo,. verfibus | leoninis Teripti, Ex 
“Bibliotheca D. Thomae Reinefii nuno primum 


edidit Ckriſtianus Daumius, qui et. duo catmi- 
na Walonis Britanni adjecit, gum.brevibus no- 


tin, ‚Cygnese 1660..8. Seiten 94. .. 
Beinefius hatte dieſes Gedicht von einem — 
mentnen Coder aus der Bibliechek bes Collegii Ampe⸗ 
leniaui ober ber Himmelspforte zur Cefurt abgeſchrieben, 
und dem Daumins zugeſchikt, welcher aus Irthum 


glaubte, er waͤre der erfie Herausgeber deßelben. Dal 


poniſta heißt nach Dem Gemma Gemmarum ein Be⸗ 
trieger, Schmeichelredner oder Federleſer. Plautus 
braucht Dafür Palpator und Perſius Palpo. Das Ge⸗ 
dicht ſelbſt beſteht aus zwei Büchern, wovon bes erſte 
” Bellen, ——— ah ben Schluß, ent⸗ 
4a | - 


+ 


Mr 


u 


8: ARE 
Hält, Es mkdir berafktben ma Ykunt Schmaroger 
. das Hofleben empfolen, und Die ganze-Kunft zu Prien 





chen und den Speichel der Großen zu lecken nicht. ohne 


p 


Bis beſchrieben; denn von einemn Nebhaber 3 Pri⸗ 


vatlebens die · Deſchwerlichkeit und. Gefahr des: Hofle⸗ 
bens gezeigt, ‚welches fo in eineni beſtaͤndigen Geſpruͤ⸗ 


che fortgeſetzt wird. Im erſten Buche find die Reine 


in jeder ‚Zeile. in det Mitte und. an:Enbe; Am! ‚zweiten 


aber find die Keime bios am Ende der zwei naͤchſten 
Zeiten. Das Gedicht iſt nicht, ganz, und hat hin und 
ber Süden. Die unverftändfichen Worte hat Daus 
mius in den Antherfungen erflärt,. Ich will eige Pro⸗ 
be aus dem erſten Buche beifügen; der Palponifta jei 

bers 207. f wie Man einen wegen feiner geibenge 3 


u Tsßen tel, ‚ wenn er klein groß, 2 mager oder did iſt. 


4 


- ;Pofles nor ei präepone fose fpeciet, 
"Et qua laude potes, ejus formae cane 2 
Sicut aves yodulans, ità ftukeum fallir adulzıs; 


- 2 Siechi fintenachrevis.eft, ita plaudere eura? 


ar. ‚Optimus’ ‚Alle ftatus: nimium. me teſte heatusa 


Mon es vam proles, nogi geavis altaque — 


2. "Qui brevis; ‚Ale’levis adgende negotia gusehisy ı 


x Efl.celer, eagilis, animoque manuqus virix. 


. . Sermo vetasfatur, animus parvum conlitatgr. : , 

: ‚Ef hebes. immanis, levitatis.et artis inanis 
».Pigtitiae.Boboles, rudis indigeflague molis;. . } 
:" Prorifisa.lingene, fi fit procerus et ingens. =" :1 
————— tibi protic — 325d 
“en 'Nam- 


Den der Satire 4 
Namque poteftate, ſtatura, —— — 
er Altus es et. ‚grandis „ereber his fuper. aethera fcandi, = 
Corporeo decore praocelli, ficut honpre. 
Hoc beat, hoc decorat, praetexturamque ( colorat: 3 
"Eiftoa perlona regali digua coroHa. u a 
' Com miedius graderis;, ex omni parte videris:' - 
Te fit honpratus praeeunte totus comitatus. .  : 
Tali, me teſte, doming ſeryitur. houeſte. eic. 
Eine Probe aus.bem nreiten Buche V.51. ff. 
Tonc —— us — — veniunt nove 
R 5 ; oo. fell; . fe 
Laeta — —* — veniunt ch moelte, 
Creditor inftat ei: data. teinpora volve; revolvs, 
Terminus ef’dudam transachis, debita ſolve, 
Raudirur-dommus:-eito;, quod. „debesur, -habebis,. 
Exprobat alter ei, licet eft abjedtio plebis: 
Quam-tu, quam tua pjebs habe, eh mesres, mes 
| vellis; 


-  Turpiter e noftro fulger, Deus eft mibi teflis. 
Im Ende ſchließt Vernardus: —— 
Ergo vide, quid honarz, yuid fosnis gloria — 
Quam magaum fit om, quam magne ſupprſiitio fi 
Sed dextrae paufare mens lihet: Ergo valere, 
Beruardique flilo Geyfieyfis quaeſo farael En 
Ban, Explicit, — 

‚ Simpliciter, quia fimplicibus mea carwioe —— 
lure meae Ledtor.ignofcere debet.eclipfi, .. 
Expligi, 'oxpliciag, Judere feriptor.ae  . ... 

.. 223 ESeite 


ante Sum 


Gar; 39. fa endlich en 
s Walonis Britanni in Monachos camen Sati- 
‚ricafn. a — | 


| Diefes Sicht des Wale) der um das Jehe 1 190, 


unter ‚Heinrich, II. Könige in England lebte, enthaͤt nur 


33 Zeilen, und faͤngt ſich alſo anmn. 


gacunlegis Monachis, emptoribue Ecclefiarum 
 ‚CompbfatSätiram; eatarn per Saecula cläsum: 
Quam quig yir. magnus corraborat Hugo . 
- Nofter.aujcus cam legat Otto Suiflionenfis. 
‚« Osdo monaflicys ecelefiaftioug elle folebat, .ı : 
„Pura cibaria dum per agreflia rura colebat. 
_ Nulla’peennia , nulla negatia ‚praepudiebant; - 
. Bei — — — ſufſiciebont. 
— 


Dein Jahrhundert, . 
Die Dinnefingen. - — 


Die Kreuige, das Verderben von Eiröpa und 
‚Vie Feucht des Aberglaubens etzeugten zufäfligee weife. 
in Deutſchland eine neue ſchoͤne Litteratur, und Hatten 
auf die Sprache ben gluͤklichſten Einfluß. Ritterliche 
Abentheuer, heilige Schwärmerei und der daraus ent⸗ 
ſtandne Geift der Galanterig erhigten bie Gemuͤther zu 
einer neuen Denkungsart, und ſchufen neue Sitten. 
Die Nachahmung der Provenzaliſchen Dichter, und 
der a der — aus ae Stamme, 
den 


Bon der See. 7 
den fie deutſchen Dichern angedeihen ließen, erzeugte 
das ſchoͤne Jahrhundert der Minneſinger. 9) 

Ans Hohenſiaufens Haus, j das Kron und Apfel 
führte, j 

Und auch Sicilien mit arker Fanft regierte, 

Entſprang aus finfirer Nacht der ungewohnte Strahl; 


Und fehimmerte von dar durch Deusfchlands weiten . 


. Sul.) 


Diefer poetifcye Zeitraum ber Mirmefinger, der 
oßngefehr vom Fahr 1180 bis 1336 dauerte, miacht 


alfo 150 Jahr aus. Ich werde fie hier. blos von Sei⸗ 
tem dee Satire betrachten. Ob mir gleich kein ganzes | 


Gedicht aus diefen Zeiten der Minnefinger, befannt ift, 
weiches man eine eigentliche Satire nennen Emie ſo 


kommen doch ſehr viele einzle ſatiriſche Ausfälle bei ben⸗ 


ſelben vor, wo die Warheit auf derbe deutſche Art ge⸗ 
ſagt und die Laſter mit den haͤßllchſten Farben geſchil⸗ 
dert werden. Die Gegenſtaͤnde ihrer Satire waren der 
Pabft, der Damals allgemein verhaßt war, die Pfaf⸗ 
fen, die Hoffchrangen, die kleinern Tirannen, die boͤ⸗ 
fen Weiber, das Weiberregiment ‚die Großfprecher , 
die Frauenzimmerfeinde, bie Eroberer, die ſich unges 
noßner Gunftbezeugungen rühmen, die Pebanten u. 
If) Ich will einige Beifpiele anführen. 


| a4 —— 
9 Meiſters Beiträge zur Geſchichte de deutfchen Sprache. 


Thl. L ©. so. 


) Bodmers Charakter der bentſchen — Vers ss. * 


4) Biedebungs Nachrichten. ©. 7. (Jena 1754. 4) ° 
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Wr 


ß Erſtes Hauptſtiick. 
In dem Kriege zu Wartpurg, ber ui Jahe 
a an.bem Hoſe Sandgraf Hermanns in Thüringen 

© göifcen:fachs. Dichtern eutſtand, und der länger als 
ein Jahr dauerte, worinn in einem poetiſchen Streit 
ausgemacht werden follter wer von beiden ben Vorzug 
verdiene/⸗ Hermann von ‚Springen oder Leopold von 
‚Are, vfage der Teufel CBaflanı 

| ‚Ja war- Rich Gotes Hand getat _ 

 .* Eyaibrot.daz er ym felben glich ‚gemachet hat 

:  Dazwollent valfche pfaffen nu RER. 

:  DeuBelfemen fi da veile tragen 

E Bez iR il. ‚manigem gheifle leit daz: ich. es ‚hie 
V .  Aagan 

= Defliben, han fie willen, by der toufen ' 
Eyn Orkunde heiſſen ſie os ja ſol der babes Eu 
: 3 ſy der:rechten fcrifte vry — 

Die pfaffen muzen erger deũs Judas y u 

». Die Got um.eynen pfeüync tragent valle, . 


| Woiher von der Vogehiveide, der ums Jahe 
| 1 250. flarb, : war nad der damaligen Denkart des 
Polks ein Freigeiſt und nach der? unfrigen ein ‚Zeuge 
der Wahrheit. gegen die Hierarchlet des Pabſts; er faͤngt 

in einem Gebicht welches ICH in einem Coder des Klo · 
ſters Weingarten befinder, alfo an; 


„ Wir.clagen alles und’ wiffen doch nicht was uns 


‘> 


wirret. — 
Dei uns der babeſt nofer vatter alfus hat verierret. 
a gat er ups doch hart yatterlichen. vor. 


Wir 


Ven der Si) / /3 
Wir volgen i ime nach und Koffer wiäner fuos lue 
rt en ſpor. 
: Nu merke weh was miridaren miſcfall. ..ı! 
Gizet et, fo gizentimit.im alle. 
Lugeter, fu liegent alle mit ĩm ſine: luse. 
Und truget er fu trugent mit im fine truge. er 
Nu mer kent’wer mir das verkeren nu | 
Sus wirt der junge Judas mit * als dort’ze 
1cqhallo. 
Du eriftenhait gelepr nie io fo gar nschwane °” 
Die fu da leren fotten die fint guter fie une. 7 
Es wer,ze vil und tet ain tumber laie das, . 
Su fündent ane vorthe darumbe ift in Got gehat. 
Sie wifeht uns zem himel und farent lu zer helle 
Su {prechent fwwer.ir worten volgen welle Y ©, 
Und niht ir ‚werken der fi ane.allen zwiwel dort 
enefen. . | 
Die pfaffen folten kufeher dandie die laien welen. 
An welen buchen hant fu das.erlefen,. PR: 
Das fich fo maniger lliſſet va or ain ſchones vip 
gevelle. e) 


weiſter Siolle der ältere, ber in her Micte 
des 1 3ten Jahrhunderts lebte, und ſich auch durch un » 
zuchtige Lieder fall hervorgethan haben ‚ — X* 
des Pabſtes nicht in Ehren. | 
Ich hore fagen : daz eyn bifpiel i in den Buchen fe 
Swenne fo daz haupt ſ — fo iſt all dei lie we 
as... Da 
e) en SLLE, 108, ee 


; B — \ 
0 Er Hupe 
- Dazilt in der wert defchyn.... . / 
„Das hovpt ſiechet leyder al tzu re 
. Der babell ſolte syn - houbet- fin’ der‘. erißenbee 
J gar. 
Vnde dar wie — vur den ange das 
Er folte ouch i ir. Richter fin 
Nu dunket mich wie.er fi gar verkefe, 
MWir Layen Giad der pfaffenfpot . 
. Sie helfen als einander uns — 
Daæ, er@ende vaterliche Got. / JF 
Aus Reinmar von Zweter: 
Har und bart nach Klofter Sitten 'gefnltten 
Des vind ich ‚genuög 
Ich vinde aber der nit vil dies —— tragen 
Halb viſch halb man iſt viſh noch man 
Gar vifch ift vifch gar man ift man | 
Alsichs erkennen kan : — u 
‘Von hofmunchen und von klofterüittern 
. Kanich niht gefagen 
Fang kloflerrittern diefen beiden 


. 
e44A 


Wolt 


H — — ©. 47. Dan Sat ein Sämäße 
gedicht auf den Pabft Urban IV. welches‘ Goldaſt dem 
1.Tanhuſer beilegt, der um die Mitte des 1 3ten Fahre 
hunderts lebte: Tanhufer pertihus Imperatoris ‚contre; 
.Paparm fteterat. . Vrbanns P. P. in caufa fuit, ut.in 
"yeheris montem, ‚hoc eft, Iipanaria,' in quibus volu- 
tatus erat Tanhufer, redierit, aeternum pereundus, 
Aut fallor, aukipf in Papae contumeliam c carmen 
videtor compöfuifle, I | — 


. — 


=, Von dee Satire; 11 


Welt ieh rcht ze rehte wol befcheiden, 
Ob ſie fich wolten laffen vinden 
"Dusfizerehte ſolten wen 
In klofler munche folien genefen n 
So fuln des hofs fich ritter uhterwindes. 3 
Gefotten luge gebraten luge luge a 
Vs der galrei luge von parat luge von truge | 
Gebalfamt luge gebifinet:lüge ° z 
Luge mit fafran überzogen eu... 
* Luge wiemans erdenken kan und wi 2 
* Der wird an brieveh | 4 
In des riches ftete fovil 
* Das mich’ des iemer wunder nimt 
Das fi init Juge niht fint:betrogen. 
Das fi der Iuge niht fint worden role 
Es wurden nie fo flärke.luge vreſſe 
Als in des riches flette die lute u 
Suvuas mann I Juge {mag zuo getragen 
Die fwindentz alle mit ir kragen | 
. In weiß ob es ein piulliſch zouber tute; u 


vVierzehntes Jahrhundert. 

Re Hugo don Trymberg. 

— bluͤhte um das Enbe des raten unb ben 
Anfang des ı4ten Jahrhunderts. Er hat feinen Zu⸗ 


nahmen von feinem Geburtsort Trimberg, welches 
ein — an der Saale im Hoff Würzburg im fraͤn⸗ 
kiſchen 


12 Chr Hi 
liſchen Kreie.gelegen iſt. Er aſt wegeh ſeuies fathlfch 
maoraliſchen Gedichts der Renner genant merkwuͤchig, 

in welchem mancherlei Geſchichte, Bababı und Sitten⸗ 


lehren vorkommen, bie feinen güten biedern Shmand 


große Belefenlgeit anzeigen; und oͤbr er gleich in. Aoſe⸗ 
hung des poetiſchen Verdienfts nicht an die Minnefinger 
reicht, die zu feiner Zeit fchen in Verfall. kamen, fo 
bleibe fein Much doch immer eine merkwürdige Erſchei⸗ 
niung; aus welchem auch in Anfehung der Sprache vie⸗ 
les zu erlerneit iſt. Der im Deud herausgefommne 
Renner iſt ſaſellen, daß ſelbſ scher &) und Dun⸗ 
el, ®) die ſſch doch hauptſaͤchlich mit der Sittexaturibes _ 
ſchaͤftigten, nichts Davon wuſten, ob fie es gleich aus 
dem Morhof hätten lernen firmen. In Gottſcheds 
Woͤrterbuche iſt ein anderer Fehler ‚enthalten; naͤmich 
daß Sebaſtian Brand es habe drucken laßen; "Ir da 
dieſer doch (Ho 29 a. todt un als das TR 
— 


| Der Reniter. Ein ſchoͤn und nuͤtzlich iind, 
darinnen ongeʒzeygt wirdt, eynem vgven 
wel⸗ er 


1 


FJ Ibqers Geichruen / Lericon. — von Telmßberg. 
H Dunkels Nachrichten von verſtorbener Gelehrten. Band 
I. G. 516. weicher ſchreibt: Sonſt wuͤrde der Druck 
3 Wen. unfers, Hugo Gedichte ur Henntniß der-gltep-. deut⸗ 
ſchen Sprache ezwas Beitzagen, und in.fo fern aleringg 
38 wuͤnſchen ſeyn. u 
N), Gottſcheds Wictnchach der (Omen Bifenpaahen en 
‚Der. 1391 


\ 


Ven der" Satre 43 
wilder mirden/· weſens, der Standto er fen 
fo wol. gepftlschen, als Are underfien des wacke 
lichen Regienente, darauß cr ſein Leben zu boft 
fen’; und feinen Ampamach. geblre deßelben; 
außzumarten und nachzukommen su erlernen 
bat, :mir viel ſchoönem ſpeuͤchen der heyligen 
fehrife, alter Phyloſophen, und Poeten woche 
ſen reden, auch feinen gleichnuͤßes, und bee 
ſpieln gezieret. Itzunder allererſt im. Truck auß· 
gangen. Mit Key; Mayo. Privilegio nit nach⸗ 
zutrucken. 1549. Gedrukt zu Sranchfurt ang 
Meyn, durch Cyriacum Jacobum zum Bock. 
Das Buch entbaͤit im ganzen 123 Blaͤtter in Folio. 
Die Dedication iſt von dem Buchdrucker Cyriacgus 
Jacob an Friedrichen Pfalgrafen bey Reyhn, Herzo⸗ 
gen in Beyern und; Herrn zu Spmmern gerichtet. : Er 
fagt barinn HSugo hatte. Bas Bud) fürnemlich darum 
geſchrieben, baß er anzeigen wollte, woher eg fomme, 
daß die Sünden in allen Ständen überhand. nägmen, | 
nämlich weil die Öeiftfichen böfe Erempel gäben; wie 
er denn faft in einem jeden Stüd ihres Unfleifes, ihre 
Suͤnden, Schande und Laſter gebenft, "und wolle gern, 
daß die Vorſteher des geiftlichen und weltlichen Stañ⸗· 
des andern gute Beiſpiele gaͤben; wie denn ein jeder fuͤr 
ſich feine Section‘ “m: Kenner fände. Die Handſchrift 
vom Renner hatte Jacob’ von dem Vater des Pfalz⸗ 
grafen, der allezeit an alten Hiſtorien und nuͤtzlichen 
lehren einen großen Gefallen gehabt, zugeſchikt bekom ⸗· 
men. & gedintt in der er Debirafin * daß er mit 

der 


a. Ernes Sasse. 
ber Herdtchafe einige Aenderungen getroffen and bier 
ſelbe moderniſirt habe, welches aber doch geſchehen⸗iſtz 
benn Mothof het ein: Stuͤck des Enpiteld von ten 
| Meyden (im Renner Blatt⸗.) wmit einer Handſchrift 

verglichen, weicht damals Marquard Gudius ‚ber 
ſeßen, uud deutlich gezeigt, daß “Jacob viele alte Woͤr⸗ 
ter in neue verkehrt, wodurch der Verſtand oft ver⸗ 
faiſcht wird; und daß er auch game Verſe aus: Nah. 
aͤßigkeit ausgelaßen.“) Auf ber erſten Seite des beife 
gen Blatts ſteht ee Vorrede * — — 
weiche alſo anfaͤngt: 
Dichiẽens hatte ich mir erleubet, - — Ar 
* Bon der Zeit her, ſint mir mein Haube x 
° So manchen feltfam chöne geivan. - | 
* Sieben, dieſen, faufen, fingen, — = = n 
Zwitteren, groͤllen, ſchnorren, kungen,/ — 
T Ste ehöhe ich da gelernet han, een 
x Die mie zuvor gar unfant warn ng 
Biß ich kam zu mein funfßigjan, 
Hub allererſt fi ſich ihr ampt an. 
Er fagt auch, daß er ſchon vorher ſi ſt eben Buͤchlein im 
. Deütfchen gemacht, ı und fünftehalbe im Satejn, — 
Vor hatte ich ſieben Buͤchelein = 
In teutſche gemacht; und in Latein 
| Sänftgalbes, das iſt wart. 

| Pu Di 

j H Morhofs Unterricht von der centſchen * Poe⸗ 
Me ©. 331. 


Won der Satire: re 
Ob diefe hier erwaͤhnten Bücher des Hugo no 


in Handſchriften übrig.find, wird vielleicht die Fünftige® 


Zeit lehren; und von was handelten dieſe Buͤcher? 
Bon einem redet Hugo ſelbſt im Renner, welches der 


Sameler hieß; von einem andern Babe ich beim ‚Jos. 


hann Wolff diefe kurze Nachricht gefunden: . Um 
dieſe Zeit (1599) ſchikte ber eble, tugendhaſte unb ges 
lehrte Conrad von Kiebenftein eine Handſchrift des 


Hugo von Trimperg mir zu, der um das Jahr 1300 " . 
bluͤhte. Es enthält die Mängel aller Stände, und bes . 
klagt befonders den geiftlichen Stand. Es ift betitelt - 


Ren ins Land; und befindet fich bei den Edlen von 
Zillhart.) : Es war diefes wahrſcheinlich auch eine 
Satire; es wird aber nicht gemeldet, ob es in Werfen 
oder Profa gefchrieben gewefen: Ohne die Vorrede ente 
hält dee Renner 110. Capitel, die mit ihren "Uebere 

fehriften verfehen-find, ‘und ben N: — * 
nennt ſich der Verfaßer: 


Der diß Buch gedichtet hat, z we 8 
Der pflag der ſchulen zu Thuͤrſtat, = 
Vierzig jar vor Babenberg, a 
Und Hieß Hugo von Trymberg. ER: 
Es wardt follgnbrache dos iſt wäße, 


Da taufend und drephundert jr 
Mad) Ehriftus Geburt vergangen won, | 
Drithalbs jar gleich vorden jaren,,  _  - 
Da die Suben i in — wurden aſchlagen 


D weii Leion. nanens Tom. P106X, 


BR u 


> 


— J 


J hie. Denn. 


. Wepbir Belt, N > en 
Doe rbiſchoff Senpolc hiſchoff u un 
BSe Sabenberg. A = 2 
Es hatte Hugo 34 Safe — ein — 
| — ‚ der Sämeler genant, welches er aber aus 
Afnroillen niche zur: Ende brachte; weil .eine Quintern 
vavon verlohren gegangen 5 hernach ſchrieb er den Rei | 
te, ber aue dem Gatheler: genommen iſt. Zu 


BR] hatte vor bier ı und‘ dreißi ig jaren — 
Meinen Geſellen, , bie da bei mir wären, , i 
en Bemaht ein kleinetz Buͤchelein, 
Baß fie dabey gedaͤchten mein. = 
Das war der Samẽeler genant, te 
Ehe das ka doh. meiner handt, BR 
5 B wardt ſeyn eine Quintern verlotn. Sn ; 
— ſeſelbe Veriuſt die thaͤt mir ‚Born, en — 
Re foflenbeachte,. 
Mit dem ſinn, als ich gediher 5” 
Wie viel fein aber if’ gefeheiebn, . Zee 
Das ift hin und her beklieben 
Biel baß, dann ich mich —2* 
Pens läuft vor, dis vennet nach. 
Wer yenes lisfet, der merfebabey, 
Daß dig von heme genommen fr ee 
Das ir beyber ſum fey gleich ·⸗· 
Wiewohl ihr liebe Sach} ſey unge 
Den Namen :des'Büchs leitet: er Daher: 
ME Renner dig Buch geant 
Wanne es ſelreunen tur die Land. 


I 





I 


Bon der Satire, 17. 
Ob Hugo, der von ſich ſagt, dcß er 40 Jahr zu 
Turſtadt (einer Vorſtadt zu Bamberg) Schulmeiſter 
geweſen, ein wirklicher Schulmeiſter oder ein Vorſte⸗ 
her der Meiſterſaͤnger geweſen, wie Dunkel meint, =) 
kan wegen Entfernung der Seit nicht wohl ausgemacht. 
werden, Es ift wahr in vorigen Seiten hieß Schul 
meifter foviel als Rector einer Schule, und been Col⸗ 
legen wurden feine (Befellen genant, Aber Schul. 
meifter Ban auch einen Vorſteher ber Meifterfänger . 
anjeigen, wie Lisel von Jane Sachfen beweift, der 
auch ein Schulmeiſter genennt wird, und doch zu Nuͤrn⸗ 
berg niemals ſigentlich Schule gehalten; fordern nur 
deßwegen fo genenng wird weil Die Meifterfänger der 
Art, wo fie ihre Geſaͤnge abfingen amd beurtheilen, eine 
Schule nennen. *): Handfehriften vom Kenner find 
zu feipjig auf der Univerfitätsbibliohef, zu Tuͤbingen, 
Hailbron, Wolffenbuͤttel und anderswo befindlich; wo⸗ 
von Gottſched 9 — Oetter P) nachzuſehen find, 


- ) Dunkels Nachrichten Band I. S. sı4. 
3) Litzels Beweis, daß Haris Sachſe fein Schulmeiſter gewe⸗ 
fen, in Biedermanns Nor. Act. Scholaſt. Ban I.Gt. 8. 
0) Gottfched. Programma de. rarioribus nonnullia Ri- 

bliothecae Paulinae Codicibus. Lipſ. 1746. p. 10. 
>) Sam. Wilh. Oetteri Commentatio de poetis quibus- 
‘ dam medii aevi teuronicis, imprimis de Hugone Tri- 

enberga Franco, ejusque Satira vulgo Renner‘ diäte, 

welche Abhandlung er felbft im J. Bande und deſſen V. 

Stuͤcke ſeiner Sammlung verſchiedner Nachrichten aus 

allen Theilen der hiſtoriſchen — > XXX. 

beſchrieben haaaaa.. 
Dritter Theeil. B 


du 
t x 


3 Erb Hauptſtucc. 

Zu eine Probe von dem Beiße des Renner Mag ein 
Auszug ans bern ſiebentn Capitel von alb Edelkna⸗ 
pen dienen. Ein Edellnabe kom zu einer: a 
die ex von ſewe ſab⸗ und ſagte zu ihr: se — 
Goꝛt gruͤße dich Mumme pie gehebſt du — | 
a Die Bäuerin. — 

F Wol, lieber: Here, wie kenneſt du ich, BR 
. Nein, liche mumme, num bin ie doch 
Dein Qbeim, ſage mir, lebet auch nuhh 

Mein Mutter Hedewig, ein Schufa 
J u Die Büuerin. 9 2 
Ze Se Uhr, Mae eg oe 
a Dir Mdellnabe : 
f Di geheltt fh dann dein fon Ruprecht? 
Die Bäuerin! 
23 Zwar. Herre, er iſt ein frommer knecht, 
"Und iſt hewer aͤlter daun ſert, — 
Sehe Herre, er tragt ſein erſtes ſchwert, 
Und hat auch eynen hohen Hut, 
Und zwene hendtſchuch, FRE 
Er ſinget den meyden allen vor er 
" Zu Donge, und möchten jn entbor 
Ale meine — getragen, 


v ? 


- De Edelknabe. — 
—— Dun wiich Bir age; u. 











VDvon dber Se 


Ih weiß ein junge mager, J 
MN das jm die wol behagct 
Die ſollen wir jm zum weibe geben 
Die ſo genannte Muthine ff bieſes Jufrieben, giebt un. 
terdeßen feinem hungrigen Pferde Sutter, und dem Ebel» 


knaben ein Huhn; verfpricht auch zu ihm zu kommen 
md bas angetragne Mäbgen zu befehn, ob fie ſich vor 


Ruprechten ſchikt. Der Edeltnabe reltet — mit 


„feinem Huhne fort, : ’ 
Und rennet gen dent Hungerthal, F 


Da iſt gut ehren und provande — . = — 


Und unraths auch ein volles hauß, 
In dem dicke viel monche mauß 
Gedantzet und gereyet hat, u — 4 
Da fie anderswa war worden fat; . — 
Darnac) faſt über ſieben nacht | 
Kam feine Mumme dar, und hatte bracht. 
Vier fefe, zwey hüner, zwo maulſcherren, 
Was mochte dem knaben mehr gewerden? 
Dann das jm gut geredt iſt theure, 
Er nimpt gerne kaͤglich ſolche ſteure, 
Umb die darff er den hals nicht wagen, 
Alſo fan er dem gut nachjagee. 
Der Meyer und ſein ſon gehn auch ein⸗ Pr 
Er möchte daheime yiel fiber fer · 
Sie werbent geſeht an affen ort,  .  .: 
Die foft fie geldent hie imd dort: .: =: 
Nach der merde it dan auch 
— B 2 


N 


— 


=  ofie Da 
Die RN und Hat einfangen, : an u 
In dem fie wenig fan gebarenn. 
Wann jr bey allen ige jaheen:: : . — 
kam an jren leib fo gutes nichee 
"So fie den Ruprechten aufiht, 
Was er gedeife das laßen wir fein, Be 
„ Nach) Diſche der Meyde freunde gepnt din. >. 
"Nun wirt Ruprecht ben 
"Don In, oder vielleicht verräfhen: — 
Der wirt ſpricht bald, Oheim Ruprechht.. 
Deiner forberung han ich gut ah; — 
Diß iſt die magt, von der ich dir — 
Han vorgeſagt, gelaube mir‘, — 
Ir leyt were mir wol alſo ZN 
Als ob fie meine Dochter were· 
Mein r ſchweſter Btuder ihr vater iſt on 
Dem bu nit fo gefipte bi, ve are 
Von belner mutter, als du mir, : ur 
"Sie heißet Gepe, dasfagihdi, © 


Du krigſt viel freude und gewinnes von’ fe: — 
Unſanfte ich ihr daheime entbier | 
Mein hauß war wol mid jr bewart :. .'.’ 
Sie war ihrem Water und mir viel zar . : . 


Man hat uns viel umb ſie gegeben, 
Und es ein ganzes Jar gettiben, 
Da war fie dir oo —— a el 
Der laß euch beide nun felten alten... — 
Gehe her, nim ſie zu rechter ehe: ne 
Bd Dee, lee 54 














Monde Satixxt. A 
| Matı druͤcket Deige hant in ie baut, EN 
Were dir Füneig ein Olick bekant. 
Du ſtrebeſt als ein Dchfe wieder, : - 
Und traͤteſt folche freude nider. 
Sehent alſo wird die Ehe gemacht,, 
Als es der knabe harte porbedachte 
Bon Gepen und von Ruprechte 
Die werdent nun halb Edelknechte Br 
Geboren, und thunt felten rechte, -  : - ; 
. Nach) alten gecklichtem gefchlechte, 
Nit lang werts Gepe wege ein kinnt 
So fie zuſammen kommen ſindet, 
Das über drei mondt wirt gehon . : . - - 
er fol dag ziehen eine gm? . . 5 
Das fol knecht Ruprecht chun mit vechte, — 
Wann es iſt eitel benzen geſchlechte. ER 4 


Hierauf folgt eine fange Reihe von Eceel⸗ und 
Schimpfnamen, welche die Kinder bezeichnen ſollen, 
die Halb Edelknechte find, oder von adlichen und 
bürgerlichen Eltern zugleich abſtammen, woraus der 
grobe, ungefittete und ‚freie Genius des 1 3ten und 14ien 
Jahrhunderts ganz deuelich hervorleuchtet; denn Frei⸗ . 
beit und Grobheit waren immer beſammen. | | 


Selig ift, dem des geſchlechtes nicht wi, - 
Das feine. Finde ſo bald geberth, 
Diefer gauch zeugt junge gäushelsin, 

Bon dem fompt meifter ſcheuche lein, se 
Hadenseufelumbreuchelelas >... 27.3. 
N ee ar, © 3 B 3 | Kno⸗ 





j / 
u - Zu erin Ganzen. u 
| —— 
Blecken kelch, und ſchwellengrabel, 
ı  Schlide den pfeyl, und — 2— 
Ranmner voll, und ſchaue den pfluh, _ 
Zerres ſchloß unb wolffes bauch, | 
Lyren flall, und glaube nicht, 
UUnd mancher andre boͤſewicht, 
Baurenfeind mb galgenſchwengel, 
Aaſterbalk und. Juden bengel, 
Gottes ſthalk und foller ſack, 
Abeloͤſer und ſchauen tag, 
Roßmort und felſch den vindt, 
Abruſt, ſchlinhart, und ſeine kindt 
Diebholt, follwein, und ſteuke naſje 
Kambak, Regreif und freuden haß, 
Krottenftoiß;, und fehlangenpogel, 
J Sanbesmort und bubenftrigel, 
Durch den bufch ; ; und zuckenrigel, 
Raubendiſch und ſehe pant. 
Schleiffenſpeiß und ranme bag lendt u! 
Brautflifter. und füberer, 
Weichenſcherre und wol wutber, 
Regen beutel und Ieren fhaum, “ 


Habe freit mit großem rauhm 


Ramyuſch mittiß und nagen gafl, : _ 
7 Wiberfpan und ſieeichen wine,  ° . 

Das ift das wolf Die Zwierent find, 
Won armen deuten empfangen, 
EBGs kompt geritten oder gegaugen, 











Dem ceufel vom erſte; ent darnuch gotte | 
Das erſt iſt eraſt Das auder ſpotte. 


Bernardus Weſterodus. 


Dieſer Moͤnch zu Corvey, der im 1äten Jahr⸗ | 
hunderte lebte, fehrieb eine Satire auf die Geiftfichen, 
unter der Auffcheift die Alage, ( planctus ) welche 
Flacius, we ) mb Bernegger aufbehalten 
haben; ) worinn das Verderben ber damaligen Beifte » 
lichkeit und ihre unwihenhenn ſehr BR vorgeſtelt 
wird. 3E _ | 

" Collationia gratia 
Pestradaturus aliqua 
- De ſiatu Clericali: 
._ Narrabo de infania, 
Quae regnat in Ecclefis, 
Proceflu eriminalk 


Canonici cum caeteris | 
Collegiorum Socii,. — 
. Mündaniter imbuüß. 
In varüs et ferico 
Vellitu vadunt Iericho 


| nn imbui, 
| 2 a0. Big: 
9 vucia⸗ inter <armiina ” ——— Beeiefie ſtatu. j 


[9 ® 


p. 101. 
r) Woltti Leftiones ee Font. p. 657. 
> Bernegger de Idolo Lauretano. Pr 141. 
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Eligitur Proepafigs- 

Decanus. vel Scholafiicus e 
. Ve alios defendat: 

Qui: femetipfum deſiroit, 


.et Omnia, quae repperit, 


Diabolo — 


Fa | 


vocatur ten arduus, 
vir probus' atque ftxenuus 


In terra ‚Weftphaloram, ' | 2 


Quae plena eft maleficis, 
Raptoribus, veneficis,. 
Fafcina miferortum. | 


Iam fit Magifier artium, 

Qui neſcit quotas partium 
De vero fündamente: 

Habere nomen appetit , 


Rem vero nec curat, nec fa, 


Examine contemto. R 


Iain hünt Bäccalaurei 
Pro munere denarii, 

“ Quam plures idiotae: 
In artibus et aliis 
Egregiis ſcientiis 

Sunt befliao promatae.. 


Quid dicam de Presbyteris . 


Quos praeful fine liters 


Ad ördines deducit? 


t 


N 


In 


Von der Satire. 25 
- „In quibus nec kiensia,, . 
Nec vitae condecentia ' - 
Ad minimum relucet. 
: Sunfsehntes Jahrhundert. 
geli Hämmerlein ‚oder Nalleolus. 


Haͤmmerlein wurde zu Zürid 1389. gebohren, 5 
und ließ fich zu Erfurt zum Baccalaureus und zu Bo⸗ 
Iczna 1425. zum Doctor machen. Er erhielt zu 30. 


rich und zu Zofingen ein Canonicat und zu Solothurn , 


die Probfiftelle. Er harte auch eine Anwartſchaft auf 
bie Probftei zu Zürich, mufte fich aber mie der Cantor- 
ftelle befriedigen laßen. Zu feiner Zeit war er einervm 
den gelehrteften Männern, ber feine Eifünfte auf An ' 
fhaffung einer Bibliothek wendete, bie damals niche. 
leicht eine Privarperfon beſaß. Da er die unordentliche 
lebensart der. Geiſtlichen nicht leiden konnte, und bei 
allen Gelegenheiten muͤndlich und ſchriftlich über fie für 
tiriſirte, zog er ſich eine Menge Feinde auf den Hals, 
gegen die ihn feine maͤchtigen Gönner unter ben Großen 
und Fürften nicht fchügen konten. Der biſchoͤflich Coſt· 
niziſche Vicarius zu Zuͤrich Nicolaus Gundelfinger 
ließ ihn daher 145 4. zu Zürich aufheben, und erſtlich 
nach Gotlieben, und als er ſich daſelbſt mit der Flucht 
zu retten ſuchte, nach Coſtniz in einen Thurm gefan⸗ 
gen legen; nad) fieben Monaten aber feiner Chorherrn⸗ 
und Cantorſtelle zu Zürich verluſtig erflären, und ver 
. ihn a RO ar in einen 
Kloſter. 


+ 


Dr: 5 ie Sa. 2 
Kofler. Er. wurbe beßwegen nach $ucern gebracht } 
und wider Das Urtheil ir einen Thurm gefteft, und aus 

benn daranſtehenden Franciſcaner Kloſter kuͤmmerlich 
N verſorgt. "Doch genoß er in der Folge etwas: mehr Frei· 
beit, fo daß ihm gu fihtelben erlaubt wurde, Er hat 
tod) 1457. gelebt. Y we — 
— Seine Werke, welche unter die afferfeltenften ges 
: hören; find unter folgendem Titel herauskommen: 

Clariffimi Viri Iuriumque Doctoris Felicis Hen- 
merlin cantoris quondam Thuricen.. varie ob- 
‚ ledationis opufcula et tractatus. fol. ohne Jahr 

zahl und Drudort, 181 Blätter, : 


Der Herausgeber if Sebaſtian Brant. Man iu 








vrei dergleichen Ausgaben. a ber einen ſteht unter 


der Zuſchrift des Seb. Brants an den — Her⸗ 

N as zu Coͤln die Jahrzahl 1497. Es find in dieſem 
Buche 30 Tractate enthalten, wovon ich nur r Die an⸗ 
N faheen mil, die hieher gehören. 


— 





) Contra validos mendicantes Dialogus inter ‚Fe = 


licem et Beghardum. Diefen Dialogen wider 
bie Bettelmoͤnche im Beil. Roͤmiſchen Weich Hat 
BGolhbaſt dem 19. Theil der Reichs haͤnden deutſch 


| überſetzt bengefügt. 
a: ) Contra Anachoritas, Beghardos, —9* 
Alvelie. = 
ze > "ro 


— wma. ‚Meikiess 
— — . beräptute Zuͤrcher. I 


ER 
. 


R 


"Von. der Satire u 27 


3) Lollkardorum defcriptio. Den. rodat von 
Sollharden und Biden hat Lricolaus von 


Wole EHER zu — — her⸗ 
ausgegeben. 


4) De negocio Monachöra — inter Ab. 


‚batem et Felicem. 


5) Deplebanis et veligiofie BORN: VERER ER. in prae- 
dicationjs et confeflionis officio fe invicem im- 


pedientibus dialogus inter PER et a 


ſum. F 


6) Epiflola contra faperbum quendam — 


7) Doctoratus in ſtultitia· ¶ Tenot literae docto-· 


ratus in ſtultitia; welches ein recht vollkomnes 
Diploma dodtorätus in fiektitia-ifl, *) 


Noch feiner iſt folgendes Buch des Haͤmmerlein: 


Felicis ea — Hemmerlein: Decretorum 
Docto- 


v) Eine Stelle aus dem Doetorat in der Narrheit mag zur 
Probe dienen: Doctoris juris periti ruditote tante prae- 


pediti ferant figna veriffimi magiftretus, 'prout Abbes . 


fanpiex tamquamı Pontifex incedit infuletuıs, et mulus 
fetilis tanquam equma camparet tefticalamıs; et hi 
pariter frußtificant in virtutum potentatibms. _ Nam 
ex iftis Do&toribus fides non aedificatur;, et ex/ilis 
Abbatibus eceleſia nunguam-confecratur: " et ex mali 


teftjeulis proles non gemersitz. Et infper continue 


patet, quod ex puris baccalsureis nihil ſequatur. Et 


quonism ego Felix vnus ex ilis ſam, proutnovitbu- 


bolcas bubulcum, igitur cognelco oves wess , et Ce 
gaolcunt me mees, ir 


9 
—— 


——— ı — 


’ \ . . " 
2; ‘ « f | 
S * J 


3 Erſtes Hanpcaict. 

eo Doors füreconfultifini. de Nobllitate ’et —* 

Nieitate dialogus. Saete Thęéologiae: fırium: 
—— yhiloſophorum et poetarum fententiis: hyſto- 
riis et facetiis refertiſſimus. Ejusdem de Swi- 

tenlzum ortu: nomine: aonfederatione: mori- 
bus: et quibusdam (vtinam bone) geftis, Ejus- 
dem ‚Proceflus judiciarius coram deo, habitus : 


| inter 'nobiles et Thuricenfes ex vna: et Switen- 
— ſes partibus ex altera: cum fententia difhnitiva 


4.. 





> et ejus executione. Ejusdem. epiſtola nomine 


Caroli magni ad Fridericum tercium Romano- 
rum regem: qua de celo «um hortaturz vt de 
i., Swriteafibus vindidam fumat. fol, * Jahr⸗ 
zahl md Druckort. 


83 dem hler befindlichen Proceße ot in der Folge 


. geredet merben, Der auf dem Titel erwaͤhnte Tractat 


. «de Switenſium ortu iſt nichts anders, als das 33 Ca⸗ 
— pitel des un de — und a — ge⸗ 
beukt. u) Fe | 


Vom — Zache und deßen Verſahemn | 
Was vor Verwirrung in der Geſchichee des; Rei⸗ 
nekefuchſes herrſcht, und wie mancher wichtige Punct 
‚in derſelben noch — iſt, werden Diejenigen 
am beſten wißen, bie ſich mit der Sitteratur beſchaͤftigt 
— an — wider Meiningen; und 
| | Muth 


| 5 Sinseri Thelauros Biblioch, Tom. I. p- 100, Frey- 
tag. Analedi. litterer. p. 434 Und 438. - 


? 











Von ·der Gatice.; — 


Muthmaßungen durchecrugten einander aufl.aflen Ser 
ten. Dis Hauptverwirrung · kommt meines Erachtens 


daher, daß man ben: Reineke Fuchs mit Gewalt und‘ 
ausſchließungsweiſe zu einem deutſchen Product machen: 
wellen. Ich hoffe wenigſtens einigen Irwegen auszu-. 
weichen, weun ich die Geſchichte deßelben chronologiſch 


darſtelle, ſo weit nämlich meint Kenutniß reicht; denn 
fo wird am Ende das Refultöt — 
von rs ſelbſti in die Augen — 


Es iſt fouderbar, daß man ben Suche I in alten. 
Zeiten immer zum Sprecher politifcher Maximen und 
Regeln der Regierung gemacht hat. Man ſieht dieſes 


ſchen aus dem beruͤhmten Buche Kelila und Dimna, . 


wo unter der Hülle ‚einer Menge von Fabein die vor⸗ 
nehmſten Regeln der Siaatsklugheit und der borgerli⸗ 
chen Regierung von zwei. Thoes/ einer Art Fuͤchſen, 


die in Indien ſehr gemein — . werben. Er Da. . 
die 


x) Joaımes de. iin ein — a FAR . Ytiente 


ſcher Schriftſteller uͤberſetzte dieſes Buch ans dem Hebraͤl⸗ 


ſchen ins Lateiniſche, unser folgendem Titel: 
Dire&torium vite "humane, alias Pars bole antiquor 
zum Sapientum. 4. dhne Jahrzahl und Drudort/ 

— mit vielen Holzſchnitten. 

Ein ambetanter Mabbi Joel Hatte es aus bem Arabifäen 

ins Hebraͤiſche uͤberſetzt. “Die arabifche Ueberſetzung war 

aus einer Perſiſchen, nnd dieſe aus dem Indianiſchen 

Original gemacht worden, Marchand DiB. lean de 


Caposig. Diefe Ueberſetzung des Joann de Capua iſt 


yon — — inne 1778.8. 


a 


— — — 


— y 


2 Ern Hardcut | 
die deuckchen Damen der Tiere; Die In Denn Gehe | 

| vom Meinefe Fuchs vorkonunen, als Iſegrim und 
Reineke, Reinart auch in den fremden Sprachen vor⸗ 


kommen, worium.biefes Gedicht gefchrieben worden, fo 


| iſt es allerdings waheſcheinlich/ daß irgend ein dentſches 


altes Gedicht, Spottlied ober Fabel zum Grunde liege, 


und vieleicht den Auslaͤndern gu ihren Gedichten habe 
Gelegenheit gegeben. Ob aber von einem Deutſchen 


in den alten Zeiten ein Sedicht von der Form: und dem 


F- „Jahalt des jetzigen Reinekefuchſes ſei verfertige worden, 
laßt fih aus Mangel der Nachtichten ſchlechterdings 


nicht behaupten. Den deutfchen Namen Iſegrimm 


finder man ſchon im zwoͤlften Jahrhunderte bei den 
| ‚Troubabours. Es find von Richard J. König von‘ 
England y ber auch ein Troubabor war, und im Fahr 


1199. bei Belagerung des Schloßes Chaluis mit einem J 
Pfeile erſchoßen wurde, noch zwei Sirventes übrig; 5 

Die eine, welchr er In feiner‘ Gefangenſchaft auf-einem 
Schloße in.Defterreich ſchrieb, worinn er fich über fein 
Unglück bekiagtz und die andre ſchrieb er nach feiner 
Gefangenſchaft waͤhrend des Krieges mit Philipp Au- 
guft gegen den Dauphin von Auvergne und ben Gra⸗ 
fen, bass fie nicht zum Buͤndniße mit ihm bewegen 


bonnte. Er fagt zu beiden: Ihr habe mir Treu und 


Stauden verſwcchen, — es oehalten wie . 
Wol 


— —*) — ganz verfhleden,. — der 
Atademie Bibliothet zu Liegnitz habe ich eine ren 
von dem Due Kelila in einer lateiniſchen Ueber Kaum 


= "gefunden. 








VWan der Sative. 31 





Gelf dem Fuchfe. Im Tarte rd der Op Fe 
grin gegennt.?) In den Zeiten der Minneſinger bie 
ſchen ber Fuchs Beinhart und her elf Iſegrim. 


Der edle Marner, der im i zten Jahrhunderte dich⸗ 


tete, „nennt ſie in folgender Fabel — — 3 
Ein Eſel gab für eigen fich . £ 
Dem fuchfe das was guot u 
Da lert er in fprechen wihteklich.. 

Si waren beyde hochgemuog 
Seht do wuorı ber yeinhart feinen’ künppen ia, 
20 den — — 
Er — mein efel hüte Sich. 
Der Wolf dir. Schaden tut: 
* ‚Erhöre er dieh | ae in 
Des wart uff mich 5 
‚Der efel in dein grafe wuot 
Da fchuff im fein mag unfröide.. - 
Das er fang ein Hugelied als & 


Zuo dem gedöne kam gegangen gem 9 


BSwas reinhart ſeit uff *): + 


Banim der Fuchs den Namen Reinike oder Kein 
bart befommen, . leitet Eccard daher. Im gen 


Fahrhunderte und zu Anfänge des zehnten war bed 


Graf Reginardus oder Reinhart wegen feiner Ver⸗ 

ſchlagenheit ind fiftigen Anſchlaͤge in dem auſtraſiſchen 

Reiche beit; en er von — Konige ðwenth 

⸗ 

y) Hiſtoire littersire des Treubadoun. Ton. 1 63. 
3) Proben der (amätifgen Der Ga: 


v 


. £ 


N 


ESchloß Durfos; æieſes warde zwar von ðwenribald 
belagert, aber: er konte es nicht erobern, ſondern muſte 


waͤre von den Nachbarn. nach bamdliger Gewohnheit 
die Verſchlagenheit des Reinharts in Volkslieden bes 


32 RR Hu 


| boaid, beßen Roch er war aus dem dreiche verwieſen 


ioucde, enrfloh er mit Weib id Kind in Fehr fuſtis 


unvertichteter Sache abziehen. Nim meine Eetard 


ſungen, und er ſelbſt waͤre in deuſelben der Fuchs ge⸗ 
nennt worden. °) Dieſes iſt freilich nichts mehr und 
niches weniger als eine ſcharſſinuige Muthmoßung. Auf 
eben dieſe weiſe leilet er auch den Namen Iſegrim, 
der in den mittlern Zeiten in Volksliedern und Fabeln 





dem Wolfe gegeben · wurde, ven anem Spottliede, das 


Regjinardus oder Reinhart in den Niederlardien ge⸗ 
ſuungen, worinnfie ihn mit einem verſchlagnen Fuchſe 
vergleichen, glaubt Eccard waͤre im ı3ten Jahrhun⸗ 
derte in den Niederlanden die Fabel vom: Reinikefuchs 
in franzöfifcher Sprache um die Zeit Otto IV. gemacht 


koͤnnen Escard — di er , ba wir ihn 


4 b — de rehus Franciae orienal, Tom u. pP. 


auf den öfterreichifchen Grafen Iſengrin, Der ſich ge⸗ 
gen den Kaiſer Arnulph emport, gerracht roorken. ®) 


Aus den Volksliedern nun, welche Die Gallier auf ben 


worden.) Wir Jaßen ‚Diefes hahingeftelle ſeyn, und 


— u aus 
2 2) Eccard ih Praefat. .d Collekim; Biymeig, Leib 
trii. p 36. = f IRRE: de * ni ; * a ! 


„TH. 
D Betard 4 R — Cold, Eiyaelog, Leibnite 
. P 3% E 





Den der Satire. 33 
aus ben — verliehren, nicht folgen. Hierauf meint 


Eccard, wäre dieſes Gedicht um das Jahr 1290, in 
eine neue Form gebracht, und unter dem Titel des 
Neuen Reineke (Nouveau Renard) von Jaquier 


mars Gielee aus Lisle In Flandern herausgegeben wor⸗ J 


den.) Unterdeßen iſt fo viel klar, daß bie erſten Ge- 
dichte vom Reinekefuchs unſtreitigi in die franzoͤſiſche file. 
tratur ‚gehören, „und noch itzt handſchriftlich fi ich in. 
Frankreich befinden, - | 

In den franzöfifchen Bibliocheken iſt wirklich “s 
ein fatirifcher Roman in Dandfriften — 
cher den Titel führe 

Le Renard couronnd; F = 


Er wurde von.einem ungenannten Dichter, Im 


N 


zoälften Jahrhunderte verfertigt, der auch der Werfaß⸗ 


fer des Roman de Gatin de Loherans iſt, der ſich auch 


cheils in Verſen theils in Proſa in franzoͤſtſchen Hand⸗ J 


ſchriften beſindet. Du Cange und Du Fresne fuͤh⸗ 


ten hin und wieder Stellen aus dieſem Gedichte an. 
behterer Hat bei dem Worte Iſengrin folgende Shi er 


aus demfelben ‚angeführt: . 
Lupus qui s’apiele en fornon ." 


Iſengrin, venoit enlor route, - 
Diefer gefeönte Reinekefuchs aber ſoll von — 
deren ich bald gedenken a ganz BERN: ſeyn.9 


d) wid.p.s. 


Obmilunı Wie Burst so 


den Nachrichten 1773. ©. 1. 
Dritter Man: oe € ” nr 


‘ - 
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® 
« 


EL Saupefradl 


"Du —— führe ein Gedicht an, welches dey⸗ 


re fat, Le Roman du Renard. !) Es kommt auch 


eins vor unter ber Aufſchrift Le Roman ancien de'Mai- 


fire Renard. Zwet dergleichen Handſchriften, eine auf 
Pergament, die andre auf Papier befanden ſich in der 


Bibliothek ber Ptinzeßin von Conde zu Anet, und 


elne ei in der Btbfiothef bes Königs von Frankreich 
unter der Zahl 130% Noch eine andre Handſchriſt 


beſindet ſich daſelbſt unter dem Titel :' Roman du petit 


Kenard: Man finder auch einen unter dem Titels le 
Röıtıan de Pancien Renard, den man dem Dierre de 
St. Cloft, dem Richard de Liſon und andern zu⸗ 
ſchreibt.) Ob fie aber mit unſerm gegenwaͤrtigen Rei⸗ 
nikafuchs übereinfommen, ob ſie mit des (Bielee feinem. 


Hann; aͤbereinkommen, ober nicht, iſt noch unbekant. In 
dr Bibliothek des Louis Jean Gaignat komt auch 


eine Handſchrift auf Pergament vor, unter dem Titel: | 
Le.Roman intiguld du Renart et Ylengrin, compoſs 


egryme frangoife, geendigt im Jahr 1339. 4) Unter 


de alten frangöffchen Werfaßern des Reinitefuchſes if; 
am bekanteſten Jaquemars Gielee. Dieſer Ja⸗ 


quemars GSielee ein alter franzoͤſiſcher Dichter ſoll 
nach einigen aus Lisle in Flandern gebuͤrtig ſeyn; Fau-⸗ 
chet BR et ver in rn fü i — 
* Du Cange — feu Nomenelator — me« z 
diae et ipſimee Latinitatis. Col. 182. == . 

| 2 Marchand Dieion. Gielde, Rem. D. er 
A) De-Bure Supplement. Tom. Ip... - jr Z 


f 





Bor der. Satirc. 38, 
und Gielee ſagt in dem Gedichte soriter nichts, als daß 


er daßelbe zu Lisle geſchrieben oder geendigt habe. Die⸗ 
ſer Dichter lebte um dae Eade des 1 3ten en 
und ſchrieb 

Le Reman du nouveau Rogkard 


um bas “Fahr 1290, Die Niederlaͤndiſchen Biblio u 


thekenſchreiber kennen weder biefen Gielee noch den 
Alkmar. ¶ Ibr Fortſetzer Foppens ſagt nur ein Paar 


Worte von ihm, und giebt ihm uͤberdieſes noch einen 


falſchen Namen, Facquemantius Grelaus; welche 
ſalſche Schreibart hernach der Abt Goujet in ſeiner 


frangöfifhen Bibliothek, und die Journaliſten von 
Trevouxr angenommen. Das Gedicht bes Gielee ſelbſt 
iſt eine ſehr beißende Satire auf Regenten, aber mehr 


auf Hofleute und andre Stände, befonders Geiftliche,- 
worinn alle dieſe Stände vor dem Suchfe bie Muſte⸗ 
rung paßiren; er faßt ſie alle bei ihrer ſchwachen Seit, 


fpielt ihnen mancherlei Streiche, und macht ſich uͤber 


alle weidlich luſtig. Der: Titel des neuen Suchfes 


ſcheint allerdings anzuzeigen, daß vorher noch ein aͤlte⸗ 5 


res Gedicht vom Fuchfe vorhanden geweſen. Ob ſich 
Diefes unter. ben oben angeführten Gedichten befinde, 


. oder ob eg eines von Denen fei, die im Montfaucon u 


ober in dem Catalogo der Königlichen franzöfifchen Bis 


bliochefi vorkommen, haͤßt ſich aus — ber Fass 
richten nicht auemachen. 2 


.. 


a 


+ 


— * x 
x ö .* Die 


5): Montlaucen i in Bibl, Mannferiptogam ' Tom, u. . 793: 
und. 


/ 


ee 

36. Erfies Hauptſtack — 
Die Befjichte vom Reinefuche war um das 
Ende des 1 zten und den - Anfang des 1 4ten Jahrhun · 
derts fo bekannt und beliebt, daß man bei einem Feſte, 
. welches Philipp der Schöne gab, Reinikens ganze 
Lebensgeſchichte dramatiſch vorſtellte, der zuletzt Pabſt 
wurde, und auch in der er Wurde u in immer 
‚alte und junge Hühner fraß. 2A | 


| Der Roman des Bielee ift — Allegorie unter 

dem Bilde eines Traumes, der ohngefehr zwei Jahre 
dauerte, ohne daß der Träumer in der Zeit zu eßen 
oder zu trinken brauchte. Es war damals gebräuchlich 

. feine Erdichtungen in dergleichen Träume einzuhuͤllen; 


wie ſchon aus dem zweiten Bande dieſer Geſchichte er⸗ 


hellet, und noch im folgenden durch andre Beiſpiele 
wird beſtaͤtigt werden. Der Verfaßer dichtet, daß alß 
er im Fruͤhlinge auf’ dem Sande an einem angenehmen 


— Orte eingeſchlafen, ſo haͤtte ihm getraͤumt ‚ als wenn 


alle Thiere auf der Wet, ſowohl Voͤgel als vierfüßige 
‚und andre zu ihm gekommen, und daß der Loͤwe als 
Koͤnig alle diefe Thiere beherrſchet. Dieſer ganze Hau⸗ 
fe der Thiere fieng hierauf an zu ſpielen, zu tanzen und . 
zu ſi u Jedes zeigte i feine Ast feine Stärfe mb . 
Ge⸗ | 


Bu und * Citalogue de Manuſeripu et des Lime‘ 
imprim&s de la Bibliotheque du Roi de France Vol. 

„VD. p. 37. wo Bet dergleichen Handſchriſten vorkom⸗ 

men. 

Le Grand in feinen Feblisux and Dilothet der * 

mane. En IX. ©. 109. a 
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Geſchiluichkeit in ritterlichen Spielen. Sie machten 
einander mit ber gröften Gatanterie allerhand Hoͤflich⸗ 
feitebezeugungen..) Diefer Roman des Gielee iſt 
urfpränglich in Werfen gefchrieben, und noch nicht ger 
drukt, aber in Handfchriften vorhanden. Am Ende 


zeigt der Berfaßer feinen Namen an, und das Saft, 
in weichem er bas Buch zu Ende gebracht, : 


Jamais n’en y eſt Renars mis jus: 
. “Se diex nel fer, qui maint la os 
‚ce nos dit Jaquemars Gielde 


Ed 


„re 





. figure. ei fin de aolipre. 
‚Venis le posz a delivge, a 

Plus ‚n’en feray o mentian. 

En l'an de Pincarnation, 

Mil et dos’cens et quatre vioge u 
Et dig, Füt fi faire 1a fin⸗ Ä ——— 
Deo eelte brauche, eh üneville, 
Qu'on apelle en. Flandses Pisle, u 

Et parfaite le jour Saint Denia. 


Die Hier erwähnte letzte Figur iſt ein Etiaxab⸗ | 
auf dem Meifter Reinhart ſitzt, zur rechten ge er den 
Stoltz und zur linken die Dame. Guille; ($iftr Ränke) 
zu Raͤthen zwei Arten von Geiſtlichen, die damals ſehr 
| — waren, weil fie 1) in alles mifchten.®) Dies 

| €. 3 rn fer 

n Marchend, Gielle. Rm.C. Ä 
“sy Faucher Recueil de Lorigine de la Iangue « pre. 

Emgollk, Ryme et Romäns; & 197. 
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38 Erſtes Sau. 
‚för Ronmn bes Gielee iſt hernach in Fronzöpfefe Preis 


«überfegt worden, wie man es faft mit allen alten poeti· 
— Romenen der Franzofen gemacht hat.“ Pr 


. Man t noch einen, alten fraweſiſchen Reman 
im  Manuferpt, unter. bem Titel: Le Renard contre 
"faicz in welchem der Sie alle Thiere an, feinen Hof 
beruft, unter denen ber Fuchs zuerſt erſcheint, und dem 
Loͤwen die ‚ganze weltliche und Kirchen Gefchighte auf 
313 Seiten in vierfüßigeh Verſen und auf’ bey legten 
391 Seiten ber Röft der Geſchichte von der Regierung 
bes Auguſts bis auf bas erfte Jahr der Regferun g Phi⸗ 
upps von Valois ik Profa erzähle. 9) Bieten fieße 
man leichg, daß dieſes Bulch mit unferm Peinefefuche 
in gar feiner Verwandſcheſt ſtche. m — 


- . wr ; ‚ = IN . 33 
ya Der Verfaßer bes — — (das if, repre- 
Sente) nennt ſich nicht, fondern fagf nut, Daß er aus 
Troie gerdefen, fein ipert 319. angefangen. und 13328. 
ai Ende gebracht hake. Et rhar ein’Clere, bag ik, ein 
— wie: ed ſich ſehr maiv auobructu — 
Nonval eerit et aonxeh ſaeit 


‚ „Que cil Clerc a encores fait, “ 





; — u 
clere non, car doronne n’ot geint | 

=> Bär'femme perdit il’ce poiht 
— "Yeigrand Disble ait de ceini lam⸗ ae 


“ Opi;premieretablit bigame. 
‚Ft m'en tsis, nen puis autrement 
Et poife moi certainement. 


Es tommen in dem Buche viel eyniſch⸗ Auedruch und 


heftige Angriffe anf — vor; folgende Xrzaͤhlung 
wuͤrde 


4 





| Ven der Satire er 
Ich komme nun auf die ; gedruften Ausgaben bes 
Reinilefuchſes, die ih nad) der Zeirfolgg anführen wer 
te, um PEN Verwirrungen — 
1 148 1. 


— — + yet 


— —** — trefflich beatdeitet — km: 
Ein häslicher aber nerfländiger Cayalier wollte ein ſehr 
ſchones über dummes Frauenzimmer heirgthen. rs 
La Demoißelle qu’il simoit. · J—— 
Beſtiaux, fote.et niche etoit, . RES 
Mais elle etoit belleddvis * 7 n7 
‘ De facon, dekorpsetdevi, " vr .:. 
"3 Pins beile ne’ ‚pöuvoit,ön,querfe...: U... ® F 
Par le payis, ne. parterre. 
Der Cavalier eröfnete die Sache feinen Amenmantın, 
: and fagte erthäte es in der Bofnung, bag’ die Kinder 
aus dieſer Ehe alle Vollkommenhelten haben wuͤrdens 
benn vom Vater wuͤrden fie den Sreftons und von des 
Mutter die Schoͤnheit etlaugen. — 


Tres beaux pour caufe de la mere iR 6 
“Et faiges. pour eaufe du pere. 


& heirathete das Fraͤnlein; und es erfolgte das Gegen⸗ 

theil, die Kinder waren Bine wie dev — und dumm 

wie die Mutter — | _ 
.  Enfans eurent tels comme ii — 

"et Laids et. hideux de par ke Deren S 

Sots et nich&s-de pär la mere; 


Seite 376. wird das Wunder des heiligen Sangen ers 
. le. Seine-Fran hatte mit einem Priefter ein Liebes⸗ 
Berftändulg, und tödtete ihren Dann im Schlafe. As. 
man die Leiche zum Grabe itrug, wurden viele Kranken 
| geheilt, die fie anrühiten. Da bie Braun diefes von ih⸗ 
- 84 * vos 2 
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41481... 
Reynard the Box. s Wellminlter, Williem Caxton. 
Fol. 33 Blätter.) > 


’ " Thomas Zearne klagt, ——— 
bes Engliſchen Reinike Fuchſes voh dieſer erſten Aus 

; "gabe gar ſehr verſchieden wären. y) Was Wunder, 
6 Meifter Kügling in Gngland alte Schriftfteller 

‚eben fo. moderniſirt, als in Denrfdjland! Ein gewiße 
Engländer How fagte dem Prof. Heinrici in Altonas 

er haͤtte eine englifche Ausgabe vom Reinikefuchs, bie 

' — 1488. ebene wocban ) Vieleicht war 
| F bild 


2 —— — hoͤrte, ſagte Me: Te le 
erdis tout ainfi comme mon.cul.chante, was gefhah ? 
ihr A· Feng alsbald an zu ſingen, nud laut und haͤß⸗ 
(ich zu tönen, und fo oft, ‚que c’etoit uns fine mer. 
veille. Am ärgfien war e6 alle Freitage, als an wel⸗ 
dem Tage der Heilige war " getöbter worden; denn, bei 
iedem Worte, welches dus ihrem Munde gieng, hörte 
© man jzugleich von Hinten gräßliche Töne. Diefeb beſtaͤ⸗ 
tigt der Kartheuſer Werner von Rolevink in feinem 
Fafciculus temporum beim Jahr 7564. mit folgenden 
Worten Gengulphus fuit feparatusab uxore fua adul- 
tera, cujus snus cantavit, eo quod derideret miracn- 
— ia ejus, Meragiane Tom, HL p. 19. 
Br Marchend, Gieite. Rem. E. | . 
— ) "Thomas Hearne in noti⸗ ad Guilelmi Neabeigenfi 
; Hiftoriam Anglicanam, P743| 
O) Seniihers Draefes a si 


1737. 8, — 


u 
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oo 
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Viefeß an Bedachenihfehter / ober es giche eine gmeite 
Ausgabe von Earron. Ich begreiſe nicht, wie Gott⸗ 


ſched, der dieſe Nachricht von Heinrici erhielt, bald 


darauf ſchreiben konnte, Caxtons Ausgabe wäre 1487. 


gebrukt werden. ) Auch weiß ich nicht, aus was ver 
einer Urſache Herr Adelung fihteibt, daß die erſte 


engliſche Ausgabe 1494. erſchlenen.) Eine noch die 


tere Ausgabe des Reinikefuchſes glaubte ein Hollänbie ⸗ 


ſcher Buchhändler "Johan Swart zu.befigen; denn 


er verficherte in einem Auctions Catalogo, daß unter‘ 


den datt vorkommenden Buͤchern, eine fo alte Aus 

gabe des Reeinikofuchſes ſei, daß es dad aſteſte In Deutſch⸗ 

land gedrukte Bud) wäre; er ſetzte bie Zeit feines Druks 

20 Jehre nach dem Dfuf des beruͤhmten 
Spiegel onfer Behoudenifle, — 2 

wehhes die Hollaͤnder zu Harlem aufbewahren, als 


woaͤre es von ihrem Lorenz Coſter, And welches fie | 
"us allpigroßern Zutrauen für das erſte gebrufte Buch 
‚halten. Diefer Reinikefuchs hatte illuminirte Hol — 


ſchnitte, und er glaubte, er wäre. von "Jobann Fauſt 


"mu Mahnz. . Allein da men ihm das Laͤcherliche biefer 


Anpreiftnig zeigte, fo Heß er. es Miemand fegen, unb 
auch nicht verkaufen, Es war ohne Zweifel eine alte 
dentſche Ausgabe in 4to, ohne. Jahrzahl und. Druck⸗ 
u) Ein be Bergen kam 2752. in dem 


83... 08 
r) — ©. 127. " 
5). Buͤſchings woͤchentlich⸗ Nachrichten. 3778. S. 231. . 
5). Biklotkete Nobilälimi Cierifümiqus riri er kan, 
Swart, d. 15. Mart. 1728. p. ar — 


PP 


42 0 res, Du. 
Gaͤttingiſchon gelohrten Zeuuggen im Aoſten — 
wo aus Magni Celſai Hlfterie Her. Konglichen Biblio“ 


ethek zu Stockhoim gowmeldet:warde, af das arſte Buch, 
„weiches 1483, in Schwehen gedrukt worden, bey Rei⸗ 


wilefuchs geweſen· Allen Cejſius ſagt ang der gten 
Seite nur, doß der Myaleca· Qreototarum meroliaa· 


„tus in Schweden 148. gearutt werden, und daß nad) 
‚eine aͤltera Ausgabe dieſes Wuchs, 1487... Coͤln ang 
‚Sicht getreten, und daß esrein dem Reigikefuchs Ah 
liches Werk ſei. hi. e. Apologas,; ad-miodum.dacay- 
tatiſſimae et.lepidao Vultecalat Heu Aland 
———— — ER TR Fe gun 6 
Eher Ak > 


1 ” N t — 
io: * 1485. 3— F — 


— Fr .. - 


Die Hiiorie van. tepnatet f% 208. 
Am Ende: ſtehtr Hier eindet die Eyiftoste wan 


— de Vos. Int jaer ons heren MLELE 
. ende lxxxv opten vierden Dad) van jemid.. Def | 


in hollant. - Diefe Delfter Ausgabe in hollaͤnhiſcher 


NProſa iſt in klein Quart, und Hat 12. Blaͤtter in 
Duernen geſchoßen. Herr Subreetor Geßner glaubte | 
Czuerſt, fid wäre in Octav. Nach dem Tiratbfatte folgt 


-zauf zwei Blaͤttern das Verzeichniß der 49 Kapitel, 
worein das Buch getheilt iſt. Durch das ganze Buch 
niſt beim Anfauge eines neuen Capitels der Anfange⸗ 


ebuchſtabe ER ,- weil, man um Damals einnumah 3 


unten 


me — Setiſched⸗ Eineitung zu —2* ET ri Mai 


- 


fuchſes. ©. LEE 5 











Rn: der Sagure :43 
Asrpflegte. : In der kurzen Vorrehe und un Bude 
ſelhſt kommt keine Spur vom Werfaßer vor. Das ein⸗ 
zige Eremplar, welches man von dieſem Buche Say, 
befinhet ſich im der Bibljochek gu fübest. „5, von 
Seelen nennte zuerſt 1740 bei Gelegenheit bes Buch⸗ 
drucker Jubeljahrs dieſe Yusgabe. 2)... Johann Bes 
orge Geßner Subrostor undr Bibliochekar zu. Nbek 
geb eine/ vollſtaͤndigera Nachricht dann im 3.1.7877) - 
‚Und Heer Ludewig Bubl, Stadthibliochel ar. nud 
Subrector Een Bu unser: u 
tel abdrucken: I 8 


Die a reynaert be vos. ER 
Delfter Aubtabe von 1485. zum genauen 
Abdruck befoͤrdert von Ludewig SR 
übek und Leipzig ı 1783. 8. 


f be alten Ausgabe find eben fo viel Zeilen und ‚eh 
‚ten,. in jeber Zeile eben fo viel. Spiben und Buchfte- 
ben, als. in biefem Abdrucke. Abkürzungen, Ortho⸗ 
graphie und Skoliographie, Abweſenheit, Gegenwart 
und Verkehrtheit der Unterſcheidungszeichen, kurz alle 


in ſich zung Theil ſehr unbedeutende Eigenheiten des De . 


rtlginals, ſo viel es nur durch einige neugegoßne Schrift ⸗ 
zeichen moͤglich war. Obgleich dieſe Delfter Ausgabe 

in Peoſa iſt, 8 laüfen doch einige wenige Reime mis 

unter 


« 9) Ben Geclen Mecheicheen vorn Urforunge und Bertgane 
ge der Duchdruckereii in Luͤbek. &.395 35. _ 
*) Im Neueſten der ammuth. Selcheſameeit 1797. .o 


Bu 


- 


% 


:mter, Man findet hier niches von @inleitungen, Sum 
marien und Erklarungen / Me Inden. Plgenben Aus 

— vorkemmen. 
: Das erfteEapitel dieſes belndiſhe Beittefuc 


| — alſo: 


Ee was omtrent pinpteren alfoe bat tet wout dan 
"gerne. Iuftefie gheſtelt pledy te weſen. Wan foueren 


bloeßeme bloemen wel rukende ende mede van · voghelen 


gheſfanghe. Alſoe dat die edel donind® van allen dieren 


| Woube Des pinfteren Baghes-te Rdte: een: eerlic hof · hou⸗ 


den bat hi ouer al fin lant te weten dede Ende liet dat 
„mes naerſte gebieben:an een peghelic bier. af: daer te cos 


u sen, ‚Alfoe bat alle de dieren groot ende cleyne te houe 


namen ſonder reynaert de voe. Want hi bekende hem 
ſeluen broekich aen menighen byeren dye daer weſen ſou⸗ 


den. Alſoe Dat hi dat niet wag oben en — ve ei 
» eomen,“ ' Doe die coninc aldus alle fort Hof vera 
bedde doe eh was daer nhemant dan alleen bie das, gr 


; en —— ar ouer reynaert ſwaerlic te claghen. — 


— 1487. | 
er livre de Mailtre Regnard. et de Dame Herfant 
fa femme; Livre plaifant et facgtieux, conte- = 
‚ nant maints propos ‚et fubtils. ‚pallages < couverts | 
‚et cellez, pour. monfirer les Conditions et 
..Moeurs de plufieurs eltats et ofliees, ‚comme u. 
fera declar€ cy-apres: on’le vend en’ la grande 
' rueSaind Vacquös, 7 PEnſeſgne de la Rofeblan- 
“che eouronnee. 4 mit gethiſchen Buchſtaben. | 
55 Dläcer, | | 
Dan 


/ 
U 








| pr. wer — 3 

Dan glaube def Bin; ſei 1487. 'debrufl, 3) 

Es iſt in Proſa geſchrieben, ne. | 
ug a rn 


ME? ee 

— de veß 
Ut Vulpis adulgioe " 

Yun in der werlde biyket 

"Sic hominis eſt ratio . 

Gelyk dem Voße gheſchicket. | 

Diefe Ausgabe iſt zu Luͤbek 1498. in klein Quarte - 
gedruft, und. mit vielen Holgſchuitten geziert, bie im . 
Anfange viel häufiger als am Ende vorkommen, aber. 
nur bloße Umriße ber Figuren vorftellen; und etwas 
grob ausſehn. Die bloße Vorrede Heinrichs von 
Alkmar fuͤllet 4 Blaͤtter, und ‚auf bem Tten Blatte 
bedt der Text mit der Ueberſchrift an: Hyr beghynt 
dat erſte boek, von reynken deme voße vñ von, 
allen deren. Ueberhaupt find de Blätter 241. und. 

Die legten Zeilen heißen. .. — 

Dye boet is (ver gud w deme koep, 

Hoyr ſteyt vaſt in ber werlde loep. 

Wultu wetten ber werlde ſtad, Zar 2 9» 

So koep dyt boek da is rad. Ze 

Alſus endyget ſyck Reynkens Perlen. 
| —— Be 


Dr Ge Min, | 
| 


Al 


46. ee Yan 

% Diefe Ins piatsbeitfche siehe pe 
fies fh, in der. Herzoglichen Bibliorgel.. zu Wolſfes⸗ 
bürtel. * 3... Herr Suhl fügt, hieſe Sübefer Ausgabe. 
‚enthielte im Abdruck 150 Quartblaͤtter welches mit 
Gaottſcheds Anzeige nicht übeyeinftimmf. 2) Am En⸗ 
de ſteht: Anno domisi 1498. Lubek.*) Friedrich 


Auguſt Hackmaͤnn Profeßor zu Helmftäst machte 


dieſe Ausgabe zuerft 1709. in einer afabemifchen Ein- 
‚Inbungsfchrift bekannt, gab fie vor die erſte Ausgabe 
des Reinikefuchſes aus, und fieß fie 1711. zu Wolfen _ 
bactel abdrucken. In ber Vorrede nennt ſich ber Ver⸗ 
faͤßer in dieſen Worten: Hierum̃e dat man en 
mioghe leſen und ok vorſtaen/ id Hinrek van 
Armer, Scholemeſter ım Tuchtlerer des edde⸗ 
len Dogentiiken vorſten un heren, Hertogen 
van loͤtryngen, ume bede wyllen mynes gne⸗ 
dyghen heren, hebbe dyt yeghenwerdyge bo 


uth walſcher unde franszoͤſeſcher ſprake ghe⸗ 


ſocht un umegheſath in dudeſche ſprake to dem 
iove un to ber ere Godes/ un to heylſamer lere 
der, de hiryne leſen; unde hebbe dyt ſulve boek 
gbedeelet in veer part / un hebbe by yſlyk ca 
pittel geſath eyne korte uthleyginge un meninge 
des ſulfſten poeten, ume to verſtaen den rech⸗ 
ten ſyn de — Ina Diet Vorrebe. — 


Gottſched Noſtes. 1757. 2 3. Ä 
5 In der Vorrede zu ſeiner Ausgabe von Delft. 
Laekmanꝑ ſelecta tygagmpbica. pr 365% .. 


— 
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Von are) 47. 


des Heint ichs von Alkenar nitgends in der gelehrt 
Geſchichte gedacht, ſelbſt niche von den nieberkänbifchen: 
Bibliothekenſchreibern. Daher haben ihn einige gar! 
vor ein literariſches Famtom gehalten; So hielt Adam 


Heinrich Lackmann Conſiſtorial Aßeßor in Kiel die 


fen Namen blos für eine Erdichtung. Eben dieſer Mei 


nung iſt auch Herr Buͤſching. Denn einer von den: 


Nachkommen des Nicolaus Baumann, 'von dem‘ 


wir auch eine Ausgabe des Reinekefuchſes haben, ndm» 
ih Herr YIicolaus Heinrich von Baumann; 
Kriegsrath und Ober Burgermeifter der Stadt Boch im” 
Elevifchen hatte dem Paſtor Sybel zu Eve, dus: 
Nachrichten, die noch ietzt bei: der Baumannifchen Zar : 


4. 


milie auſbewahrt werden, den 36. Februar 1773. ge! - ' 


ſagt, daß Nicolaus Baumann ber eigentliche Ver⸗ 


ſaßer des plattheutſchen verſifteirten Reinekefuchſes de 


re, mb Haß er blos "vorgegeben, daß Heinrich von 
Alkmar dieſes Gedicht aus der waͤlſchen und franzoͤſt⸗ 


ſchen Sprache überfege Habe. *) Es iſt freilich ſchwer 


in einer ſo dunklen Sache ein Urtheil zu faͤlen. Hack⸗ 
Mann merkt an, daß ſich in die Baumanniſche Aus⸗ 
gabe die weichere Mecklenburgiſche Mundart eingeſchl⸗ 
den, da hingegen die ältere des Alkmars eine weit 
härtere gehabt, ‚welche anzeige, daß Alkmar ein 
Beomfiseiger — *) Ain Atmat⸗ und 


BDau⸗ 


¶ Sanbincs rent, Daheitn.774, Eeica io. 
d) Oſtendit vero dialectus paulalum durior, non Meck- | 
lebargenfem Alpen Seife, —* ‚9% ‚higen ꝙrie oriap- 


dum, 


Is 


. 


— 


#8... : -Eues Hauptſtuͤck 

Baumanns Ausgabe find nur inyenigem verſchieden, 
und Alkmars Mundart weicht von der braunſchweigi⸗ 
ſchen noch viel mehr ab, als von der meklenburgiſchen. 
Wahrſcheinlich war alſo Alkmar aus der Stadt gi 
ches Namens in der Provinz Holland gebirtig; weil, 
ſich ehemals die Schriftfleller non ihrem a 
nannten, wie Hugo von Trymberg.‘) Alkmar 
nennt fich in ber Vorrede Scholemefter und Tucht⸗ 
lehrer, das iſt Hofmeiſter des Herzogs von Lochringen, 
"auf deßen Bitte er dieſes Werk verfertigt hätte. Gort⸗ 
ſched glaubt, Daß dieſer Herzeg von Lothringen Re⸗ 
natus Il. guveſen, der 1508. geſtorben, und noch im. 
feinen legten Jahren ben gedrukten Reinikefuchs hat 
feen koͤmen, nach dem ihn fein Lehrer in der Jugend. 


Wewieſen het ¶ Vie leicht Rönee auch befien Erbpeing 


Antonius der Untergebne des Alkmar geweſen ſeyn, 
der 1508 zur Regierung gekommen und 1544. geſtor⸗ 
‚ber. Und auf dieſen Fall koͤmte Dach der vorige Her⸗ 
zeg, bie Verfertigung des — — von dem Alk⸗ 
mar begehrt haben, f Be * 
Aukmar fogt in det Bone ausdräffich, daß er 
das Bud) one röR — — aus der wdle 
ſchen 
— ‚com editiones contra. hai kibri pofteriores- 
molliorem st magix effoeminetum verhorum fonum,, 
Meckleburgenfes et eorum vicini exprimere ſo 
Ient, ‚praeferant. 
D) Gotiſched⸗ &inteltung zu fine Aura dee ν 
fuchſes. ©, 21. 
Dealer en — 





biefes wahr waͤre, fo muͤſte men einen Reinifefuchs.bei: 
dm Jialienern kennen, allein. fie Haben: nach: allen ſit⸗ 
teraciſchen Nachrichten nieeinen gehabt: :: Zwar wollte, 
mich ragin Freund und Wdllegs Here Proſeßor Eihmie: 
verſicheru, daß man eine italiemifche Ueberſetzung vom. 
Keinifefuchs Härte, „fie waͤce aber neir ale Allmars⸗ 
ſcin Mungabe; aber ebene die Beſtaͤigeg aus ſel⸗ 
nen Collectanecn nicht: fnbeiı. ¶ Alſo fand man unter“ 
der waiſchen auch Die framgdftiehe Spracheverftuhn; ‚da; 
noch:igt in Holland die gefluͤchteten veformirten —* 
ſen bie walloniſchen Gemeinden heißen; ..muD daß es 
mehe als.cimen franjäffchen Reinikefacha giebt, iſt ben 
gezeigt worben. Aber es iſt doch ſanderbar, daß in: 
Alkmars Vorrede das waͤlſche von dem frengaſtchen um‘ 
terſchieden wird. Geßner glaubt das. Weck waͤlſch 
kanne, wie es die Franken lwauchen, euch udeutüch 
und fremde heißen, und daß nicht. allein dadurch ita⸗ 
lieniſch und franzoͤſiſch, ſondern auch. hollandiſch Sinne. 


verflanden werden. x)Denn ob Alkmaro Reinike. 


fuchs aus dem franzoͤſiſchen überfege fe, karn mon ieht 
noch nicht behaupten, da man ihn noch aiche: mit den 
frampöfifchen Originalen verglichen hat. Bönfihed 
hält dieſes Vorgeben bes Alkmar für eine Erdichtung, . 
weil biefes ſatiriſche Khedicht Ihe zu-Diefer Behutſamkeit 
— 


—E 17. F 
Dritter Theil. — 2» BETTEN 
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er gi Tenns)) Bi: walekheinlich aſt es/ dog Acb 


mar den hollandiſchen Reinikefuchs, Der zu Deift ge⸗ 
drukt worden,:: wer Augen gähabt, ober auch. viekeicht 


den noch aͤltern Englifchen, den Caxton gebruft. Daß 


mehe abe in: bifer\icherfeger ſei, Iafıt Dar 


Augenſchein drutlich. Die Habel in dem Hellänbißhen 
konent mh der Jabel /im platcdeutſchen uͤberein; nur iſt 

I ju jenen da meiſte fügevansgebrüft. Alkenar Dat 

Ven meiſten Thieren audre. Mamen beigelegt als uber. 

bheobliaͤnbiſchen Ausgabe ſich beſinden ‚tt. hate manche 
Selen. mit: meho Schumhaftigfeit ausgedruͤlt, und 


einige allzadeutilche Erzaͤhleiagen abgekuͤrztz en hat man⸗ 
ches zweiuuchl geſagt, oder des Reims wegen manches 


hinzugeſetzt weiches im hollaͤndiſchen Originol wicht 
fiehr. des dieſes hat Geßner Durch Beiſpiele bewi⸗ · 


fen i) Dee Llagende Hahn heißt. im. Hell aͤndiſchen 


Eantenclser;; unduin 'emem Engliſchen Reinikefuchs 


genden 1708. heißt der Hahn auch Canticlar. Bo: 


viel iſt klat, daB Aldmar nicht der Erfinder ber Jabel 


iſt, ſondeen der peetifchentleberfeger, Abteiler und 
Vaeb herer dre edichts. Er rheilte en naͤnlich in ⸗ 
Baͤcher, und dieſe wieder ie: 75 Capitel; alſo Daß das 
erſte Mach 39, ‚das zweite q;: das dritte 14, und das 


vier 13 Tapitel hab; : Ex het auch zu den meiſten Ca⸗ 
piteln Anmerkungen hingegefügt, worinn er hie morall- 
5, fie Anwendaug ber Brian er. 24 mid 


1) In der Einleitung. S. 23." 5 
’) Oottſched Neuſtes 777. & 116, Bere E 


— 
7 


Von der Sue? 55 
erſte Capitel des erften Buches beifügen, damit 


man es mit Dem — bollandiſchis vergleh 
ale _— 


Dart erſte Boet. 
Dat erſte Capittel. 


Bo de Lauwe, Koũyme aller Deeren, lec utgfraperen,; 
um vaſten orehe uchropen, un leet beden allın 
Deeren, to ſynem hove to — 
Id gheſchach up etnen pynlſte dach, 
Das men de wolde un velde ſach * 
Grone ſtaen mit Loff un-groß, — 
Un mañich pogel vrolig was 
Myt ſange, in haghen un up bomen; 
De kruͤde ſproten un be blomen, 
De wol roͤken hier und dar: = 
De dach mas fehone, dat weder la. ° - 
Nobel, be Koñynck van allen deeren, 
Held Hoff, un leet den utßfreperen | 
Sdyn laut dorch oper al. — — 
Kar ſcemen vele’heren mit grotem ſchalz 
Ok quemen to hove vele ſtolter gbefellen, J 
De men nic) alle konde tellen: — 
Litke de kron, un Marquart de hegger, — 
Sa, deße weren dar' alle degge ,;, 
Wente de Konynck mit ſynen heren 
Mende to holden hoff mic eren, 
Mit vrouden und myt grotem love, 
Un hadde vorbodet Da to hode, F 


” | RK" —R 
„Ale de deere groet un kleyne, J — LE Ze | 
a GSuchen reunken den. vo allem. 
de hadde in ben hoff fo vele mißdan, .:. 
Dat he dar nicht endorſte! komen nach gan. 
De quad dent, be ſchuwet gern bat tiche: . 
Alſo debe of Keyuke; be’bsfemycht. . De 
— He Miarede fere des Konpriges. böffw 
Mar in he haͤdde feer krauken w 
Do do hoff alſus anghhnck, 
En was daeneen, an — Geevyack/ 

He hadde to klagen over. Reynken den voß,/ 
Den men held ſeer valſch In If. ee, 


Auf mas ‚nor Beweiſe Herr Adelung ſich einden 
mag, wenn de ſagt, ich halte es beinahe für gewiß, 
daß diefes Gebicht urſpruͤnglich im aten Jahrhunderte 
franoͤſiſch geſchrieben ri vachmals von Heinrich, All: 
mar. 1487. hollandiſch von einem ungenanten 1494 
Engliſch, und endlich von, Baumann 14 — 
ſaͤchſiſch herausgegeben worden, ©) weiß ich nich nike 
aus dem shigen erhellt, haß die erſte Engliſche Yusga- 
be 1481. sifcienen, daß in der Deifter Ausgabe, feine 
Nachricht von dem Verfaßer des hollaͤndiſcher Zerts 
vorkomme und daß der Verſaßer der a 


= eG 


1% 


Ausgabe fh Altınar nuennt. 
F — © ass. : 
VF — u ee sah . — — 


H — wiqen d Rabe, ı 1725. gie 5 


r 1} 
Er D 2 
‘ © 


rain Sir: er 
; ENT 2 
Eine Ausgabe Koflod 1515, 8. finde ich allein 
beim Marchand, über ſonſt nirgends; daher tan | 


Ihre Richtigkeit nicht behaupten. 9 
an 1516. er E 
Maiftre Regnard et Däme Heyſant; — 
2 toutes perfonnes; eantenant les cautelles et 
- finefles, que faifoit Je dit Maiftre Regnard, avec 
_ plufieors beaux Exeinples prins fur les Cautelles 
du dit Maiſtre Regnard. A Paris cher Michael 
le Noic. 1916. 4. Mit gothiſchen Büchftaben, 
fie Ai in Capitel getheilt, und“ Lyon, chez Oli» 
vier Arnouller 1558. 4 ” Pe 


PL) 
Dan Reyneken dem Voße unde detbiften | 
= —S Lyſt mit anghegenbeden 
ſeddelykem Sprme unde neler. guben lere 
Kin hoͤueſch kortwylichleſent. — J 
Darunter ſteht ein Holzſchnict, der, m. 
len vorſteilt, in deren einer ein Fuchs — nach de 
er beim Salfe gefaßt hat. Das Buch fi in Mein Quar« 
to, und befindet fich auf. der Chuͤrſurſtichen Bibliochek | 
pr Dreßden. Auf dem zweiten Blaste.fieht - 
D3 . 2 sang 
| Marehand. Gieike, Rem.E. 5% 
” Marchand. Giel££. Bem. D. 


; * 


— 


u’ FR | 
Eine vorrede ouer Ar boek van n Reint⸗m 


dem voße. 


Man leſet dat kirbendeen; yni — paren —2 ber 


—— vnferes heren ſint geweſen wi. fe Uebri⸗ 
gens hat dieſe Ausgabe zwar weniger, aber beßere u. gang 
neu gezeichnete Holzſchnitte/ all die erſte Luͤbeckiſche. Sie 


hat keine Blattziffern nd iſt durchgehends mie Sehwaba ⸗ 


cher Schrift gedrukt. Sie hat ebenfals noch nichts als die 
eiften Gloßen Heinrichs von Alkmar, und ſein Name 
ſteht auch in der Vorrede: Det Hinryk von Alkmier / Scho⸗ 
lemeyſter unde tuchtlerer des eddelen doͤgentlicken voͤrſten 
nd Hexen Hertogen won-totringen u, ſ. ſ. Die Bo» 
gen gehn big auf den Buchſtaben T auf ſchonen und 


„feinem Papier. Am Ende ſteht: Imprefiumı Roflo» 


chi Anno MCOCCCKVIL b) 


er Te 1522. Ar — 

vi⸗ Auẽgabe, welche Nicolaus Batman zu 
oſtoe 1522; 4. bei Ludewig Dietʒ hrucken Inßen, 
iſt fo feltenz: daß ich Niemand gefunden Gabe, nelcher 
ſagt,daß er fie geſehn. habe; daher habe ich; auch nicht 

— Titel auftreiben koͤnnen. Gortfched hat 
fich NR Miüpde gegeben biefelbe aufzutreiben, ‘aber [7 
war auch in ben gröften Bibtiorhefen nicht: qui finden; 
nid er ſchließt Daraus, fiemüße gar verlehren fon. ”) 
Die erſte Nachricht von ·dieſer Ausgabe. hat Rollen⸗ 
vageni in her Vorrede ſeines ofchmauſſers von 1596. 
») Gottſched Menſtes. 1757. G. 39. — 
6) — Einleitung. ©. 19, 


uU 
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gegeben, der auch zzerſt den Baumaun ale Verfaßer 
des Remikefuchſes augab. Er ſchreiſx davon alſo: 
Ja das ganze politiſche Hofregiment, yap Rab, römifche 
Bahſtthumb iſt unter dem Mamen Reinikenfunhfes, über» 
us weielich und künftlich heſchtieben. Dahelbige Bud) 
aber hat ein gelehrter, fiharffinniger. weltweiſer Sadıfe 
gemacht, mit Namen Vicolaus Baumann beim 


Veſpruug des Weſerſtrohms buͤrtig. Bier als: ©. 


beiden Hertzogen zu Juͤlich eine Zeitlang in Ber Cats 
belch far ten Rath nud Secretarien gedieriet, durch 
die Fuchsſchwenzer bbslich · hintergangen und in Une 
gnaden gebracht ward‘; daß er ſich niit großer Geſahr 
von dannen an den Meceburgiſchen Hof begeben mu⸗ 
ſte, da rvenn auch Hertzog Magnuen Secretarius 
und lieber Mann worden. Hat er aus fein ſelbſt Cr 
fahrutig ben Reinekefuchs, als wenn der Tin Syergogk 
chand Jalich alſo ergangen waͤre, weiflich beſchrieben, 
wind dein Buchdrucket zu Roſtock Ludowigen Die 
sen, welcher ein Aberlender von Speher, und ein gu⸗ 

ter Reimer war, verehret. Derſelbig hat bie Gloßen; 
aus andern Reimbuͤchern vaju geſetzt, und jn damit im 
Jar 1532; ale went zuwor · ein altes weiſch und franzoͤ⸗ 

ſiſch gemacht worben, in Druck gegeben. Ui Mt dis 
Bnuch niche allein don Gelerten und Ungelerten mit Fleiß 
gelefen, ſondern, will Lewe Reincken Könlg-HE, und 
ſechs conftantinopoliſche Reiſer, auch den Narren ewe 
gehabt; deren doch faſe in fiebenhiinvekl Share keiner 
gelebet, find etliche uff die Gedanken gefommen, es 
ten — ” einem ogenögnien fe 
De ſchran⸗ 


Ss Erſtes Sande. 
Pranger’ in dunſelbigen Doffe am rgetragen haben 
Das ſich doch mit derſelbigen Zeit, Ort, Sorachen 
und Sachen gar liche zuſammen reimen laͤßet.“ Rod 
Ienbagen-fügt auch Baumanns Grabfcheiſt ine 
"St, Jacobs Kirche zu Roſtock bei, ⸗ m ihm feine Dina 
| din Japeirgeözteidee (ofen © ir mgen 
ß. i $ aan”: 
m, Doch Rein Kellemhageie Erebefung,bahien 
felgmban Auggghen des Reinifefuchfes ſehr wenig Ein⸗ 
druck gemache zu haben, denn man fanden, de re 
manns:barinn nicht gedacht, außer in dyr Roftogi 
ſchen von 1 662, wirpNollenbagens Zeugnifi angeführt. 
Morhof nahın, auf Rollenhagens Ausfoge ann OB 


Banmann ber Berfoßer des Keinifefuchles wäre, und 


feste hitju, Haß einige glaubten: ex, waͤr —*2 
gebürtig geweſen. #) In der Magride zu Das vſgilheue⸗ 
ſchen Auagübe Moſtock 549,4: fagt Daum; ‚Die 


xohalben, gunßiger Leſer, iſt folgende Fabel won: Rei⸗ 


niken dem Fuchſe gus wälgher.umb franzſiſcher Wer 
ſchreibung in smfre deutſche Sgrache vormals ühgefegh, ' 
und uͤberhaupt gebrauchet; itzund aber mit pielen ſcho⸗ 
nen, tapfern und fruchrbasen, Mchriften und. Unterme 
fungen verheßert, "und aufe aeug in Druck gegeben pt» 
ben.“ ¶ Die, Verrede Baum anns iſt verminhlich 
gus ber Audgobe von 15 22. abgedrukt merken. ‚n6BpNe 
derbat iſt e, daß Baumann fast, . der Roknibeiuhe 
wir. fon — das heit, vor ih au bem 


wi 
Petra —R ——** 
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EEIXE 
Höre Des" Worgeben PAY: cite bloße Erdechtung des 


Baumanus, indem de ſchreibe: denn ob par in da 
Vornede veßeben gedach iclrd/ ob ſchckk Ars ber ſrach 
er Sptache aberſute, ſo iſt ſolches nur von dem 
Mors vorgegeben / denut de beſto ſicherer, unter Bier 
Kir Wörisänd ſich verſtetken ksnne. - Wer bie nieder⸗ 
FRAGE Sproche vantehet und bar nrrheilen kann 

aus bit gang der gartzen Rede, daß * 
— eur der Andanft Fi hHier. 







ur har num oh nd Frgeiret, lo gut er auch bob 


Maenehn ſhe vecihar möchre." Daher · hat Geß 
or ce Las gegeufcnagi Lircheil gefällt,“ wenn er 
fa Sodiel t wohl Sebi, daß man es der‘ "platt. 
dautſcher Nuchabe in Werſen wenn man fie" gegen bie 
Ur hotlandiſche: HERE, auft iatlen· Selcet nfeher Kann! 
We en ie eben u Fein tueſchaftvy erarob 
Wmätben Batimanun tie offünbaiteh Vlo anus det 


Were Msgube vructen iaßelrbheſeitier zaza 


a ar — agne Achen "ähdhjegeben. L) 


—R ——— 42 0 ne; O 5 {2 u — 


"N 0 ©. 333. 


IN She. Haufen. 17 i7sr: © get 4. — 
ce in Praofesjad,Callogt. eymmal. ——e — P.1. 
. 3481. Nicolaus Baumenngs hengeandem.editionem 
| Henyich de Alcmarig,, ſenpreiſo tamen kufasıklenrici 
;  ‚agmipe.poft viginti quemor annos dennossypisfuhje- 
dt, gemjbil ſare magpi-moment, Pritterannatatio- . 


yes —— — REN. ideo 


teferendus, yet fe 
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BE Humcuxk. 
 Femgeb: Bote —— 








— ee — * und: mn. gloite 
. man, daß Baumanm biosıpie Anmerkungen; zu · em 
Reinifefughg, gemacht Sitte yoml: Baumann Binfer in 


 Tohgnn, mi PIERRE 
Bofienhapen-abe fastr;; 
Deroig-Diyafpätte bie Anspgefungen — —* 
iſt angefoͤhrt moyden; mein aher Dei 
Kst. und aaube Rollenhaun haͤtte Diefen.ue Dee 
nis. sefihlaßgn,.. weil.in ben Ylnmefwiguesen: em 
Dichter deg Vychts ollemahl in der deiccen Oerfm ner 
pet, wurdea whe ches er Noh gemnen, abs eb er 
Ferleg vom Paunmnnen qlſo geredet haͤne · ¶ Er 
Fein un zodra gar nicht ohne ee 
Bamgligez hextſcher Buchdrucken fa geehrte: Kamen 
. en 1 können: bie.meig. Iben.feine: Engine Bi 
— Me di Bil aacı ben Bern Das 
J mann 
6) Tenjels wattide intertebung m. er 1,569. Mes 
manns Hiftor. 1ifter. bet eutichen "Band ©. 664. 
— Yeumadn Berlibris anon.: ‚eröpfeäon.: X Ai 
’n Haelman im fetnnek Aubgade "Denen span yon 
dem Nutzen des treflichen Gedichte Reiukt de Dos in 
Teklaͤruag den deutſchen Rechts Alterthuͤmer Aitſonderheit 
> eu ehwaltgen Gerichesweſens GSiemar 1788.4.7©: 8. 
. Goteftted:in der Enieimng je — ©. 13. 
“ Goitſched chendeſttſ. J Dan 









eine jenen Dur ne Mädrkhgeneide Sr Bi - 
ge machte, vernichtet gu wachen. , Ea.har 
ben fich namlich bei de haumanniſchen Femilie, „die 

wqh Ay, Meklenhurg und Pamiyern vorhanden iſt, se 
ige Nachrichten von dem. Nicolaus — und 
deßen Vuche erhalten, die einer, von. ihnen. Y’Ticolaug 
Hxrich von. Baumann Kriegerath und Oberbur/ 
xreiſter der Stadt Goch im Cleviſhen dem Paftor _ 
Sppel gg: Cleve mündlich mitgetheilt, und welche bier 
fer wiegerum an · Herrn Buͤſching / geſchrieben hac 
Diefe Nachricht iſt folgende: Nigolaus Bau 

Dotter der Rathte/ daug einer alten, gen ai | 
Mifciesland gebekgen, wurde im. „aten „„Jobrpunbeng 
mmjgen feiner. Ögfhiltichkei. erſter Eieeretär. am .Hoßg 
Des Qerzogs zu Jülich, dem ey.qwafgich mit den dat 
Deuftänden Die Uncreue feines Kanzlers entpelte. Wir 
der dielen wurhe, zwar. eine · Unterſachung angeftellt, wel⸗ 
che hn Den Untorgang · deghee; ‚er uſte ;aber.bucch, * 
lechand Raͤnle ſich Die, Fur ſprache her Herzogin, und d 
dedurch auch bie, GEnabe des Herzegs zu verſchaffen, 
blieb in ſeinem Anue, und war herxnach ein geaufauneg 
Verfolger bei Edellente des Landes. Bqaumann mai 
de dadurch bewogen ſeinen Abfchieb. vom Juͤlichſchen | 
Hofe zu nehmen, unb-fich in des Her ʒqgs von Meflene 
burg Dienſte als Rath zu begeben, Fr galt viel bej 
demſelben, und brachte unter andern eine befire Einriche - 
fung der: Univerſitaͤt zu⸗ Roſtock zu ſtande; wirkte ſich 
auch die herzogliche Erlaubniß aus, kuͤnſtig, wenn er 
des boſcber⸗ überbrüßig ſeyn BAR; als erſter Lehrer 
Met 


2 . 







8 \ Eier ne. | 
Ger Rechte nach’ oftoct Sehen zu buiſen weſcedti 
üuch in den 6 Teßeen ten ‚feines, Lebens gerodfen HM 
As Meklenburgiſcher kleldet er die yaͤlichſche 
Hofgeſchichte ſeiner Bet, Mine Fabel ein, weſthe er 
| E in Verſen nach damaliger · Oſtfrleſiſcher und’ nieherfäche 

fiſcher Munbart dortrug, und Reineke de voß naim⸗ 

tt Er Hab“ vor, daß ein’ Heinrich vonitt. 
Mmar dibſes ſallriſche Gediche as der waͤlſchen ihib frcan 

Jößfchen Sprache überfege Habe. Reintke iſt der vben 

erwaͤhnte Julichſche Kanzler brune de baar, Iſe⸗ 

eim de wolf v. Ef. "find Edelleute, die Namen be⸗ 

Ye und dergleichen bezeichnen Pꝛrulaten. An den 

Neiand ſete er Pohtifche Anemerkungen ,’"uike Nuchage 

Bis deutſchen Dichtern; : üb hiele 8 Pröfeßok OR 

fted ein politiſches Eoffeglunh üßer dieſes Baudy;- don 

welchem feine Nachtommen bie Handſchtift gehabe, 

‚Auch · vieleiche noch haben. · Ey wunſchte/ daß Hert 

Vber Conftſive acheath Boſching dem das llrerleiſche 

Pitcblium fly vor bieſe Nachriche verpflichtet erfänktt, 

Dicker Gache Weg nähere Ertunblgung einziehen ** 

68% denn "ale" rare man bielelcht mit Gewißdit 

behaubten bonhen; nicht, daß Baumann die Web⸗ 

ſußer des Reintehuchſe⸗ wäre, wie Herr Saͤfehing 

Naubt/ ſondern ob Heinrich von Alkmar en Neta· 

vifches Geſpenſt, ober eine wirkliche erſon fer, And 

ob Baumann die aͤltere Nabel des Reinikefuchſes in 
wwnderthen Be: ober bloe mit — Kun 
/ en 





; pr Wirdinge — Machichten 1774. —X iv. 
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| Bamder Senke; © 
FL. U bleſer· den Der 
Yüfking nutgetheilten Nachricht fan ah. Dreyers 


Zweifel gehoben werben, welcher gurnhe Jocher habe 


In ſeinemn gelecſyten kican. einen Fehler begangeng weil 
erden Baumann ze einem Profeher in Roſteck macht, 
da br Manzels Cuſchichte der Juriſt er⸗nat zu 
Roſteck (174 5) dieſer Vlxcolaus Baumanus nicht 


unter ben Profeßoren zu finden it, auch Akt ie Back- 
weiſters Antigei Rofioch. 2. ag 
| ereeg 1536." ern 


Marchand führt. eine Ausgabe Ser 15 36, 
Fol. mit Figuren an; *) da ich fie aber, ſonſt nirgenda 
gefunden, will ich fr nit vor — — — 


1839: 


Roflod. 1539. ‚bei fubeig Dieg, , mit — 


Fiuten.) Das hormot ift nicht befannt, : 


1550, 
Rehuſken guchs. Das ander Teyl des * 
Schimpff und Ernſi, welches nit weniger 
Inrawelliger, dei Centum Novilla, Eſo 


= 


vo,” Steige, 7 Aue seen, wei: 
Me 


y ) Zpen pet dom Bug vs —R 


‚A F — 
z) — Gilt, Rem. R. — 
) uhren] ER 





” J am Sansa 4 
um ‚alle andre —— Ds 
een ſernen weißheit und verftand, 
" weit Anglicher unb beßerer, wie aus der. 
Vdorrtede zu vernemen iſt. Gedruckt su: 

| = Seanchler am Mayn / ‚bey Cyriaco Jacobi 

Te gum VDart 1545. fol. Oum grotia et Privi- 
een 27 — * die 


Der Ueberſetzer (ge in — Geier; Haha | 
Buch, als er es in ſaͤchſiſcher Sprache gelefen, deßwe⸗ 
gen überfeßfe weil eg ihm gefallen, und mel er verhoft, 
es folfte mandem zur Ehrbarkeit und Verſtand nüge 
ſeyn; zu der Gloße hätte er theils manches hinzugeſeht, 
rheils weggelaßen. Seinen Namen hätte er nicht ge⸗ 
meldet, weil er keine Ehre — ſuchen, ſondern nur 
fi unb andern nuben wollen,“ Doch hat: Schopper 


den Kaiſer Marimillan U. entbeft, ‚ daß der Ueberfeger | 
Seuther heiße. — * 
Muo⸗ pujo Saxonico Beusherüs- “NOTE — 

a, ‚Germano juffi cultius pre loqui. | 
dh glaube: biefep HE Michda Bentber geweſen ein 
in vielen Ylleoßibe hen und den meiſten eurapälfchen 
Syrachen wohlerfahrner Rechẽsgelehtter. Er wurde 
_ 1522. zu Eariftabe gebohren, ſtudijerte zu Marpurg 


mb Wittenberg unter $uihern und’ Melanchrpon,” gind 


wurde am legten Orte Magiſter. Er ließ fih zwar 
- anfangs im Eoldatenweſen als — gehrau⸗ 
Gen, 


4 
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den, wurde ebesikerundh 546. In Ernlgailatie”Pro- 


feßor der Poeſie a Mathemanit. "Arch: mancherlei | 


Amtsveraͤnderungen wurde er 1565 zu Gisasbuiih Pro 


ſeßor der Geſchichte, wo er auch 1597: geſtorben iſt. 


Bon dem Buche Schimpf und Evuſt werde ſich in 
einer andern Abchanblung reden. In dre Ausgabe Dies 
ſes Buchs von 1545. 4. ohne Meldung des Orts iſt 
auf dem Ira. und f. B. unter dem Thiel s:- vor Untreu, 
Birang, Liſt und mancherhaude goſchwindigkeit des 


Hoflebens, eine luſtige Babef: und beifplat voller lere 


md weißheit, ein kurzer Auszug aus. dem Reinike 
Fuchs, von Anfang bis zum Ende auf 1x0 Blaͤttern 
befinbfich ʒ aber es wird mit feinem Worte gedacht, daß 


ein ſolches Buch Rehrife der: Suche in der Welt ſei. 


Sn der Yusgabe des Buchs Schimpf. und Ernſt von 


1654. 8. ſteht diefe Fabel nicht, ob fie gleich fort ver» 


mehrter iſt. In dieſer Anegabe des Reinikefuchſes, 


welches die erſte in deutſchen Verſen iſt, it gegen dag 


Ende der Tert ſehr — = — * einer | 


Probe den ._ bier heifagen: 
Das I, Eopitel, 


Wie der Sie ber König: ale Yieen, Hafer auß⸗ J 
ruſſen einen feſten Frieden, md * * ãheeren, | 


an feiner, Sof zu kommen, ° 
Auff einen Pfingftiag es geſchach, 
Das mar die welde und Felde ſag 

Schen luſtig ſtehn mit Laub und ah, 
— Tea — 2 


pn 
& er 
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J a Zen 
—— Mr —A 
¶ Die blömlin bluͤrn auff den Felden. 
Wolriechend ſtehen hin ꝛcih dan: . u — 

| Der tag war ſchaͤn — ae ” 

> Nobel der Konig aller Thiert. ee, IT ES 

S Ein 109 sudfhreiben Haß gun bier, sehen m 
Durch ſein gang Land amb überall 2.2 © 
— herren ie größe Galle. s” 
Daqu viel felgen junger geſelen, \ı ;.. 
3 Die man il mel Ein al — 

® utge dee Kranch, und — der hen 


"Ja diſe kamen auch daher." re 
Dean ber tag mei mi ine Ge — 
Zu halten inen tag mi chrennnn. 


Mit freuden und lob, ee. Em ir. 
Und hatte verſchrieben zu Ben tag a 2 ; ur 
* a alle Thiere groß und auch klein, DE 
m: „: Dan Riten Den Furche Beine . DE 
1 Der West fo viel mißhandelt gan; ... - ©::. 
Das er nicht durfte kemmen dar 
Wer ubels thut, ſcheut gern das Sicht, 
So thet aud) Reiniken der boßewiche, 
‚Des Könige hoff er ſcheuet fehr 
—— Ne 
Da nun ber hoff alfo angleng. - —— 
- War nyemandt da den ber Grein. - 
Der hett zu fagen über Reiniken den — 
Den hielt man für ein falfchen kuchß. 
Der erfte Theil hat 39 Capitel, der and 94 der 
DER 14, und der bierte 13: — 1548. 


— ⸗ 





u der Safire, 7 
2 | 1 548. — 
Roſted. 1448. 2 * &ubennig Dit, nach Zac. 
manns Angabe. In Gotiſcheds Eremplar, wo ' 
der Titel fehlte, fleht auf dem 272. Blatte: Dufent 
off hundert negen und vectig. (1 549.) und am 
Schluße des Regiſterbogens ſteht: gebrůtkt tho Roſtock 
Dorch Ludowig Diez. MELHT 5). Wermurplich iſt 
dieſe Ausgabe nicht i in einen, ſondern — Br ge⸗ 
drukt uup vollendet worden | | 


Be er 1549.“ | 
Lggbeck 1549. 4. Dieſe ira finder fü ich big. 
kim Marchand. 9. Ä 


oT 3 


EEE ERS E u 1550, ee 

An Dodeur en malieg, :Mailtne Regnard —— 

firant les Ruſes et Cauteles qu'il ufe envers les 

perfonnes; Hiftoire ꝓlaiſante et recreative et 

goꝶ moin krughuana aLyon:, 1550: 16. und 
Par. 1531. 16.0). 

15 55. | 

Reiüigke Folf, paa. Danske, 'ved Herman weige· 

IE br 172 4 mit — 2, 


En’ 

5) Gottſched in der Finfeitung. ©. 4 | 

€) Marchand, Giel&e. Rem. E. \ 

d) Marehand, ib. Rem. G; und Lenglet du Freſnoi Bi- 
blioth. des Romans. Tom. IL p. 313 

e) Merekand. ib. Rem: E. 

Dritter Theil. . . € 


\ 
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¶ En Roeffne Bog Som kaldes paa Tyske Reynicke 
Foß. Lybeck, prehit. aff lorgen Richeiff. is * 
4. mit Hohzſchnuten. f 3 E 


— 


| 5; Keniten! Fichs. Frankfurt am — dur Ds 


vid — 15 s6. Sol. mit Holzſchaitten. 9 


ee 
Kerne de voß nyge gedrückt. mit — 
verſtande und ſchonen Figuren erluchtet 
und verbetert. Frft am Mayn. 1562. 4. 
mie‘ Holzſchnitten. N” 
Vogt führt auch eine Ausgabe eben bafeibft umd don 
eben dem Jahre in 4. an bei Davib Zephellus; er fegt 
eber ni dozu, ob ſie plardeutſch über hochtenſtpih. 


u # — ® 1568, . — Eu 

- Reynier le Renard; Hiflöire tres. Jöyenfe « et Te» 
creative. Dazu fegt Verdier- in ſeiner Biblio- _ 
theque frangoife: "contenant 70. Chapitres en | 
deux Jangages, Frangois et Bas Allemanı x 
Anvers, par Chriftophle E Plantin. I 366. 8. 


Vonñ wem biefer Reinife Fuchs i in Profa herſtam⸗ 


me, iſt nicht bekannt; wo es — — be jean 


kes 


5 Catal. Biblioth. Bunav. Tom. I. Vol. m. p. 2083 
£) Cat. Bibl. Runav. ib. 
h) Catalogus Biblioth. Chrißti Pars II. p. 249. 


M) Vogt Fatal, lihrox. sar. p. 572. 





Bon ver Sıre 67 
Ceneßag it, der die Vorrede gemacht hat, und der _ 


um bie Mitte des ı sten Jahrhunderts gelebt hat, wie 
Marchand muthmaßet, und wie aus’ einigen Stel⸗ 


len bes Buches erhellet. Dieſe Ueberſetzing in Profa . 


if in zwei Bücher abgethellt, wovon das erfle 23, und 
bes andre 50 Capitel enthält. Es fänge mic einem 
Regifter der Tapitel an, und hierauf folge eine Wortes 
de, in welcher erzähle wird, daß das Gedicht eine Al- 


Iegorie unter dem Wilde eines Traumes fei, der ohnge⸗ 


fehe zwei Jahre gedaugrt, wie ſchon oben bei dem Nele 
nitefuchs des Dielge ift gemeldet worden. Im erften 
Buche wird erzählt, daß ber Loͤwe als der Koͤnig der 
Thiere bei Trompetenfchall ausrufen laßen, daß er ofne 
Tafel und Hof Halten wolle, worauf ſich feine ... 
mit der noͤthigen Zuräftung eingefunden häyen, bie 

fih vor eines jeden Charakter gefihift, z. E. der Eſel 
wor als ein Erzbiſchof angefleibet, der Fuchs als ein 
Franciſcaner u. f. f. Als fich der Söwe felbft mit feiner 
Gemahlin Orgueilleufe, und feinen drei Söhnen Or⸗ 
gueilleuy, Moble und Lionnet eingefunden, fo fchlag 
er feinen älteften Sohn zum Ritter, und ließ ihn durch 
die übfigen Ritter koſtbar anfleiben. „Premierement 
il ioi veftit, un Hocqueton, "nomme Dedain, farci 
de Depit; le Haubergeon de Vanterie; le Haubert 
d’envie; la Cuirafle de Menaces; la Cotte d’Armes 
de vaine gloire et de Bombance. ‚Enfuite il lui donna 
PBcu de Difcorde et de Trabilon et finalement le 


Cafque de Convoitife.— —. Il commanda à Re- 


ud de ui chaufler P’Eperon droit, et à Yilangrin la 
€ 2 - Lou 


| 


arſes oanpeie. 


Loup de " chauffer je gauche; — — ei fa Epe. | 
. Tons etoient faits de mauvaifes Ocuvres ſaus repentir,, 
affez mal travaillez et dorez de. pauvre volonte, 


Dieſe Ueberfegung in Profa ſtimmt mit dem — 


göfifchen Original in Verſen genau überein; ; sole: aus 
I — erhellen wid: 


4 


‚Premiers y vefty P-Augueton 
De Desdin et Deſpit ri 
-Aptes Py velty la Chemife m = 


Apres ceiyRoyl!’y velly 

L’Aubert d’Envie, et Pr aufly 

De: Menaces une cuirie. = ar 
. Apres Pyaly Roy ve | 


-Cotte & armer — — 


De Roban ty donnalEien | 
Et ly Hisume de Convoitile, — 
Ou il ut mainte Pierre aſſiſe, 


= Saphes, Rubis et Comähiez. 


rn 


Ly Rdy a’ Renart appellez, 


Et puis fi ya commandez,  - 


i Noblon fon Fils Eſperon äeſee 


Chauſſaſt, Yſangrin le Senefre:- 
Enfemble tuit gagenoillerent, 


Noblon les Eperons chaucierent. 


Meffire noblo ne s’y feint 


i ANoblon Branc d’Acier bye ceint. 2) 


Der 


< 9 Roman au vieux Renard eite par Velden de a Co 


—— dHennens er ‚de iz pP. 571. 
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De Lowe beehrte biefes Feſt mit — und 
prächtigen Turnieren, wo fein dritter Sohn Lionnet al⸗ 
Ienthalben den Preiß Davon trug, ba Orguellleur durch 
die Söhne des Wolfs überwunden wurde. Orgueil⸗ 
kur, der ſich rächen wollte, zog den Fuchs zu rathe, 
der ihm allerhand boͤſe Anſchlaͤge gab, und Schuld war, 
daß er gegen feinen Water rebellivte, und warf ſich mit‘ 
ihm in die Feſtung Maupertuis. Der Loͤwe belagerte 
fie daſelbſt, und fieng bei einem Ausfalle Roußel, den 
Sohn des Fuchfes. Als die beiden Armeen einander 
eine Schlacht liefern wollten, machten fie plögfich Stier 
de durch die Geſchiklichkeit des Suchfes, der allein allen‘ 
Vorteil davon zog. Go erzähle ber Verfaßer des 
Eflais de Literature den Inhalt des-erfien Buchs; ’) 
den Inhalt des zweiten Buchs Hat. er nicht beigefügt, 
findern er Hat nur folgende Anmerkung hinzugeſetzt, bie 
aus dem La Colombiere genommen ift: Es ift beina⸗ 
be 400 Jahr, daß der Roman du vieux Renard, wos 
von dieſer hier eifte Ueberſetzung in Profa.zız ſeyn ſcheint, 
eder wenigfiens eine Nadyahmung, gemacht wurbe, 
und zwar zur Zeit Philipps bes Schönen, Königs von. 
Sranfreich „, welcher 13.14. geftorben iſt; woraus man 
ehngefehr Bas Alter dieſes Romang fehen wird.“ Bet 

ben Ausdruck vieux-Renard bemerkt Marchand, 
beß es ihm ſchiene, als follte es heißen Nouveau Re- 
sard, weil chu Sauchet fo anfuͤhrt. ”) Aber villeicht 
wer... rede 

N) Effais de Literature, Sept. 1703. p. 53. öl. , 
=) Fauchet: Recueil dei Origine de la a: at Poelie 

ea p. 197. Be F 


— 


—* 


- 


m Ce Hruppie. 
redet auchet von einem andern und la Colombiere 
auch von einem andern Werke. Marchand hat ſelbſt 
kein Exemplar von dem franzoͤſiſchen Reinikefuchs von 

166. geſehn; ſonſt würde er ung den Inhalt des zwei⸗ 

pm Buchs auch) erzähle hoben, welches vieleicht aufklaͤ⸗ 
ten würde, ob der deutſche Reinikefuchs eine Ueberfes 
gung ober Nachahmung des franzdfifchen waͤre. "Auch 
iſt noch nicht klar, ob der neue und alte Reinifefuchs 
der Branzofen, bie nach in Handfchriften liegen, zwei 
verſchiedne Werke ſind oder nicht. Aus dem Innhalte 
| ‚bes erften Buchs biefes franzoͤſiſchen Reinike ſieht man 
ſoviel /daß er von dem, deutſchen verſchieden iſt. 
Dirie Anzahl der Capitel, welche hier 73. und im 
beulſchen Reinike 75. iſt, komt zwar beinahe überein; 
aber der deutſche hat weder Turniere noch Ritterſpiele; 
in dieſem wird auch bie Zeit der. Verſammlung der 

Tbiere auf Pfingften, und in dem franzöfifchen. aufs 

Fruͤh Jahr angeſetzt. Des Traums will * * eine ⸗ 
| map! erwäßnen. > 


\ 


\ 


ZZ 167. | 
- in poetiennk de admirabili Fallacia et Ali 
V ‚Vulpeonulae Reinikes Libros quatuor insudito et 
. Pläne novo more, nunc primum ex idiomate 
- Germanico ad elegantiam et munditiam Cic® 
ronis latigitate donatos, adjectis inſuper elo- 
gantiffimis iconibus, vers omnium Apologo- 
) Marchand: Gielfe. Rem. C D. E | 





- 
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rum — fpecies ad vivum mi sdemhren- 


tibus illuftratos, omnium feftiviflimos acdifer- 


tiffimos ledtuque jucundiſſimos eompledtens, 
Cum 'brevifimis in margine Commentaris, 
oınniumque Capitulorum.argumentis, nec non 
reruin et vocum memorabilium Indice copiold 


In operis calcem rejeto. Auctore Hartmanno 


Schoppero, Novoforenfe Norico. 
Hartmann Schopper, ber ben Reinlkefuchs in 

Jambiſche Duaternarien überfegt hat, wurde um das 
Jahr 1542. zu Neumarkt in der Ober Pfalz gebohren 
wiedmete ſich dem Studieren, und fieng im Jahr 1569, 
auf Anſuchen des Franffurtichen Buchhaͤndlers Si⸗ 
gismund. Seperabend biefe Ueberſetzung an; erbrache 
te fie aber nicht zu Eude, indem er zu Breiburg in ein 
hartes Gefängnif geworfen. wınde, vermuthlich weil er 
als ein Soldat mit Gewalt meggenormmen wurde. Er 
füße alfo auf der. Donau nad) Wien, nachdem er vor⸗ 
her feine Ueberfegung einem andern übergeben hatte, der 
fie zu Ende bringen follte. Sein Soldatenftand währs 
te aber nicht fange, "denn er wurde zu Wien, von einem 


heftigen Sieber überfallen, und gerieth in folhe Noch, - 


daß er Fein Bette Hatte, fünbern auf ber Gaße im Koth 
ud in einen Faße feine Herberge ſuchen —— 0) bie 
© ihn 
e) Quin nec mihi FE — 
Moll licebat in thoro. 
Sed in platese dolie 
Cabare fordidiflimo, = 
Aut limen ante regium, 
lacens in atro pulvere. Star % 9 


— 
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u 


| 


2 


ihr endlich Joſtas Hufnagel, ben en vorher nicht 
fannte, dem er aber bem Rufe nach bekannt war, aufs 
hob, ihm einen Soldatenfäbel und einen Mantel ſchenk⸗ 
‚te, da ihm beibes in.der Nacht war geftohlen worden. 
Paul Fabritius ein Kaiferlicher”seibarzt curitte ihn 
hernach zum Theil, wornach er fich zur Herbftzeit nad) 
Frankfurt am Mayr: begab, oder vielmehr dahin kroch. 
Dort nahm ihn M. Johann Cuipius bes Chriſt. 
WEtdyenolphs Eivam freundlich auf, der ihn ermunterte 
feine.Ueberfegung fortzufegen, weſches er auch that, 


, and fie dem Kayſer Maximilian I. dedicirte, gegen 


den er bitterlich uͤber ſeine Armuth klagt. Ich habe 
dieſe Lebensumſtaͤnde theils aus feiner Dedication, theils 
aus der Vorrede, theils aus der poetiſchen Votrede vox 
bas dritte Buch genommen. Stine übrigerr Lebensum- 
fände und fein Todes Jahr find mir nicht befennt. 


Die erfte Ausgabe von. 1567. enthält ohne bie 
Dedicarion und Vorrede 284 Blätter; . fie i. wie ger 


woͤhnlich in 4 Bücher abgetheilt, und diefe wieder in 


ihre Eapitel; vor jedem Capitel fteht ber Inhalt in 4 
elegifchen Verfen; denn folgt das Capitel ſelbſt in Qua⸗ 
kernariſchen; und hernach ein Commentarius, oder eine 


moraliſche Anwendung. Z. E. Lib. II, Cap. 9. 


. F Argamentum. 
Simia Pontifieis perfiringit facia, quod omnis 
-Romana virtus exulet adta donfo. | 
Heu mihi, fimiolos quot tempora nofira tulerunt?. 


Facts Magiftratus qüi vitiofa notant. . 











Don der Satire... 3 
Der Affe Martini befchreibt feine Fremde zu Nom 
olfo: ⁊ —J 


Ulic amicis plurimi⸗ 
Meum Simonem praefero, 
Qui dignitatis in gradu 
Eſt collocatus Iplendido, | 
Qui fert opem — 
Placatus amplo munere. — 
Huic proximus Schaleksfandius, 
:. Et Dodor Heifchgeldt aflıdet. 
Fraterque Greiffzu cum fuis 
Nos affeclis complectitur. 
Nam grandiori Pontifex 
Conſectus aevo, tradidit 
lam res sgendss alteri. 
. Quod ob ſenectam debilem - 
Niil aeftimetur amplius. 
Is ergo Cardinalibus 
Aulamque feribis credidie. 
In hac vocatıs nomine 5 
Eft Cardinalis Vngenung, 
Qui pro fua libidine 
‚Figit, refigit omnia. 
| — ipſe formoſiſſimae 
Amore captus foeminae. 


Die Holzſchnitte find nicht ale von einem Mei: 
Mn, vor allen n aber aeicinen fich Diejenigen wegen ihrer 
ni 5. i Shin 


v 
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r 


Schonheit⸗ ans ; weiche das Zeichen V. 8 haben, wel⸗ ; 
ches den’ Durgilius Solis anzeigt; andre find vom 


. Ammon. Lotichius hielt fo viel auf den Schop⸗ 


per, daß er ihn mit dem Ra und Tibullus ver⸗ 
gleicht: 


Schopperus nitidas dum carmine — in auras, 
Nalo, fere par eft, five, Tibulle, tibi. 


Die folgenden Ausgaben bon 1574. 1579. I 580. | 
584. und ı 595- find unter dem Titel ‚Speculum vitae = 
aulicae erfchienen. Sonberbar ft es, daß Schop⸗ 
per glaubte, der Verfaßer des Reinikefuchſes habe 


noch zu feiner Zeit gelebt, fet ihm aber unbefannf, ?) 


In der am Ende beigefügten Peroration zeigt der Were 
faßer an, baß er biefe Ueberſethung in Ben urn | 


nunternommen: 


| Quem condidi florentibus 
Hartmannus annis integer, 
Ad æaſtra natus Norica, 
Cum quatuor natalibue 

. Anaum videus vigelimum, ' 
Dum Caefar in feros Getas, 
Secundus -armis  fortibus; 
Maxiimilianus fulminat. 


Ich will noch einige literariſche Irchũmer in Ans 
fehung bes Schoppero — Sm Joͤcher⸗ 
| | ſchen 


2 — autorem libelli vbi cogneuero,. ab ipſo liben- | 
tiſſme, fiyquid a me. negleftum inconditumgus: ‚alle 
um eft, — ac emendari patiar. in praeſat. 


\ 
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ſchen Gelchrten Lerico ſtehe⸗ Den Reinilefuche ſoll 
Schopper nicht nur überfegt, ſondern auch ſelbſt ger 
macht haben. Gottſched glaubte die erſte Ausgabe 
des Schoppers wäre 1566. herauskommen; die Dedie 
cation ift blos unterfchrieben 1566. d. 20. Dec. Es 
ft auch ungegrünbet, "daß er meinte, bie erfte Ausgabe 
führe ben Titel Speculum vitae aulicae; fie ift betitelt: 
opns poeticum. ferner fagt er: Melchior Haͤnel 
ein Jeſuit, hat fie.1661. zu Prag neu in 8. heraus⸗ 
— ) Das Bud, — Haͤnel herausgege⸗ 
ben, fuͤhrt den Titel 
ad on 


Parabolae Vulpium Rabbi Barachiae Ni ikdani trans- 
latae ex hebraica in lingvam latiyam, opera R. 
P. Melchioris Hänel, Soc. les. cumLic. Super, 
Prag. 1661. 8. 


Diefe Gabeln der Sücfe bes Kaby Beradyje 
Henakdan wurben fchon zu Mantua 155 7. gebruftz 
und ſind auch 1756. zu Berlin in der juͤdiſchen Buch⸗ 
druckerei zum zweitenmale gedrukt worden. Dieſer 
Raby ſoll im Anfange des. 1 zten Jahrhuͤnderts gelebt 
haben.) Dieſe letztere Ausgabe enthält 107. Stuͤck 
gröftentheils äfopifcher Fabeln, welche in gereimter Pros 
ſa abgefaßt find. Man weiß die Urfache nicht, warum 

| ‚ e. 

q) Gottſcheds Einleitung. ©. 43. 44. | 
r) Wolßi Biblioth. Hebraica. Supplem. Tom. MI. p 


165. Leipziger. Bibliothek der ſchoͤneu —2**8 
Daum au a 3 ©. 73. 


2 
n 
n 


76 Erſtes Hanpeittih, 
er dieſe Fabeln Fabeln der Stichfe genennt. Am 


Ende ftehe zwar eine Art der Urſache, welche nach Haͤ⸗ 


neis Ueberſetzung alſo lautet: Finitae funt parabolae 
‚anitnalium, parabolae vulpium appellatae. -Qyia 
vulpes ingrediturin denſitatom trabis per cönfilia fua, 
quibus fuperat omne, quod creatuin-ell, ex anims- 
lbus, juxta ſpecies ſuas. Ideo i inventum et nomen 
ejus füper illas. | 


Gottſched fe noch in einen andern — in = 
| chu dieſes hebraͤiſchen Fabelbuches: er gab vor, 
waͤre eine Ueberſetzung des Reimikefuchfes; ) & * 
aber hernach ſelbſt ſeinen Fehler ehrlich angezeigt. 
Daher wundert mich, daß Herr Suhl noch behaupten 
kann, daß es eine bebraͤiſche Ueberſebung des Reinike⸗ 
füuchſes gaͤbe. ) | # F 


{1 572. 
Reuntie voß de olde. Frankf. am Mayn bee 

| Wolf 1572. mit Holzſchnitten.) — 
Dackmann ſagt nicht, ob fie hoch⸗ ober. iss 
deuiſch ſei, und Gottſched vermuthete das lehtere/ 
— auch aus dem Titel En | 


En 1 ash, 
Gottſched in der Einleitung, ©.47.- ae 
9) Im Neuſten. 3757. ©. 41. | e: 


2) Suhl in der Vorrede zu der Delfter rieuen Auge. 
ww) Catal. Bibl. Chriſtũ. Tom. II. p. 29 





mie 7 
1575. | 


Frankfurt. 2575, 8. plattdeutſch, mit — 
Gottſched Aa ie. 2 


Me 7 
| Reinike Suche, in bethdeutſchen verſen. Sch. a. 
UM. durch Nicol. Baßaͤum. 1579 8 — Holz. 
„le = 
1 96% Tu 77 
Reinife Suche — Reimen. St 
3599. B:.... f 
; — re: | 
— voß de olde mit ſidlyckem Vorſtande 
unde ſchoͤnen Figuren erluchtet unde verbetert. 4, 
Am Ende ftehe: MDECII. Neftoch- bey 
Stephan Moͤllemann, in Verkegginge Saureng " 
Albrechts, — —— — 
—E Holzſchuitten. 
u 1602. 
Frankfurt. 1603. 8. Sie iſt ein bloßer — 
der erſten hochdeutſchen in Verſen. Melchior Hart⸗ 
mann hat fie in Nicol. Dapäi ng era, mic 
Hohzſchnitten. 9 


1606, 
=) Gottſched in der Eike ©. 41. I 
y) Ribl. Chriftii. T. LI. p. 252. Be ee En 


z) Lackmanni Annal. Typogæphk — 1 3 
a) Gottſcheds Einieitung. ” Ar. J—— 
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| 1606. J = 
Reynicke de Voſz dat iſz ain ſchoͤn und nuͤtte gebich- 
' ge, voll wyſzheit, guter Lehren, unde lüfliger 

exempelen, in welcker faſt aller Minſchen weſen, 
handel etc. affgemalet werdt; benevenſt dem ſitt⸗ 
üllicken verſtande, mit ſchoͤnen Figuren upenye 
wedder an bach gegeven. Hamb. 1606.8. Am 
Ende ſteht aber: u dorch Paul fangen. = 
MDCiIL 15 


—* 1608. 8. durch Wolfgang Richtern in 
— der fänktlichen — — 9 

J Da u 
— F Reynmert de Voſ. of het Dieren Ordeel. Antwer· 
pen 1614 4 Im hollandiſcher Proſa. 
Wegen der Aehnlichkeit des Titels ſcheint — | 
| I frangöfifcher Sprache: hieher zu gehoͤren: | 
‚Le Renard’au le Procds dgs Betes, Trndudion e en- 
.. Behie de Figures en, Taille — a Be 

1739 8. 

Es ſcheint, daß dieſe usaſbne aus dem m ti 


E } 


— | —— 


| 
| 


2 a 1617 | 
5 Ebendeſelſt. en u 
e) Freytagtäaleßh. p. — 
Da Maschand, Siele, RmE . 


= 
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=: 1617. u 

_ Dineten Fuche. tee Ted Butt 
and Ernft. Frankf. 1617. 87 
1621. 


Die ſchwediſche Ueberſetzung des Keynike 
Fuchſes ift 16217. zu Stokholm in 8. gebrufs; und 
man fieht beim erffen Anblick, daß der poetifche Ueber⸗ 
feßer die lateiniſche Verfion des Schoppers bor Aus 
gen gehabt, und ſich fälfchlich eingebildet, daß der Nel- 
nikefuchs zuerſt lateiniſch gefchrieben ſey, da doch 
Schopper ſelbſt das Gegentheil verſichert. Daniel 
Scheffer gedenkt derſelben. f) 

en 1650. wi 
Reineke Fuchs, das ift ein fehr nügliches ; Fuß» und 
ſinnreiches Buͤchlein, darin. auf verbfümete, jes 

Doch loͤbliche Schreibart, unter dem. Ramen nes 

on, Boaͤhren, Fuchſes, Wolfes etc. das Hef⸗ 
wie auch aller Stände der Welt Leben und Weſen, 
ſowohl noch ihren Tugenden, al⸗ auch inſonderhejit 
ach denen darinn vorfallenden Laſtern martlih. 
becſchrieben, und gleichſam mit lebendigen Farben 
bezeichnet wird. Auff das neue mit allerhand ig 
Siger Zeit üblichen Bin: als en fünf, - 
MR, 


u 


e) Bihlioth. Rinckiana, p. 202. | 

M Scheffer de fcriptis'et [criptoribus gentis fuecicge. p. 
117.. Dieyers — vom Bun des 1 Reinite Sue 
w®ı. 


. 


nem, zehn, zwölf, dreizehn &c. Tangfurgen, 
kurtzlangen, langgekuͤ sten, gefürgtlangen, | bald 

.  dingefprengten, bald ceinen; wie auch abwallen⸗ 
den kurbſſchließenden c. ausgezieret, mit etzlichen 
hundert verſen bereichert, mit unterſchiedlichen 
‚Bitten und Lehrſaͤtzen verbefiet, und in drei Theile 
abgerpellt. In Verlegung Joachhm Wilden, 
Buchhandlern zu Roſtoc. „sm Jahr 1650. 8. 

> Diefe Ausgabe enthält 421. Seiten, ohne den hin⸗ 
m angefügten Summariſchen Begriff. Die zweite 
‚Ausgabe erſchien 1662. 8. und bie dritte 1663. 8. 
ebendafeibft; &) 100 nicht die er und dritte ein * 


| eben Diefelbe if. 


Diefer ungenannte Verfaßer des Heiifefuchee, de 
augenfcheinfich ein Zefianer war, bebauerte, daß ber 
Weinitefuchs, der ein fo herrlich Buͤchlein wäre, mit fo 


bare: und übellantenden Reimen. vitſehen war, auch 
hatte er oft gewuͤnſcht, daß bei gegenwaͤrtiger teutſcher 


Ebrochſteigeruug ſich ein Liebhaber ſinden möchte, ber 
dahelbige in die legt üb» und loͤbliche Weiß · und Reim⸗ 


| . arten verſetzte; ‚welches :er nun ſelbſt gethan hat. Die 
GBSloße iſt Die alte, hier und⸗ da etwas verändern: Das 


Duch iſt mit Holzfehnisten verſehn, dia aus dem Schop- 


per genommen ſind. Zu Ende des Buchs im ſumma⸗ 
riſchen Begriff find die Wersarten, welche bier vorkom⸗ 


men, wie in der Proſodie gewoͤhnlich iſt mit ihren 


langen 
mMochticht von den Büchern in der Stolliſchen Biblio⸗ 
En Thi. IV. ©. 536. a XV. ©. 389. 








Von der 203 gr 
langen und kurzen * RER Zur Probe 
mag folgendes dienen: - — F 


Aus dem r. — — 166. 
Reinike aa te, * Fre Weter⸗ Can ge 


‘ 
u Ri 


Eins fag f 
Sin einem’ 

Ih lauſchte da, 
Und F ß 
Hielt gute Wacht ee 

Srich, mis has | 


37 Im, 


| Wie ih ß — — 
Und hielt die Wach, 
Da ſah ich bab 
Den VWater ſtehn, 
And kommen gehn, 
In diefen Wald, 
3 
Er gieng balb — 
Zum Schages Ort 
Bey einer Brüd; . 
Er ſeh ſih im = 
Die Säng,' bie Kr, 
Und hinter RUE 


Beine üpeh. BL... MM 


Ne — : 40} an 
nd ie er fh, ee 
Det Niemand da, 


— Bieng er — Er a ee > 
rer & ‚abe N. ee 
— ob noch in Kuh — 


Be: De Schag mocht Ps — 


Wie dies — 
Und ers geſehn — 
| Wiſchẽ er berfür,, 7. J 
Drer arge Died), un 
x Seorfi 3 u. das Loch, — 
Dei’ vr er hie 
Es 6 — — 
—— Ingleicher (7: 
Er nach ee 
Der Füße Spur LTR 
Er gantz verſtricch Br 
2 Geſchwind er wiech 
| Und abſeits fuhr. u. rt 


1660. — 
De olde Reynike Voß, fon Sprlifen up Nyge ge⸗ 
druͤcket, mit fptifem Borftande,. and ſchoͤnen Fi⸗ 
guren erluchtet und vorbetert. 
Warheyt ap gantz frembde yvs 
De Trume gpr feißen, Dark ne gewiß. 
| En bp Pe 1669. 8. 
ei. | 2. Auf 


4 








Menu der Satir. 63 
Auf der andern Seite bes Titelblate ſteha dieſe Reime: 
Nicht denke dat yck de Framen meine,. 
Ban Schelcken rede ick hyr alleine, . F 
Welcker dat nicht wohl lyden kan, 
| I⸗ ane Twyvel ein ſoller Man. 


Wolan in Bades Namen heve ick an. 
Torne und Nyd ſchoͤlen Bnfpben ſtan. 
Recht und Truwe wil ick helpen beſchuͤtten 
Hormit nicht ſoken myn eygen Nuͤtten. 
Deitn folgt die Vorrede, fo von ber Eintheilung in 
vier Bücher handelt, dabei aber verſchiedne niederſaͤch· 
ſiſche Verſe mit angebracht worden. Auf dem Rande 
ſiche man den Inhalt. Am Rande kommen feine 
Spyruͤchwoͤrter vor, z. E. S. _ 
De dar wil ſyn der Heren SHofgefinbt, 

De ſchicke de Mantele na dem winde.  - 
Und trage den up beyben Syden, — | 3 " 
Wil he anders lange ho have ryden. | 

Stollen gefiel Diefe Ausgabe beßer ala le andre, bie, 
ww gelefen hatte. 2. .: oo 
16. 


hs 1666, ba Dofen,. ſche ehe ger 


SE ve g a E 1667. 


2) w· geice von den Buͤchern in ber Croltfgen Bihler 
thet. Thl. V. S. 31... oh: 


5) Hacmann In der Cinleitung, 


1 $ 


v 


3. me gie. J 


— r Pe) 


EEE (7 A 

The ntoft deleclable Hiflory of R&ynard the Fox 

neviy corredted: and inlarged with excellent 

‚ Morals and Expoſitions. Lond. 1667. 1681.4 
Man hat auch in ber Engiigen Sprache « eine Art der 
Foetſetzung beeitele 

The Schifts of Reynardiite the Son of en the 

Fox, ora plealant Hiſtory. — 4. 


9 F 1694. , — 
Anſterbemm. eine lite J— 


EEE 1708. 


7⸗ ° 


7% The moſt — and delightfül Hiforf of Rey | 


nard the Fox, and Reynardine his fon. In’ two . 

Partsı: with Morals, to each Chapter, explai- 

\ ning what appears ‘doubtful or allegoricdt: and 

; every Chapter iHuftrated with a curious device, 

. or Pidtire, reprefenfing'to the Eye.all the ma- 
:" setigl Pallages Æc. The third Edition,’ "Ldh» 

i ‘don, Be by W.O. and — C. Bates. 
1708. 

In der — wird mre andern —2 daß der 
einifefuchs auch in das Italieniſche Überfoge. won 
den; urfprünglic) aber wäre er von einem — 
Staatsmanne des deutſchen Reichs un ‚um 

einigen 
x) Biblioth. Vffenbach. Tom. Lp. ar. 
D Gottſcheds Einleitung. G. 4 -.. 








BD. unterfchreibt, ‚ gefteht, daß diefe Englifche Weber: 


gung von dem Original etwas abweicht. Diefes zeige 


beſonders eine fehr hochtrabende Umſchreibung des An⸗ 
fange. Die meiſten Thiere haben ihre deutſche Nds 
men behalten, andre aber find geändert, als der Kater 
heißt Tybert, der eine Hahn Canticlaͤr , der kleine 
Hund Curtis, der Haſe Reyward u. ſ. f. Es find 


auch die Capitel ſehr veraͤndert und ins kurze gezogen, 


indem nicht mehr als 8 Capitel find, deren letztes Reis 
nitens Ziveifampf mit dem Wolfe,: und den Schluß 
des Gedichts enthält. Kurz, die ganze Zabel iſt fg 
ſehr ins kurze gegogen, daß fie nur 99 Seiten füllt, 


Allein Diefes ift auch nur der erſte Teil. Der 
zweite Theil hebt ſich auf der ooten Seite an, und 
ift ein ganz neues Gedicht. Ein neuerer Dichter, vie⸗ | 
leicht ein Engländer, bat es für unrecht angefehn, daß 


Reinike ungeachtet ſeiner Bohheiten gluͤklich durchge⸗ 
kommen; und hat daher eine Fortſetzung der Fabel ges. 
macht, um ihn endlich zur gebüßrenden u zu zen 
ben. 


Daranf folgt woch ein Klone Anhang, den man. -, 


regen einiger Hefe beigefügt, ° & beträgt nur 
3 3— 226 


ws) It being originally written by'aneminent Statesmian 
of the Genman Empire, to [hew fome Men theit Fal- 


Bon der. Satire. u s.. 


einigen Menſchen ihre Thorheit zu zeigen, und bie as. 
flee Der Zeiten zu beßern. ”) Der Vorredner, ber fi ich. | 


lies, and corre& the Vices of.tbe Times, he lined 


therein.. 


86 Eefes haurtdc. 
32 Seiten, da Der vorige gr. fullte. & hat ſolgen⸗ 


| ben Titelr ' 


“The Hiftory of Cawwood the Rook, or the Aſ 
ſernbly of Birds, with the feveral Speeches, they 
': made to 'the-Eagle, in Hopes to have the⸗Go- 
u vyernment in his Abſence. How the Rook was 

banifhd: with.the Reafon vhy erafty Felnws 

are call’d Rocks. 

' Das iſt' ein Gedicht, von einer Verſommlung der 
Voͤgel; darinn ihr König der Adler Ihnen meldet, daß 

er in die Arabiſche Wüfte reifen wolle, und daher einen. 
Statthalter beftellen müße. ‘Daher wolle er von jedem 

feine Verdienſte Hören, damit er den wuͤrdigſten waͤh⸗ 
len koͤnne. Weil über der Habicht und die Dohle we⸗ 
| gen ihres böfen Gewißens nicht erfehienen 5 ſo werden 
burch einen Bochen auch herbeigeholt. Hierauf 


— fangen nun bie Vögel nach der Reihe an ihre Tugenden | 


zu erzäblen; allein der König zeigt einem jeden, wie 
wenig er ſich dazu ſchicke. Er ernennt alfo feinen Bet- 
"fer den Habicht zum Regenten, und die Döhfe zum 

¶BGeheimen Rath, und reiſt ab. In feiner Abwefen-- 
heit aber bringe die diebifche Dohle die Voͤgel um Haab 


| . und Guth; der Habicht aber frißt fie, weil ſie bie Une 


koſten eines. Schmauſes, wozu er fe arlaben. batte, nieht 
| begaßfen Eonuten, 2 
17 10% | 
Hilerie van Raynsert de Vos, Anfed. x 17 10. 8. 
mit Figuren. en n 


218. 
5 Bottſhed Neuſtes. 1787. ©. 5 








- BB BO - 
— mn u | FR 
Reincke de Vos.mit dem Koker. et n 
Waltu wetten der werlde Nast, 
So lieſs dit Boek, dat is gud Rhat. 
Verlegt van Frytag, Kae in Wulffen- 
büttel. 1711. 4 . 


Friedrich Auguſt von — — in Se 
Helmſtaͤdt gab 1709. d, 1. Nov. eine academiſche Ein⸗ 
köungsfchrift heraus, in welcher er anzeigte, daß 
Baumann nicht ber Verfaßer des Reinikefuchſes ges’ 
weſen, fonben Heinrich von Alkmar, und bewies 
es aus ber Sübefen Ausgabe von 1498. Die er vor die: 
erfte ausgab, und.die vorher Niemand kanute. I: ' 
Jahr 1711. ließ er diefe alte Ausgabe abörudten und. 
fügte noch ein Gedicht der Koker hei. Es wuſte Nie . 
mand, wo Diefe alte Ausgabe zu finden; wäre und Halle · 
mann verſchwieg es forgfältig, bis fie Gottſched | 
1753. zu Wolffenbuͤtel fand; wo man fie ihm zeigte 
Hackmann ließ nebft einer Vortede an den aprichti. 
gen Nederfaechfifchen Leler fein Programm bazũ dru⸗ 
cen. Der Koker oder Roͤcher iſt vorher noch nle ges 
drufe geweſen, und beſteht aus Lehren ber. Weiſheit 
ud Klugheit, fo in platcbeutſche Werfe gebracht find, 
und mehrenrfeifs aus alten Spruͤchwoͤrtern; doch laus .- 
fen viele freie Ausbrücke mit unter. Hackmann hie® 

zu Selmftäbe ordentliche Vorleſungen über den Reineke⸗ 
fuchs, und nachdem er viel? darinn durchgezogen, vers 
hieß er feine. Profepion in der Stille und wurde katho⸗ 

— —W uſch. 


. 


s r 


N 


8: Eins ir 

liſch. Als er ſich nachher Pu den Preufifßen Hof 
wandte, wollte .er’tefgrmirt werben; er kehrte aber auf 
hohe Vorſtellung wieder zur lutheriſchen Kirche zuruͤck, 
und wurde 729. zu Halle Geheimer Kath und Pro⸗ 
feßer der Rechte, ‚'gieng aber 1730, wieder weg ‚ benn 
weil er alußer den juriſtiſchen auch deiſtiſche Collegia le⸗ 
ſen wollte, muſte er. Halle auf Beſehl des Berliner 
Hoßfes bei Straſe des Staupenſchlages eiligſt verlaßen; 
hierauf begab er ſich nach Wien,; und wurde katholiſch. 
Damals urtheilte ein witziger Kopf, feine. Religion. 


muͤße von gutem Tuche fepn, weil fie ſich ſo oft wenden 


ließe.) Hackmann hatte Luſt, den Reinikefuchs in 
Ieteinifche Herameter zu überfegen,. wenn er-einen Bere 
laeger dazu Härte joen koͤnnen. u use 
1738. 
Een ſeer - genoeglicke en vermakelyke Hiforiö van | 
Raynaert de Vos, unt hare, Moralifatien, als 
"ook Argumenten voor de Capitelen. Seer play- 
ſant en luflig om te lefon. Von nieuws over- 
gefienen, verbeetert, verciert ınet fchoone Fi- 
guren, dar tor dienende. Amflerd. 17 36. ı2. 
bei Iſaac von ber Pütte, en 
Das. Bud; bat 69 Gapitel ,. ohne. Abcheilung in 
Bacherz iſt ſehr ins kurze gezogen, und es, ſind gan. 
a u | | | 
„1752. 


e) macriht von den Bildern in der Sntrge — 


— Ve, 34 





Won der 989 


FR | 1752. h ; 
Heinrichs von Alkmar Reineke der Fucht/ mit ſchoͤ⸗ 
nen Kupfern; nach der Ausgabe von 1498. ins 


hochdeutſche überfeget, und mit einer Abhande 


lung, von dem Urheber, wahren Alter und grof« 
fem Werthe diefes Gedichtes verfehen, von Jos 
dann Chriſtoph Gottſcheden. Leipzig und Am⸗ 


ſterdam, verlegts Peter Schenk: 1752. Fol. 


gIn dieſer ſchoͤnen und brauchbaren Ausgabe, wel⸗ 


che mit Rupfern von Everding geziert ift, findetman ; 
bie alten Votreden Heinrichs von Alkmar und. Ni⸗ 


col, Baumanns; denn Gottſcheds Einleitung, wele - 
der den Alkmar für den Urheber des plattbeurfchen 


Terts hält, die deutfche Ueberfegung Gottfchebs ſelbſt, * 
nebſt Altmars und Baumanns Anmerkungen, und 


endlich den plattdeutſchen Text ſelbſt, den Gottſched aus 
Hhackmanns Ausgabe abdrucken laßen, weil er da⸗ 
mals noch nicht wuſte, wo ſich die Ausgabe von 1498. 
beſaͤnde. In der Ueberſetzung ſollen hier und da Feh⸗ 
ler vorkommen, welches Gottſched ſelbſt nicht in Ab⸗ 


rede iſt. Die. Steffen alter deutſcher Dichter, die 
Hackmann, wie er ſelbſt geſtehe, auch nicht einmahlt 


den Namen nach kannte, und welche Baumann ins 


plattbeusfche uͤberſetzt hatte, hat Gottſched aus den 
Dichtern ſelbſt deutſch beigefugt. Dieſe von Bau- 


mann angefuͤhrten Dichter ſind der Freydank, der 
Benner, Brandts Narrenſchiff, Albers Sabeln,. 
| der. deutſche Cyrilu⸗ von Daniel Holzmann) der 


% 


85. Ä die 


1 [4 


I 


%» 


Br —— —*—E 


alte Schweißer Ritter Morßheim, von Sean. Un⸗ 
treue, bes Ritcers Johann von Schwartzenberg 
Memorial der. Tugend, nebft feinem Rummer- 
troft und der Layenfpiegel. Alkmars und Bau- 


. Manns Vorreden nebft Gottſcheds Einleitung enthal⸗ 


ten 52 Seiten, Gottſcheds Ueberſetzung nebſt Alk- 
mars und Baumanns Anmerkungen 340 Seiten, 
und den plattbeutfche Text ſelbſt 93 Sem 


Von der gemeinen VoltsAusgabe⸗ des Reinike⸗ 
fuchſes in. deutſcher Proſa, deren Gottſched gedenkt, 
und die ich auch beſitze, werde ich im folgenden handeln. 


Ob in ber Fabel des Relnikefuchſes eine petſoͤn 


liche Satire zum Grunde liege, ober nicht, iſt noch 


nicht entſchleden, und wird auch. wohl nie entſchieden 
werben. - Zwar hat Eccard behauptet, wie ſchon oben 
iſt angezeigt worden, daß in dieſem Gedichte eine Ge⸗ 
ſchichte aus dem gten Jahrhunderte verborgen liege, 


‘ nämlich des Grafen Reginards ober Reinhards, 


> der im Aufteafifchen Reiche durch; feine AR und Ver⸗ 
ſchlagenheit bekannt worden, und feinen König Zweit 
teboid durch allerhand Kuͤnſte hintergangen, indem 
‚er bald die weſtfraͤnkiſchen, bald die deutſchen Könige 
wider ihn aufgehetzt. Allein es bleibt bloße Muthma⸗ 
ſung. Es bat auch Gottſched gezeigt, daß die Ge⸗ 
ſchichte des Reginards und die Fabel vom Reinike⸗ 
fuchs einander nicht ſo aͤhnlich find, wie Eccard ge⸗ 
‚glaubt hat; ?) . u hat RRRER — * eine 
— Deu⸗ 


Seren Einteng. S. 16. 











Von⸗ber Satire. gu 
Deuts gewagk, ‚die er aber Niemanden aufbringin: 
will. Er glaubt naͤmlich, Heinrich von. Alkmar, 
den er zuerſt fir den Erſinder bes Reinikefuchſes hielt, 
bis ihm die ältere hollaͤndiſche Ausgabe von Beßnern- 
befannt gemacht wurde, daß unter dem Reinikefuche 
der Herzog von Lothringen Renatus zu verſtehn ſei, 
bei deßen Sohne Alkmar Hofmeifter war; unter bem- 
Sören der Kaifer, unter dem Wolfe Rarl-der Kühe 
ne, Herzog. von Bungund, durch ben jungen Fuchs 
Reinardin Alkmars Zögling, ber Prinz Autonius. 1) 


Mein auch dieſe Deutung iſt unwahrſcheinlich; der, F 


der Fuchs wird als ein Erzboͤſewicht beſchrieben, 
doch ſoll ihm der Herzog beſohlen haben v. den — | 
fuchs zu fehreiben; weiches auch Herr Buͤſching ſchon 
bemerkt hat. ”) Die dritte Deutung ſtammt aus einer: 
Nachricht von den Baumanniſchen Erben her, die auch 
oben ſchon vorkommen iſt, daß unter dem Reinikefuchs 
der Juͤlichſche Kanzler zu verſtehen ſei, der zu Bau⸗ 
manns Zeiten ben Hof in Verwirrung ſebte. Allein 
wenn nun der Reinikefuchs aͤlter waͤre, ais diefe Unriße | 
am Sülichfehen Hofe. 
Außer den oben erwaͤhnten Verſehern des Reinike⸗ 

fuchfes, iſt auch von einigen ber Graf (Eberhard der, 
Bäreige von Würtenberg für den Werfaßer beßelben 
gehalten worden; weil Martin Erufius von ihm 
ſchreibt: librum ipfe eruditum de aulica vita Germa 


"nice 


NQGettſchede Einseltung. ©. 07... 
2 — —— Nachtichten. ‚12. Sit m. 


f 


2. Erf Hauptſck. 





| nice foripfig aliisque cafibus ‚mündi, tali Epigraphe, 


de didis Sapientum; quem audio latine et Italice con- 
verfum; und auf dem Rapbe ſteht: Reynart Fuchs. 
Reguard. °) Allein diefes Buch vom Dofleben ift fein. 
anders als bas Indianiſche Relila und Dimna, wel- 


ches Graf Eberhard entweder ſelbſt überfegt, oder. 
uͤberſetzen und zu Ulm x 483- unter. dem Xitel heraus⸗ 


geben laßen: 

| Beyſpiel der alten Weiſen von Gefhlece 
zu Geſchlecht.) | 
Vermuchlich wollte Cruſtus durch dieſe Randgloße 


brios eine Aehnlichkeit diefes‘ Buches mit dem Keinife- 
fuchſe anzeigen, weil in demſelben zwei Thoes oder 
Fuͤchſe von politiſchen Sachen ſich unterreden. Sonſt 


hat auch Bipphiander den Ludovicus Romanus 
für den Verfaßer des Reinikefuchſes ausgegeben, wel- 


| nn de aber auch ohne-allen Grund iſt. v) 


Wie ſehr der Reinikefuchs ſeit jeher beliebt geweſen, 


bezeigen die vielen Ausgaben, Ueberſetzungen, Um« | 
wandlungen und Nachahmungen deßelben; doch hat 


fich feine Nation um bdenfelben verbienter gemacht als 
Die deutfche. “Johann Wilhelm Laurenberg Pro» 
* zu Roſtock ſoll ihn nacht der Bibel nach Mor⸗ 

hofs 


"9 Cwnet Lib. VIL. Annel, Suevicor. P.II.C.X.p.439, 
2) Reimann Hiſtoria Literar. det Deutſchen. Band IV. 
GS. 663. 
v) Morhofs Unterricht von der teutfchen Smade — 
ſu. S. 233. Zn — 





BEE 
Sofe Hasfage für" bas Me Buch in bee Wie gehal· 
ten haben’; ”). allein —** ran nicht in dem ob· 
ſpruche, welchen er dieſem Buche giebt; er lautet alſo: 
Ri; weltlicker Woßbeit kein Boeck geſchreven, | 
" Dem men bitick nehe R dom und Loff kan geven, 
Ag Reineke Voß ;, ein ſchlicht Boeck, barinnen Ei 
Tho ſehnde ys ein Spegel hoger Slntien: ee 


Vorſtendigkeit in dem ringen Gedicht 
As ein duͤrbahr Schar: verborgen Sicht, ei Pe 
| Gin als bat für ſchulet in ber Ace, 


Und ‚güldne Penninge i in einer ſchmerigen — 
| Heineccius fopt den Reinikefuchs als chien Schat 
deutſcher Alterthuͤmer, zumahl in gerichtlichen Gewohn⸗ 
heiten an, und glaubte map koͤnnte ihn viefmn Gedich⸗ 
‚en ber. alten RER. — sone ſeben. 
se) Ebendaſelbſt. e. 334.‘ — 30 
x) “?aurenberg in der - en feiner ‚aiibeien On 
dichte, — 
9) Heineccit — juris. —— pP: V. 
miel me etiam vſum eſſe memini teſtimonio elegantis 
ingenii poetde, eui Vulpeculam Reineke debemus:. 
’ et pudnit wie:propemödum, inde facpius illuftrere 
kuisprudentiem Germanicam, non quod non plura 
in eo poemate vel maxime ad rem facerent; ſed ne in 


re fcria nugas agere velle viderer. Et tamen verifi- 


mum eft, Germanos non modo hoe ppema' multis 
Qraeciae. ac Latii monnmientis opponere pofle, fi ju- 
ſtum rebus fuis pretium ſtatuerent; verum etiem in- 
eredibilem rerum praeftantiflimarum Thefaurum in 
eo eſſe reperturos, fi a fe impewste goßlent, vt illud 
in manus fnmerent. — 


Er 
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Johann Car —8 — —2 eine digne 


i Abhandlung son dem Nutzen des teeflichen Gedichts 


Reinike de Voß in Erklaͤrung der deutſchen Rechts Al. 


terthuͤmer, inſonderheit bes ehemaligen Gerichtsweſens. 
Botow und Wismar. 1768. 4. Gellert glaubte, 


det Reinilefuchs verdiente bie Lobeberhebungen nicht, 
die man ihm gegeben haͤtte, weil die Fabel wenig fintp 
reich und nicht genug | ausgentbeitet wäre. Die Tiere 
in demfelben waͤren nicht Thiere ſondern Menſchen 
wit Tplernapinen bezeichnet, bie vieles thäten, welches 
e ihrer! Marut nad) nicht chun koͤnnten, und vieles re⸗ 
deten, ivelches ihrem Chatafter zuwider wäre. Er 
fande in demſelben nichts, als die zerſtreuten Glieder 
"einer Fabel, die erft durch Kunſt muͤſten polirt und ge⸗ 
Bi verbunden werden, ehe ſie gefallen koͤnnten. =) 
nd doch hat der Neinikefuchs zur allen Zeiten. gefätten? 
2 ‚Bellerts Urtheil recht oder ſchief ſei, ob es billig 
Sei eine Fabel der mittlern Zeiten nach dem Leiſten der 
Gehen und — Sabuliften zu modeln, bae 


heodorieus Schernberk. | 
 Apechwöle Jobannis VIII. Pontificis Romaui. Ein 
ſchoͤn Spiel von Fraw Jutten, welche 
Bapſt zu Rom geweſen, und aus ihrem 
Boͤpſtlichen Scrinio Pectoris, auf dem Stuel 
zu RN ein — zeuget. Vor 80 


J Iharen 


R — Rellent; ie Peekhpologorum — — 
ra er user 


— 
— 


⸗⸗ 
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Dyaren gemacht und geſchrieben jetzt aber 
newlich funden, und aus Urſachen, in der 
Vorrede vermeider in Druck gegeben. 


_ Aipocalip, XVIU. Bezalet fie, wie ſte euch 


‚besaler bat. Bisleben. 1565. 8 * Am 


.. dreas Petri. 5 — 


Der Herausgeber dieſer — M. Zterange 


mus Tileſtus, Hirſchyergenſs verſichert In der Bots 


ntde, daß dieſes Städt aus dem Jahre ago. fei. Ge 
we Worte lauten alſo: denn es komnit ja aus ihrer (bee 


katholiſchen) Kirche den; iſt im Ihar vierzehenhundert 
und achtzig durch einen Meßpfaffen eodoricum 


Schernberk in einer Reichſtatt gemacht; und geſchrie⸗ 


den, wie man mit des Authoris eigen Handſchriſt in 
Driginah darthun kann: und zwar jederman auch) leichte 


üd) in der Compoſition fehen wird. Darüber iſts auch 


alſo approbiret, das es oͤffentlich zur ae det Es ge 
ſpielet und agiret iſt werben. 


Diefe Fabel von ber Palin Jobanna ruhit niche 


von den Lutheranern ber, wie einige unerfahrne Katho⸗ 
liken vorgegeben haben, fondern fie wurde lange vor e 
Reformation in ber Römifchen Kirche geglaubt, wie 

man aus bem Piatina und andern Schriftſtellern ſehen 
kann. Es kommt in dieſer Tragoͤdie ein ſeltſamer Miſch⸗ 


mafch von Perfonen vor, als 9 Teufel, nämlich Such 


per, Unverfün, Litlis des Teufels Mutter, Sathanas, 
Zr. Fedderwiſch, Mottis, Aſtrot und Kren⸗ 


bein. Berner Bayſt Jutta, — — 
Bute, 


„ 


u 


5. Ha 
Bule, MagifterNofter Paritienfis, Baſliut Bapſi 
vier Cardinaͤle, ein Roͤmiſcher Rathsherr, Simſon 
vom Teufel beſeßzen, Chriſtus Salvator, Maria, S. 
Micolaus, die Eugel Gabriel und Michael, und end⸗ 
Uch der Tod. Gottſched hat pieſes ganze Schauſpiel, 
welches er für das aͤlteſte tragiſche gedrukte deutſche 
imalſtuͤck aus dem xsten Jahrhunderte haͤltz von 
neuen abbrucken ſaben. 9 „Jh will nur den Anfang 
davyn herfeßen, _ mp Luciper fein hoͤlliſches — | 
en Ton zu Haufe Pi —— 
Wolher wolher, wolher, 
150 Alles Teußeliſches Heer, 
. Aus bechen und aus bruͤchich, 9 
: , Aus wieſen und aus rohrich, | — 
00: Mu kompt ber aus holtze:und aus Beben; = 
0, Chen denn ich.euch beginn zu [heiden, 
0 Ale male liche heile Kinde, 
Die mit mir In der Helle finde, 
Krentzelin und Fedderwiſch, 
Darzu Mottis ein. Teufel friſch; 
— Aſtrott und Spiegelglantz, 
Und machet mir ein obetangg. 
" Das Seitſamſie iſt, daß nachbem Bapſt — 
dehen Schwangerſchaft ein Beſeßner entdekt, ein Kind 
gebohren hat, ſtirbt und in die Hoͤlle faͤhrt, ſi e durch 
Die Fuͤrbitte der Maria aus ber Kölle exlöfet wird. 
u Johaun 


) Gettſchede Bomath uur Geſchichte der bentſchen drama⸗ 
tiſchen Dichtkunſt. cbi. I ©. urn u 


Von der Satire 97 
Johann Geller "von Kepferdberg. J 
Johann Geiler von RKeyſeteberg wurde 1445. 
zu Echafhauſen gebohren wo fein Vater dem daſigen 
Stadeſchreiber ſchreiben Half. Als fein Vacer an einer 
Wunde ſtarb, die er auf der Baͤrenjagd erhalten, war 
er drei Jahr alt. Alsdenn nahm ihn ſein Großvater 
in Keyſersberg zu fich; daher erhielt er den Namen von 
Keyſersberg; wodurch viele verleitet worden zu glauben, 
daß er von Kenfersberg im Elſaß gebürtig gewefen. #) 
In Freyburg erlernte er die fhönen Wißehfchaften, und 
wurde auch da Magiſter. Er ließ ſich darauf zum 
Prieſter weihen, und zog nad) Baſel die Theologie zu 
treiben, Mach fünf Fahren wutde er Doctor Theolo⸗ 
giã, ca man nn hatt Sreiburg zu einem Prebiger 
0 bei 
ww; Daß er zu. Ehafhaufer geboßten worden, bejeugt Bea⸗ 
‘sus Rhenanus, der Geilers Leben im An nge der Pos 
file Navichlä ede?Specultim ftültorum ſehr genau'und 
| votſtaͤndiger ais halle anbre beſchtieben; auch Adami in 
vritis Theologorum, p. g. YFicolaus Reufner in ſſel⸗ 
Rau Lonibue neantihij Alfattus,, patsia natus ‚Menge 


‚Seefaris; und dieſes behauptet auch fein pertrauter Freund 


Sebaſtisn Brand in einem — wann er auf 
ihn verfertigt hat:. 
-. , Quem merito defet urbs — Tohannei 
: Geilerus, Mons cui Csefariseft patria. 


Reimann glaubt and, er wäre zu Keyſereberg geboh⸗ 
ven worden, weil dle Gelehtten der damaligen Zeit inte 
gemein von. ihrem Geburtsort benennt worben, Hifkvein 
Literer. ber, Dentfen. 5 Band UL ©, 85. . 


bite Thei. "9 


berieſ. Nar ibeb er wte.ein. Jahr, aledeun zog er 
nach Wuͤrzhutg, und nahm das Anıt eines. Predigers 
por eine jährliche. Yefolbung von 200 Ducaten an. 
Als er nach Waſel reiſte ſeine daſelbſt zuruckgelaßnen 
Bacher abzuholen, uͤberredete ihn Peter Schott ein 
Rothsherr zu Straßhurg, Prediger daſelbſt zu werben, 
und brachte e& dahin, daß man ihn dazu —** 
F Eben derfeibe braͤchte es auch dahin, daß man dieſew 
freflichen Prediger zu Ehren im Jahr 1486. Die berte 
diche Kanzel im. Münfter erbauen ließ. Er. ‚wurde da⸗ 
mals fuͤr eg, geigbrteften, Mann gehalten, und wird 
pom Shacipe unter die Zeugen ber, Wahrheit sr 
net, weil er dep damaſigen verderbgen a Zuftand der 
che eingefehn, ‚ ‚und den Moͤnchen ofentich Ri I 
- Augen ſagte, daß ſie durch ihr lieberliches Lben bie | 
Sünden unter das gemeine Volt ‚gebracht hätten, die 
"damals im Schmänge giengen. Die ſchwargei Mon· 


F che verglich. er mie den Teufeln die weißen Arie. Des 


Jeufels Mutter und die andern: mu ſeinen Kihlein. 
& brung ſtark auf eine Reformation, der Rise, und 


PRdtt oft auf der Kanzel,’ er wurde es nicht erteben, 
Aber “manche ‘von feinen Zuhoͤrern würben es erleben. 


Adami fagt don ihm, , er waͤre ein "großer Siehhaber 

bes Weines geweſen.) Nachdem er nun fein Pre 

digtaint zu ‚Straßburg, über 32. Sabre mit großem 

Ruhme verwaltet, ſo ſtarb er den ıoten März 510, 

und wurde im — zerche > vor * gay hegra⸗ 

| Be fi BR ben. 
. —R invikis Theologerat Bum ini —* * 
tentierem fuiſſe. — 


X 


J 
— 








im.) Gr gefäit Hier wegen feiner Predigten 
über Brandts Lfargenfchiff, ‚bie er 1498. zu 
Straßburg im Stift zu dem Alten St. Peter öffentlich 
gehalten. Diele Prebigten, find 'von Beilern deutſch 


gehalten worden, aber, Jacob Other, fein Schile 
bat fie Inteinifch hevausgeggben- Wieleicht hat fie auch 


Geiler lateiniſch concipirt oder ausgearhejtet, wie «8 


noch im vorigen Jahrhunderte. ſeſhſt unter Proteſtan⸗ 


ten. üblich genen, edigten lateiniſch. zu concipiren 


oder augzuarbeiten / welehe doch deutſch Behalten Dog 


den, . Geiler muß wegen dieſer Predigten viel leiden; 
may; pefähuldigt ihn, ar; babe über. Brondes Narrens 
ſchif und nicht über Die Bibel gepredigt. Es iſt wahn 


Ve Ne Satire - — 


deſz hunert ı und zehn Predigten gehn in der Ordnung 


fort, wig.bje Tel ‚in Brandes Varreuſchif: aber er 


nennen. benfelben niemalg den Brandt und fein Nape , 
renihif Ueber einer jeden Prebigt Bepn die. Worte: ., 
Stultorung ‚infinitus ef} numerps. In einer jehen Dre | 
bitrüßmt gr gine gewitze Wartung von Metrheit vor, 


und fahrt befondre Arten on, melche darunter gehören;. : 


biefe. Arten gennt er Nolas abge Schellen an den Mage 


renkaphen. . Dan tmuß digfeg: freilich nach ben Sitten 
ber damgligen Zeit beuttheilen,,..wo man auch "auf bie 


Kangel Stellen aus dem Ariftorelee zum Tert nahm, 


und fie erklaͤrte. Monde Ausdruůͤcke in denſelben ſind 
—G—aauch 


2 78 = 


H Ofas Egadaus Veſchreibung des Munſters zu BSttat⸗ — 
burg. S. 82. 83. Reimanns Hiſtor. Literar. der Deut⸗ 
ſQen Dand NI. ©: 35. Altes aus allen Ku u 


Geſchichte. Stuͤck U. Nr ts. ©. 238. A 2 


— 


euch nur agent, 8* u; ins — rs 
Grobe; weiches damals auch ſelbſt auf der Ranzei wiche 
für uninftäntig gehalten wurde. — 
Lambacher hat bei Anfährung der Predigten des 
Geilers fein Zeugniß als eines Zeugen der Baprpeit 
zu ſchwaͤchen gefucht; indem er fogt, fein!’ Werke waͤ⸗ 
den noch bei’feinen Schzeifen von unverſchaͤmten Betrü- 
gern verfälfeht werben; und meint, ‘alle Ausfälle auf 
die Präfaten und Mönche wären nur Zuſſaͤze der unver- - 
ſchaͤmteſten Betruͤger, wovon Geiler bei ſeinen Lebzei⸗ 
tem wicht einmahl eiraͤumt hätte,.*) Seiner Schwe 
fir Sopn mb —** im Amte Peter Wick. 
“ram, ber Geilers Sermones 1518. zu Straßburg 
derausgab, hatte jene Stelle in bie Zueignüngoſcheiſt 
Linfließen laßen; denn er merkte bei ſchon angegangner 
Reformation,” baß:fekhe Zeugniße wider bie’ Keriſei 
gerißßraudht, werben Fönnten, und wollte alſo dieſem 
Nachtheil zuvorkommen. ) Sonſt findet man im 
Zincgref nnter Geilers weiten Spruͤchen viele Ku 
faͤlle auf die damallge Seiſtſichkeit. Er fagtez. €, ik 
Eigenſchaften eines guten Mönche find, ein allmächtk 
ge Bauch, ein Eſels Ruͤcken und ein Rabenmdudl, ‚Ein 
ungelehrier Prediger-fei gleich einer Blaſe, varim eb 
wan ei drei un Degen, se machen * — 


| e) Lambacher Bibliotheca antigua Vindchenende eivica, 

‚ P-2S5- 

3) Sisperers Nachrichten zur Ktedgens 2 17 
sehn. St ‚VAL. ©, 3. 5 


“ 
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Bon der Battke '791 
«is eine. andre, welche vᷣeller Erbſen fire." Drei Din 
ge konuen alles tragen, was man Ihnen auflaber, eines. 
Weibabilds Kopf, eines Efels. Ruͤcken, und eines 
Monchs Gewißen. 2) Von den Ausgaben feiner. Dres‘ 
bigten über Brandes Narrenſchiff wird in dem Be 
folgenden —— gehandelt werden. =; 


Eebaſtian Brandt, 

Sebaſtian Brand oder DSrvant, ſonſt auch Tu 
tio genannt, wurbe-1458. zu Straßburg gebohren. 
Nachdem er die erfien Gruͤnde der Wißenſchaften er« 
lernt hatte, gieng er nach Baſel, mp.er auch Magiſter 
wurde; Er lehrte zu. Baſel und Straßburg öffentlich 
mit großem Ruhme; und befleibete die Aemter eines 
Kahſerlichen Raths und Sondiens, wie auch Kanzlers 
au Straßburg, wo er 1520. flarb, a) Außer vielen 
andern Schriften verfertigte er. auch das Narrenſchiff 
In deutſchen Verſen, weiches oft aufgelegt, in andre. 
Sprachen überfegt und commentirt worden. In bien 
ſem Buche, ſagt Pantaleon , hat er die rechte Wur⸗ 
zel und Urſach aller Tporheit geoffenbaret, der Men⸗ 
ſchen Gebehrden geſtrafet, und viel heilſamer lehren 
gegeben, alſo daß man billig dieſes fir eine’ gelehrte 
an — fnag- 3: - ar bes Brandts 
2 EA . 
N) erg — Nation RE Vemen. 
— J. I. S. 242. 7 

h) Adam Vitae: IEIE #. d 
———— en DEREN Mi ni. © 


20° Mi * | Le 


— 
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‚103 Erſtes Hauvtſtck. 
wer ehemals eins von bei beleteien Bädern, we. 
ds einen allgemeinen —— ——* 


Ausgaben von Brandts Narrenſchiff nach dem 
| deutſchen Grundtert. 
Cine Ausgabe zu Bafel: 4. ohne Jahrzahl, wel 

“Geb vieleicht die erſte if.) Gemeiniglich Hat man 
bie Ausgabe von 7494. für bie erfie gehalten, welches 

ber ungegrünbet iſt, ‚weil inan ſchon eine Iateinifche 

ne vom Iabee 1488- bat, — unten vor⸗ 


Kara von 149ı. — —— 
“ bem Neueſten; er fagt aber weiter nichts bavon, als 
Diefes: : So viel ift gewiß, daß in der erſten Ausgabe 
‚ven 1491. ſchon ſehr viel wider die Mißbraͤuche der 
Romiſchen Geiſtichkeit ſicht, obgleich ber Verfaßer im 
Schluße den Pabſt über alle Kelſer und Könige erhebt, 


mb SEN 
der ihm widerſteht. | J 

en Bewisehe dm Diktat d | 

J Ir 


DB — Catel. —B —* — 
E WED TR | 
» Gottſched — * 1753. G. 103, 





Zn ſeiaem Woͤrurbuch der fihdeten Wißenſchaften 
ſagt er nachher, Daß die Ausgabe, von 1494. die erſte 
und vollftänbigfte wäre, welches ein Wider pruch if”) 
wenn 1491. in dem — 
Fer — | 


1494 
In dieſem Jahre fommen Mon ee —* vor. 


r) Schottel führt eine one Drucort mit, diefen 


Worten an: Sebaftian Brand V. J. D. hat Anno 
1494 trucken laßen ein Buch, ſo er neunt 


Das Nuͤv Schiff von Narragonia mike be⸗ 
ſonderen Fleißß, Ernſt: und Arbeit, von 
nuͤwen mit viel ſchoͤnet ſpruͤch / KRxempe⸗ 

en und zugeſenten — m Wiaserien 
Die Titel zeigt offenbar, daß Bi wire ef | 
Anlage iſt. | - 

Hex Moafter fer aus FR TRET 
vine Drudert on.) "Wem Brand alle Befchlechter 
der Narren der Reihe nuch bie Muſterung paßiren läßt, 
md jebern in dem ailgenteinen Tollhauſe dee. Welt ſeine 
— — ſe darf SINE ſich⸗ 

vn ve ..®G: ee. „ aus Mi 

“) — Bruns de (ana —2* & 

TS 


» — Kusigeige Arhık — Sauprprne 
1194 _ 
e) — Veitrͤge mano ·miau der —— Sprach. 
Wl. 1. S. 299. 


704. ——— 

| 008 Def großen Zunft austhtit; dam hatte er jur 
viel Menſchenverſtand; daher fagt ex Yon ſich: Wenn 
man mich ſchelten und ſprechen wollte: Atgt, Kelle dich 
felber, denn bu. bifk and) in.unfeer Motte, fo- weis ich 
. das, und bekenne es Gott, nämlich daß ich viel Ther⸗ 
heiten gethan habe, und noch jetzt Im Narrenorden ge- 
be; mie faft ich an dee Kappen ſchuͤtle, will fie mich .. 


doch nicht ganz lagen. — Alle Straßen und Ghßen 


find voß Narren. Aus dleſer Urfache habe ich gedacht 
Ssächiffe für. fie aus zuruſten „Galeren, Fuſten, Krag⸗ 
ken, Nauen, Barken, Kiele, Weidlinge, Horna⸗ 
chen Rennſchiffe, daneben Schlitten, Karren, Aoß⸗ 
- Deren, Roftwogen; denn ein Schiff möchte. nicht alle 


. bie tragen, bie it in der. Zahl ber Marten finde 


Mer fich vor einen Narren achtet, ber if} bald zum 


Weiſen gemacht; hingegen wer geſcheut ſeyn — 


ÜR mein Gevatter Jatuus.· 


‚9 Das nuv ſchiff Kon — u be⸗ 
ſunderem fltß ernſt vñ arbeit. von nöniven, 
> mit vil ſchoͤner pruͤchh, erempein, vB zu⸗ 
geſetzten hyſtorien. vñ materien erlengert. 
of ſchiubarlicher erklert zu Baſel durch 
Sebaſtianum Brant. Lerer beider rechte. 


Das Schiff voller Narren mit Schellenkappeun ſteht 
nt Geige auf em Ya, m Eee vor Dem 


| | — | 


gedruckt zu — off. die vaſenacht, 
* man der Larren Rirchwich 


— 





on der Seire . 305 
Im Jar nad> Eheifl geburt Zupm vier⸗ 
Eee in — 
Eolumnen.?) ; 
3) Das Narrenſchiff v von Sehaflien — Ver⸗ 
ſen beſchrieben Nienbers. 1494. 12. mit oielen in . 
ven. 9) 

9 Herr Körner gedenkt — zu Di 
1494. die er als bie ditefte angiebt. ”) Ob fie richtig 
ſei, weiß ich nicht, da er Niemanden dabei anfher. 
Aus dem Titel der zweiten hier gemeldeten Ausgabe 
ſolte man fihließen, daß Brant bas Buch zu Baſel 
in füngern Jahren verſertigt, ober auch daß ex en Cab 
legium dafelbft Darüßee gelefen; wie man «finale auch 
über den Reinikefuchs Eollegia gelefen hat. Deun um 
diefe Zeit wurden den Stubenten von ihren lehrern bis, 
teilen gar luſtige Collegia gehalten, ‚oder dergleichen 
Reden befonders an Feiertagen borgelefen. 

195 -_ 
Seb. Brants Marrenſchiff. Baſel. 149 5.4. 1 
— Auglpurs 1495. 4 9 | 

Hie vaher ſich an das nei narrenſchiff von 

narragonia zu mucs * — ler m. 
5. ver⸗s 


Eeottſch⸗d Nenſtes. 1755. S. 99. 
q Biblioth. Griebuer. Ep. 47 - 
n) — Charaktere —* Dichten und ofen 


©; 
— Bihl. Gottfr Tan Vol. II. 1. a u 








u Pr Heubtac 


vermeyden ſtraffe der narrhelr mit mer er; 
neurung vñ leugrung durch Sebaſtianum 
Braͤnd doctor in beyden rechten. 

Am Ende flepe: gedruckt zu Straßburg auff die 
vaſenacht, dye man Der narren kirchweich nen» 
net. Im jare nach Chriſti geburt Tauſend vier⸗ 
handert vier vñ neusnig, und darnach getruckt 
enß demſelbigen. Straß burgeriſchen exemplar 


gzn Augſpurg ind keyſerlichen ſtat von Hauſen 


Schönfperger, Im joer nach Criſti vnſers her⸗ 

zen geburt Tauſend vierhundert acht vñ neun 
aigoſten. Am affiermontag nach vnſere her⸗ 

— in.4. mit Figuren.) ; 


— * F > 14 99. — 
"ss pr ange Sorrenfchif Sat I 499 mit 
Eigen, 7) 


| 1506 | 
iamenſchif zu Nutz und beilſawer Lehr 
Verehrung und Ervoldung der Weiſheit, 
Vernunſt und guter Sitten, auch zu Ver⸗ 
achtung und Straf der Narrheit, Blind⸗ 
beit, Inſat und Dorbeic: aller Set and 
Geſchlecht der Menſchen, mit beſundern 
Sleiß, Ernſt und RR — zu — 
eu 
) Literariſches Muſeri Sand’ n. erit n. (eine 
1779. 8.) 8.27% °.° 
v) Bibl, "on ‚Thamafü, le 





Von der Satire. 107 
ourch Sebaſtian Brant in boden Rechten 


— dag 506; 4 


\ 


© 1 (> A 


Dieſe Ausgabe ſ * Hendreich an. 


1508. — 
Diefe wird von Ciemene — 
1512. F 
Au if fg men.) ———— 
1545. 
| Der Narrenſpiegen Das groß —E 
ech befunderen Fleiß, ernſt und Arbeyt 
ist von newen, mit viel ſchoͤnen ſpruͤchen, 
. 'gempeln vnd zugeſetzten hiſtorien ergaͤn⸗ 
get, Durch Sebaſtian Brandt Doctoren 
in den beyden rechten, der Narrechton 
welt zu Nutz fleißig beſchrieben. Getruckt 


zu Straßburg bey WI. Jacob Eamerlanı, - 
der. 2545, 4. mit Figuren. 1 ae 12 


m 
Dieſe Ausgabe in ſehe u: wenn man 


fie gegen bie von 1494. hält, - Sie iſt faum halb ſo | 


ſtark; indem ſie nur einfache Columnen auf jeder Seite, 
auch weniger Zeilen bat, als jene, und, doch kaum 


v) Hieſch Millensrius III. p. 3. Num. 10. 

x) Hendreich Pandect. Brandenburg, Brand.’ 
4) Clement Bibliothegute. Tom. V. p. Br = 
5) Clemenf Bibl. Kom: V. ib, u 3 


eben’ 


\ 


208 Exfies Gans. 
eben fo viel Wltter zeiget. „Die Figuren find auch ganz 
anders. Es ſtehe auch in der zweiten Vorrede des 


Narrenſchiffs zum Sefer, daß M. Johann Eisleben 
fle beſerget, ymb am Ende bekennt er, daß er viel aus⸗ 


gelaßen: 
Herausgethan mas neibiſch war 
Sag doch Die Wahrheit offenbar.) 


1549. 

Der Narrenſpiegel. das Bw Narrenſchiff 

durch beſunderen Fleiß, ernſt und Arbeit, 
ſetzt von newen, mic viel ſchoͤnen ſpruͤchen, 
— und zugeſetzten hiſtorien ergaͤn⸗ 
Durch Seb. Brandt Doctor in bei⸗ 
— Rechten, der Narrechten wen zu 
Nauts fleißig veſchrieben. 
Anm Ende ſteht: gedrukt zu Straßburg bey 


x Wendel Richel. 1549. 4. ı Alpbaber, 184 Bor 


gen, Mit eben benfelben. Figuren als bie vorige,- aber 
‚mit gröberer und fehlechterer Sack; ſonſt find beibe 
im Torte einerlei.  _ 


1 560. 
Das Marrenſchiff alle Staͤnd der Nele Serzeffinb. 
(durch Seb. Brant in deutſchen Reimen) Frankfurt 


[on Mayn, durch — Han. re 8. mit Holz 
ſchnieten, 


X 5 


6) — e. 1 — Meuſtes. 1755. e. a 


DER EL 3: gen F —J 


⸗ 


— ⸗⸗ der Elek, aco 
* —8 ————— 
1563. | 
Einer Ausgabe von, 1563. zu Zuͤrich bet Beoſcho · 
wer gedeůkt Here Meifter, bie fchon eine etwas rau⸗ 
here Sprache zeigt. Unter andern — Brand dem 
— folgende Erinnerung: 
Einer Jungkfrow kvel — — 
"Wenn fh zu ſehi verhuͤllet gat. 
. Sp folk auch nit zu keiner Zpt 
Zu. eng tretten ouch wit. zewyt. 
Ein Jungkfrow ſoll nie —* 
Sedhen, das ſzaat ir zuͤchtigküch. 
MDuch nit mit den Ougen Bew 
Will fie an N nis binden... 


Die Töchter fragen — yzt ww 
. Was etwan Dirnen ſchaͤndlich wäß, | 
By ausgefehnidten Schuh, Schüben, Rot, 
Das man die Milchſaͤk nicht bebet, 7 x 
Wikelnd vil Hudeln in ie If, . 
Groß Hörner machens an die Koͤpf, 
Als ob es wären wilde Stier, 
Gafnd grad daher wie wilde. Thler, 
Werfen die Ougen hin und her, 
ide, gaffen alle Winkel an, 
Un — eins ums ander — 
Gl Bi. Car Bear | en 


nd 


> 
“, 


Eee. Sämnll. 
Duni Secführens die Knaben, - nn 
RER J 


1564. 
Grafing i5ö4. 4. dar" Sofa un 


15 — 


| 
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— 1567. EEE 


Das Larrenſchiff, alle Stände dee: Wk 


- betreffend „ wie man ſich in allen Hoͤndeln 

weißlich baken — er a Mi 

Biguren. 9* * sch r N 
116g re 


Der Narrertguhftgenandt, "ein ——7 — 


doch anmuͤchiges undduffiges 3 Tractaͤtlein darin⸗ 
nen aller weikllchen Staͤnd chend unb · Laſte, 
uppiges Leben/ grobe narrechte Sitten, amd ber 
Weltlauf, gleich als in einem Spiegel 30 ſehn, 
vorgeftellt nd geftraft werdeh. Zu nutzlicher und 
beiſamner lLehr erlangüng der Weißheit Ver⸗ 
Vnunft und gutet Sitten, auch zu Verachtung und 
Straff! der Narrheit, Blindheit, Jerſell und 
Thorheit,“mit deſenberm SR, Ernft u .. Ar⸗ 
beit erffiich verferuigt durch Sebaſtian 
der Reihe rw jeto aber wieberuin — 
neue 


» =; — .. * 
) Meiſters Beitrage zur Bear uam ern 
Thl. J. S. 2... 


A) Sinceri Thefaur. Biblioth. Tork, n. p. 318. 


e) 


Biblioch. Plope: R ee 





BE AM 
neue gedruft, bie Figuren ine Rupfer suhracht, 
und der Scheienzucuſt als der anibet Ahen beige- 
fest. Scunt beigefügten Entſchaldignng as Tich- 
ters, und Verspeiaigung bes’ ditui. Seunff: am 
M. bei Jarob.boener⸗ Sehen 8? 


Diefe Ausgabe enthält zı2. Capitel, und iſt ſehr 
verſiͤmmeli wird: modernifirt. Der Herausgeber hat 
auegelaßen und hinzugeſeht, wag ihm gefallen hat. Die 
Kupferſtiche find nach den alten Holzſchnitien im Locher 
gemacht, ‚aber; welt ſchlechter. Die iarrenbappen. mie 





den Schellen adıf den Koͤpfen der arten find hier ande 


gelaßen, "und die charakteriſtiſchen Poßierlichen 37 
ſichter, "die ſuch in den alten Holzſchnitren finden ; nicht | 
ausgebrufr. Buteke win ich noch anmerken‘, "daß die 
deutſchen Aüsgaben öl Brandts Narrenſchiff viel ſelt⸗ 
ner anzutreffen fi find, als die latemiſchen,twdell fie jeder⸗ 
mants leſen konnre, amb ‚fie mehr" Abgang hehabt haben. 
Sie mögen’ äuch für ni det ‚groteffen Figuren in bie | 
Hande dẽer Eulder gi gekommen ſehn, und durch fie ihren | 
Untergang gefunden haben. Alle neuere‘ Ausgaben | 


find Berftäummelt, abgekürzt und moderniſit ee In den — 


äftern befonders in der von 1494; die‘ ſich noch bier, und 
da findet, da die noch älten Mögen fepn verlohten ger 
gangen, iſt ein altes Schweitzeriſches Deutſch; jumal 
da Brandt das Buch in Baſel verftis der 8. — | 


In dieſem ſpigel follen fühoren  - 

"Au Gſchlecht det moͤnſchen, man in ni 

— —X Genen me. a | 
e * 


118 Erſtes Haupreck 
De wo ſun matten wit akiin 
Sinder ſint man ouch naͤrrin viel — 
Deg ich die ſchleiger ſtuͤrtz uid wile·⸗ 
Nit narrentappen · hie bie. 
——— 





Em} ergen — eier de 
Narrenſchiffs. ur 


Jacob Kocher, der fich wegen feiner liehe zu ben 
ſchoͤnen Wißenſchaften Philomuſus nannte, ein ges 
kroater Poet aus Echingen in Schwaben gebürtigs und _ 
Brande Schüler, flubierte einige Zeit.in Selm; 
ehrte dann bie Dichte und. Mebefunft zu Greibugg in 
Beißgau, zu Baſel und eb 1498. ungefepe. bis 
‚aufs Jahr 1523. zu JIngolſtadt. Die George Zin⸗ 

einem alten Lehrer der Theologie daſelbſt, gerieth 
se in. fehr verdrüßliche Händel, , welcher in Rachers 
Schriſten verbärhtige Dinge finden wollte, unh nicht 


her wuffe, bis ‚eine Schrift deßelben von ber. hohen 


Schule verdammt wurde. . Außer.der Ueberfegung von | 
. Brande Marsenfälff dat e er auch andre. Schriften ver⸗ 
fertigt, worunter auch Schauſpiele ſind, die zu feiner 
re Den ne 


te 2 


nat. I488« 


— 8 1784..ZHl, 
IK Ss. ‚Segen feinen Verfolger Zingel ſchrieb ko⸗ 

cher: In antecategoriam Rectoris <ujusdam et conci- 
. Kabel —— a “um de- 


\ 





\ 


V. ne i ; x 
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. a. — 488.» Vene, 
* Nartagonide'® profedtidnis · uaquam ſatis laudata 
* navis'P, Babaflfartuth Geuut dſtatt Brant) vernn · 
culo vulgarique Teriticıie vt Rnymino Pre cum 

" +" Rbrtm mortalium faranatia ſerito cfogeto 
cuplentiam diroctidne pbeulo com modoque u 
falute proq́ue incrtis’Iguitdegec Hukitat-pers 
petu ĩnſamia exeẽrone et cchAulktidiik nuper 
IAiibeata atque jam pridbn per Idcsblıin Löcher 
cognomento’ Prilsankäm Birevain in Print 
-Haducda eloquicr’eiiper Shui Bears chb 
lb ſtaoloqu revffä'foeliel ekordiritprähäipten 

Am de ſteht slöehber?” inis Närtagohlee havis 
per debaſtianum van? uToR fd möde‘ Thetitonich 
qondam fabricata atgeyjani pridem per lacobum 
Locher, gagaaymenta, Philomuſam ip Japan pradu- 


2 I ER elf 7 
rel 
etigelt:, Spetachium 4 Igrapa d.ocl oxe 
me fun 10 Chi Kg 
vet Üeüteritiffimds Turtos“confiliun ineuhif, ex 
peditionemgue beitikehrl Ihftitdlint. Das lin bee Ethem⸗ 
ſpiel AR detitalt:· pdici Paxiie de. ppo eo. 
Deidg wurdet zu zingolitadt im Jaht 4992. porgeſtellt, 
und bei dem lehrern'fpielte fogar ein Bombert von Wormo 
and Bafei Anton ‘don Hatſtatt mie,’ Noch hat er ges 
khrkbift--Ladierum Une Wi Re Ahatore, Klio eor« 
rupte et dotata müiliemeg- Coin paratid. cxdas gd mu- 

* lm; de origine et offici6 poetsruu. kKlirfeh Mille 
Darius II. P- Is = . 


j F 

7 2. r’ g a. N * 71 VF “a 

Dtitter Theu. ig 
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‘ [1 '. a De — am r » 5 ———— er 
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N 


na Oi Si 
ae perquo praetactum Sehaftianum Brant — res 


-"yilas , opriffimieque‚sogcprdatüis et.Inppietiongbus 
"aotmalg. ‚Et novs quadam æexaciaque emegdatione 


alimasag. .. Atque ſoperoditis ‚quibusdan novis adıni- 
sandinmge farponum gemeribue.fuppleiae. - Imysellum 
ger. Iacabum ;Zachapi.de Romano. Anuo Domini, 
MLRCR, LXXxvV UngdieXXVilL menſu juni. in 4 
Semadifalat ber Index, auf drei. Blägern, und eine 
Biews mit. der Ueberſceicx· Fatwus mundanns, ¶ Diefe 
außerathentlich felgpe Ansgahe, die in Deutschland 
PER PR seigt offenbar, daß Die,beucfche 
Auegabe van 1494. nicht die erſte kan -fanırz und ſelbſt 


der Titel Diefer Inteinifchen Scheint enzuheigehe er die⸗ 


rs au nicht die ei telaſche iſt 2 un‘ el 


‚ 2 


” og Sa ia pi BUERET wi 


| ae Meberfegung vor, die eine zu Straßburg den 1. 
" in bleändre zu Baſet den . Aug. wöraas male fehon 
. Yütte Pofen Eötmen,, daß im Jahrt 1497. die Sodferfche 


Veberfegung ı nicht das erſtemahl ——— wie 
‚ander aligemein geglaubt hat. — 
“ 2 Stuitifera Navis: Narra —— — 
quam ſaũs laudata navis per debage ‘Braut ver- 
\ — lermone et rhythmp fabricate, arque per 


— UcyIachar Pbilomufum in — a 
em Er zevife, . war 
. .44α ER Am 


D% Bare Biblio Bel. NER 28 
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ar en 1 
Am Ende ſchet Impreem im Jinperiali ac urke. 
bbera.Argentine per Magillnm. Igapacmı Gruninger | 
Annb ſalutis noſte M. GCCC. XCVII, Kal. Ion. vale 
incũte loctot. Die her 170 Blaͤtier.) En 
end Borefched.halten.fe-fünhie erſte lateiniſche. 

3) Stultifera natis ete. Beh, 1497. d. 1. — 


Bun Johann Bergmann de nn 159. 
—— — — F — 7, 


= Srolefere. Navi. — ſtehe ein Sole 
ſhein, weicher das Norreufchiff abbilder, mit der 
Jehrzahl 3497. woraus erhellet,. daß diefes eben Die 
Holzſchnitte find, die in des, Olpe Baſſer Ausgabe 
von 1497; ſtehn. Unter dem Holgfchnätte ſteht: Nar- 
ragonice profectioni nunquam ſatis laudata na- is: 
perSchaſſianum Brant: vernaculo vulgzarique ferme- 
se v.chythmogts. und fo geht ber Titel in eben den 
Warten fort, wie in der Ausgabe von 1488. nur iſt 
Hinten den orte. zoyiſa noch folgenden befindlich: et 
Bova.qyadam eradjagus ampndatigpgjelimata, arqup 
Iuperadzlitis quibundem.navie „admirandisque farug- 
tim genesibus fuppieta: foelici. egarditur principig: 
1498; Nikil fine vanſe. Ic de Olpe, Am Ende ſtehn 
RE HE der, Ausgabe von 1488. 
937. ig 
f — Ton. v. P: 193. a 
Per. 1755. © ib,’ ——— a an Ba 
0) — 1 —J 3 | 
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Er 


L) 
x a, 
. “a @ 
we x DE | . 


Er a ae. 


Tr, 6 As an Kupplodans fra dier hige: 


Hi laudatiſſſtn Genaniae vebe Bafflienli: nuper ope- 
ae promotione Tohenais Begmani de Olpe, Annb 
Lilutis noſſrae· MICCCCXCVIN; Kal. Marti; Dieſe 


Augzgabe, welchr ich ſelbſt beſchze, hot mit dem Titel⸗ 


latte und Megiſter 159. Blaͤtter; und · iſt vonJegerften 
Ansgche:ves Olpe in nichts ungerfihighen., Mit dem 
eilften Blatte fängt: ſich din, Heherfegung, des Narren⸗ 
ſchiffs an. Woran ſteht 1) Epigramma Locheri ad 
‚ Jedorem. 2) Epiftola Ldcheri ad Sebaft. Brant, 
"worin er ihm baukt, daß er ihm bie Ueberſeduig feines 
Werks aufgetragen. 3) Carmen Locheri ad Seb. 
Brant. 4) Sapphicon' ejusdeni. ”' 5): Loecheri Epj- 
gramma ledtores. 6) Ejusdem Decatoſtichon dd 


"Ioharinem Bergimannont- de Olpe. - 7) Exhortuie 
geb. Brant dd lacobum Philowoſum. Hier ſagt 
"Brand, daß er dis Rarrenſchiff ſelbſt aus dem deu 


ſcheu ins lateiniſche habe uͤberſehen wollen, auch die 


NVeherſctung fie! angefangen Habe; weil. ihn aber au⸗ 


| "Derweitige Geſthãfte darun vdethinvert hörten, ſo haͤick 
“er dieſe Uebrrſetzung deni Locher aufgetragen. 8) 
Teleuſma Seb Blane in N arragoniaiũ profedtionen. 


$ L.ochetf’Profogus‘ 40)‘ Heéatoſtichòon iaprolu 





uhr audotꝝ er KB Ndrragäiitei X 1} Argtæara 
tun in Narragoktſn? G wird gezeigt/ dach aba 

Wgerkttich eine Satirk fl; Diefe gwei Bafler Ausga⸗ 

‚ben find vertnehrter als bie obige — kn 

efinhmebr.o 20 neue Seide, angeh 

145 bis 154. Lochers Ueberſetzung i 

Probe mag folgendes dienen; Blatt L 


frei. Er 





on der Su ar 


‚2Esorem. dupett propter ‚one... 
Divie propter. ſola:. non prolis amore: 
Vxorem ducens, conjugiumve petens: 
Rs paditur merito lites: et jurgia, rixai: 
Et pacem et perdit commoda connubli. 


Darunter ſteht ein Holzſchnict, wo ein junger 
Renſch mit der linken Hand einen Geldſack ergreift, ben 
im ein altes Weib darreicht, und mit der rechten 
Hand einem Sie bei Schwanz aufbebt. Aledenn ne 
flgemdes; 
Arvinam — ſub — en. 
Et cumulant trullas: ftercoga vom petunt: 
Viorem ducum verulam dumm turpiter Eglen, 
Quae nummos habeat divitiasque-levos. 
Nulla quies illum recreat: pax nulla fovebit: 
Seinper, habet rixas: litigiumque frequens, 
Naolla volupfatis fpetabunt ocia talem: 
Magnardın allexit quem male faceus opum. 
Nollaqus (perstur prolds: diledio nulla: 
Voam pacificamı vix aget Ne diem, 
Ruin ſibi contiuuo faccus transverberet aures: ” 


Quem propter fultus factus inersque-fui &c. 


Vrants deutſcher Tert aus Nicolai Höniger ven 
Tauber Königehaffen Ausgabe des Ran. 
ſchiffs. Blatt i 9% 

Derlit. Narr. 
Er au, kein anber Urſach med, s. 
| 3 


7 


* u es bamene. 
Dem durch Gurte willen greift jur eh, 
"Der u une, Leid, Hader, De. 


Wæeiben durch gutts wegen. | 
rg & Wer ſchleuffti in Eſel umb das ſchmer, — 
Der iſt Vernunfft und weißheit laͤr, J 
Das er ein alt Weib nimpt zur er — 
Ein guten Tag ı und feinen mh 
ö Er hat auch wenig Freudt darvon, : ° 
Kein frucht mag jm daraus entſtohn, — 
= Und hat inch nimmehr guten tag, 
er ‘Denn ſo er ſicht den Pfennigſach, 


. Der gebt jm auch dick umb die Ohren, 

Durch den er worden iſt zum Toren u. ER? ? 
x komiſch ſchließt Brand: .— 
Der Teufel Asmodeus hat — 

Viel gwalt jest im ehlichen Su, — 
Es ſeind gar wenig Boas meh, — 
"Die Ruth begehten zu de cEch 
| - Des findt man nicht denn ach. und we, 
Und Criminor te, Kratznor a te. — 
.. BD. Die zweite Ausgabe von Lochers nselums 
in — Jahre iſt folgende: 


Seh. Brant Navis ſtultifera mortalium. Paris’ — 
„4 d. 8. Mart, opera et — Gaufridi de 
5 ‚ Marnel, > 


re DdDierdon 
„BD Maitsire Ans Topp. Tom, L 2 66 


51 
x 





—— af 
Hliewon befindet fich in Eremplar auf Pergament 
wre do Dibherhel Den Könige vmn geentheh. 


ES — 1572. u Re 3 
„ Sebafliani Brant (tultifera Aavis Mortaium, in qus, 
ſatei adfectus, morte, ondturtigte ind hu- 
jus noftrae virae depinguitur &c, :ab’ipfe gap 
manicis rhythmis sonfcripta, et per lac, Locher 
Sverum latinitare dansta, monc vero revjlg et 
figüris secens. illuftrase. — Bafı. ‚Babel. Heuric. . 
Letri. 1923. 3. . .- 
Cie hat 234 Beicen, fürn —* 
— 1498. ne — 


Der Zaoc Badius —* Viefiung 
. . des Narrenſchiffs. — 

Duſer gelte Buchdercker zu * warte fi 
auch er eine ** Veberſetung bes — 


a — 
Bravtii Navis febifera e Todeen Buß AR 
. uf: vorio air ‚teure Maflrata; zer 
:Nügl, Lagpartir.. a 
ETUI: J 
et 2 
a x MIT 
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dd a * L Vol n er r. 2 


Du: 5 TEE 
ge, u en — — — ya 
Rh: Bründ fmuBtifero Nuvi⸗ Ei: —— æs⸗ 
‚di, 1497. 4 ohne. Drudort. =) 


gif reg 4506. a | | 

—S 4. — Di Aus 
phe beſeh Uffenbach. »y.' a —J 
Jar Cala —— — "ae 


3): Nayis fukifers a domino Sebaflianö Brant pri- 

> Inum’ dlfficata: et lepidiſſi imis teutonice lingve 

rithmis decorata: deinde ab lacobo Lochero 

ä * . Phil6ronfo lssinitdte-demata: et. demum ab Io- 

doco Badio Aſcenſio wario carmieum genere 

non fine eorundem Hwilieri ——— illu- 
ſftrata. 


6“ ‚Am ef ſteſt: Navis fiylsifere —— file: a 
Impreſſum Bafilee per Nicol. Lamparter. A. 1507.d. 
6:5. Mare. iitt Botyichnieteni; &s hat 108; Blätter. 
. Diefe Ueberſeung des Badius ift von Lochers ganz 
verfchieden ;- doch find die Hotjſchnitte aus! Lochers Ue 
berſetzung von 1498. beibehalten, aber verfegt, und 
mit neuern Auslegungen in Verſen begleitet, worüber 
ẽd kritiſchẽ Anmerkungen in Proſs macht, ) Cloment 
haͤtt eb fur Keine eigentliche Veberfelfung , : fonbem blos 


für · lae nous Erllarung — bi Löchete Uer 
berfegung, Rip, do dail 
| I a) Navis 


X Ts — Bibl. Por“ V, Brand. 


9) Biblioth, V —— rn IL. in Appendice. 
9 N & Col Bil: Ehriſtu. Tom. er 


37’ War Auitiferertoileftanen ab’ Todeo' Radio 
ſcenſto sts" carininuch gewere non fine co- . 
rundem-fanilistexplansrione 'conflata. - .7 
An Erde ſteht! De ollieina nofira Pärrhifiorum 
scademia nobiliffima. Wl, Id, Maji. Anno falutis M. 
D.VIL Der. Tess ift in beiden Ausgaben vollkommen: 
einerlei 5 aber der : Drud iſt gänzlich verſchieden. Das 
Nerkwürdigfte ift, daß biefe beiden Ausgaben, d 
an unterſchiednen Orten ju Baſel und Paris in zwei = 
einander folgenden Monathen herauskoinmen find, Bil 
der haben, die auch in den kleinſten Strichen mit eine 
ander übereinftimmen, und welche wehwendig von ei⸗ 
nerlei Formen muͤßen abgedrubt ſeyn. Die Stidefol- 
gm auch in„ginerlgi Ordnung aufeinanhen, ., Des. Ba 
dius Veberfegung ift noch viel freier als Lochers ſeine. 
Dieſes wird aus folgendem Stuͤck erhellen, wo von X 
nen die Rede iſt, welche deß Geldes wegen alte Weiber 
heirathen, wodon oben auch Lochers Veekgug, 
angeführt worden, 
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"Tania B.77 
" Rüisquis rugofäm- ‚vetulam ſibi ducit ob’era; 
Dueitur a nunmis conditione gravi.- £ 
' Man’ libeitatis mox totam perdiis.affem, 
‚ Atque Nolupfatis'wig tenet uncilam. 7 
-Jatolerabiliu ni oft, quam femina dives 
. Inqueauren ob qatem darmifutrasnque ſuom 
— fere cauſſa eſt, in qua non fenina item! 
verit, ut tcdto pellat et urbe virum. — 
* u 3 „Milo Ä 


1m —— 


e — Venaſun, ‚guamte;. Cotmalia meter - - 


Grachatam, faſtum son queo. farre tunm. 
eg parem ducom. quas ına galat.«& yoreatur, 
m. .“ Aue conlebs caſtam fempes habebo thorum.?} 
FM i KT. E 9 "1513. Su N 


WMailttaire hat. eine Ausgabe bes Badin⸗ — 

ss RR 1. Jul, 2 | 
1554. _ m er 

ol 1554 49) Ze — 
7 

“> Bafe 1572.81) ne 

1693. 
a der Telleriſchen ——— war eine Ausgabe 


Som a ne zu Paris, Er En 





Brent Iebefegangen® des — 
149. 
La grand Næ des Fols: de Monde, traduit Pr 
Mlemand. en — par * Drosin. ‚Lyon. 
1491. ‚fol. 
Kommt beim — — 


| —— RE er 
"7.2.1997 


| » "Altes aus allen Theilen der Geſchichte. St. u Nr.xXV. 
4) Sinceri Thefaur. biblioth. Tom. I p. iig * 
Eberðafelbſt. 


* 





Dei ver "Satire. 123 . 


’ 5 ‘7497; RR LE, 

La Nef des. Pole du Monde, premierement eonn 
polde en Aleman par Mailtre Scheflieit Brande, 
Docteur & Droits: confecutivement d’Aleman 

en Latin tedigee' par Maiftre Jecques Locher; 

revu® et ornde-de plufieurs beiles. eoncondancte 

et addicione par le dit Brandt: er de nouvel 

translatde de latin en (vers) Prangois: et impri. 

see pour Maillce beltan Philippes Manfteuer et 

— Par. 149r - Eemen 
ſett in at?) - 

Bon dieſer ſeltnen — beſand Pr de Een 
vr. uf Pergament 'gebunte,. und mit Mignaturee. 
mihlden gezlert in bar Dibliechek des Graſen ton Hoym 
welches vor 133. Livres verkauft wurde. Ein andret 
auch auf Pergament gebrukt iſt in der Rönlglichen BE. 
bliachek zu Paris befkiblich, uber von einst andern Aus⸗ 
a, ohne 
ſcha Vnberfefung — 

1498. — | 

1) Die vorige prtifße eberfefung, Darie. 1498. | 

. bei eben demſelben mit Holzſchnitten. 2 

| 3). La nıeme Nef des Fols da Monde: trenslatke 

de riine frangoile en-profe, par Ichan,Drouyn. i 
‚Lyon. "Ballarin. 2498 fol. 

Dieſer 


er Tip 438 — u 
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- Diefer neue Ueberſetzer brachte das Buch aus * 
frangoſiſchen noetiſchen „Heberfeguing' is Proſa⸗ and 


ee 
J Id. — Be 


‚ La geant,Nef. des Fols du Mande-aves plufieurs 
ſatyxes et addirions ——— — par 

le trauslataur .. 2. 
Am Enbe ſteht &y init Ba üef.des Fair Sa mon- 
PR — compoſce un nleman Par maiſire 


ssSebaſſien Brant docteut es droits. |  Corfeyueniement 


.. d’Altingn oh latin rodigſa par! meiftrö leques Locher, 
‚gevapa. ot veaca de nluſjedea hpller nanenigdinges et 
additionp par le dit Brant.:.. Er depuis.srapslstzfe de 
‚Jatin enshgtorigge frangoißp,. Et finphlemei.translarde 
‚de rime en prole ax Buleynemnoyvelles far maiftre 
Fran Droaya, Racholier Yaloix et en dectets. à Lyon 


+ Sure Kaſoe pat moiſite Guillaume Ballarin libraire 


demourant au dit Lyon. s49@, Fol; ‚82. Dieß Au⸗ 
gebe be ſehr ae Beine © 


Se usa 1579: — — 
| Ense zu Son. 1579, 4 bet an, dDge 
volles. ”y Man hat noch eine‘ Audgabe ohne Jaãhr⸗ 


IR zu Paris in ar bei Denys Jatpte. ” 


wı. > 


— | Enge 
R ») Maitteire Annal. Tem. L, ‚pr 656. 


«) Clement. Tom. V. Brand. kr mai G 


/ 
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r309.* 4 —X 4 BUS... .. I ; 


The Shyp of folys af the worlde. Translated in 
we Go. of faint.Mary, atery;. ‚jot the- songteaf 





nshyre,. oute of ‚Laten, Frenche,, and 


” na ‚ini tö Englifhe tönge, by Alx — 
lay. elle; and ‚hapien in the‘ fayd' College‘ : 
r308 Ra -Ioprintyd 9 Löndon by Richard Yyn- 

fon'ta his cofle, ended thö-yere ofoa# Shviour. 
25h. thea3. ayok Dekcmbra. Folii). 
Dieſe⸗ Auegabe anf Patgemient gebrule mit folge 
ſchaleten befindet fich in: ber Blbillochel des REhlys von - 

FeankreichAleyander Bartlay Priöflet des St 

Marlen Ortery Collegium in" Devanshire, (DNA zu 

€,‘ nuchher Franciſcanet lhil⸗ Canterbury x And guletzt 

Proteſtaciſcher Prediger bei be Mecherhgenflirche- iR 

londom⸗ verfertigke das Buch ui das Jahr 1568) unb 

bediente rſich dabei der · latelniſchen, franzoſiſchen und 

hollanbiſchen Ueberſe zung; "beteicherte auch das Gebiche 
mit vielen Sufägen eigner Sefindung. ). 

o& Foolcs transiated out. ef,Latin imo 

English. by Alex, Barclay. "London print, by 

John Cawood. Fol. ohne Jahrzahl mie Kolz- 

Bo Diefes ft vermutlich die ee Aus 

N Er — — — "3579 

Clement Tom. V. p. 200, 


y Warton’s Hift. of English Pöltsy.. 5. II. Ku 
2) Catal. Bibl. Bunav. Tom: 1. Vol. 3. p. 2097- 


- 


1570. ; 1590, | 
E Bann in Se E 
| EN Ä | 

72 
Pen —* des — * 

‚Bönemgnn beſaß en hollanbiſche Ubefgung 
— — 

. "Afigheheelde Narren SpoelsSchoyt im 1610. 

‚Be 199. Blaͤtter. ee 

Eim eigentlich, feine Yebecfapung, Fordern die 
Sere da Branude und Lochers find, ik Profa und 
Werſen hier verkuͤrz vorgeragen. Der Ueherſher hat 
alles nach feinem Gutduͤnken geordnet, erweitert; und 
werfünge. ) Außer dieſer Auegabe, muß:ee: eimn vuch 
weit ditere. geben, weil Bart iay ſich einer gnlländtichen 
Meberfegung bei feiner Einglifchen bediente, wie er ſelbſt 
auf dem Ticel ſagt. Jocher erwähnfin felnem Wit- 
rbuche, daß ein. Ungenanpaser unter den. Buchſlaben 
a B. — * meeting | 


Ru 


" giaieiee —**— bes nawi 
| Dat nye Schip von Narragonien myt be 
ſunder derem flyte g gemak⸗ unde up. ð nye 
miyt dit Ionen ent bi pen vor⸗ 
lengei unde erkleeret. Geden is Roz⸗ 


aan 
— — —— 


—— u, a 
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nd 


N 





Du — — — 


J wn vr Sa 1:7 
ned dere eudsvicumn Meb. In brai 
jare nach unſers Seren Crtſu gebord a 
‚hundert negenteyne 

‚ Bu, Ende ſteht; Hyr endigher fich Dat nye en 
van VNarragonien, — vorinais mit beſonberem 
flyte tho Bilfel dorch Sen hochgeleerden und wyt 
berömten doctoren Sebaſt. Brant geſammelt, 
tohopeſetch, umde mit vil vomeferäden hiſtorien 
ſavnarlich worklaͤret. Unde au uch hochdůde⸗ 
ſcher In vederlendiſcher ſprack, miu vslen korr⸗ 
in; unde beſunder yn Dem, Eng 
deßen Dokep ini, des Dißches unrucht — 
paße lavenodorem vorlenget werden ie, ., Gi 
drucker unde vulender in ‚der. loyeliken kat Roy 
ſtoch dorch Ludovicum Dietz. In dem Rarẽ 
ei i um = heren gebort 1579. Am Aben- 

€ det unbefleckeden yuntffaus 





wen erg - 
: pefe Weihghbe het ſhöhes nen Porlerunb yiem- 

lich faubre Holzſchnitte. Sie beſteht aus 170: Birds 
tern ohne das Regiſter. ‚De Name des Ueberſetzers 
—a age =. muß abe A, geſchikter niede ſichſi 
fher Dichtor nach damaliger Zeit. geweſen fon Cr 
Wk oft vom hochdeucſchen Grundterte ab, und hat ver 
ſhiednes hinzugeſete, veraͤndert ud. meggelafien. Er 
fheint beſonders bie Ausgabe zu Baſel 1506. ver Au⸗ 
gm behabt zu haben. ae it der — 
Br Heben 
Ben un a Par u 

2 . 


v 
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128 ge ET 


betrifft — — — wo 2 


ein rad ohendiqube Perſon. | J 
„U. "are *3 RA 


are Gellers don PRO Prebi den 
I. „Dies, Pranhs Narrenſchiff BERNER 
> — Ze Ch rc rt —— 
150 5 Aacucſteh⸗ Ausgabdan. 4494-1 
0! — che das ee 
Yes —— mg sid: zugleich becieckt 
Kutderl; vaßler diefe Predigten rapie 
Aufder Kanzel 14U8: gehalten habe; "Tolldes un ot 
Yonderbar zu ſehn ſcheint; dlein mit dem demaligen dee 
Fein völlig‘ —— 


Pen ‚4 =; ⸗ 
[| >» u 7 en * —— er .* 


“TI ISÖR, . 


. GO. I. 


Es Bu fatuorum.. Areal, 1 san. R sur 


BR Re gabe iſt faſt at dam * ver⸗ 
RN; en J— ne 
eva ee ? 1530. en . 5 A 

Navicula PER Hm — —— 

1) fatikrum "Nterdtani Detofis- —XRX Dale | 

Bruce "Kaifersberpii Cncionatorss Krgelin- a "ladebb 
5 — — — Bro. 49) ne 





⸗ 
** 





— * Ba — 
— J * — 2 ; ieſer 
5, ö z eg” 2 — up | Ag: „a DE » Be 


en a. Con: Themabj, Voll ne 967; 
m "9 ml yayp >22 m '* 331. mt 7 re 


us ER | 
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. Yan wer Satire, . 129 


Dieſer Jacob Other war aus’ Speyer gebe 
tig und hat. noch — — 
aeben. JJJJꝰ·d 
15 1 1. 

Navicula fivs. fpeeulum fatuorzunk pwellantitni 
ſacrarum literarum ı Doctoris Io, ‚Geyler Keyfers 
bergii, ‚Coggionatöris Krgentiigenlgs i in ſermo⸗ 
nee juxta termarom feriem divifä; ſuis Agurig 
2 "ya infigatta, ‘a Te, Othero diligenter coſlecta; 

| — eninpdhdich vita ejusdens deferiptio per Bea 
dum Rhedsmutii, — tzott. 4. Mi Hol 
ſchnitten. f) - 

"Weller, hielt big usgabe für di erſte⸗ 


Be: 
Yaricula five —— fatworum. m Geyer a lac. 
Öthero collerta, Compendiofa vitae cusdem 
.. deferiptio.per ‚Begtum Rheugapi 
Ya Enbefichks ‚Arpeinohitiist aföglnalitteratorie 
optinis Kusblöäehi,i iterum. ealligatina,tenisletiptun ' 
XXI, die lanuarii. A, 1913. 4: In Ber Zueignungs⸗ 
eat et vom Geiler: quod hoc oput pe« 
eti. &) Diefe Ausgabe iſt von ben mel⸗ 
In Siteratoten für bie älcefte ak werden. 
Eh — are Re 1974 
Denn mick rum N - 
f) Catal. hibl. Bungv. Tomi. L vol, 7} — 
9 Altes ans allen Seite bet —R dei d. Hui; 
Deiner Theil = 5 


izo J as San 


. 5 1.» * 
sh ri .15 2. —— N 
Vieſe Age — 1552.8 * awenine in 
. der philofopbifchen — an. 
18 i 


v.⸗ 
4 


— u + Die 2b. — 
20: 6 152 30. B 
Dee DR ANIREN, Dogtors Jobenn Gayter 
von Keyſex⸗ rsperg Ngrxenſchiff ſo gr ges 
| predigf. hat su Straßhurg in dem hoben 
Stift. daſelbſt hrcdicaan zur Zeit 1495. aus 
dem Latein M. Jacobi Echer (ein offenba⸗ 
ver Druchſehler ſtatt Other) ‚ins Deutſch ge⸗ 
bracht von "Bruder Aohanne Pauli der 
Minnenbruder S. Franciſci ordens, dar⸗ 
inn vil weißheit if zu kernen/ und ichrt 
F ach die Narrenſchell wegiverfen.? Iſt 
nuͤtz und gur allen Menſchen. "Straßburg 
durch Ichann Belminger 1530. Zeh mit 
Olpe beruhen, Ei 
ef sehr 134, Blätter. 23 7 0:0 | 


Der ueberſeter Johann‘! peil — hi | 
ſter zu Tone war, nd Auch das Bach Schimpf, | 
Bent Beransdeßeber hatſytge in Ye Wötrebe, da 
ana Werk aus dem lateinifchen des Jacob Echer, 
welches Other beißen ſoll, und ber. ein Schuͤler 
Geilers geweſen/ überfege babe, Sırn fr 

Hie ſteht viel im Satin, daß ga 90% verdroßen we 

; Saien zu lefen; iſt aber unterlaßen h worden: mögens s bie 

c — 


EN 





Von der Satire ar 
— getan Aefeis® .: Bei jeder Herrenfhanr, 


deren 107. find, befinbenkihiätn: Rabe ſaimmer Holz⸗ 
ſchaitt Hhhr ohne alles Heichen eines Meiſters. Die 


— — aus. ben Holzſchnitten der det i 


[en Uebepjeßung genamunpen. 2) ° — 
e1574. 


PIE : 


Weltſpiegel Die, ; a — | 
Stände Schandt und laſter, uppigen. dw 


„ben, grobe Natrechte ſitten, u; und der welt⸗ | | 


"ai ! gleich "a 6 in eliien. Spiegel gefehn 


"iin ——— alles äuff — — 


Brande Beine j rıch tet. Aberim ig piel 
2 Sy 


nögrn —— brifttichen auch“ PUR. 


4 
lichen ehren, * 


"Zeven, ,Sahprgeipißer Schellen 341 
„Mi nien, dardurch eines ſeden Standes 
" läfter zů zrkennen KDeilandt durch den 


® eletten ‚Jobat n Geyler; Döcioreim 


— 5— in lateinifcher ſprach be 
Ichrieb en, jest aber mit, fonderm na as 


” ei Vatein in das Techt MERIRR, ger. 


"bracht, imd erſtmuͤls im Cruck außgan en, 
durch Nicolaum duiger von Tauber‘ ” 


ntgenoffen. Mir Key. May Gnädf und 


frepbeit. f Getrůckt zu Saſet durch Seba 


31 7 — 


„Ran Heintic Petyi. — 


.. Am 
4) ent Töm. a p. Dr me Deicur. ink / 


Mevember. ©, 137. 


mpel' und Vprmabnun R 
„gen, zů einem ehrpgren und ri tlichen N 


132 erh Deut. — 
¶An Ende ſiehe die Jahrzohi. 1474: rt 
PER m 


. Der Ueberfeger Nikolaus Hoͤniger, — "Ende 
des Buchs, der Leſer follte hicht etwan benfen, als 
wenn er ſich allein vor klug hlelte, und nicht unter Ge 
Narren wollte gezählt werden denn er mäße befen. 

‚ws, daß us Gefg mi Dem Rorrenfülben — 
| — worden. 


* Geyler heile jede Närrenlloße m wie er es 
nennt Narrengefihwarm wieder in Unterarten ober 
Schellen. Z. €. beim Wefdybarım der Gelehrten ober 
Wüchtenarsen, die er auch gehaubte Narren, Denb 
linsRarren, ParetfinsNorten nennt, weil die WDoeto- 
res in Ihren hohen ſammaten Pareten ...- 
doch wilht bie. Worte Intel verſtehn far er: 
Ehpellen. Die erſte Schelle it, wenn eine: ee töß- 
liche Bacher zuſammer ſtellet, um feinen Nuhn barian 
zu ſuchen, wie in andern Haußgeraͤthe. 2) Wenn er 
glaubt, er könne nur aus, ber Menge ber Bücher klug 
werben. .3) Wenn er aus allen etwas lernet und nom 
ganjen nichts gleichwie man ben grindigen obenhin 
laiſet. 4) Seiner Wolluſt an den Gemaͤhlden in Bou⸗ 
hhern, goldnen und ſilbernen Buchſtaben zu "Pflegen. 
5) An dem praͤchtigen fammatnen oder ſeidnen Einband. 
. 6) Wenn man Bücher ſchreibe, oder drucken läßt oh⸗ 
ne Verſtand. 7) Wenn man bie Buͤcher und bie dar⸗ 
nn enthaltne Weisheit verachtet. Jedes Stuͤck wird 
denn im Schimpf und ruft, weiter quegeſuͤet; wie 


⸗ 








Won der Sutire. 133 
ten „Gelb durch alle. Peobigten: auf eine augenehme 
Welpe abwechſeln. Brands Teyt iſt allemahl zum Grun⸗ 
de gelegt und geht bei jeder Narren Claße voran, wie⸗ 
wohl giemlich moderniſirt. Das Buch kann zuͤgleich 


als ein Gemaͤhlde der Sitten angeſehn werben, bie zu 


der Zit gebräuchlich waren. 3. €. in dem XXVII. 
Narren, aber dem Studier Narren wird das Tages, 
werk eines Studenten im ısten Jahrhunderte 
aſſo befchrichen: „Wenn man vermeint fie follten ſtu⸗ 
Deren, fo iernen fie hoffieren. Ziehen von einer Mit⸗ 
wenöche zu der andern mis Sauten, Beige, Barpfen, 
Zittern und Pfeiffen herumb zu loͤfflen und vagieren, 
and werben alſo des Nachts voll unb.tofl, darnach moͤ⸗ 
sei ſie Des morgens nic ſtudieren, ſtehen etwan umb die 
xhen Uhr auf, darnach legen ſie ſich ein Stund an, 
nahmnals gehen fie ein Seuatt ſpatiren/ bis es eßens 
Hit wirt, alsdenn gehn fie zu dem tifch, und wenn fie 
über dentifch kainmen, rumet einer dem anbern, wie 
er feinem Golberficdund Keterle dieſe nacht Habe geläflet, 
denach fangen fie au ſaatfen einander: zu, und welcher 
bem am beſten ſaufen mag, der wirt Magiſter cdeg 
Decher. Wenn nun das Mictagsmal iſt verzehrt, zie⸗ 
heuifis hecumb ſchranhen, "treten. jrem Eiſele für bie 
thue rund ſtehn vor je ein ſtimd ober zwo gar. knippen 
c zu knappen, bis es’ ſchier nacht eßend zeit wirt. 
Oder üben ſich nach dent Nictogmal in ſolchen ehrlichen 
Küiften,: jn · dem balenſchlagen, fechten, taugen und 
feingen, und wirt etwan weder huitbeit niche einer ges 
ſeen, deon die ecien. iend heret rs jm da 
v1 3 pie 


0134 es Su ; 
dprofitſet wirt. ee 


der zum nacheeßen gehet, da ruͤmen fie dann /aberunals, 
was ſie des tags ſtubirt Käben;, nemlich wie edermit 


u halenſchlagen gewonnen hab, imb:wie viel cafus er. al⸗ 


lein hab gefhlagen. Item mis er auf dar Furhefchul 


dbieſem und jenem beigfcjmib ein fappen verfaßt ha bas 


im der rot Safft uͤber den kopf abgelofſten ſto. n Item 
wiie er mie. feinen Urfele getangt Gab, "und wie fie ſo wei⸗ 
ehe haͤndlin, ſchwarte Auglin habe:, " Lind:wie hursig:es 

| fey im herumſchwenfen. EMit dieſen anbıhndern- ſtuͤ⸗ 
- den mehr vollbringen fie bet tag und bie Maalpeiten, 
alsbanıı fahen: fie wieder an gaßaten zu gehn, und fo 

u fie in der · vorigen nacht etwan einer niche.gelöflee haben, 
fo thun fie ſolches dieſe.“ Wenn mar nicht woͤſte daß 

in den damaligen Zeiten —*** war, was ieho 
grob iſt, und daß man auch auß der Kanzel Dinge mit 
ihren eigentlichen Mamen nannte ; barüber man ieht 
blos in einer ehrlicyen Geſellſchaſe errochet, fo würde 
wiam · glauben, es müße Beylcmn :in biefen Predigten, 
wvwelche die einzigen in ihrer Art ſiad manches unterge· 
ſcoben oder verdreht ſeyn. Allein der Udbeifager wen 
ſcchert, errhabe nichts hinzugeſege. Zum. Beweiß ein 
Paar Seellen. Im zoten: Narten, in der andern 
Schelle der WolluſtNarren ſteht: Die andre Sehell 
iſt ein wolluſt ſuchen in dem greiffen ſeiner oder eines 
andern heimliche Glieder, mit kuͤßen oder empfahungen. 
So einer nothhalben ſich ober ein ändern In ſolchen ger 
Berwangreift, ſo iſt es feine fünbe, fo man aber ſolches 
wbolluſts halben thut, iſt es eine große fände“ — 


ve) 








MWon der Eutee 235 

Serie Shell: „Die pris Gchelläft ei uſt haben 
auf bleße Haut zu geeilfen, emlich- denwelbern ober 
Jungfrauen an die brüftle zu greiffen. Dann es ſein 
„ üiche.bazapf gang gentigg, daß fe mejnen, fie koͤnnen 
nmit.keiner reden, fie muͤßen Je gn die bruͤſtle greiffen, 
daß iſt dann eine gohe Geilheit. ‚Am biten Narren 
heißt es in der dritten Schelle ber TangNarten alfo s 
Darnach findet.man Kloͤtz, die tangen alfe feuifch, daß 
fie die weiber und Jungfrauen dermaßen herumbſchwen⸗ 
Bi, und in Die Höhe werſen, has man jn hinden und 
vornen hinaufſiehet bis in die weich, alſo daß man je 
die huͤpſche weiße beinle ſtehet, und ſchwarte oder weiß 
ſtifſele, die oft fo voller tach imd Unrath fein, daß einer 
barob ſpeuien vber undeuen (oft. - Auch find man etliche, 
die haben deßen Rum und hoffart, wenn fie die Zunge - 
fraurit ober weiber badh.im bie hoͤhe konnen ſchweuken, 


wnb haben es bißmweiien-die Zungfoautn (jo anders: hß 


che Jungfrauen zir nennen. fein) faft gern; und.aſt juen 
niit lieb gelebt, daß man ihnn/ ich weis ge 
ſichet. Pfuy der großen Schande un? Unzucht, DaB 

de diß Ort muthwilliger weiß entblößeft, —R 
und die Matur wil verkorgen haben. —— 
Marren oder groben Barren dienandbre Sehelle 
andre Schell der Saͤn Narren iſt,: ſchandilſche — 
mb-gebädt treiben, nemlich groͤpſen, über ſehene wrt⸗ 


fentanzen und fpringen, ſchreien mie ei: Kabnbrecher, | 


wüßte und? fchandtliche; hirtenlieber fingen, frgen mie 
ein Eſeloder gar in bie Hafen hen; (alt! Urlaub ge 
— Welch ein — Iwiſchen das: Rangelhen 

! — 40 — | 
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136 Senn 


| OR RE agten und ıgein: Jahrhunhere; "ale 

win verändert fo Die Tg on gehen und an⸗ 

| fhindigen Eh | 

In dieſer ueberſehung loninen — und car 
Darren vor; Alsbenn noch) zwei Gebichte,. eines vom 

weiſen — und dos enbie di Erſchuldiguns des 

Dichters. 


ah traverfants les voye⸗ — des 
folles fiances de ce mande, compal% par Se» 
- baflien Brand, en ryme frangnile, ares plu- 
ſieurs autres chafes compofdes par.aulıres fa- 
&teurs,. Paris. Ant. Verard. fans date d’annde, 
Fol, wit gethiichen Buchſtabe. 
Aus dilcſem Titel ſollte man ſchlleßen Seb. Braut 
Hätte tiefen Buch geſcheleben, und zwar in frangöfifchen 
Werfen, Allein diefes iſt blos ein — 
Der :Werfaßer. deſtelben if: Jotzaun Boucher, ein 
Procuratve al Poitiers, welcher 15 50. geſtorben {fl 
Und dieſee Buch im 2’sten Johre feines Alters geſchrie⸗ 
ben hat. Wall Verand giaußte;: der Wexfifiet wäre 
noch zn hing, ſo Ilauber er; es wuͤrde unter dem. Ma⸗ 





mwen bes Seb. Brant beer abgehn, well biefer eine 


Eegie arı ben Rmiſchen König Maximillan I; geſchrie⸗ 
ben hatte, unter benz Titelz, de ſpecteculo conflidtw- 
que volpium, slopekiomschie; bie fich in Drants fer 
—— Gedichten —— 1498: 4) Slat kx. 4. 


.2 
———— 





DEE 477 


chet nat Dies Betfahitet dis Deatör nlihe-gfikc; 
Kig auf, fonbern er —— darher in feinen. 
kam Boucher. ben. Beinamen Travetfeur des: voies . 
perilleufes, wie er ſelbſt in ber Epitre 61. foge: 
| Autse plaifir n’si guere prins au monde 
Depuis trente ans, et.ne fais chafe iamonde ' 
Avoir. ccrit, fors en l’an mil cing cetır, | 
"Que fol amour avoit furpeis mon fen, . 
. Qui contraigurt ma fole main scriere 
Z’ Aysant ira, voulant amour decrire; . : 
Dont, nonä tort, me repentis foydain 
Par un livret faifant d’amoyr dedain. 
Depuis me mis, poue wu mal fatiefrire, 
A.mes Renardi et Loups raviffans faire, 
Ou je conquis le nom de Traverfeur. 


En Exemplar von Bouchets Schrift auf Perga 
ment gedrukt a befindet fich in der Königlichen Biblio» 
thek zu Paris. Man hat noch eine Ausgabe von Par 
sis bei le Noir in Sof, 1504. mit illuminirten Figuren; 
und noch eine andre von 1522. 4. Gottſched mucth⸗ 
maßte, ob dieſes Buch nicht etwan das Original von 
dem Buche waͤre, welches den Titel führt: Don den 
loſen Fuͤchſen diefer Welt. Welches aber ohne 


allen Grund unb ſalſch iſt. Der Titel bes Een iſt wm 


Rlgender: * 
| R | ’ 3 a E von he 
—B il. 60 EUER 


| — | RT 
— achſer dicſer wet, (nganerz 
urnceilig zu leſen/ und auch allen⸗Men⸗ 
— zu wißen, mit ſchoͤnen Figu⸗ 
vrengezieret. Drefiden 1885. 4. durch Mat⸗ 
bes Stoͤckeln. Zwanzig Mogen. 

In der kieinen Vorerinnerung ſteht, daß das Buch 
ſchanren oo. Jahren im brabantiſcher Sprache geſchrie⸗ 
ben und aedruht werben, das iſt 1495. nachmals aber 
in hochdeutſche Sprache aͤberſetzt worden. Folglich iſt 
das Bud) älter als: Bouchets. Schrift, die er erſt um 
das Jahr rz501. gefchrieben hab weil feine vorherge⸗ | 
hende Schrift L'aymant tranfi im Jahr 1 500 berfer- 
tigt worden. Der Verfaßer dichtet, daß er cüſt auf. 
ein hohes Gebirge gegangen, ‚na er eine Menge von 
Fuͤchſen angetroffen ‘habe, bie.auf ihren: Achſela eine 
‚große Menge son Schwaͤnzen getsagen; meiche fiexings« 

umher ausgeſaͤet haͤtten. ‚Darüber hätte. geſtanden: 
| Der Berg Zion llege w waſte, die Füchfe haben, barüiber 
gelauffen. Kiagl. 5. Darayf. fylgt eine Ermahnung 
‚on die Sefer i in acht ;Copitein von äflerlei Laſtern der Vep 
ſchen dadurch ſie ſich Gottes Strafe zuziehn. Der 
Figuren und Fabein ſind in alfem zehn, ‚und in hie Er⸗ 
klaͤrungen find, ‚zuweilen Verſe gemifcht, ‚Aus den {ehe 
engen. Sittönlehren erhellet der damalige xerderbte 
En Einige, haben Das Zu faͤlſchlich Doetor 
uthern zugeſchrieben. Sebaftian Srant hat eine 
| lateiniſche Elegie vorgeſetzt woraus man ſchließen fön- 
te/ wie Morhof meint," da er felbft der .. des 

Ä . wäre; denn er ‚pie a re I: 
aec 





ee 
ve 


. Huec. [BR.gnid picaara volit,- vobiuale ponrsa 
Qui legis.haeo,"anresacriga quuelg piss: 


Plus tibi nam pictura ſeret, quaci Carmins,noflra 
Ranca, imptawills ma Iupus ecce vida. 


/ 


Wenigſtens kann Brant ber Herausgeber ſeyn. Der 


Herausgeber muß manche Dinge hinzugeſetze — 
denn es wird col. T. 2.2. ſolcher Dinge gedacht, bie 


erſt n 503. geſchehen ſind. Es wird 1J. 2. b. einer Re 


formatlon ber Kirche gedacht, die iber Hoch nicht voll 


endet ſei, wodurch das Concilium gu Baſel verſtanden 


wird. Weber die Lombarder und andte Italiener wird 


beſonders geklagt, und über bie Cleriſei Ver oft. Die 


Schreibare and — daruiter — — find 
1 7R ee R 
Von den lofen — dieſer Wet, , wie man alle 
„Pnhliche Lafter in allen Ständen der Meufchen 
„ gkennen ſoll, durch felgame Figuren ı und Geſicht⸗ 
„fuͤgeſtellt. 1606, ohne Drudart, 


— —2— ei im "Corn ir 


- Vom Sofasen dber Ge Unteen, 


Zöffieben r deßen Schlag und aändel, wie | 


Untreu daſelbſten von etlichen gepflogen 


en und 


» — rare dee beutihen Epende @.33%, 


‚Mufgufdige Nahrichten,u726. ©. 719. Gorttſcheds ein 
leitung zum Reiniteinge. | ©. 43. en 
d Pleckli These. Anon. PB 483. J 


389... ee Sat. 
Sund geſpuͤree wirð. Von einem Ritter uunb 
dos Jahxei 407. Reimenweiß beſchrieben, 
No und von Yebann Morßheim Anno 1535. 
puablieirt. Item, Ermahnung an die O⸗ 
bpigkeit und Richter Herman Witckindh 
| weylaud Profeßorn zu Heydelberg. Von 
neuem uͤberſehn durch Ivannem Textorem 
vaon Hagar, Mir Zeit. Stast« und Gericht. 
— — —*8 daſelbſten. ”Jego aber mit ſchoͤ⸗ 
gn KRupferſtuͤcken gesieret und publiciret 
durch Eberhard. Kieſern, Bürgen und 
2 x Rupferflechern. zu. Srankfurr. an Mapn. 
2 Am Ende ſteht: gedrukt zu Frankf. am Meyn 
durch Paul Jacob. 1617. 4. — 
72. Seiten. 


Aus dem. Titel des Doech⸗⸗ erhellt , daß Wert 
| * nut Bed Herausgeber des Buchs gerpefen, und 
. body haben alle‘ Urteratdren bisher Immer geſchrieben 
Morßheim waͤte ver Verſohet. Es wird oft m Baur 
manns Anmerkungen zum Reinikefuchs angefuͤhri und 
war Morhofen und Hackemann nicht weiter als da⸗ 
her bekannt; Gottſched borgte es aus der is 

ſchen Bibli oihek, und doch giebt er den —— 
als Verfaßer an, und fo auch Herr Kůͤttner. Die 
ältere Ausgabe von 7535. habe ich niemals gefehn. 
| Der Herauogeber diefer Ausgabe Tersor sder FVeber 
hat es modernifirt oder verftändlicher gerade, wir er 

in der ER ſagt, und « mike often; A | 


gr 








Mena Sie, 193 
finer Meinung nach alle diters Ergnplanig werfohren 
gegangen, : Men alfa. dge wahre Berfaherfei, iſt unbe ⸗ 
kannt, Das poetiſche Merbieuft Diefes Bunhesäft nice 
ſonhenlich.  Die:daninn vorkommanden a 1. Figuren 
find. meiſtentheile komiſch und ſatiriſch. Das Deutſch 
IR ber By ungeachtet, — (brand 
heriſch rauh: E. S. 42. — a 

Es woln, biet ich alle Fürften, a 
Eelch nach Gerechtigkeit ug, biieffen). 9 
DIE kurtß Red in. Ohren. haben. 2 

Lugt, ob umb euch) ſeindt ſoichr Knaben, — 

Welch Augendienſten ſeindt verpfliche, 5 — 

Seht, wie ihr Dienſt fein ausgericht / — 
Mit großem Vleiß, wann hr was ſecht, — 
Doß ſie was chun, welchs in antecht, 77 
So folle ihr ſoſches abſtellen/ ·uban) 
Wie wohl fies koͤnnen fein verein — 
Dann war gli ihn kompt hn arın Mar, et 

Sein Red fan er faum fangen an, — „4 
Man ſicht ihm nach der-Frammen händ, |; 

Zeige er dia nie, eher fen Redeindt,⸗ 

Man weift ihn heim auffbedenfun, .  " - 
Biel Eönnen mit dieſem Reuckenn. 

Wie ich gehoͤrt an einem Ort, - 

Eins Fürften Diener heimlich Wert, 7 
Da einer dem andern wuͤnſchet Suͤ 

Und fprach, ich will dich lehren Seh" > 

Zu deinem tegt erlangten Ampt, ° 

Du muft nit ſein zu viel verſchampe, 


N 


* J a: PIPE FE 

Echan vera Mali freie, ° - 

Zu Hape fche Mnke dr Hans gan — 

10.2: Wie iſt ein beichnam gut Gefell, a 
"Was die nie gembe deim Weib —* u. RR Q 

dem dab gefügten Kupferſtiche Bringt ed 

* Frau eines Beamteten eine Gans zum Geſthent. 
In der Vorrede ſagt der unbekunte Wei biefet Ei 


fire, baß ex fie 2497. heſchriebinr © 
Es —— gefunden offenbaßt”. 2 i 
Da man fehreib ieh hen Safe, ? ee 
And barzu neunglg und.fieben,” ® | 


Was für Handthierung ward ‚getrieben, . 
Seite 64 deht hrs Hoflebens Leutſch Alphabet in 


J | Verſen. "Day fat nach ein ander Gedight von der Frau 


Untreu, welches ‚mit dieſem nicht. ER, vermechfeln ift, 
woraus in Baumanng, einer Vorrede Rim Reinikefuchs 
und am Sgphaße Seellen —— wovon ich eine 
beifügen DS a 
ch ‚Kin ern angetdeuer aiaper et 
Hab ſtinchent Hutter, ob ſaul eve/ a 
Pipſich Hüte, eanke enten, F 
Mas ich irnuntreu mag erdenlen, 
Das ich die buͤrger mit beſcheig, FRE: 
Dating de Ppat ich keynen fleiß, ... 
Woln Fie won wie shein.roar Sehen. 
Es bring Hnſhaden oder ſrommen 
Bie müßen mirs, alls Deppel gelten, 


An mit ——— ſtlten. F 
v.4 = j 


be 
N SE Sy 
. 4 


t 





| ‚Bone E 
In Sen diten debiſhen erlegen inhich auch, 
vielr ſaticiſche Zuge von, ats im: Sürybaisk;; si — 


Ares: Johann · goh Wchwarsinbiergp Mieniep 


rial der Uupfenbnimti jenem Bannmerivoſt u. if 
wel’esabe-hunibellufigd Gativen find. (oil — — 


ee lan * 
— che 2 

Sogehene Jahrhundeke: 
J sh: 2.2 ud FE BER 


Pay. ‚Diearius, a er F 


Paul Oiearic⸗ AR} Defföläget.amamne, tete 
am den Ainfang. bes, fen. Jahrhunderto, und * 


aus Heidelberg gebürtig. . Ex. ſchrieb 


⸗ ER 
sflı + fl 


De fide Coogpbjngrum; in ſacerdotes. ae ac 


ceſſoria cauſa jack, ef, urbanitatis in Qyodlibero 


und — 


Diefes Büchlein (nterkhichee mahhoufgelegt — 
den. Dieſe aͤlteſte Ausgnberdat ſeltſame Figuren in 
Holzſchnitten. Er zeige Darkinsauf eineifeht komiſche 
Kt, mit unterniiſchtem Dentfdy und oſt.inl Kuͤchenla⸗ 
tein die Betrügerelen ber. -Huven. und. Prieſer Concubi⸗ 
ven, daß mia Aufrichtigkeumoch Treue dei ihnen zu 
Raben iR; Hund ergäßlebelläufigaferhand luſtige Hiſtoͤr⸗ 


— Es iſt auch zu Heide berg 1504,4 4x hyrausom⸗ 
men.. ‚Seh befige felbft. sine Ausgabe won 1457. 22, . 
ojne Drydort ; Fr mu 23.& Blattern beſttbi & 


‚ DER 


ah 2 AN san 7 en r Fe a, 


\ 


Heidelbergenfi, Siem ——— > 


BR \  Fides 
\ - 


. Becunda dodtrine, quande ſacemoti pulletus ad 
— nad veſpera, tue oge tibi polls affe 
ad (uam oallam vinaram,, vd twinck des du haufel 
dig werdeft in-der.wernünft. So. ils dann wilt. ko- 
chen, fo ſchlegſi du ein feuer, das dir die Spunken 
- zu dem halls ausflieben. Reveniente vero facerdote, 
dic to exafign paflainı ‘ie, ſag ue fielt drey Riegen 
abgefallen, das dir dein nachbaur Cuntz das maul 
mit einem huffeifen auff hab gebrochen, | 

" yikken Find ein Paar alie kömſſche lieber digefjängt; 
häthlich Pertraufivit Clericus burg einen ordnen Wake; 
Karat ein Carmen ad' Clerum: 


"Difce bone Clerice, 'virgities amare, er 

Quia feiusit dulcia ofcula praeflare, 
| Aentulem lotidam tuam conſervare, ä 

— et amabilem prolem ꝑtocreste. 

Hiot cognoſtus latite, - ee 

2 iEeran gas aber ur — ——— 

——— 2717 FE „ze 
Das iſt weit offenbar, - | 

| er mũltum ratus /sımari, .' 
. Won einen weiblein ſchoͤn. ek. 

"oki ſtehn noch zwel komiſche ———— ef 
eben den Schlag, nämlich, de Generibus Ebrioforum; 
und de Fide ineretrieumꝰ ir ſuo amstoresi son‘ M. 
Jacob artlieb Naiach eine Auflage von dieſen beei 
— iſt zu Frantf. 1624. 8; berauclommen⸗ 
Dei 


au | 








x . — — 
——— 2 
Zeineich Bebel aus Suftnge im — | 
te um das Ende des 15tem und den, Anfang des 16tem 
Jahrhunderts; finbierte zu Cracau, Tübingen und 
andern Orten, und legte ſich auf die Sprachen, Rechte 
und Poefie, daher ihn auch Kaifer Morimillen zum 
Dichter‘ kroͤnte. Er war zu Tübingen ſeit 1497. Pros 
feßor, wo er die alten Redner und Seſchicheſchreiber 
erklaͤrte. ——— Ru 
Triomphus Veneris Henriei Bebelii hoeu⸗ J 
cum commerkario Toannis ‚Altenlleig, Mindel.. 
‚heinenfis. Argent, 1515. 4. beſteht aus 126 
Blättern.  : _ 


Bebel wollte in dießm Fatih Gelche allen 
Menſchen ihren Irthum und Abweichung von der Tu 
geb zeigen ; weil ſie elle unter der Fahne der Wenus 
bienten. Er entſchuldigt ſich ouch, en | 
Reunter dem Heere der Venus aufgeführt habe, weil 
men aus dem Platina fehen koͤnnte, daß einige wirk⸗ 
lich darunter gehoͤrten. Das Gedicht, weiches aus 
Peroifchen Werfen beſteht, iſt in ſechs Bücher abgetheilt. 
Das erſte Buch Fänge fi) mit einer Beſchreibung des 
Fruͤhliags an; Die Venus beflagt-fich bei dem Cunido 
über die Unempfindichteie der Menſchen. Wupibo trde 
ft, verfpeiche alle Thiere zu ihr zu führen, und raͤch 
Ihe an mit dem Stoltze und ber Schiorlgerel:ein Bünde 
ni xi machen, weiches fie auch thut. Darauf führe 
Enpite.chı gonges Heer ven. u er ‚als ihren 

ah Unten 


6. ——E—— | 
| Unterthanen. Sm Wo⸗tten uche erſcheinen die Unter- 


fhaneu? der Wenugsunter den Menfchen; 3. erſtich ge &den 
perſchiednen Keligioneh, Shriften, Türken, Juben Hei. 


— den; elshennmach den. verſchiednen Ständen, u. 


zZ arſi Die Betteimonche und die fahrenden Schuͤler. (Vegaii- | 
pas fcholaflici) Im. aten‘ Buche die Päbfle, Carbinäte, | 
Prieſter, Cononici, ind und Nonnen, Frenten. Sof | 

harden, Biguinen, B —3 — 1, —— 
Franciſcaner, Tarmeliter, ' Dominicaner, Carthen fer, | 
Philoſophen, Juriſten, Mediciner, Dichter und Be 
denten. Im aten Buche machen ſich die Kalte: Ans 
uilge, Fürften, Grafen und Edlen, nebſt virſchiednen | 
buͤrgerlichen Staͤnben, mit den Pickentraͤgern und 
Schweitzern zum Streit für die Venus wider die Tu⸗ | 
tzenb fer: ini con Buche konimer die elmengims | 
Ä er, Artösgeigen welt mehr Eifer der: Venujs gu Bienen, 
als die Märter, don Zug’befihliehen'bie Vauern, aueh 
che ehebem ceugendhaft und: ehrlich waren, nunmehrs 
ſich aber auch unter Die Ban der Beni: undides fü 
ſters begeben. Darauf tritt die Menus den Marſch mit 
ihrem Heere ni‘ Im blin Buche wetden /die Zuruͤ⸗ 
ſtungen der Tugend zum‘ Nriege weiber die Genus und 
bas Laſter beſchrieben. Ihr Dear iſt ſehr klein, welches 
enduch davon laͤuft, ind bie Tugend verlaͤe. ¶Hierauſ 
fünfte Gott aufe die Klage der Tugend allerhund Land⸗ 
Hlagen unter bie Mohfchen, DE Barntherʒigkeic, dit 
Jungfrau Maria und antee-Selligen bitten "Hort: um 
Rachlaß der-Strafe; 'diefer laͤßt fich endlich ertdeichen / 
ih a ae — der Menſchen 
— 


⸗ 








| —E 141 
eete ai Deeſ ping 92:1 309,u06 1503.10 
Altenſtaigs Yusfagewirkäch.gefshehen fepn.”) Wie 
Venus ſieht, daft bie : Tugend verlaßen wird, ſtellt fie 
einen riumpp an, "und helle Belohnungen’ unter ihr | 
Heer mus. ”. In hieſem „Gedichte, welches vor der 
Neformation rieben, kommen hiele Ausfälle auf - 
die Roͤmi de © eiftlichfeit. vor. » € ı er führe einen 
Pfaffen re end ein, ‚welcher erzähle, daß er von den 
Amofen der Kirche ſchweige und ſeine Hure unterhalte 
und ihr Halsbänder kaufe. Er’hätte Rinder vom ihr, 
Dei ‚gern: Lu zn MR wolle, ae nicht das 

— Ale * “Ka: — J gott 
98 &in diefen Bufderieihen Bat Libertus Epifeopus Ge- 
ricerfig de erucilus gefeheteben. "u: Kaiſer Maximi⸗ 

"Wi dem Nicus di Micandola ein ſolches mit Creu⸗ 

den bezeichnedas oeiäagBenib snies ; inchte er ein weit⸗ 

Wuftiges Gedicht darauf, „npter, dem Titel: Staurofti- 

.ehon, hoc et, Carmen heroicum de imyfteriis domi- 

"Wine faeis niaper in’&fihänkam d deldpfis ad Maxhni- 
- Aanum Auguftum Romtanrum Regem} weldes mit 

feine byimnisıbernicis Otxabphuxs. adı 1, Bol. her⸗ 
Anseongnen iſt. In Conradi Lygafthenis Chronic, 
—— ac. ‚Oltentorum ad ann.. 1501. wird dieſer 
Go aud gedacht: In Germiania miultis in’ loeis no⸗ 
twuedominicae erheiß et inſignium paſnoni⸗ "Domini, 
vefimentis et corfaübns tam virorum et mulierum 
inopinato apparuerunt. In, Wolffii Le&tion. memor. 

Tom.I, p. 988, —X op viele dergleichen Hiſtoͤr⸗ 

Dir von diefen vor, die auch_wie Nägel und - 

die Bornen Crone SEELE: Juegeſehn haͤtten. Ich glaube . 

ſiher, daß die Schmerterfinge, die ans Ihrem Puppen⸗ 

Bnlas.hänßg'teocen, Neſache bquon gemafen.. - 
— Nachtichten von ſeltnen Buͤchern. ⁊bl.ldt.co. 


Nunc pro ‚pallicle, mine aris, selligione. 
Nevu, nimium flalte perdit Germania vires! 


Zr = Gef der Pähfe An — 
Verboehen hätte, Lib. IV. Sol. C6. heißt eb: 


Nanıque Bacerdotss abnadant omne — 
Artibus innumeris, quae vix narrabo latine 
Nomine nunc annatorum, vel sunc decimerumn , 


—* 


Gallia quin etiam noſiri⸗ infefta locellis 


| : Praedatur ‚wileron, . 


Attenftaig,, der den Commenter 8 hats 


tar Profeßor der Theolegle zu Tübingen, D 
umphus Veneris ſteht aud) ſchon in Bebels Ze 


welche 1509. :4. ju Pforzheim. berausfonnmen mb. 


- Freytag hielt die Ausgabe von 1515, für bie ältefte; 


allein man hot ſchon eine Ausgabe von 130 % Huch 

eine neuere unter dem Ihiels 
Henrich Bebelii Triumphu⸗ Veneris echi literato 
huc.ysque ob antiquitatem defidersbilis, ob-ra- 
ritatein incomperabili, ‘ob jucundinitem aefli- 
a wabilis ob brevitatem commendebilis, publi- 
ceaꝛso lucis factus, impenfis et glofogrephis Te= 
fridiore M. Wolffgangi Theodorici Wendel. 

| 1609, 4 De fehlt aber der ——— 


Ibhann Kenn. 
. aber Reuchlin, font Capnio genant, ‚tele 


dee die griechifche tieberfegumng feines Zunamens ift, 
z gehört un unter DI teren: fen u 











Von der Satire. 149 


lichen Atceratur in Deutfchland, und war einer der ber 


Ren Köpfe feiner Zeit. Er wurde‘ zu Pforgfeim im 


Vebeufchen 1.454. gebohenn,. ſtudierte zu Baſel, Par 





hebraiſche Serache. Er lehete zu Baſel und Tuͤbin⸗ 
gen, und -Degiaitete dan Herreg Eberhard als Rath 





auf feiner Meifanad; Kon. - Raifer Feiebeich IL. erhob. 


{ha iu den Adcend, und machte ihn zum Kaiſerlichen 
Kur. Gene Sereitigkeiten mit dem Mönchen werden 


in der de⸗ vorkemmen. Cr furb.1 531. zu Tübingen, = 


— Sehen hoe Job. Spess: Wat befriehen. 





aan, ohne Titelblat und Regiſter. 


Diefe ſelne — ch vn ae 
HR den meifttn Sitsreuteren unbefannt gewefen. : Büne 


Ioennie Reuchlin Phorcenfis Sergius vol Capitis. 
capmk cum Commutario Georgü Simler Wigr- - 
pinenfig..4. ohne Jahr uud Druckert. 87 SS 


ris, Orleens und ‚Rom vorzfiglich bie griechifche und _ 


mann fühet einen Nachdruck an ai Dfvräßeim er 4 


den er 3 Thaler ſchaͤtt. ) 

Us Herzog Eberhard —E — große 
Ober Reischlins und Chifter ber Univerfirde zu II 
Bingen 1465. ſtarb, und deßen Vetter Eberhard H. 


fih) des Herzogthumu bemächtigte,. fo wurden alle Wie: 
niſter, Die ihm werbächtig waren, verwieſen, unter ben 


ven ſich auch Reuchlin befand; und er wuͤrde fein-ges 


— geſetze worden, wenn er nicht eillafrentflohen 


ne ae fig u wo er den Ser⸗ 
us 
‘) — —* —* — a. uns 


— 


150 "et. —X 
gius ſchtich, ein lateiniſches Kaſtſblel, wotlfta er eluen 


Auguſtiner Nonch, der ihm einff nach bem sehen ges 


ftellt, und an ſeiner Verweing uld war/ ner dem 
Samen des Sergius, Der ſhehmals bekan Muha⸗ 
med befand, lacherlich machte. Aa Zarburg 








ber Bifchof dor Worms, rWer RR Freie Ra witero 


vier ihin dgeſe Comoͤbie trfuckeii' hd auffahreh Fr, 


 #eilfie einin: Feanchraner Ca Alus AR 80i 


ftoßen moͤgen; bern ob er a ya 


Philipp Yon der Pfulz alive galt, haͤtte ren AUF 
Bir nid 





Gelehrten wegen feiner uiſtigen Hoffteeiche gech vechaße 
war, ſo hatte er doch von hm Ehen das · zů befarheen, 
was. ihm ehmais am were Hofe hegegnet 
war: Reuch lin ſolgte drui Rache und doch Ein her- 
nad) die Komoͤdle heraus. + @& TR imägrfeilth das 


Ka Unfehtäliche unbolacheriiche eiulec Negereg ci⸗ der 
Monche und Maffer niet zu ſagen Haben: neikimmiere‘ 


Commentar iſt bios gratnmctiealiſch, und erielicxrt te 


eigentliche Urſache zu dieſer Satire nicht, aßer Üben 
‚haupt ſagt gye. die Abſecht·denſelben waͤre, daß ſich Bür- 


bem huten ſellten / ihre Raierupa ſchlechten fonten ann 


zuvertrauen. e) Dieſes iſt die erſte unter Arıhline 


— denn hist im Prolog: 


; — — — — Nonc 
PR EU Re 
9 In ana — — Geneblinen) intendiffe 6 Opi- 
Be „„Yt,prineipibus monito ‚fsefugue füb yraelentis 
bulse hypothefi falubriter cönfuleret, abflinendum 
“"Seapitibus vanis, qulbus Plato ———— re· 
— Fol. BEE Zu 





J — — [> 8 
2." "une vospotiefeneieänepeitwäini, . - °  '; 
“ : Sidenlerit plechille primicien. — es 
— Fædt deinceps iamgra. Comoedia-·· 
cun BL gegenwartige hat aur drei Waffen Send 
bicfe Romodie chmols in ſolchem Kefeheni, Bap-ntan- 
auf Uhntverfitären Gillega dar über las; wie denn Sie 
ronpemnus Kinfer, Bd rin —— als Magiſter kehr⸗ 
&, diefe Eomoͤdie dort den Stutsehten drflärtey nud et 
Päbine ſich, ir Docvor Sucher als ein Student die 
fe Crehring nit x enpejbee übe,“ —— 


2.2 Zahn Bugsark Ze 
ha, ber von felnem * Milben 
—** 1öhannerPisctionrands ißt war en Be 
acdictiner med Prior bed Kiofterb da anweit Ander⸗ 
dad, ar Rhein. Er war. "gebohren 1.476; md ſtarb 
1530 "An dem Rloſier Wonfee befahben fich tn einer 
Speatoßtgeife auf Pergührkit unter der Aufſthe iſt: "Opus 
— kostinis‘ Piemontzni, Fa‘ ki] 
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In. lwn⸗ — iron 
—— Reſormatloci und Dieter 


—— zu Ulm 1277, aus einem adſichen Ges 
ſucer gebohren; weiches das Obercheit eies Bockes 
an Wappen fahrre, und gu alleehand "Gplstereien An⸗ 
aß gab, well er 46 auffnwon Sheekiindlicher vom, Feines 
Michent fegen: eh "Er ſrucdlerte in / Dabingen und 
Br — welehe Bruns ; 
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ſehr ſchlechtEx legee ſich vorzüglich auf das bürgerüte 


— die und canonifche Recht. Im Jahr Woe ward er 


SGeerctair ab Capellan bei dem 6 

von Buck, aeit dem er gel Jehee lang durch Deutfeh- 
land and Itallen reiſte. In Erfurt wurde er. Magie 
. Mer und Iehrre-die Humaniora, welches er auch in Seipe 
Atg that, wohin er 1504. kam. Profeßor in Seipilg 
iſt ex nie geweſen, wie einige behaupten. Herzog Be- 
orge rufte ihn gegen das Ende biefeg Jahres nach 


Dießden als feinen Secretair und Orator. 1510 wur⸗ 


de er nach Mom gefchift, um die Heiligſptechung des 








Denno bei dem Pabſte zu bewirken... Vem Zahe 


. 2518. ſchrieh er fid) Presbyter Emſer war anlänge 
lid Lurchers Freund, welche Freundſchaſt fich aber mike 


F der Diſputatien enbigte, welche zu Leiptig 1519. ben 


27. Jun. zwiſchen Eck, Cariſtadt, Luthern und 
Melanchthon ihren Aufang nahm. Nech größer 
wurde Emſers Feindſchaft, als Luther 1530. den 10. 
Dec. nebſt der Bulle Leo X. und den Decretalien auf 
Emſers Schriften por dem Thore gu Wittenberg ver⸗ 
brannte. Emſer flach zu Dreßden 1537. das Signal 
zu Einſers Seldgügen gegen Luchern, gab ein Drief, 
den SEmfer:. de ‚difputationg Lipfienfi denen ſieß, 
worinn er Luchurn ſehr mäßig begegnete; allein Luther 
glaubte, er haͤtke ihn durch eine er 
ber bößunifchen Ketzerei wollen verbächtig machen; do⸗ 
her ließ er einen fehe heftigen and beißenden —8X 
— ER Ad —— — 
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won der Same: 133 


Mertänl Lütheri additio, Witebi 1529. 4. — | 
konnte feinen Unwillen nicht zurkdpalten, fonbern 
mit. oimer ſcheinbaten Mäßigung: | 
A venatione Acgaotrotis affertig, 4. Ofpe Dr J 
ort und Jahr. Fünf Begen. | 
Dier beſchuldigte er Luthern zuerſt, er hab⸗ Dan Alt 
zen laͤrm wegen des Abloßes bios auf einem Orbense 
neib gegen bie Doniinicaner angefangen. Diefe Be 
ſchuldigung gründet ſich auf Die Worausfegung, def 
ber Auguſtiner Orden zuerſt den Auſtrag erhalten Hätte, 
ben Ablaßfandel zu treiben, und durd Die Dominica . 
ner darum gebracht worden ſei, welches aber ganz Ule 
gegründet If, da durch bie päbftliche Bulie der Auftrag 
guerft ben Franciſcanern erteilt war, die ihn nicht nur 
freiwillig den Dominicanern berließen ſondern fich 
felbſt eifrig bemuͤhten, dh won ſich abzumälgen. - 


Nachdem Luther fein Buch an den cbriflichen 
Adel teinfcher Nation herausgegeben, J im mw 
fer'üs folgender Schrift an: | 

Wider das unchriſtliche Buch Martin Lu⸗ 

chers Auguftiners, ‚ an den teutfchen Abel 
ausgangen Dorlegung Hieronymi Emſers 
an gemeine hochloͤbliche teutſche Nation. 
;y. Do dich, der Bock ſtoͤßt — ein; k sa 

4, achtzehn Bogen. 
Pi Motte auf dem Titel gab Luchern —*— 





beit Die tleine Eixhrift heraus zugeben: Warnung an 
Zr 7 
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t34 emen Zucht 


— * ein — — ene ·x 
An den Siier zu Witeabern 4. "eh Bogen. 
Digegen ſaeb Luther: Auf des Bock zu, Leips 
zig, Antwort, — — in der — 
zu amaprtete en 
Auf des Stiets stı wwatenberg — Re⸗ 
F puca. Hiecon Emſer. Addita eftlima prio- 
2. gislibelli — — — 4. 
„7 Dee Degen. — 
VDle Andern — * ni weiter roch —* 
. Me abergehe fd. | 
— Martini: Lurheri Wireuborgenlis et 
‚ „Joannis Hedi Vratisfavienfis, ad id Beans nu- 
ptiarum. 4. Ein Bogen. — 
Cochläus eignet dieſes fchöne Brautlled Emfern 
Be 113,7 weicher bie Lutheriſchen aß bi — 


"His magiftris licet mobis omnp nephae,, ‚liong pro- 
bis amaibuıs obflrepere. - Cum Iubilo. 
Eee jura, leges: infamare licet Regen, | Pa- 
. pemque cum! Caefare. Cum Iubilo. 
en "sed et iplos irridemüs Chrifti fandtos, et delemus 
| gorum imagines. Cum lubilo. — — 
A Priapum Lampfacdnum vener emur et filenum, 
——— cum Venere. duin Iubild‘ 
ß ER We — En 57 - Hi 
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DIN Game 143 
Fi funt vererk-OHloAt, " mülkt — Pitroni 
quibus ille mikitke. 1. Guns Iukilo, 
Septa Clauflri difipiktius; facts — 
ſomptocvade (uppere ‘Com Iubiiq. 

I Guculla „vale Eappa, vale Prior, re Abbe, 
eu obedientig, Cum Ipbila, : ; 
ke vota, preces, horae, vale une —8 

vale sonfoientie, Cum Aubilog. ‚ 


. Io. Io. lo. ‚Gaudeamus cum. Tobi, Anlce 
= Lächeriani Cum Iubilo. 


.Lochlaͤus, dee die Hunſi Veran Bier 


gef, "oo es ihnen wehe that, hiait das fjch einge denn 
—— werchz derin Anfang alfe ingt; i 


— ——— ENT. 





Ertaubt Schätsipeit.und Blberep ı:- an er 
Unbilligkeit zu uͤben groß a RL e va 
Gegen den ‚roman ohne Maag, ... 


| n Mit. Schafe. ; 
Recht — Kugendt yield, 
Bey uns vil falſcher Kuͤgen gediche 
Vyder den : Vapſt and Kayſer gheich/ N 
Auch Koͤnig und — ohne ze. 
irn ME Share... 
Dabey wir.es nicht laßen bleiben, 
AM Spott wir mit den ‚Heiligen treiben, 
Wie auch anihren Bilden loß 
Dit teißen A ”.; $lein, und groß | 
Mir Scale ie | 
J Bahım | 


m Ernes Oaurtſtact. 
Bochum und Venerem fein Weib, — 
— as em ib | 
. Zu Sampfacen wir: even och, | 
ORTEN Bau - 
Ze Er . Mit Schalle. uff 
Emſer⸗ It: Ekel, weide Sieber gehiet, bat 
bwbecende Keffeei: 
Der Bock tritt frey auff diefen plan 
Hat’ wyder Ehren nye gethan · 1525. 4 
Ei Bogen. : 
Die petfhe Scheiſt if ol Schmahuigeü gem 
Euthern, dem Emſer nad) geenbigtem Bauernfriege 
ſchuld giebt, er fei der Hauptaufiviegler ber Bauern | 
geröefen, und ziehe num den Kopf: aus ber Schlinge. - 
. Beide allen gehe doch, daß abe Haformane 
noͤchig geweſen. 
Bir hon zu weit pinübergehanen, 
Beyde bie Mann und auch bie Frauen, 
Geiftüch und weittih, arm und reidy, - 
Edel, unebel, alljagleih, -- 
Keiner fein Standt gehalten recht, 
Gott fehr erzernet und verfchmeche; -: 
—————— — —*8 
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zu Cong u. 


— Crotus wüurde ı 480, zu — 


nem Dorfe bei Aruſtadt gebohren, und hleß eigentlich — 


"Jäger; daher nennte er ſich zuerſt Venatoris und 
hernach Crotus. Den Beinamen Ruheanus hat er 
wvon dem Dorfe Dornheim erhalten, &r wurde 1508 

zu Etfurt Magifter, und Lucher fludierte mit ihm. 

1517. that er eine Reiſe nach Italien, und 1520. er⸗ 
vahhlte ihn die Univerſitaͤt Erfurt zum Rector. a. 
| Sicher 1541. über Erfurt auf den. Reichstag zu. 
Wornis reiſte , holte er ihn mit 40 Pferden ein. AR 

Diefe Akademie i in Verfall geriech, hielt er fich verſchied | 

ne Sahre zu Fulda, in, Preußen und Polen auf. 15 32 i 

trat er wieder zur katholiſchen Religion; worauf ihn det Ä 

Carbinal Albert zu ſeinem Rath und Canonico in Halle 

machte, Die Zeit feines Todes iſt nicht befannt. Tor. 

hann Thriſtoph Olearius fuͤrſtlich Schwarzburgl· 

ſcher ConſiſtorialAßeßor und Archidiaconus gab 77 120, 

einen Brief eines Ungenannten an den Crotus heraus, 

vorinn Crotus ald bei wahre Verfaßer der Epiftola- 
sum, obfkurorum virorum angegeben wird: — 
Epifola Anonymi ad loandem Cratum Ruben. i 
num, verum inventorem et audorem Epiflo- 


 ‚Jedum — virorum Anne: Arm 
= Sad 1720, 8 


De Dei ic ſhen deche af mel Bogen, 
in ato gedrukt geweſen, anno Theologoram XV, das 
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Pr nu Beiefe wollte Miaaraud in feinen heigefag· 
ten Anmerkungen beweifen,. dag Crotus ben ‚srften 
Rail ber] Iplarım. obfcurorum irorum allein ver⸗ 

a ‚der goejte und dritte Theil. aber waͤre von Sute 


fen’ 'und —— worden. Olegrius Haft | 


dem Juſtus Jonas f uͤr den Verfaßer bes Brjeſes. 


Hurthard leugnet aber, daß der erfie Theil bicfer 
Briefe alleln v vom Crotus herruͤhre; well in dem Sri 
bes Un enanniten fefbft ſteht, daß and) ein Brief von 
Zotten n harlın | vorfammd.: Daß Erorus einen großen 
Arnheil i on Dielen Briefen gehabt Gar ) if gar nicht zu 


ſeugnen. "Dir Ungenannte ſchreibt in dem Briefe, 


daß Crotus beſtaͤndig in der Kirche und in der Schule 


die barbariſchen und lächerlichen Redensarten ber Dheo⸗ 
hgiſten aufgeehgieben „und über bie Caͤremonien ges 


hate . haͤtte; ‚baber werden ihm Vorwürfe — 


daß er zur dad otifchen Kirche übergetreten. . - trieb 
ben g Husten uptfächlich an, bie Bifhgfein? eutfch- 

and ne anzugreiffen; und beide verfertigsen da⸗ 
mals die, meiſten fatirifghen. Sefprähe 5 Sinngedichte; ; 
und andre Satiren gegen bie Roͤmiſche Geiſtlichkeit, 
beſonders Crotus, aber er — aus — — 
ua Namen Serünten | 


Die — den Boifols — 
virorum war folgende. Reuchlin gerieth — 


263 in eine hecpunte Gemeiggbrit.mit hen a0 


zu Kin, die ein Jude Namens, Pfeffestorn — 
ham, den ein ghriſt wurde uno Be Goch 


raten, 
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Aare, Mate ut Poniiertn Thule Oc 
muiſttor air Keherri in den drei · geiſtlichen Ghuyfärfägge‘ 
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Zuumari Profehpe den htelogie USA; Dieſcuin 
tebetet, dem Reife: nerjaflellen ,. def alle Buher der 
uber, Das Aue Teſtamas ausgiufruanen. [often Den 
beat werbet, weil dirſe das uprmehuiße Hinderviß 
qee Bekehenng waͤren. Der Keiſer ANcſ wrh wirkitch 
1509. fein Urtheil oͤffentllch zu Frankfurt bekentt wa 
hm.» Keuchlin ober ſhlys es den Pfpflertoru.ab, 
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Kon bebällich,gn fepn, ben Juden ihre, ‚cher zu a 


——n— fahrte ongh bernagh Feine. Grgnbe an, warum 
mon.de Außen ihre. Bücer laßen A „Dfeffer- 
iarn hueb hegesm feinen Handipiegel, Der vol 
Sehingpfimietse wir Paßgn mer. , Henchln fegreipmn 
—— fmtgegen, warinn die Cälfpifchen 
A irrige Säge ſinden wollen... Reuchlin 
dicte fie. in einer Apologie, die se an den Kel- 
Pag Oboleich dieſe Apolagie, Igteinifch war, 
ſe —* auf ben, Titel folgende a. —— 


an, nn FR is 


— 2 — 


jeſtat Kae babe — andere * * 


criſtenlicher frummete erben: bidermann. Der⸗ 


mb ſogt ·alls dl. iaagaubbaſfftiger lychtfertiger, 


— a ra ; 


und 





150 Ectes sin. 
gius ſchtich, ein lateiniſches uſtblel, worth dröhlenn 
Auguſtiner Monch, ver Ahr einff nach bem Leben · ge⸗ 
ſtellt, und an ſeiner nenn Ryrnler Vem 
Namen des Sergius, der rhmals bek⸗ Huha⸗ 
med befand, laͤcheblich machte.*Allau Darbturg 
der Biſchof den Wormi;T bee part Berti ap -tminern 
ieth ihim theſe Condie tfucheil'ihhb affaire, 
wbeil fie ink: Feancifcaner Ca Pan.) u 
Philipp sh der Pfal⸗ Ins „here Wen * 
ſtoßen mögen; denn ob er gleich BR 
Gelehrten wegen feiner uiſtigen Hofftceiche Kuren 
war, fd hatte er doch wong Ehen‘ das · zů befändrein,, 
was ihm ehmals am wuͤrconcherhiſchen Sof hegegnet 
war· Reuch lin ſolgte deu Rache und doch kam her· 
nach die Komoͤdle heraus; + @ Neilkeaer derſelkn dos 
Uwnchiliche undelacherliche eier Mehektunaeihrin ber 
MWonche und Mfaffer diel zu ſagen haben. Mimmiers 
> &enmmentar iſt bios gragnmctieoliſch/ und erlelitxrt bie 
eigentliche Urſache zu dieſer Satire nicht; ae uͤber⸗ 
toupt ſagt gye. die Abftcht derſelben waͤre, daß ſich Fur · 
flenrgüren folten /ihee MRegiegumg ſchlechten Secten an- 
auverteauen, ) .. Dieſes iſt die erſte unser Reuchum⸗ | 
— benn er we im en ı 
2" — = — = se — — N Nünc 
N 9 In hot — anisum "Rapchlinigm) intendil Opi- 
Ba „4, prineipibus monita ‚Suefugue. ſub ‚graefentis 
z ulse hypothefi falubriter cönfuleret, abllinendum 
ze V eapitibus vanis, quibus dry rn re 
—— Fol. u. won 
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: Mune vos petiofeueie iueheitudini, . - ne 
“. »Sidenferit placuilſo prime lud, > 
n 7 Fact deinepi iaipras. Coole. . .: 
Gitter Bi gegenwartige hat nur drei Aufface. Es Be 
Site Komöbte ehmals in -folcherit Ariſeheri, daB / man⸗ 
duf Untverfetäten @rtlegie darüber las; tole denn hie 
konyenmus Ennfet / di er in Erftiet ls Magiſter kehr· 
&, vieſe Kömdvie dort den Stuwenten erklaͤrtez mbeii - 
Alpine ſich, daß Doctor Luther as da Sucem dies 
8 — ae x ingepkee babe · | 


2.ir ¶ Zohaan Butt 3 
= — ber von ſelnem 
berg lt töhannerfisntiohrands. heißt. war ein Be⸗ 
ucdlctiaer Id Prise bed Kioſtets Laach üntelt Ander · 
dad ak‘ Rheim. E war gebohren 7.476: md farb - 
1536 a dent Klofter Monfee befadben fich tn einer 
— auf rg unter der Auffchrift : Opus 
Fre loꝛticis Pie ontani, auch: Sayracam' 
A RER Im u Zu — — 
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uter gebohren; welches das Oberthrit eines Bockes 


"Antennen führte, ud gu alocha id Dydatereien An⸗ 





1 gab, wweil er de aufwon Sltelnedicher von ſeinen 
Michem ſetzeniloh.Er Nudierts in / Vabingen und 
art ———— 
Ra. 0 abe 
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"de Bieten tu ns Dein Kae (ich 


ſebe ichleche ¶ Er legee ſih voe zaglich auf das borgeru· 
u che und canoniſche Mei. Im Jahr 1500 warb er 


Secretaie uud Capellan bei dem Cardinal Aayınumd 


= von (Buck, mit’ dem er zoei Jahre lang durch Deutfch- 
land and Italien veifle. In Erfurt wurde er Magi- Ä 


. fer und Iehrte-bie Humaniora, weiches er auch in Leip · 
"Hg that, wohin er 1504. kam. Profeßor in Seipsig 
iſt ex nie geweſen, wie einige behaupten, Herzog Be- 
orge rufte ihn gegen das Ende dieſes Jahres nach 


| | Dießden als feinen Secretair und Orator. 1510 wire 


de er nach Nom gefdjift, um die Häligfpredhung des 
Benno kei dem Pabfte. zu bewirken. Vem Bafe 
. 2518. ſchrieh er fich Presbyter ¶ Emſer war aufänge | 
lid Lurchers Freund, welche Freundſchaſt fich aber malt 
der Difputasion enbigte, welche zu Seipgig. 1519. den 
27. Jun, Jeoifchen ER; j Carlſtadt, Luthern und 
Melanchthon ihren Anfang. nahm. ; Noch größer 
wurde Emſers Feindſchaft, als futher 1 520. den 10. 
Dee. nebft der Bulle Leo X. und den Decretallen guch 
Emſers Schriften vor dem Thore gu Wittenberg ver⸗ 
brannte. Emſer flach zu Dreßden 1537. das Signal 
. zu Einſers Gelbzügen gegen Luthern, gab ein Srief, 
ben Emſer de ‚dilputationg Lipfienfi duicken Kap, 
wvörinn er Luthurn fehe mäßig begegnete; allein Luther 
glaubte, er haͤcte ihn durch eine ———— 
der boöͤhmiſchen Ketzerei wollen verdaͤchtig machen; da⸗ 
her ließ er einen ſehr heftigen uud beißenben Def ge 
aunfen ide Ad 1 == 
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Son der Base 13 


Martihl Lücheri additio. Wire so. 4 ne - 
en a OHREN 


A wenatiöne Asgaotrod afarie, 4. Ofpe Dr: 5 
ort und Jahr. Fünf Bogen, | 
Dier beſchuldigte er Luthern zuerſt, * dm gelte 
- zen Laͤrm wegen bes Ablaßes blos aus einen Ordens 
neib gegen bie Doniinicaner angefangen. Diefe Bes 
Winıfbigung gruͤndet ſich auf die Worausfegung, daß 
der AuguftinerOrben zuerft den Auftes exakten hät, 
ben Ablaßhandel zu treiben, und durch die Deminicas . 
ner Datum gebracht worden fei, toelches.aber ganz une 
gegründet € ba Durch Die päbftiße Zul er Auftrag 
zierſt den anciſcanern erfeit war, die ihn nicht nur 
freiwillig den Dominicanern überließen, ſondern fh 
keit eifrig bemuͤhten, ihn von ſich abzuwälßen. - 


Vachdem Luther fein Buch an den rifichen 
Adel testfcher Naion herausgegeben, Sri Ei 
eis folgender Schrift an: | 
WMer das unchriftliche Buch Martin au 
here, Auguftiners, an den teutfchen Abel 
"  ausgangen-Vorlegung Hieronymi Eimfere 
an gemeine hochloͤbliche reurfche Nation. 
2 dich, der Bock ſtoͤßt dich. ein: N sa. 
achtzehn Bogen. | 
WE —— Buchern —* | 
age an sr rn 
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hr Bock Bu — — Tiifirale 
ine Arenssie:: - SR 4 — 
An den Stier zu Wokrinbern. 4. en — 
VDagegen ſchaeb Lucher: Auf des Bock zu; Leips 
zig, Antwort. Werauf Æwſer in der — 
hair IE 
u des Stiers stı rocenberg — Bes 
plica. lern) Emſer.. Addita eft,lima prio- 
| * ris libelli — — 4 
“Dee Bogen. 
5 je andern hlerbei no ei oem Oma 
Am abergehe tg.‘ | 
.. Epithalamig Martini "Lorheri Wirenbergenfe et 
ei ‚Joannis Heli Vratislavienfis, ad id Beau nu- 
ptiarum, 4. Ein Bogen, 
Cochläus eignet dieſes ſchöne Brautlled Emfern 
du)‘ beicher bie Lutheriſchen aiß te füßtz | 


Hi magiftri licet nobi⸗ omne nepbas; sion pro- 
bis amaibps obfrepere. - Cum Iubilo. 
„.Konculcare j jura, leges: infamare Jicet Regen, | Pa- 
ue cum Caefare. "Cum Iubilo. 
"sed et ipſos irridemus Chriſti fandtos, et delemus 
sorum imagines., ‚Cam Tubilo. _ — 
A Priapum Lampfacdnum veneremnur et filenum, 
ee cum Venere. Cum Tubi 
ER ge de tn. 2Hi 
* BETT — EN 


.a Eat Sin Waoren Euch. e. 255. 
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| DIN Gum 15 
| Hi ſunt verriOHloR, ' wöllr! — Arooi, 
quibus ille mituati · Oum Iubilo. 
Septa Claullri difipaktins; faces — 
ſumptuévnde ſuppetutn. Com loblid. 
IGuculla, vale Cappa, vale Prior, — 
‚ey obedientig, Cum Iabilo. 
Ike vota, preces, horse, vale — — 
ae sonfsientie. Cum Iubilon. .. F 


9. Io. Io. ‚Gaudeamus SU, Tohpe, Aulce 
ER Cum lIubilo. 


achlaͤue, dee die Hunſi Van Beyer 
PR. wo 08 ihnen tehe that, hielt das Sie einge ben 
—— werchz derin Anfen * 

VBey dieſen Meiſtern in uns⸗ frehn cin. IE 





Ertaubt Schalchheit wch Bühereg ı:- 
Unbilligkeit zu uͤben groß ——— — vn 
_ Segen den nr = Man, ... 

RK. Mi, Scheie. F 


Bey uns vil ff fügen.gedick —— 
Vyder den Napſt aund Kapſer gheich, 
Auch — ohne * 
ME Schalen... 
Dabey wir es nicht laßen bleiben, 
en Spott wir mit den ‚Heiligen treiben, 
Wie aud) an ihren Bilden loß 
Rt reihen, .; Slein, und groß. DRS 
Mit ‚Scale. a 
“ Badım | 


| w Pe" Pre 
— oder uuh Woran fen Bei, 
- "Afo die Fruche aus ihrem Selb 5 


. Mie Schelle. Mae 


ö nie id Ct, welche bieher abi, m 
gende Auffcheiſt : | 
, Der Bod tritt frey auff diefen plan BI 
N Hat — Ehren nye gerhan, 1525. 4. 
& Bogen. : | 
Die Fo Ehe iſt voll Schmahunigen digen 
Euthern, dem’ Emſer nach geenbigtem Bauernfriege 
ſchuld giebt, er fei der Sauptaufiviegler der Bauern 
geweſen, und ziehe nun. den Kopf aus ber Schlinge. Br 
Dei dem allen geſteht ex doch, — eine Baformation 
. mörhig geweſen. | A 
| GB fon inet Ginßergefanen, ee 
Beyde bie Mann und auch bie Saum, 
| Oeiſtlich und weltlich, arm und a 
Edel, unebel, allzagkeich, 
Keiner fein Standt gehalten recht, | 
Gon fee ergernet und derſchmeche  ;: 
. Ein guten Schilling wohl verfihulde.) 
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— Crotue — 1480, zu Dorneiin, 


einem Dorfe bei Aruſtadt gebohren, und hleß eigentlich en 


Tiger; daher nennte er fid) zuerft Venatoris und 
hernady Crotno. Den Beinamen Rubeanus hat er 
von dem Dorfe Dornheim erhalten, &x wurde 1508 
zu Erfurt. Magifter, und Luther ſtudierte mit ihm, 
1517. that er eine Reife nach Italien und 1520, ets 


‚wählte ihn bie Univerfieät Erfurt zum Rector. au 


Lucher 1 säl. über Erfurt auf den "Meichetag Mu. 
Worms reiſte , holte er ihn mit 40 Pferden ein. Ag 
dief⸗ Akabemie in Verfall gerieth, hielt er ſich verſchied· 
ne aber zu Fulda, in Preußen und Polen auf. 15 32, s 
teat er wieder zur katholiſchen Religion; worauf ihn det IJ 
Earbinal Albert zu, feinem Rath und Canonico in Halle u 
machte, Die Zeit feines Todes iſt nicht befannt. Fr . 
bann Thriſtoph Ölearius fürftlich Schwarzburgl. 
ſcher EonfiftoriafABefor und Archidiaconus gab 1730, - 
einen ‘Brief eines Ungenannten an ben Crotus Beraud, | 


worinn Crotus ald ber wahre Verfaßer der Epiflola- 


zum, obfeurörum virorum angegeben wird; 
Epitola Anonymi ad Toannem Cratum Rubeen . 


num, verum inventorem et audorem Epiflo- 
‚darum obfenratsum virorum Mani Ar 
- Sad, 1720, & 


Dileſer Brief iſt * fon vorher Er zwei Bogen 
in 40 gedrukt geweſen, anno Theologorum XV. das 


it, oo der Reformatlon — ober im * u 
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Aus ol a er beigefäg- 
ten Anmerkungen beweiſen, daß Erotus ben erſten 
Theil der Iplarım ı obfeurorum y Xirorum allen ver⸗ 
fertige, der weite um dritte Teil, aber wäre von Sure 
‚ fen und andern. geſchrieben worden. - Olearhis hät 
hen Juſtus Jonas für den Verfaßer bes Briefes. | 
Bnrthard leugnet aber, daß ber erfie Tpeil biefer . 
Vriefe allein v vom Crotus herruͤhre; weil in dem Vrie⸗ 
fe des Ungenanniten ſelbſt ſteht, daß auch ein Brief von 
Autten 3 hariın i borfamie, Daß Crotus einen großen 
311 (an Bi Briefen gehabt Gar, iſt gar nicht zu 
leugnen. Der Ungenannte ſchreibt in dem Briefe, 
daß Crotus beſtaͤndig in der Rirhe und in ber Schule 
die barbariſchen und lächerlichen Redensarten der Theo⸗ 
haiſten aufdeſchtieben „und über bie Caͤremonien ges 
" fogter, hätte; > ‚daher werben ihm Vorwürfe gemacht, 
dbaß er zur athotſſchen Kirche übergetreten. Er trieb 


ben Huti en Ferheſuchtich an, bie Biſchoͤfe in kutfch- 


and wos zugreiffen; und beide verfertigten Das 
mals die meiſten fatirifghen. Gefpräche „ Sinngebichte, 
und andre Satiren gegen die Roͤmiſche Geiſtüchkeit, 
beſonders Crotus, aber er Pie aus Bunde — 
er Namen berunten 


Die —E zu von — oh obfenkorum 
virorum war folgende. Reuchlin geriet im: Jahre 


3659, in eige hergbte Fermeingkeit:mit den Iheelogen 


w Xoln, die ein Jude Namens Pfefferkorn verur⸗ 
— De Ai nu —* Hoch⸗ 


sen, 








—E Dobhersn 









Zuumari Profehannen Aheſogie zu Cöbr;; - Tiefe, 
zebetont; heim Reife nerinfielken, 2 Bien 
Soaren, da⸗ Alte, Teſtomen auegutnovev⸗ ſollin ve 
Gempit werbet,, weil tiefe das. ‚kornehaißte Hinderv 
ügwer. Dafehenns wären... Dis Reife AMñ cch virkuch 
1509. fein Urtheil öffentlich zu Frankfurt bekanst = 
ben» Reuchlin aber Ahlysres dem Hfsfferkoru 











——* bu fepn, den Juden ihre —** = 


Deren „up führte, — harna gᷣ feine. Chynde.an, warum 
ihre Buͤcher laßen Sollte, ‚Dfeffer- 
tar 4 a feinen « Sandipiagel, Der voll 
Bhhepfidetge wpr;Poßen mar, . Renchlin fgreifm 
—— gei migegen, warinn die Cäfpifchen 
je. Säge finbenmwolten,,.. Reuchlin 
* in einer Apologie, Die sr an den Kei— 
Dbgfeich dieſ⸗ Apologie, ſeteiniſch war 
* * boch * ben, itel folgende .. Ben 


en Sartre ‚Libi. ax 






BE —— "ober fa e ‚dag y o bgenan- | 
ln die juden bis .. 


BE Döciee in, mynem ratſ 
er berveffend, aus bevelch Rayfetlichen, Ma⸗ 
jeftat gemacht, babe gehandelt anders dan ai 


eriftenlicher frundenicierbes bidermann. Ders - 


Welöge.al Adi ugiaubhafftiger iycheferriger 


ne nr ichenichsu enen | 


“a | und 


Bsp 
meiſitor ddr Kogerki in den —— 
ümasısogelhmeiheleeste, Wie uch bei Amel 


id suche fe jü Pmmmen. De Chieh der Wir 
des lautet alſor - Tungerus Araoldus ‚Calummistas 
re er chochſtraten 


F eieirte: den Aeuchlin za Colln zu erſcheinen, und ben 
— VPevenß wider feinen Augentfpiegel mit anzuſcha, ber 
— 2514... 20000 Februar dfentich daſibſt verbrannt 


wurde, welches er aber ausſchlug. Darauf ſchrieb 
Pfefferdoeni sin wre Vach vider Hauhiin, unten 


u — 


Stwrm dobanſen Pfefferkorn aͤber und be 
der die druloſen Juden, anfechter des leich⸗ 
nams Chriſti. und feiner Glidmoßen. 
— Saunm Über einen alten Bänder Johan . | 
ri Reuchlin. Zunciger det falfchen Juden. 

und weſens. uff warer thatt begriffen. in 
feinem Biechlin Augenſpiegell. welchet Au⸗ 
dgenſpiegell. durch ſunderlichem geſchefft. 
Raißerlicher Maieſtait. und anzeigung 
vierer hoher ſchulen. durch den Kesermei⸗ 
> ter mit recht und myt urrell. offenklichen 
zu Colln. abgethon verdilgt. und mit dem 
fuer verbrannt iſt worden. wilche ver⸗ 
— branntniß nu —R tft durch die ers‘ 
J werdigſt und — — von 
# Damen 8 eine Sloce vn —5 Zulage 
IREDRRENE Cbilen Bario Mi GOOGC KIN. 
As 
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ai der Satire. . 16 
Als die Sale vor dem Dasft Leo X. kam, wurde 


Reuchlin völlig loßgeſprochen. Diefe Schriften, wel 


de gegen dem Reuchlin herauskamen, · bruchten einige 
gelehrte Männer auf den Einfall die Epiſto las obſcuro- 
rm virorum zu ſchreiben; in demn das Kuͤchenlatein 
der damaligen Moͤnche und: Theologen parodirt, und 
ihre Unwißenheit und Stoltz ſehr naiv und lebhaft ge⸗ 
ſchidert find. Sie ſind an den Ortuinus Gratius 
Doctor Theologiaͤ zu Coͤlln gerichtet, weil er eine Apo⸗ 
mie der coͤllniſchen Theologen gegen ben Reuchlin vers 
fertige hacte. | 
Die Sauptverfaßer Diefer Briefe waren — 
vom  erflen. und zweiten Theile Erorus und Gurten; 
aud) haben mit daran gearbeitet Herrmann Bufchiüs, 
Herrmaͤnn Graf von Novenar, Johann Rha⸗ 
Sie Articampianus, Johann Cifarius, felbft 
Renchlin und Bilibatd Pirkheimer, auch vieleiche 
Eebanus Heßus; aber nicht Eraſmus von Rote 
arbam, wie "einige behduptet haben! Erafmus 
lobte‘ die Epiftolas obfeurorum virorum anfänglich ,. 
md er fand ein ſolches Vergnuͤgen an denſelben, daß 
Im ver Lachen ein Geſchwuͤr im Geſichte aufplagte, 
welches ſollte geſchnitten werden.) Er glaubte, man 
kein ie Miteel finden — die Theologiſten 
— — laͤcher⸗ 
Simleras i in vita a Bpllingeii p. 6 Epiftolarum virorum 
vbſenroram lectione adeo'ih riſum ‚profufüs Krit ‚“-wut 
Aaſcelllum iĩn lueie onutiin gem Modlei ſovri — 
rant, prat mimia TÜR FOOTER A 


Dritter —— 4 


- 


Erßes Danphll. 
— zu machen/ als indem man Barbari donrch 

Barbarei vertrieben haͤtte. Da dieſe Briefe noch nicht 
gedrukt waren, und blos handſchriftlich herumgiengen, 
ſchrieb er ſelbſt einige ab, um ſe feinen Freunden in 
England und Frankreich zu ſchicken. ‚Thomas. Mor. 
rus fand auch ein außerorbentliches Vergnügen daran, 
und ſchrieb. arı.den Eraſmus, fe wären allgemein be⸗ 
liebt. Den Gelehrten gefielen fie.als etwas $ächerlichen, 
und ben Ungelehrten als Ernſt. Daher wuͤnſchte er, 
man möchte'dem Buche einen andern Titel gegeben ha⸗ 


a ben, fo würden es die Thevlogiften i in hundert Jahren 
nicht gemarkt haben, ‚daß man fie hätte mollen lächerlich 


- mashen. , Da aber ber zweite Theil herauskam ‚und, 
Eraſmus ſahe, daß die Sache Lermen machte, ſchrieb 
er einen Brief an den Johann Caͤſarius, worinn er 
ſein Mißfallen daruͤber bezeigte, welches mit, i eine 2, 
den Urſachen ber Feindſchaft war, die zwiſchen ihm and; 
Hutten entſtand. Er nahm es auch fehr uͤbel daß 
man im zweiten Theile | ihn ſo oft mit Namen ‚genennt, 
hatte. Doch wie. er überhaupt ein ſehr veraͤnderiicher 
Mann war, ſo ſchrieb er a in einem Briefe.an den, 
Caͤſarius vom 5. April 1518. die Verfaßer ber Briefe 
- hätten einen. beßern Titel machen follen; Dean wenn der 
Titel nicht. den Spaß werpathen hätte f ſo wuͤrden bieſe 
Briefe noch ietzt geleſen werden, als waͤren ſie zum be⸗ 
‚ften der Prediger gefihrleben worden. . Er fagt, es woͤre 
zu Loͤwen ein Magiſter Noſtep der zwanzig Exemylare 
gebauft haͤnen unr ſie unter feine Freunde zu dettheilen, 
—— Bulle Leo X. —— ed 
ur: J Huf⸗ 
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Von der Satne 163 


. Bf Eh finb anfänglich nicht zuſammen Ser. 
NE abe fondeen der erfte Theil kam zuerſt beſon⸗ 
ders heraus; unter der Aufſchrift: 


Epiftolae obfcurorum virorum ad Maꝑiſtrum Or: i 


tuinum Gratium, Daventrienfem, Colonise la» 
tinas literas profitentem, 4 | 


Am Ende ſteht: Deo.gratias — — Ma- 
fi. In Venetia (ift ein erdichteter Ort, vermuchlich in 


Deutſchland) impreflum ia iniprefforia Aldi Manutii,. 


anno, quo fupre. Etiam eaviſatum eft, * et in aliis, 


ue quis audeat poſt nos impreflare per. decennium, 


per illuſtriſſimum principem Vegetienum. Die Jahr⸗ 
zahl, worauf verwiefen wird, ift in dem Buche nicht 


anzutzeffen. Wahrſcheinlich iſt das Druck Jahr 1515. 


weil die zweite Ausgabe 1516. erſchienen iſt. Der 
zweite Cheil, der nachher herauskam, fuͤhrt den obi⸗ 
gen Titel, nebſt folgenden beigefuͤgten Worten: Non 
illae quidem veteres et prius vifae: fed et novag; et 
illis prioribus elegantia, argutiis, lepore; ac. venuflate 
longe füperiores. a. ohne Jahrzahl und. ‚Drydort, 
Mir einem Holzfchritt, wo ſechs viri obfeuri fißen, und 
in einen Buche lefen, Am Ende fteht: Quintg lung 
viros oblcuros edidit. Ledtor, folve nodum et ri- 
debis amplius. Impreffimn Romanae Curiae, 


Zierauf fin viele andre Ausgaben gef; 5 als 


— Grande non: mais. dis, ceilein —* 


a E er qua 


Y — 


' } 


164 Erſtes vauptiuc * 
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quae in prima ithprefura non habentũt. "Vene- 
tiis. ( Deutſchland)1 316. N. 
Segen biefe Epifteln kaın ı 517. ben zten März 


ein Paͤbſtliches Breve heraus, welches Jacob Sar 


dolerus gbgefaßt hatte, und welches die Coͤllniſchen 
Theologen von Leo X, mit. vielem Gelde erkauft hat⸗ 


‚ten; in welchen allen Chriſten beiderlei Geſchlechts ver- 


bothen wird, dieſe Epifteln zu leſen und fie zu verbren⸗ 

en; bie bas nicht thäten, follten.in Bann gethan wet⸗ 
— wovon Niemand als der Pabſt ſelbſt in der — 
de des. Todes defreien koͤnnte. 


Unter der größen Menge von Ausgaben Diefer Ei 
fteln will ich nur eine einzige Meuere anfäßren, es 
son vielen für die befte gehalten wird: - | 


_Epifiolarum obfcurorum virorum ad’ Orthwingm 
Gratiuin volumiina duo: ex tam multis libris 
conglutinata, quod vnus pingvis Cocus per de- 

cem aunos oves boves, ſues, grues, paſſeres, 

| anileies e etc. coquere, vel aliquis fümofus cale- 

factor centum magna hypocaufla per vigintian- 

nos ah" eis calefacere poflet: acceflerunt huic 

| editioni Epiftola Magiftri Benedidti Paflavantii 

— "ad Petrum Lyf&tum; et la Tomplainte de Mel 
fire Ly 'fet für le trepas de feu fon Nez. Löndin. 

‚Heüric. Clements. — 12. 

— J Eben 


Dich Ausgabe ſteht in der Bibliothek des Senn Du 
‚Hay: Ai 2695..." Nictrung: Nachtichlen sy XL in 
a Fr —— Leben. « 





Von der Satte. 1 


Ebnbieſe Ausgabe iſt 274 2. zu Yin van neuem 
abgedrakt worden. 

Oxrtuninus Gratis; der in dieſen Erſeln haupt⸗ 
ſcchlich angegriffen war, fand es vor gut Bien zu 
beantworten, und fehrieb: 

Lamentationes Virorum ‚obfeurorum, non prohi. 

bitae per fedem Apoftolicam. Colon. 1518. 4 
. 2x aedibus. Quentelianis; quiato: Idus Martias, 


Mie einem Hofsfehntkee; ; welcher die Reuchliniſten 
klagend und traurig vorſtellt, denen bie Teufel in Fle⸗ 
dermaͤnſe verwandelt, ein Licht und eine Brille ‚reichen, 
und ihnen etwas durch einen Blaſebaig — * Die⸗ 
ſem Lamento iſt aufge. dem Breve des. Pabſtg ‚Seo auch 
der Brief des Eraſmus an den Caͤſarius beigeſuͤgt, 


N 


werinn er dieſe Epiſteln might bobei Aefinde ſih 
noch: | 


"Epiflede apologetica Ortwini Gratif, ob — 
a paruuld educationem Daventrienſis cognoms 
"aafi,. Agripenlis quoque Academiae Philoſophi 
Chriftique Gicerdötis ad obſcuram Reuchlinilta- 


\ 


nm N citre as ER 


mia. 
Obgleich Bier GSracai⸗ oft in benEyiſtehn bet 
uberühmten Männer vorfommt, fo darf man deßwe⸗ 
gen nicht glauben ‚haß.erein ungelehrter Mann gewe⸗ 


fin. Der bier angeführte Brief ift ein Zeuge feiner - 


Gelehrſamkeit und feiner geiten lateiniſchen Schreibart. 
— in En ee S. 3ia, BR eh über 
13 ihn, 


166 Erſtes Hauptſtick. 7 


ihn, daß er ſich zu einem Werkzenge ber Narrhein ober 


vielmehr des Stoltzes der Coͤllniſchen Theologen brau⸗ 


“hen ließe, da er fonf ein berrdter. und Be Mann 


wäre. ®) 
Wenn in, den Spiften der. de Männer 


nicht fo viele Mißbräuche von Gitellen ber heit. Schrift 


vorfämen, fo wuͤnſchte ich, dah ſie mit literariſchen An⸗ 


mrerkungen von neuem aufgelegt wuͤrden, welche ſie zum 


Verſiandniß noͤthig haben. ) 


Bilibaldus uccheimer. u 
Pirkheinger war 1476. ya Eichfläde in Franken 
gebohren, und legte ſich in feiner Jugend. zugleich auf 
bie Studla und ritterlichen Uebungen, that auch zwei 


F Jahre Kriegsdienſte. Er ſtudierte darauf fieben Jah⸗ 


ve zu Padua und Pavia, und wurde nach feiner Zur 


kunft in den Kath zu Nürnberg aufgenommen, zu Ge 


fanbefchaften gebraucht, und commandirte 1499.:al6 


> General bie. Nuͤrnbergiſchen Truppen, Maximilian IL. 


und Carl V. ernennten ihn zu ihrem Rach, unb ar ſtarb 


130. Er war einer der groͤſten Gelehrten feiner Zeit 


und Albrecht Duͤrers vertrauter Freund. Man 


ſchreibt ihm eine Satire wider den Doctor Eck gu, der 


die Bannbal⸗ wider Dector — — von 
en Rom 
Heumann Confpet Hiß ik p. 161. aa 
nov. 1963.) 
, ) Burckhardi Commentar, de vita Hintteni. P.L p 
.. 165. P. III. p. 54 Nicerons — Sl. XL in 
Huttens eben, - 


\ 
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Won der Safe , 17 | 
Kor nach · Deutſchland bimchtä; dieſer iicht-yufrieden 
Luthern zu Boden zu fhlagelr, ſetzte aus Pripathaß 
noch alle ſeine Feinde in Die Bulle, wovon ber Pub 
nichts wuſte, und erregto dadurch noch mehr Feinde 
gegen den Paͤdſtlichen Stuhl, ala Lartftadr, Dol⸗ 
ſeius Egranus, Adelmann, Pirkheimer und 
Spengler. Die Satire auf Ecken heißt Eceius de- 
dolatus; ob es gleich Pirkheimer von ſich ablehnte, 
daß er ſie gemacht haͤtte, ſo iſt es doch wahrſcheinlich, | 
daß er der Verfaßer derfüfben iſt. Sie ift abgebruft 
in der Gefchichte der durch. Burblication- der Pähfklichen 
Bulle wider Doct. Luchern erregten Unruhen. Altolf 
1716. 4." Pirbheimers Schweſter Charitas, mil 
che Aebtißin zu St. Elaren in Mürnberg war, ſchrieb 
r1522. an: Emſern einen Brief, worim fie ihm klagte, 
daß ganz Muaͤrnberg ketzeriſch worden waͤre; weil Em⸗ 
ſer mit dieſem Briefe Rn r erſchlen dagegen tele 
gende Satire:  - 


Ein Mißive oder Sendbrief, To die Ebiißin 
von Nuͤrnberg an den Hochberuͤhmten 
Bock Emſer geſchrieben hat, faſt kuͤnſt⸗ 
lich und geyſtlich auf gut Nuͤnniſch getich⸗ 
tet. 152 3.4. | 

— gefägren Anmerkungen —* (ehe be 


e uirich von Hutten. Sen: 

Dieſer gelehrte ‚Sräntifche Edelmann wurde im 
Johr 1488, auf dem. Schlofe Stecfelberg -gebohren ; 
« — 4 4 | er 


⸗— 


1: Erſtes Haupeſtuck. 
pe beſuchte bie Univerſitaͤten Colln, Frankfurt au ber 
Oder, wo er 1466. Magiſter wurde, Greiſswalde, 
Roſtock und Wittenberg. Die ſchoͤnen Wißenſchaften 
hatten an ihm einen eifrigen Werehrer. Er reiſte drei- 

| mahl nach Sstalien, die Rechtsgelehrſamkeit zu treiben. 
Nach feiner Zuruͤckkunft 15. 16. wurde er auf Peutin⸗ 
ers Empfehlung vom Kaiſer Maximilian zu Aug⸗ 
ſpurg zum Poeten gekroͤnt und zum Ritter geſchlagen. 
2518, gieng er nad) Frankreich/ und als er von da zu⸗ 
ruͤckkommen, an den. Hof des Churfürften Albert zu 
Main, Darauf zog ee 15:19. in Dienſten des ſchwaͤ⸗ 
kiſchen Bundes wider ben Herzog von Würtemberg zu 
Velde; diente auch unter Franz von Sickingen wie 
der teinige deutſche Fuͤrſten, ſchweiſte hernach hier‘ und 

da herum, und farb 1523. zu Afnau einer Inſel bei 
Zuͤrch, wahrſcheinlich an den. Folgen einer veneriſchen 


F Krankheit, wovon er auch ein eignes Buch gefchrieben. 


Er war ein Vertheidiger der deurfchen Freiheit und der 
Reformation, und ein erklaͤrter Feind des Pabſts und 
Der katholiſchen Kleriſei. Er brachte die meiſte Zeit 
feines Sehens in Unruh und Duͤrftigkeit zu, und gehöre 
unter die gröften Satirenfchreiber, welche Deuffchland 
| jemals hervorgebracht Hat, *) Der berüchtigre Weiſ. 
linger hat ihn in ſeinent Huttenus delarvatus näd) ſei⸗ 
ner (öblichen Art auf das fchimpflichfte begandelt;. de 
lein ein andrer Katholik der beruͤhmte de Thou hielt 


— BR fo boch daß er fagte, fie gäben des Lus 
: dans 


| | *) Adıni Vitae Germenorum) füreconfihenen: p-1 3 


sv >» 


/ 
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Bere Saure 169 


das feinen nichts nad») ———— 
en ſud folgendee:· 


1.): Hulderici Hatten Equitis Germani — 
Nemo, dei ineptis ſul faeculi Audiis, et verae 
eruditionis contempto. Anguſt. 4. in ‚oflicina 
Milleriana, ohne Jahrʒahl. Bafıl. Froben. ı 519. 
4. Roftoch. 1544. 4. Lugd. Batav. 1623. ı2. 
Steht auch in Dornavli Teatro. S. 138. 


Dieſe Satire iſt in elegiſchen Werfen gefehrieben, 
und wurde anfänglich von den Theologen zu Loͤwen den 
Eraſmus zugeeignet, wie er felbft fagt; allein Hut ⸗ 
ten wollte fich Die Ehre nicht rauben lagen, und erfläre 
te ſich bald für den Verfaßer derſelben. Es ift eine 
fehr freie Vorrede dabei an den Crotus wider bie Sit⸗ 
ten der Theologiſten unb Bartholiſten. 

Du Verdier fuͤhrt in fine Bibliochek eine Jet 
ben leberfegung davon an: 

Le grands et merveilletx faite de Nemo i imitez en 
partie des vers, latins de Vlrich de Hutten et 


‚ gugmentez par P. S. A. Lion. Muce Bon- 
_ komme. 8. 


‚Nemo prior if von jenem, ber Nemo — 
beißt, verſchieden. Dieſer hat 48 Diſticha; aber der 
Poſterior 78. Der Prior fam 1513. 4. zu Deventer 
heraus mit einigen andern Gedichten des Anton Tu⸗ 

| ! 5 nicius 
n Biictons Raditeen — XL Su Huttens Seden. 


— 


— ge — 


aucius und Menchlind. Wegem felner Sellenheit hat 


ihn Burkhard von neuem abdrucken laßen. — 
= Dialogus de Aula; Augull 1518. und a 4- 
BLipſ 2718. :. | * 
daHutren will hier — ,:doß nichts elenders und 
ungluͤklichers ſei als. das Hofleben. . Daß er vorher an 
‚dem Hofe zu Mainz gelebt ‚ ſchreibt er feiner Ueberei- 
lung zu. Er fchrieb an Eraſilem, er fönnte den 
Stolz, bie prächtigen Berfprechupgen, die ellenlangen 
— die hinterliſtigen Geſeraͤche, urd den 
ren Rauch nicht mehr vertragen. Dieſen Dialogen 
wollte man widerlegen i in folgender. Schrift: | 
E De aula diglogus Guil, Infulani Menapii, in: quo 
pPartim refelluntur et derivantyr, partim atte- 
nuantur criminationes iy, Aulam Aenese Sylvji 
et-Viderici Hutteni. Frankß 1606. 8. nebſt des 
—8 "Cafilionis Coinitis de Curiali five‘ ‚Kulico, Libpi 
IV. ex Italico lermone latine —— a Barth Omeo 
‚Clerke;' Auglo. 


{ 


Weil es Pirkheimer dem Hutten — daß 
er von den Beſchwerlichkeiten des Hoflebens gefchrieben, 


da er doch biefelben noch nicht völlig Cenne, und feiner 
Abneigung! ungeachtet doch ber Hofe *— — ſchriet 

| er zu feiner Rechtſertigug 
Ad Bilibaldum Pirkheymer Worüibergenfem Epi- 
fols vitad füne i rationem —— wo er weht: 
Ze | laͤufig 
4) Burkhui in-Commeiter; de 2 Hutteni. P, II p- 

39-43. 
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läufg von. ihm ſelbſt redet, und von allem, was er bie . 


ber gethan. Der Brief iſt aus Augfpurg vom 25, 
Det. 1518. gefehrieben; er iſt aber erft lange nachher 

In einem ‘Buche gebrufe worden, mit folgendem Titels 
Diſcurſus Epiftolares politicg theologici de figtu Reis 
publicae Chriftianae.degenerantis: tum de reforınam 
dis moribus et abufibus ecelefise. Frankft. 1610, 14 
Burkhard hat benfelben nebft feinen Anmerkungen vor 
die Lebensbeſchreibung des Hutten drucken laßen. 


3) Febris Prima, Dialogus. Möghnt. 1519. € 
Amberg. 1619. 4. | 


In dieſem Geſpraͤche unterreden ſich — und 
das Sieber. Dein da Hutten 1519. zu — 
Fieber hatte, und von da fort muſte, fo dichtet er, day 
Fieber hätte ihn gebethen, es nicht im Winter zu ver⸗ 
reiben, Indem eg nicht wüßte, wo es ſich hin menden 
ſellte, und bittet, er möchte es zu einem veichen - 
Küftlinge führen. Hutten bewilligt es, und fagt, 
märe hier ein Srember, Bei bem es rechte gute Dec 
haben voliebe, naͤmlich Der Earbinal S. Sixti (das ift, 
der Earbinal Cajetanus) Er wäre aus Rom kommen, 
um von ben Deutſchen Geld zum Türfenfriege zu’ ho 
len, welches fie aber ſelbſt verzehrten. Er befchreibe 
darauf Das Leben bes Cardinals alfo: er fchläft auf 
Purpurbetten zwiſchen “Tapeten, ſpeiſt auf Silber, 
trinkt aus goldnen Gefäßen ſo delleat, Daß er fagt, es 
gäbe in Deutfchland Miemanden, der einen Geſchmack 
- die —— und Rebüner.fämen 


- ben | 


m. PFIRPERIENU J 
den Jealleniſchen bei weitem am Geſchmacke nicht bei, 


vor unſerm Wildpret hat er einen Ekel, das Bredt iſt 
ihm unſchmakhaft; er weint. wenn er unfern Wein 


trinkt, und darum nennt er uns Barbaren. Da das 


Sieber allerhand Einwendungen macht, fo weiſt er es 
in die Pafäfte der Fürften und Reichen, ber Fugger 
und andrer fürfttichen Krämer, Mönche und Domber- 
‘sen, deren Sitten fehr burchgezogen werten. Endlich 
zieht es bei einem Hofmann ein, der nicht längfl aus 
om fommen, wo er bei einem Cardinal das  weichliche 
Lben ſtudirt hatte. — | 
Bebri⸗ ſicunda, Dialogur. Mogust. 1 z19. 4. 
— Dieſes Geſpraͤch iſt weitlaͤufiger als das erſte. € 
jinterteben fih Das Sieber, Hutten und fein — | 
ker. Das Fieber erzaͤhlt, daß der Hofmann es nicht 
habe aufnehmen wollen, weil er ſchon andre Kranfheis 
ten an fih gehabt. Und weil derſelbe eine Concubine 
hatte, fo wird auf das leben der — mit ben 
Concubinen heftig loßgezogen. 


— beiden Sefpräche find auch ins —* ün 


e ſpraͤchbuͤchün Herr Ulrich von — 
BSeber das erſt. Feber das ander. Wadifs 
— — cus: · oder die Boͤmiſche PEN 

Die Anſchauende. 4. 
Noch eine andre tieberfeßung: : 
— Dielgus oder ein Geſprech .Febrir genans, 
aa den: — und are 
Nirich 


t 
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"Weich von Gurten in latin beſchrieben, ye⸗ 
30 durch gut goͤnner zu teuſch gemacht. Zu 


- Dem Scans von Sickingen zu gefallen ließ Hut⸗ 
ten das Fieber ins Deutſche überfegen , unib. bebicirte 
es ihm 1519. aus feinem Schloße Stoͤcelberg und 
ſchrieb, daß es etwas zu ober Geiger ent⸗ 
hielte. 

4) Triar Romana, five Vadi 1 


Diefes Gefpräd) iſt 1519 gegen den Nömifchen 
Hof geſchrieben ° Hutten glaubte ſelbſt, daß bisher 


nichts frelers und heftlgers gegen denſelben geſchtieben 


worden. Die ſich unterredenden find Hutten und Ern⸗ 
hold. Hutten dichtet, er babe das; was er dem Er 
hold erzaͤhlt, von einem gewißen Vadiſcus erfahren, 
der als er durch Maynz gegangen, ihm erzaͤhlt, was 
er zu Rom geſehen. Dieſer Vadiſeus broaͤchte alle bie 
ſchlunmen Dinge, die er zu Rom geſehn, immer un 


ter drei Elaßen; ; daher heiße das Geſproͤch Trias; ber» 


gleichen, Terniones find: hier über 505 3. E. Rom bes 


zwingt altes durch drei Dinge, durch. Gewalt, Liſt und: 


verteilte Heiligkeit. Drei Dinge geben Rom den Vor» 


> 


zug, das Anſehen des Pabfts, die Reliquien und der 


Ablaßkram. Es wird gezeigt, daß es eine alte Politik 


der Paͤbſte geweſen, Die — immer in der Dumm⸗ 


heit zu erhalten. 

Die fünf Gefpräche ER Vadifcos, Infpiei- 
enteriund Febres II. famen zufanmen heraus Main 
nzw ia Johan Scheffet. > 

Ä Man 


174 | RER ee 


F ei; m uaten ben Titel: 


— luſtiger und nuͤtzlicher Dialogue — 

. Ülrichen von Hutten, Vadiſcus, oder Die 

Rbhoͤmiſch Dreyfaltigken genant. Durch 

> Uirichen. Varnbuͤler den jüngern, aus dem 

| lateyn neulich) verteutſchet. Unterredner 

Ernoldus, Huttenus. Getrukt zu Straß⸗ 
vurts bey Dslchafar Beck. 1544-4. 

Der Vadiſcus iſt ganz eingeräft i in Tom. I. Paf, 

quilldram. ©. 193.272. * Darauf. folgt die. Trias 

Romana beutfch, welches der abgekuͤrzte Babifcns if : 

ef 8 Selten... Der Anfang lauter alfo: 


ER — in Wuͤrden, Horicum, J 


x. Berft md Ablaß. 
2 : Dig fin toſuo gehalten au Nom Beauen, 
oo Roß und Briefe, 
x De Ding ind wolfeit zu- Rom, Geber, Pefti 
KR 5 ' long und arm fat: 
2m Ende lautet alfe : | 
vn haben vieß geſchrieben Ef, Not unb 
Warheit. So: 


im muß gehe dieß Buͤchiein, Erfariing, lere 
und Warnung. u. fi fe 
| 9 Infpieienter, dialogus. Dieſes Bericht han· 
delt nur von demt, was rʒ18. geſchehn. Die 
Urſache des Ticels erhelit aus dem Namen derjenigen/ 
bie d u 3 Gefpräche anſtellen, — die Sonne; Mae⸗ 
| thon 





Von 0 23 Sative 175, - 
chonund Cajetanus dor Mabſthche hegat. rDhaethean 
tittet ſeinen Vater die Wolfen zu * ‚bamig er; 
fehen Eönnte, was in Nerben vorgienge, Sie wenden 
ihren Blick nach Augſpurg, mp Damals bie vornehm⸗ 
ſten Stände des deutſchen Keichs verſammelt waren 
As Phaethon dort einen großen Lermen und ein unbän«. 
diges Geſchrei von vielem Saufen hörte, unb.eine große. 
Proseßion. ziehen fah, fo fragte er feinen Water bie, 
Sonne, . was das, zu bebeuten. hätte‘? . weicher ihm fog«; 
17 Diefes, waͤre der Zug: des Segaten Cajetanus, wel⸗ 


Ger die Deutſchen uͤherredete, er waͤre der Türken men, | 


gen bei ihnen: allein feine Abſicht gienge blos dahin/ 
den Deutſchen das Geld aus dem Beutel zu ˖ locken, 
richt es ¶ zum Tuͤrkenkriege anzuwenden, ſondern die 
Roͤmiſche Schwelgerei damit zu unterſtuͤßen. Die 
Sonne redet ‚hierauf von den. Tugenden und Vorzuͤgen 
der beüitfehen Diation,.. beſonders der Sachſen, dam) 
Trinken ausgenommen. Unter Die Vorzüge ber Deut; 
ſchen wird hauptſaͤchlich gezaͤhlt, daß ſie van Aerzten 
nichts wuͤſten, und die Advocaten mit Verachtung up! 
pfieſſen. Auch werden bie Urſachen angefuͤhrt, warum 


die Edelleute die Kaufleute. und. freien: ‚Städte haßten;, J 


naͤmlich weil fie durch Einfuͤhrung deu: fremden Weich, 
lichkeit das deutſche Blut vrberbtenz; daher fie ft von 
den Edelleuten wären gepluͤrdert worden. (Hutten. 
teng an. ſich kein Zeichen auslaͤndiſcher Pracht, als wel⸗ 
che er aufs;äuferfte haßte, und kleidete ſich nicht in Sek, 
den, ſondern in einheimiſche wollne Tuͤcher.) Hierauf 
— bie — sewaltig auf Die Aue 
formel 


® 2 a Ä 

176 Erſtes Haupſſtuͤck. 
ſchweifungen und Faulheit der Geiſtlichen los. nd 
da fie endlich den Cajetan zornig ſahen, welcher der 
Sonne’vormwärf;; daß fie ihm zehn ganzer Tage, ba er 
zu Augſpurg geweſen, keinen Strahl, ſondern lauter 
Wolken gezeigt hätte, da fie doch auf feinen Wink ihm 
Hätte gehorchen follen; ſo ſagt ihm Phaethon ald ein 
wahrer Prophet: er möchte Leo X. fagen: wenn er 
‚nicht maͤßigere Legaten nach Deutſchland ſchikte, fo wůr⸗ 
den ſich endlich die Schafe wider ihren graufamen Hir⸗ 
ten verfchroören und fich von feiner Macht losreißen; 
wenn er auch ganze Karren von an gegen 
fe über bie Alpen ſchikte. | 


:6.)- Balla Desimi Leokis conira errores Marti 
.>  Lutheri et ſequacium. 

Darunter echt des Pabſts Wapen in — Holz⸗ 
| um welches auf beiden, Seiten diefe Horte 
ſtehn: Adlſitit Bulla a dextris ejus in veflitu deaurato, 
circum amicta varietatibus. Und zu Ende des Titels 

biartes: Vide, Ledtor, : :operae precium eft, adfi- 
cleris. Cognoſces, Qualis paftor fit Leo. Dieſe 
Schrift kam zuerft befonders heraus‘, hernach wurde 


3 


= ſie auch dem zweiten "Bande ber lateinifchen Werke $u« 


thzeri beigefügt. die in ¶Wirrenberg herauskamen. ©, 
51. Die Randgloßen, welche Hutten dieſer Bann⸗ 
bulle beigefüge,; machen eigontlich die Satire aus: 
Boßuet hat dioſe Gloßen fälfchlich Luthernzugeſchrie· 
ben. Vor der Bulle ſtehn zwei Briefe von Hutten, 
— an PIUS — des andre an Lo⸗Xx. 
— 


— 





e 1 —⸗ 


Don der Satire,177 
wache beide gleich heftig find. . 8. E. Quid enim Ro- 


mae habes, praeter iyfinitum illum Muficorum tuo- 
rum et adfentatorum gregem, nifi meros fures, me» 


ro impoftores, fraudatores, praedones? — Pafce 
nos dodirina, non bullis! jam pertaefum eſt herum \ 
enim. Indlulgentias vero tuas nauſeamus, vt aequo 
nhil — Poflem; fi in ephcertationem me perdu⸗ 
xeris, vnum in Germania Epilcopum oftehdere omni: 
bus, a quo vi ac fraude  extorlifti qanter ſexagie 
uille aureos. 


N) ee novi perquam fellivi 
lla vel Bulliid, 
Monitor Primus, | rt 
Monitor Secandus. 
Praedonss. 


Darunger ſteht der geharniſchte Hutten mit der Um⸗ 
ſheiſt: Vic. Ab Hutt. Germ. Libert. Propugnat. Iscta 
eſt alea. In dem Geſpraͤch Bulla unterreden ſich die 
deutſche Freiheit, die Bulle, Hutten, Franz von 
Sickingen und einige Deuiſche. Am Ende wird er⸗ 
zahſt, daß die Bulle, weil fie gu viel Gift in, ſich ent ⸗ 
halten, gebunften fe; — Sutton — — 

Hie — Metruſei — Bulla —8R 

Quascum alios vellet, fe dedit ipfa' nesi. 


Am erſlen Monkꝛor unterreden ſich Monitor RR 
luther wegen fine chen; 
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Im zweiten Moniterimit: Frang don Sickin⸗ 
gen, der die Urſachen anfuͤhrt, warum er Luthern 
und Hutten anhange. 
In den Aäubern unterreden f ch Zutten, , ein 
Kaufmann ind Sranz von. ‚Sieingen. ‚Es ‚wird 
gezeigt, daß bie beutfchen. Ehelleute feine Kauber Find, 
. Stanz von Sickingen. ſagt dem Kaufmann, ‚ derin 
Dienften der Sugger war, daß es in Desifgland vier 
| Arten der Räuber gäbe — 
| a) bie auf den landſtrahen raubten. 
b) die Kaufieute; welche durch Ei ng Fichfe 
MWaaren, Gewuͤrze, Seide und ausländifcher 
RKleider alles Geld aus Deutfhland ſchlepten. 


> Unter die ſchlimmſten Kaufleute, rechnet er die Mo⸗ 
| nopoliften, unter benen bie Fugger den ode en 1 Bang 

. hätten; bie alle andre Kqufleute durch. ihr © ib ünter⸗ 
druͤckten, und andern den — uach Indie veiſchoß 
ſen haͤtten. 


c) die Schreiber und poweaten. 

.“ d) bie böfen Prieſter. Es: gelangten sun die dazu, 

welche Geld /haͤcten und Weib gaͤben. Geſchickte 

arme $eute würden ausgeſchlaßen; ſie derrichteten 
auch ihr Auit num, hes Geldes willen. 

8) Iulius, Dialogus viri cujupiam eruditiſſimi fe- 

ſtipus ſane ·ac ęlegans, quomodo Julius IE P. 

M. poſt mortem coeli fores pulſando. ab. Iani. 

tore illo D. ‚Botro intromitti . quan- 

yo “  qusim, 


— 





— ⸗ 
Er 


%, 


Voen der ‚Gatiet 1m 


quam, dum viveret, ſanctiũmu aeque adeo 
ſanctitatis nowine appellatus, totque beilis feli. 

citer geftis praeclarus, dominum coeli feturung ' 
‚ke efle ſperavit. RER — Genius, 
D. Petrus. 4. 


Diefes iſt eine vom ben Geftigften Searen, welche 
jauls gegen die Paͤbſte iſt gefchrieben werden. Julius 
wil nad) feinem Tode in den Simmel, aber Petrus 
liußt ihn nicht * Der Pabſt wird daͤrinn als ein 
| Srmeerfol Simondacus, Giftmiſcher und 

m ing Kg org der Die frängöfifche Krankgeit 


—— wie aus einem Briefe des Eraſmus 
cchellet.) Man glaubte Anfänglich, Ernſmus hätte 
In fehl geſchrieben Weil Ina feine Schrebarr darinn 
endatin wollte, weſches eb aber ſehe abel nahin. Am 

wiheſchenſichſten If Hutten der Verfaßer. Cyriae 
Spangenberg nerint ihn eine Schrift Huttens.*) 
Licher faͤllte folgendes Urtheil daven: Des Geſoraͤch 
wm Pabſt Julio II. iſt ein fein luſtig Gedichte, und 
gleichwohl werth, daß mans nicht laße umkommen, 


ſndern fleißig fuͤr und fuͤr behalte und leſt· Denn es 


beihreibt mit rn Hg Worten bas Dabfle 


thum, ſonderlich an Julio, welcher für, andern eins 
Es —— iſt geweſt. Man har biefes Ges 


0) dem aufs —— zaͤgeſchrieben; — 


und 
5 Easfinnsi in sppend. Epift, p. 160, 168. ° —— 
b) Opangmöng im BE SA Sun : 


nd 


alfe * haͤtte. Dieſes Geſpraͤch ſſt ſchen1517. 


— 


——— 


amd woiff de⸗ es unter bieſem — in ſeitr Werk 
ganz einruͤcken laßen.) RR füßre fg eine 
Husgabe von 1513. an. 


F. A F. Faoſti Andtelini Forolvifi) xer⸗ | 
Regii Libellus de obitu Iulii P_M. anno M. D. 


- 


KU. 8. ohne Druckott. d 
Eca. der ſich einen Schuͤler des heiligen Kuda 
aus nenne, gab folgende frauzoſiſche Veberfegurgg ber 
aus: en 
. Dialogue entre St. Pierre et füles 13 * Por de 

 Paradis, fuivie de la dadrine Cathöli que; tou⸗ 
er 
chaut Pautgritg-des Papes.. Aunfterd, 1737, 12. 


| . Joachim Curaͤus, har. fhlefhe € ang 
«cheiaben hat, Aberſehle dieſet Meſpraͤch ia. Denſche 
Man hat auch. eine ueue Deusfehr Maherfegung, ‚Dia um 
kängft herauskommen. : Diefe Satire ift auch in den 
Tomum I; Paſquillorum ganz eingeruct. — 
— 9 Oratis.ad' Chriflum opt. Max, pro Tulio L Li⸗ 
guro, Pontif. Max, a: qubdam bene;dode os 
. "Chrifliatg 'perferipte; :;. Plahde, Lectorʒ deu· 
— los recepit Germania! Lęge æt adficieris. 8. 
Dieſe Shhriftt kam auch fügte) mit ber Diafögn 
Zolius, ühtbe bern Titel heraus: BT 
| ..De Luljo, K Ligüre P. M, Dialogus Jepidis sg 


‚ac ve elegahn, vgl cujusdam eruditilfiimi ER in- 
| dodie 





c) Wolthi Leßtion. Memorab. Tomi p. — u 
4) Merchand, Artie. Tasdik. ' ei, N. — N 


\ N 





-.dadis falibus nec indo&tis facetũs reſperſus: eui 
praemiffä eſt precatio; ſeu Oratio pro eodem 

- aon minus erudita quam diferta ad -Chriflum 
Opt. Max. 'cuiusdam bene dodti, tum, vere Chri- 
Niani, ve adpäret ———— Lege e et adficies 

ris. 1525. 8. 

And) dieſe Schtift eignet man dem Zutteni ie. 

ı0) Philalethis Civis Vtopienlis Dialogus de Fa- : 
cultatibus Romanenfium nuper publicatis. In 
terlocutores:: Henno ruflicus; Polypragmon 
negotiator, Bsuno puer, —— — 
aus Legatus Romanus. 


Gegen die roͤmiſche Cleriſei, welche alles PN Pr 
Deutfchland fehleppte, und wird durchgängig dem Hut⸗ 
ten zugefehrieben. : Auch wird Hutten für den ee 
figender Schrift Hehatten ; u 


ı1) Pafquillus Marranus Exful Lectori falutem di. 
it. Vidifli fae iulcule, Ledtor, labores no- 

| ftros, quibus —* contra corruptos noſtti 
aevi mores ſudavimus. Nunc cognoſce, qui | 
in novos iltos Theologiſtas adulatores aufi fui- 

mus, quidve, Marforio noſtro auſpice, obti- 
nuetimus & Pontifice Rom. verfa pagella, quas. 
fünt, oftendet. Tu lege, et probari.. 


Es iſt darinn enthalten: —— 
A) Epiftola Pafquilli Rom. ad Marforium Rom. Änt- 
voerp. kenult. EBEN a 1 520. | a 


R3  bRe 
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182 Erſtes Hauptſtc. 

» Refponfia Marforii Rom. ad Paſquil. Romae ex 
. .monte Aventino, 28. Iul. 1520. 

€) Supplicatio non minus lepida quamneceflariaejm- 


dem Paſquil.ad S.D.N. Papam. 


d) Decretum Papae ſuper Iupplicat. Pafquilli. 
e) Epiflola'Marforii Rom. ad Germaniae Principer, 
N ‚ Auguflae Caefareis comitiis colledtos. 
Diefer- Pafquillus Marranus ftehf ganz im Tom. I. 
" Pafauillprum; außer die bier angezeigte * Schrift 
iſt ausgelaßen. 
12) Dialogi ſeptem foſtive candidi. — Ch 


rolus. Pietatis et fuperflitionis pügna. Conci- 


“ liabolum Theologiftsrum, adverfus bonarum 
lterarum Asdiolos. Apophthegmiata Vadilei 
et Pafquilli de-depravato, Ecclefiae flatu. Hutte- 
‚nus.captivus,. Huttenusiluftris. Auctore S. Aby- 
deno Corallo, Gerin, kei in vniverſum orbem. 


Es giebt davon zwei Ausgaben i in 8. Dei der einen. 
ſtehn die Worte: Datum Romae fub privilegio papa- 
Ki ad annos perpetuos. Laeta Libertas. Die Geſproͤ- 
che find kurz und machen ein) Büchlein von 7. Bogen 
aut, Das Canciliabulam Theologiftarum , Hutte- 
nus captivus und illuftris find einigen Ausgaben der 


* Epiftolarum obfcurorum virorum beigefügt, 2 ‚Sk 


ſtehn auch im Tom. II. Pafquillörum. 
13) In Vlrichum Wirtenbergenfem Dislogus, cui 
titulus Fhalarifinus. Apologia pro Phalarilıno. 
N et Meſ 


F 





er 18 
Mebſt andern Schriften Huttens gegen ben Herzog von h 


Würtemiberg, der feinen Bruder Iohann von Hlite 


ER 


ten ermorbet harte ‚„ um deßen Frau zur Veifchläferin , | 


jı gebrauchen) In arce 'Steckelberg, 1519. 4. In 
diefem Gefpräch unterreden ſich Charon, Mercur, der 
Tyran, das iſt Herzog Ulrich, und Phalaris. Es 
wird darinn worgeffellt, als wenn der Herzog auf- Fur 
piter6 Erlaubniß in bie Hille fliege, um ſich mit dem 
Phalaris zu unterreden, von dem. er fchröfliche Rath⸗ 
(läge befam, bie er auszufüßren ka Er iſt 
auch beſonders gedrukt 1519. 8. | 

14) Virichi ab, Hütten Equitis — da 

Mmatio in Incendiom Lutheranum. 


Dieſes wurde verfertigt, als Luther 1521. von 


Cart V. in die Reichsacht erklaͤrt, und ſeine € chriften —— 


zu Worms auf Verlangen des Pabſts verbrannt wur⸗ 
den. Dergleichen Schriften von Hutten hat man 
noch mehr, al 


In Hieronymum Alexandrum et: Marinum Carac- - 


ciolum Leouis X. Pont. Max. Oratores i in Ger- 
mania, Invediivae fi ingulae. 


In Cardinales, ‚Epifeopos et Sacerdotes, Luthe- 
zum Wormaciae in Coneilio Germaniae i impur 
guantes ‚„ Invediiva  - 


15) Ain fchöner Dislogus von Martin Diss 
tber, und der geſchikten Portfchaft aue 
der Selle, die falſche Gayſtlichkayt und 
das Wert Gottes belangen.. Dans buͤbſch 

Mao. 38 


ER 


isa Erſtes Hanni. 
zu Iefen. 1503. 4. drei Bogen. Sben ni 
‚ von KHutten zu ſeyn. u: 
16) Rlage über die immäßige Gewalt der _ 
.  Päbfle. 4. ohne Fahr unb Drudort. Ein ſehr 
laanges Gedicht. J 
m Natuͤrliche Abmalung des Pabſtthums. 
4. Lange hernach iſt fie 163.2, 8. um zweitenmahl 
Ba der Auffchrifes Aufwecker der deurfchen 
Nation herausfommen. 


13) Rarſthans. 4. ohne Jeheiehln und Deuter 
....15, Blätter. | 

Dieſe aͤußerſt felme Satire auf den — 
Thomas Murner iſt wahrſcheinlich ein Product des 
Hutten. Auf dem Ticelblatte ſteht ein ſchoͤner Hole 
ſchnitt, auf welchem Karſthans ein Bauer, fein Sohn 
ein Student, Mercurius ein Notarius und. Murner 
in Franciſcaner Kleidung mit einem KagenKopfe zu fe 
hen iſt. Diefe viere unterreben fi aud) in dem Ger 
foräche, wozu noch Luther kommt, nachdem Murner 
abgegangen, der nicht münblic) mit Luthern bifputiren 
will, da ihm des Eccius Beifpielnod) im Sihne liegt. 
‚Das Gefpräche iſt fehr komiſch, der. Notarius wirft 
beftändig mit Iateinifchen Broden um fih, bie Karſt⸗ 
hans aus Mißverſtand verdreht. Der Anfang la lautet 
eifo: 


"Q 


Murner. Murman, murmau, murner, murmau. 
Rarſthans. Loſen, loſen. (dir - 
RN — was ul u 


Raiſth. 











— Von dee Satire. 188 
Korb. Eingerin; ‚öber ſchryt man? 
Studens. Hoͤreſt nit das es katzen find. 
Karſth. Es ſchreidt eben als ein menſch. 


Murner. Murmau, murmau, murmau, phi, 
phi, auwe, auwe. 


Studens. Es ſind katzen. 


Karſth. Es iſt ain ſelßam geſang, vet iſt es fried 
ſam, yetz ſchryt es auwe, hetz pfuchtes wie ain 


ſchlang. 


Es kemmen m: mit unter große —*& 
vor; di ° 
Murner. lterum vitium oft indigni Gern er 
ge: 
Rarfih, Ja warlich finden ye von ſecret, wil le 


ben, daß jr vil ſchißhuͤſer Fe ſind, do pe 


noch ein katz waren. 
Murner. Mag ſyn. 


ob man gleich mehr Auflagen ve von — Satire 


bat, fo daß ein Freund von Herrn Waldau Hoſpital⸗ 
prediger in Nuͤrnberg allein fuͤnferlei Ausgaben beſaß, 
ſo iſt ſie doch ſehr ſelten; welches von allen kleinen 


Schriften gilt. Sie iſt eigentlich gegen folgende Schrift. 


on Murnern gerichtet: | 


An den Brosmechtigften und durchluůchtig⸗ | 
ſten adel tuͤtſcher nation das fye den’ chriſt⸗ 


lichen glauben beſchirmen, wyder den Zers 


ad des gläubens chrifti, Wertinum | 
M A — — 


* 





ee | 
Luther einen vepfigter der — — 
BEER ans | 
| Thyomas Murner. * 
Thomas Wurner wurde zu Straßburg 1475. 


— ¶ Su feiner Kindheit wurde er feiner Mei⸗ 


nung nach von einem alterı Weibe lahm gehexrt, aber 


duch wieder curirt, welches er ſelbſt in einem Buche 
As phitonieo coĩitractu, ober don ber zauberiſchen Ver⸗ 


laͤhmung beſchreibt, das auch dem zweiten Theile des 
Herenhammers beigefügt iſt. Sein Lehrer war Jacob 
Locher, der Brants Narrenſchiff in lateiniſche Verſe 


überſetzte. 1499. war er ſchon ein Franciſcaner, und 
wurde zu Paris Magiſter. Um dieſe Zeit war er auch 


unter den Lehrern der hehen Schule zu Freyburg im 


Brißgau. Fol gr Damals unter bie beſten Deusfchen 


Dichter gehörte, f wurde er vom Keifer Maximi⸗ 
lian I. zu Worms zum Peeten.gefrönt. Zu Cracau, 
wo er auch lehrte wurde er Baccalaureus der Theologie, 
und 150g: 1War'er ſchon Doctor dieſer Wißenſchaft. Zu 
Frankfurt am Mayn prebüfte er 1512. feine Damals 
getrußte Nartenbeſchrvbrung und Schelmer 


| — wie er ſelbſt am Schlutze dieſes Sedichts ſogt: 


— 


Der Schelmenzunft mit Wlem Orden 
Zu Frankfurt iſt geprebigt werben 

— gedruckt nach Chriſti — “ | 

Ä So 

5 Bürckhard Commenter. — vita Huttenĩ und Nieerons 
a. a. ZH. XL in — Leben. — 


RE 
q\ A j % e » z 








a her Satire, BT 

— ZI ve | 

Fuͤnfhundert und zwoͤſf Jahr 
Was drinnen ſteht fehlt nit ein Haar. 

Das waͤre alſo ein Pendant zu Geilers Predigten 
über Brants Narrenſchiff. Murners Predigten über 
die Schelmenzunft · wurden Aber lauter Spruͤchwoͤrter 
gehalten, welche ben Text ausmachten oder das Themas 
Und weil uriter denfelben auch eins vorkam, von blau⸗ 
en Gaͤnſen predigen, welches wider bie Beiftlichen 
gerichtet war, welche Maͤhrlein und Perfönlichkeit auf 
bie Kanzel bringen ; fo echielt er den EckelRamen ser 

GänfePrediger. , Er muß auch dergleichen Prebige 
ten zu Freiburg gehalten ‚haben, Denn im Rarſe⸗ 
band rähmt‘ er feine Spruͤchwoͤrter, und beſonders dies 
fe, haſt nit mein Ganß geſehn? Und da Karſt 
hans antwortet: das iſt ſchlecht Wißheit von eim Toll, 
chen gelerten Mann! Verſetz Muruer darauf: es iſt 
ſo ſchlecht, das ich ain gantze faſten teglich davon ge 
mıg zu prebigen hat, zu Friburg im prißgau, wiewol 
faſt niemant dazu kam. Im Jahr 1515. las Mur⸗ 
ner zu Srier über fein‘ ſeltſames Ohartiludium Infitu; 
tioninn Juris. Auch zu Straßburg las er 520. juri 
ſtiſche Collegia. Nicht lange hernach war er in Eng⸗ 
land bei dem Könige Heiurich VIII. der ihn als lutherts 
Feind ausdruͤklich azu ſch beruffen hatte. In einer ſelt⸗ 
nen Schrift: | 

Antwort dem Murner uff feine frag ‚ ob der 

kuͤnig von SEngellant ein Lügner fey oder 
Martinus Lucher: 1583-4 heißt es Bon Q4. 


— Murner | 


188 Erſtes Haupsnlil. 
MNaurxner iſt des kunigs — ‚üb 8 Ge 
im narren uff karten gemalt. —— 


| - Agnes Roͤcreiſe aus Engelland gefihaß im 
| Jehr 1523. Im Jahr 1536, war er Pfarrer und 
Profeßor der Theologie zu bucern in ber Schweitz, und 
wohnte noch in eben dieſem Jahre einer öffentlichen Re 
bgions Diſputation hei, welche zu Baden zwifchen den 
‚Katholiken und Proteftanten gehalten wurde. Weiler 
wuu .Lucern allerhand Schmaͤhſchriften wider die protes 
Aiſchen Enntone ferausgah, fo verlangten Züri 
und Bern durch Geſandten deßwegen Benugehuung; 
daher muſte er 1529, bie. Schweitz mit Schimpf und 
Schande verlaßen. Wenn Murner geſtorben, iſt um 
gewiß. 2,537. mar en ſchon tobt, wie Herz Waldau 
beweiſt.). Murner mar ein witziger, ſcharfſinniger 
Kopf, zu feiner Zeit kein fchlechter deutſcher Dichter, 
ein Satiricus, der alles und beſonders bie Cleriſei ar 
griff, ‚und es doch wicht leiden Eonnte, daß Doctor Lu⸗ 
sher eben dieſes (bat; er. glaubte. das Recht die Nar⸗ 
ven lächerlich zu machen, ober wie er. fagte zu ſchin⸗ 
Den, roäre fein Dienepalium.. * fast, e in — 
— 


Myyn fryheit fan ich jn voran 

Die ich von unſerm keiſer han. 

Erholet u. Es —9 
— „an: De 


2 Beldon — son m Lone Sure bin und 
‚Oct. © gi 
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Davens I wiuens aff einen tag wer 
BERN FEINEN ihr Warzen) PR 
: et TI, vn Mage - Te! u 
— nah den ‚Sıhaftan. Brant night 
guͤnſig, der ihm:in Schllberung ber: — — 
en; ok. dem ‚ae elfefchreibe: er a 
. Die hat ung allſebaſtian Branf .- .. e — 
Mit ig bracht im Narrenfchiff — 
„Und. meins es hab einen ſundern an... — 


Ouch ſvent beſunder kunſtreych Reden; — 24 
— ee —* 


v1 ei Pann wir er ſy genant — 
Der narr ſehaſtianus ¶Brandt 4 


re An: Baaleen den — a ar. Veh 
= — ich nut wyer muß: beliche Te 
Br — mich das jm — Ki 
Belt 19 REN E HE. Di}; WINE manget.) 3 
Er war ei Pin Kopf, , ein Feind der —* 
mation, ber allenshathen Gegner ſich erwelte; und wie 
er auf jedermann. (08309, ‚. fo war, jedermanvs Feder ge⸗ 
gen hn. Ich bemerke hier bios feine ſatitiſchen Schrif⸗ 
ten, die andern, welche auch von ſeltſamer Ant. fund, 
werden in ber, Folge an. ihrem Orte vorkommen. 
Doctor Thomas Murners Nartenbe⸗ 
N ſchwerung. Mit einem Holzſchnitte auf: dern 
. tel. Am Ende: getruckt und vollendet in der 
loblichen ſtatt Saaßburg durch Matthiam Hupfuff Als 
man zalt von der geburt yuferg Herrn ba Fünfpuns — 
dert und wi jun | | BEE di u 
Ä ers 


1. Breuer 
Herdegen führt eine Xusgabervon 15:81:47 Ant) 
bie man aber ſonſti rirgende finder, : Solana Ausga⸗ 
ben fü ind gewißer, "Straßburg 7518. 4. durch Johann 
Knobkäuch. 3": Eiimdafebl 15 24. 4. Ei an We⸗ 
org · Wickram imoderniſirte unter Dim Riteb: Mar⸗ 
renbeſchwerung, Ein gar ſohr winztichen amd. 
kurtzweiliges Blichlein, durch Be. Wickram 
auff ein neues uͤberleſen, auch die Reimen ge⸗ 
beßert und gemehrt. Straßb? 7756: 4. mt Kür 
pfern. Ebenbdaſelbſt 1552. 2: Feaakſurt ige5. 8. 
Straßb. 161874 mit vielen Holjſchuictenoit In 
dieſem Buche beſtraft Murner das Verderben aller 
Stände ſehr heftig und betßend /Veſonders dir Nnord⸗ 
nungen, welcht vumals. erde ?&ieitfeksefigerißen 
waren. Die Aldtaberi wur ogrurnd 1,9 FB0fRb bei. 
WB Kirk VBlatt Ka di Caplilt von 
den heiligen. Güter fteßn folgende verwegne Ausdruͤcke: 
"Aber Hr der tuͤfel har a — 
Doen adel bracht in Fireiftie En 
ESgt man kein biſchof me will han | 
Er ſy dann gang ein delman | 
Der ruͤfel hatt vil ſchuch jertißen 
Ee das er ſolchs hat Singen? EDER 


. Das⸗ ber futſen linder on a 
j y —8 en j j Dr 
— Berdegen, Schediafion de Thomıe Marneri Top 
memorativa, ; 
—H Bibt. Sölger. PIE p. Pr Ba 


N 


7 D Ebendaſelbſt — — — di: Be BR 








Die infel tragen — mit Er u ⸗ | 
Es ſoll kein fuͤrſt ein pfarrer mn;  -) 
Wes nympflu denn die guiten pe — 
Das kumpt allein von Fürften Ger ei 
Die wölene nit ſyn betteler 
Und wendt nit leren, ſingen, whhen, 
Sunber- alldarbelt· ſchyhen. (ſcheurn)/ 
Des machſtdu dir: ein wyhebiſthoßf. 
Dem heftfhe:gar::ein sfihlecheen hof. - - 7”. -_ 
DMer iſt AFfuͤr dich gelert und eing ii. sn 

Und ch dym ampt allein genug. 49 
Hetiſtu vur ein viearir 
) Der-fiv_ dich in die hellen fr, :. 2: 9.0 
1, Go: midhteſt. mel bon freuen ſagen. ". 

Auch Aber’ dleſes Bud: hat Murner zir Frankfutẽ 
om Mayn geßrebigt, woches er am Scuge — 

ſelbſt belennt, wenn ef ſagt: + E93 - 
Zu franckſurl hab ich an dem malh 
DIE buch beſchrieben zu latein — re 
Und zu 02 dazu ‚geprebigt. — 

Von einer t lateinſſchen Narrenbefhmerumg ſſt niches 
bekannt; vermuthlich bat e er etwan de, Etiadſpf la . 
teinifch concipirtt. 

2) Der SchelmenZunft — alles welt⸗ 
laͤufigen mutwills Schalckheiten und Buͤ⸗ 
bereyen dieſer zeytt durch Doctor thomas 
Murner. Mit — —— de — 

Im Ende fickt: ae Be na 


m Geis Buy. 


l 


Bon Dortor- Muruer iſt die zufft 

Zu franckfurt predigt mie veruunftt 

Entlich getruckt, auch: corrigirt — 

Zu Augfpurg und mie fleiß vollfuͤrt 

Dur Silvanıın Otthmar firmen, ;'. 

Im fürfhnndert und XHI, Jar 

Bey font Urfula an den ech 

Gott unfer imißchat-nimmer neh. - -7 

Diefe Satire bat eben den: Hweck wie die Vorige, 

nämlich die Narven groß und klein zu zikchtigen‘, beſon⸗ 
ders die Laſter unter ben:Geifttichen, weiche Murner 
ſehr anſtoͤßig waren, ob er gleich auch ala ein Weiſtli⸗ 
cher ſein volles Maaß hatte, imd beſdaders mit Ode Ga⸗ 
be Zoten gu nelfen, reichlich musgipfet ward In 


| — der fpenfel iſt Abt, fingt.er alfpzıc. 


Wie dunc dae euch fa. fremde. — en % em 
Ob der Teufel Abt fon. were, | 
Man findg, wol. ſollich boͤß Prelaten 
Die Bi viel teuflifcher ‚getgagen . : 
Dann ber teufel in der. hellen, . .. r 
Geiftlich prelaten jagen‘ wellen, er 
Blaſen, heulen, hochgewild fellen, u — 
Unfinnigflich rennen britzen u; a Sn 
Den armen $euten durch den waißen 
Mit gientig / deyhig "she Pferden ” 7° 


=... Geind das geiſtlich prelatiſch berben : 


. Wenn die biſchoͤff jeger werben == 


Sin · eloͤſtern fund. das ouch die Chr 


IH weis wol wi man drinmm * *. 
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Von der Satire 193 
So wolt jr yegund fuͤrſtiich leben. 
Wert jr drauß. man wirt euch geben 
Schmale pfemmigwert zu eßen 
Der teufel hat euch gar beſeßen 
Daß jr doch aus geiſtlichen gaben 
Vilmer hundt gezogen haben 
Dann bruͤder in. dem cloſter find 
Oder ſunſt geiſtliche kindt 
Und handt das cloſter gar vergifft 
Die pfruͤnden uff die hund geſtifft. 

Es muß von dieſem Buche noch eine Auüegobe von 
1512. geben, wie oben aus dem Schluße deßelben u» 
hellet, der in ber Ausgabe von 1618. ſteht, undy wel⸗ 
cher nach der erſten muß abgedruft worden — * 
gende Ausgabeg. Find bekant. 

Straßburg. 1516.4. bei Joh. —2— 

Frankf. 1567. 8. 

Straßb. 1558. 4. mit bem Titel: die alte * 
neue Schelmenzunft. Frankft. 1618. mit 
Kupfern. Hier iſt vieles weggelaßen, was in den 

ülteen Ausgaben ſeht. 

Es hatte ſich Murner durch ſeine Satiren Feinde 
md Verfolgung zugezogen. Daher klagt er in, der an⸗ 
gehaͤngten Entſchuldigung des Zunftmeiſters, daß man 
ihm oft mit Meuchelmord gedroht habe. Jedes Capi⸗ 
tel hat er mit einem Spruͤchwort uͤberſchrieben. Z.E. 
ein Loch durch die Brief reden, wider die Rabuliſten —J 
da . Bart — wider die — aus 


— J 


194 Erſtes Hauptfruͤck. 
einem hohlen Hafen reden, wider die Scheinkalligen; 
der Hippenbubenorden, wider bie, fo ohne Urſache lo⸗ 
ben und tadeln; die Sau kroͤnen, wider das Zetenreiſ⸗ 
ſen; von Reichsſtaͤdten reden, wider das Kannegieſ⸗ 
fern; ſich auf des Teufels Schwanz binden, wider die 
Selbſtmoͤrder; der Teufel iſt Abt, wider das weltliche 
$eben der damaligen. Geiſilichen Fürften. Im Rarſt⸗ 
hans ruͤhmt er ſich, daß Eraſmus Epruͤchwoͤrter ben 
ſeinigen weit nachſtehen muͤßen, weil jene nur vor alten 
heidniſchen Fabeln entlehnt waͤren, Wider die jur 
ſfen zieht er im zweiten Capitel heftig los: 

— — haißt ein Volck zu teutſch Iniſten — 
We ſeind mir das fo ſetham chriſten· 
—— > Das recht thund fe. fo fpigigbiegen . “ : 
Und fündens wa manmil ed Bm 
Cody, Lodex, Decretal, u) 
Hurenkinder, guldinzal. — 
Bartoloe, Raldus, das Decret | z n 3 
Das flrtuch, das mez unmuß het an 
1. Aüofcyer geſuch, Juriſten buch — 
Als er hetz ſtat um mechelfch: u a 
Sao' hilfe kain bleier ſi ſigel dran 
u Man beſcheißt ſchier bamit peberman F 
Vor juriſten ſollt du dich hieten 
.Unv vor niederlãndeſchem bieten 
Der juriſt kan woll appellieren 
Der ander bey der naſen fieren 
Quid ‚et Fguris uff tee Bus = 
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Don der Gatlıe? gg’ 


Die ſeind vermuſchet allezit 2 
Dʒ das recht wuͤrt gar zu weit. 


Man hat von ber — zwei eben | 


fenungen 
a) Eine Iateinifche von Johann Sir unter 
dem Titel: 


Nebulo Nebulonum; hoc ef, — — 


nequitiae Cala; ; qua hominum fceleratorum 


fraudes, doli’sc verſutiae aeri Ferique‘ exponun- i 
tur publice: carmine jambicd dimeteo adornato 


aloanne Flitners!' Frauco "Poeta Vaureato. 
Francof. apud laoobum de Zetter. 1620, 8. mit 


Kupfern. 164 Seiten, ohne Sufbrift, Vathel· 


digung des Titels und Epilagus. 
Diefer Isohann gitper war ein Dr Poet 
aus Franken; er gab 1619, zu Frankfurt Manipulum 
Epigrammatum heraus; überfeßte Seiöfeldg Sphynx 


und andre Schriftſteller ins deutfche,, und ji; ſich in 
Frankfurt im Merianiſchen Verlagẽ als Coricror brau 


chen, und hat auch einen Theil bes Theatri Europaei 
verfertige. %) Er nentit feine Meberfegyngen des Murne⸗ 
riſchen Tertes Oden, deren 33 vorförmmien; @ nach jeber 
Ode folge eine moralifihe Anendung in Profa, worinn 
viele Beleſenheit volkommt. Es iſt ſonderbar daß in 
dieſer erſten Ausgabe des Murnets mit keinem Worte 
gedacht wird, wodurch man leicht kann irre gemacht 
Narben, Das Merk als — Produet fecbſt — 


H Tenel Gin Biijlägek i 1708. ‘©. — 


/ 


it" 


196 Erſtes Hauptſtuͤc. 
fen, Diefes begegnet auch wirküch einem Ungenan 


— 


sen im deutſchen Muſeo; ber Aehnlichkeit zwiſchen 
der Schelmenzunft und Slimers Nebulo fand, -unb 
sicht wußte, was er von dieſer Exrfcheinung denken fell. 


te!) Weil Flitners Bud). ſeht felten if, / daß es 


auch in Chriſts Catalogus mit zwei Sternen bezeichnet 
iſt, r will ich etwas don feiner Poefie anführen, 


1 


Oda IX, 


In Scholaflice plumigeroe vanaque erudiione 


——— Geile ss... 


Fan 


—— 


⁊ 


Academiapa fubyert - — —: ...° 
Fors Ruflcelli Ailius, — 
Et plurimum peunie ” . .» 
Pro more ibi confunaferag. — 
Tandem reverſus ad;patrem, rn 


Vitaeque agreſlis immemor ae 
Geſtus agebat fplendidor. — 


‚Symtus parens. non; immemor, 


Quem filio —— en 
‚ Examinare commgdo _ Zr 
Aloum volebat teimpore, Bi 5 


Cum, ſtereorandi⸗ arvulis, 
Fimi⸗ onuſtum redderet 

Plauftrum, rogabat, filiumn ; | os 
Quali, latini nomine' N 
lud folereut dicere, Zu ER — 
uod tres Ipberet. sufpiden, 


| » Deusfiges Dagın. 1475, Dans I. ©. 051. ax: 


— a Er, ho 
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Won der Satire; :. . 197 
' Et quo fimum fuflolleret ? 
Mox ille,. Mi ifgabelum. 
Sed quomoda iftud alterum, 
Stercus 'revellens funditus , 
Geminoque dente praeditum? 
Reſpondet ille, Karſtium. 
O impudentem Schelmium 
Parens fubinfert illico, 
Vix me, fcelefte, contines, 
Quin huncce Miffgabehum, 
Grandenique fumam Karfium, 
| _ Tuumque nequam Schwartium, 
Craſſumque | Schehmiruckium 
Modis acerbis dedolem, 
Vix eloqui defiverat, 
Natum fimeto deflinat, 
Et, quem putarat Mufi ieum, 
Nunc mandat eſſo ruſticum. 


In dem Chriſtiſchen Catalogo wird irrig — | 
mahet, ber Nebulo wäre eine Ueberſezung der Beud 
mat, m) Folgende Auflagen find mir noch befant vom 
Jahr 1634. 1644. In der Ausgabe von 1663, ſtehe 
es ausdruͤkllich auf dem Titel, daß der la aus bem 
Nurner überfegt worden: 


Nehulo Nebulonum, ‚hoc eft, — negeitine | 
cenlura, qua hominum feeleftorum doli, frau- 
des, Sallacias et morts, verfuti vivis coloribua . 

N: — 

— Cutil. * —RX Bu. Ran * F 


v _ 
z B 


depinguntur aotique incifi publico adſpechui ex- 
ponuntur, annis abhinc eentum Cenfore Tho- 
ma Mupsere rhyehınis gerinanicis edita, deinde 
vero jambjco dinetro eatmine amicta et latini- 

tate doaata a lo, Flimero,- Franco, "Poeta lau- 

“ reato. Francof. ad M. Sumptibus Georg, Fick- 
wirtii. 1663.8.”) Die Kupfer find. wie in dee 

deutſchen Ausgabe von 1618, J 


b) Die hollaͤndiſche Heberfeimg eföim — 
folgendem Titel: 


Nebulo Nebulonum, dat is der- vielten affgerich- 

ten Vielt ofte Boertig Ernſt overgefet uyt den 

x Latynfchei van Pet. zum Baardt. "Med. et P,L. 
©. 12. Ohne Anzeige des Jahrs und Ders. °) - 

. Sie ift in holländifdyen Werfen abgefaßt, füllt 6 
” Bogen, und hat arfige Rupferftiche, weiche zum Theil 
nach denen im Flitner geftschen, zum Theil auch neu 
| erfunden find. * Marchand führt dieſe Veberfegung 
. unter folgendem Titel an: Deagden-Spoor, dat is, 
Nebulo Nebulonum. 1645. 8. und ſagt Baardt haͤt⸗ 

te den Flitner ganz ausgeſchrieben, ohne ihn zu nen 

- nen. P) Alſo hätte Stiener-d bos Rece bi der PO 


U Erfles Hauptſtick. 


, 


geltung erfahren, ! 
Mie Murners ——— au eine anne 
| Schrift, welche ben Titel führe: — — 


>) 'Citel. ‚Ribl. hanev. T. L Vol. 3. p· aiou. — 
0) Bibl. Feuerlin. T. H. p. 1080. er 
ı 9) Marchand Di@ion, Murner. em E — .- 
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Bon ver Satire 499 


Den Brůder Orden in der Schamensunft, : 


nicht verwechſelt werden. Das Original dieſer komi⸗ 
ſhen Satire iſt lateiniſch und von Bartholomäus 


Gribus aus Straßburg verfertigt worden. Sie er⸗ : 


Köln! zuerſt in folgenden feltnen Buche: 
“ Diredtorium ſtatuum. ſeu verius. Tribulatio fen. 
culi. Straßb. 1489. | 


Diefes iſt eine Sammlung von Schriften, in welchen 
beſonders der elende Zuftand der Geiftlichen zu damali» 
ger Zeit vorgeftelle wird. Peter Attendorn ein Bude 
Händler zu Straßburg hat folchezufammengercagen un 
göruft, . und zwar durch Hülfe und Rath Jacob 
wimpfelinge von Sletſtadt / ‘den er feinen Lehrm̃ei⸗ 
fer nenne. Das vierte Sri In. DM Saminlung | 
beißt: · Ä 

Monopobiih piofophorum, volg6 der Sc 

menzunft. 


Vieſe Schrift gehört unter die Stacke, womit die 
Profehores die Studenten auf Univerfitäten Damals au 
Ieftigen pflegten. Die Ueberſchrift iſt 

Quaeflio accerloria determinata a Magiflro Bar 

tholomaeo Gribo Argentinenli. ‚pro excitando 
jſpoco folatioque auditorum, vt moris el = 
Die Abſecht ift das Lärherliche und den Schaden — | 
Ieberlichen-Sebensars vorzuftellen: - Erftfich werben bie 
Belege dieſer Zunft vorgetragen, und dadurch das Were s 
halten m ae en. 15 .hernach. RR | 


oa. Erſtes Hauptſtuͤk. 
Indulgenʒ und Freiheitsbeief vor diejenlgen, welche 30 
Jahre in dem Orden der liederlichen Bruͤder gelebt ha⸗ 
ben. Das, was ihnen verſprochen wird, enthält bie 
ſchlimmen Folgen: eines ſolchen $ebens, als mancherlei 
Krankheiten, Armuth, Verachtung. Diefe Satire 
iſt auch beſonders herauskommen, unter der Aufſchrift: 


‚Sedta Monopnlii: feu Congregationis bonorum 

fociorum.. Alias die Schelmenzunft. Ein Bpgen, 
no deßen Ende ſteht: Impreffum- S. Anno M.D.X.V. 
Dieſe Schrift muß Beifall gefunden haben, weil'man 
fie auch ins Deutfche, aber etwas verändert, unter fol 
genbem Titel Überfegt bat 


_ De Brüder Orden in der Scheimenzinf 
Straß, ı 506. | 

Straßburg. 1509. 4?) — 

Straßburg. 1516.4. Mit einem Hohhſchuite, * 
eher zwei trunkne Mönche auf der Erde, einen aber auf 
dem Tifehe liegend vorftellt, dem ein vierter einen vol 
len Becher in den Mund gieft. 3. €. bie erſt regel iſt 
leben one alle regel, die moß trinken one Meß — ee ym 
Wuortshuß funden' dann in der kirche. Die neint regel | 

wie. find unfers Herr Gotts meſtſuͤwe. 

Diefe Satire befindet fich auch in Andreas Bart 
ners Didteriis (Frankf. 1578. 8.) unter dem Titel: 
Monopolium Philofophorum; vulgo die Schelmen⸗ 
zunſt, alias Collegium fen ſecta fraternitatis et Con- 

4) Bibl, Saltben. p 218 Dr 


Von der Satin. 201 
gregationis fectirorum at bonorum fociorum; we diR- 
ızte Regel alfo lautet: De veltibus hoc placet, w 
per eas noflri fequaces, prae ceteris howinibus, di. 
nofcantur, feilicet quod birreta et caputia in margis 
nibus, fudoribus fint contexta ‚ tunicae vero. et pal- 
Jia, ab ante cibj et vini defluxu appareant defoedata. 

Aus dem obenangefuͤhrten Buche Diredtorium ſta- 
tuum will ich noch zweier Satiren — ; naͤmlich 
das zte Stüc hat den Titel: 

De Mi iferia Curatorum; 


wovon auch ein Auszug beim Wolff ſtehe. n &: wer⸗ 
den hier 9 Prieſterteufel als Prieſterfeinde angefuͤhrt; 
ber erſte iſt ipſe Collator; : der'zweite Cuſtos eccleliae; 
3) Coca domina; von ber es heißt: Tertius diabolus 
et Coca tua'domina. per quam habes tot tentationum 
fimulos: quot in capite geris capillos, -nunquam 
fidelis, femper pigra, in cuuclis rebellis. 4) yitri- 
us, wodurch) Der Kirchvater verſtanden wird, 6) offi- 
cialis, 7) ipfe epilcopus, 9) Capellanus}qui ebrius 
per totam noctem levat cantharos in tabernä. -9) ipſe 
praedicator. ent 

_ Das fünfte Stüd if — 

Honopolium vulgo des Lichtſchiffs. 


Es ſoll die Windmacher laͤcherlich machen, auch 
die, welche bloße Titel ohne Aemter haben. Licht⸗ 
ſchiff fett p viel heißen als Leichtſchiff. Es hat bie 

N 5 Ueber⸗ 


h. Weilfti Lettion, — Tom. L ꝓꝑ. ch ni 


⸗ 


ur —R& er 


2 Weberfirife: Queltio minoe prineipalit « 1odosb Gal- 
:  lico. Rubiscenfi, in Bifputatione quodlibetari ext 
tandi joci’et-.anipi Inzandi caufa heydeiberge — 
minata.) > 


| BI Die Mülle von — und 
Gredt Muͤllerin Jarzeyt. Am Ende ftöhe: 
getru zu Straßburg durch Matthies Hupfuff. 
pn dem jar ale man zeit M. DE: und xæV. 4. 
Dieſe Schrift iſt eine Satire auf mancherlei Unaͤr⸗ 
‚ten ber Menſchen, beſonders auf die mit Ehrenaͤmtern 
bekleldeẽten Dummkoöpfe. Sie iſt mit vielen ſeltſamen 
Holzſchnitten verſehn. Der erſte ſtellt einen Eſel vor, 
der aufgerichtet auf einem Kißen ſitzt, einen Scepter 
mit dem Fuße hält, und einen geſtikten Mantel auf der 
Schulter trägt, ‚mit folgender Ueberfchrife 
Wuiuir eßel handt hindurch gerißen 
Das wir ſitzen uff ben kuͤßen 
Man mus uns eßeln baß fürgen 
Denn man dem keiſer vor hat thon. 


— Inhalt davon iſt diefer: der Müller klagt, daß 
man feinen Eſel nicht ſtehn ließe, ſondern ihm allent ⸗ 
halben ſo viel Ehre erzeigte, daß er ihn nicht mehr be⸗ 
halten koͤnnte. Er ſei ihm Anſt entlaufen,; und als er 
ihn geſucht, habe er ihn gefunden, mit einem guͤldnen 
Stuͤck und einer Krone geziert, und auf einem weichen 
Kißen fi — Der Müller ſagt, daß die Bürger feir 

nen 


— 


"02 Melle Alxes au allen. Tpeien ke —R& Sie 
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ach ———— und der Keiſer ihn geabelt 
habe; beim Goldſchuede ſaͤße er im Laden und beim 
Kaufmann im Gewölbe. Ex habe ihn auch im Cher 
ber Kirche in einem feinen Chorrock angetroffen, wo er 
di für.einen Doctor ausgegeben. _ 

Wol aber fprach ich in den ſtall 

Do wolten fi mir veren all, . 

Und woltend im beigeftanden fin . 

Bis dennocht ich jn treyb dahym . | 
Der Efel aber entran wiederum, und fam ins Baarr 
fuͤßerkloſter, da wurde er Garbian, auch hernach bei 
den Prebigermändhen Prier. Einſt fander ihn auf der 
hehen Schule, da er auf dem Lehrſtuhl fa.) Daß 
dieſe Schrift Murnern angehoͤre, — aus folgen 
der Satire wider Murnern: 

‘ An ſchoͤner Dialogus zwiſchen aim pfarrer 
und aim Schulthayß, betreffend allen übel» _ 
ſtandt der gayſtlichen. 4. ohne Jahr und Ort; 
wo Bogen C. 3. ſteht: Murner hat herfuͤrgebracht die 
hochergruͤnte leer, mit namen die narrenpfchwerung, 
die ſchelmenzunft, der Greth muͤllerin jartag, auch 
den ulenſpyegel, und andre ſchoͤne buͤchle mer. 
Die Gaͤuchmatt zu: ſtraff allen wybiſchen 
Wannen durch den hochgelerten server 
Thomam Murner, der beyligen geſchrifft 


Doctor, beyder rechten Licentiaten und 


der hohen Schul baſel des keyſerlichen — 
| „) RS BL Son de 


Re 


Er 


rg 


Erſtes Haupiſtuct. 


tens ordentlichen Leerer erdichtet und einer 


frummen gemein der loͤblichen ſtatt baſel 


in Freyden zu einen letz beſchrieben und 


verlaßen. Baſel durch Adam Petri von 
Langendorf 1519. an dem fünften Tage 
im april. 4. mit Holzfchnitten. *) 


‘ Man hat noch eine anne ‚Ausgabe , welche folgen. 
ben Titel hafı 
Die Gaͤuchmatt, darin al weibifche Mans: 


bilde fein höflich geftraft, und wie fie fich 
beßern.follen, aufs treueft unterrichter wer⸗ 
den, die ſich felbs Üüberreden, wenn fie 
nur ein Jungfrau oder Weib anſt ieher, fie 


ſey jnen hold, und ‚wolte je Sul feyn. 


Durch den bochgelerten Herren Doctor 
Thomam Murner anfänglid)s befchrieben, 
und jetzt wiederumb allen totechten Öulern 


| zum. fondern Dienft auffs neu getruckt, 
Frankf. “m, 156g. bei Martin Lechler is 


Verlegung Siegm. Seyerabends und Sim. 
Huters. Mit Holzſchn. 19 Bogen in 8. 9 


Dieſes Buch, welches in Proſa mit untergemifihe 

ten Verſen geichrieben iſt, enthält eine Satire auf das 
Frauenzimmer, und die von ihnen geäften Liebhaber. 
Der Ton ift eine mit vieler Beleſenheit aufgeftuzte Iro⸗ 


nie mit pumpen Ausdruͤcken. Das Wort Bauch 


B 


⸗ 


mat 
Bibl. Vffenbach. Tom. IL p. 380. 


w) Deutſches Mufeum, 1779. Band J. S. 451. ſf 
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nat heißt eigentlich eine Narrenwieſe, von Gauch 
in Marr und Matte bie Wieſe. Es kommt eine Men. 
ge Zoten darinn ‚vor, Die warlich dem Deren Franciſca⸗ 
ur Thomas Murner fehr übel anſtehn; doch iſt das 
Werk als Schilderung feiner Zeiten ſchaͤhbbar. In der 
Vorrede rechtfertigt Murner ſeine Poßen mit einer noͤ⸗ 
fhigen Erholung und der Faſtenzeit, welches Argument. 
gut monachalifch iſt. Und weil er das Frauenzimmer 
innerlich und außerlich aufs Haar kennt, fo fege er als 


Franciſcaner wohlbedaͤchtig dazu, er habe das ailes in 


Vüchern'gelefen, u 

Mir leit ein andre fach im finn Bi J 
VUnd beſorg das ich zu grob Gi bin 

‚Und Hab zu vil von werben ‚gret 
Denn geiftliheiten uff jm hett 
Dazu fag ich uff meinen ee 
"Mas ih von wybern hab geſeit 
Von jrem leichtfertigen weſen j 
= ich in buͤchern alls geleſen — 
Die welttichen bücher machen das 
Das ich zu zeyt unzuͤchtig was 
Und ſolts beſchnitten haben bas. 
Er mache ſich ſelbſt zu einem un ja dam Rue 
" Gauchmatten | 

Wer vil weyß von gdücherei . 

Dem gibt man billig die Eanzeiep 

Da ih iegund fi Canzler hie 

* chut mein — und mein mah. 


Ft J 


2. 
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u ya a wardt ein mr ef erdterich 


DE Erſtes Hauptſtuͤck. 
Darauf folgt eine Ringe weiblicher Schaan, daß ie 
aus dem Sande vertrieben worden. An ihrer Stelle 
> dbernimme Venus die Herrſchaft. Dieſe befiehlt, daß 


die beſchwornen Saͤuchartikel — werden —— 
ren 23 find. Z.E, | 

Ar 1. Es fol ein jeder Gauch feftiglich glauben, 
ſobald ihn eine Frau nur anſehe, lach, oder ein einzig 


— gut Wort giebt, daß fie ihm von Herzen Bold fei. Dann 
das liegt am ‚Iog, daß die Frauen kein ſalſch Wort 
| geben. - nn 


Art. g. Es ſoll ein jeber Zunftgenoß auf“ dee 
Gauchmatten ſeiner Frau gönnen, daß ſie zu ihm ne 
ben ibm) einen geiflicyen verſchweigenden — ha⸗ 
ben moͤge. u 

Hierauf kommt die eidliche Veryflichtün der Gäu 


an che ſolche Artikel zu halten. Nun faͤngt er an die. Gaͤu⸗ 
che zu locken, meint — dieſes koͤnne rn a 
als die Weiber: 


Das haypt, bie hendt, die Fuͤß, die sr, 

Und alles, was an meibern ift ae 

Es guft und lokt alles zuſammen.7 
Dann, wirb der Gauch gefangen, unb berupftz von.dem, 
Gäuchinnen werben wieder junge Gäudje ausgehrüset, 


", biefe werden ausgenpmmen, geäzt, man läßt ben Gauch 


in Spiegel fepn ,lehrt ihn fingen, 
Es wird auch der Habſtin Johanna — 
Frau Venuskunſt berggmb ich mich, — 


So 


/ [4 








Wonder St). 307. 
So batde ich aber'ein Finde geber 
Do felt man mich zum gäuchen bar. ” 
Ein Petit Maitre der ‚damaligen Zeit wird alfo 
gefchlibert : 


Er (ber Gouch ſoll alle acht tag zweimal — ſche⸗ 
ren, und dreimal das har loßen puffen, daß es fein. 


krauß werbe, weie-einem jungen Sjefusfnäblein, und ' 


ſchwarze feidne fehnierlein an den Hals henken, ein herz. 
lein dran, oder ein Glaͤſſein mit balſam ober ſonſt biſ⸗ 
fem in ein feidnen sächlein, oder‘ Marderdreck, ber 
— auch wohl und koſt niches. | 
’ m Ende entfeyilbige ſich Murner ik feiner gun 
den AÄbſicht ‚ fagt, er habe wohl‘ 50 geiſtliche Buͤcher 
geſchrieben; welche man aber nicht verlegen wolle, und 
fie blieben Gott im Ke aſten liegen; die Drucker wollten 
nur ſchlmpfliche ehren, das iſt, ſatiriſche Buͤcher 
Duden: — 
Da ſindt die tructr ſchuld Ban. — 
Die senden alg die Gauchereien — 
"Und laßen mein. ernftüiche bücher leihen. (legen) 


9 Von dem großen lutheriſchen Narren⸗ 
wie in Doctor Murner beſchworen hats 
— ſieht man in einem Holzſchnitte einen Moͤnchn 
mit einen Kagenfopfe, welcher einem auf der Erde lie⸗ 
genbet Narren mit einem Stricke den Hals zufammen« 
sieht, aus welchem verſchiedne kleine Narren herans⸗ 
fahren, Auf der andern Seite bes ielblate ſteht: 
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BC Su 


\ Murner — 
| Sicut — mihi ſic feci.eis inde; - 


Ich hab fie des geniefen fon 

Wie fie mir haben vorgethon 
Werden fierneinnievergfn — ° . 

ESo will ich jnen beßer meßen. - J 
Wa ſie ſich mit eim wort me eigen⸗ 
Wil ich jn baß den kolben zeigen ee 
“  Entgegnen jn fürt folder maßen 

Das fie den narren ruwen laßen. 2... 


 Diefe ſehr ſeltne Schrift bat 1 Alphabet und ‚De 
pr in 4. Die Berfe find ſehr unflaͤtig und grob; es 
befinden ſich auch einige Holzſchnitte dabei. Es were 
den darinn hauptſaͤchlich diejenigen laͤcherlich gemacht, 
welche Luthern wider Murners Angriffe in ihren 
mieiſt ohne Namen herausgegebnen Schriften verchei⸗ 
J digten. In der Vorrede ſagt er unter andern: Unzeh⸗ 
liche Büchlinfchrälber mir verborgenen Namen haben 
i mir fo vil ſchand und laſter in aller tuͤtſchen nation zuge⸗ 
lege, mich für des dapſts Geiger ußgeben — Und 
am Endk ſetzt er hinzu: MNiemans zu letzung, ſunder 
den lutheriſchen nerriſchen affenbuͤchlin zuerkanne 
das ei in biefem buch id) ſpieglen. 


Blat Yaiiii in dem Capitel: wie der murvar des 
‚Sutpers Dochter boffeest, — ſteht folgenbe vers 
liebte Ode: | 





| "80 Dei BASE en | 
| re — Saphicun —R — 
be 1J— ehe * ee 
Bon foinen Semi vlin rot 
ur; —A Srani 
ab cgendetich⸗ ET. "Am fee 
Weihe 9 " Beechletger 
. Sparnoͤßih gu rn to 
Redgebig fon . Und fchmugier kin 
Leihs wol gehon a 
— "nn, 
In Mehhelt hageen:n::.} Dun fonfter ibn 
—— N Te edid⸗ du: 
Kan pnper gen 3% var! Appe‘ * 
Spamößp . Fu Spamahlg- —- 
Bie.man im kat ( Kaihy Und ſchmackt fo wol 
ner J Bi Affe 
0 Dec pa : 
un hefflich dei — 1. Met fleiſch 
ſch it - edler mut 
‚Gpamnägi TER Se . Sparnößlp, en 
Sie inmen (üunalen,, Die beoneniten. : 
Ben et re Ein en | 
u dan Ritel: i selten at r — 
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Novelta. Wao jenandez dar Fern ar be⸗ 
bee Seen: buᷣchtc gewaͤrt. 








Boden iln Au NE ee, m See 
und Ort; mit Holzſchnitten. 
—— BD u 


PP — 
| ———— — 


ein Geſpenſt: Man haͤlt as ficzeen verſtorbuen Rarſt⸗ 
Ba ak Kine, m Orte ann, —— * | 


ren. Erna dem — Dſer 
der * —* — ya 
Murmgu genennt wied, fängt —8* ngan- 


- Das Gefoenft permanpelt ſich in einen. fa N; — 
| verſchlukt. den, Marne. Diefem win babe juge⸗ 
rufen ee Te er) KERER 
PIE 1, FIRE?! © 
& beſchwert fein narren: Men. 3: :®) 
licht auch en ſchelmenrve ben So sh. 
az iagt, he ſparnoͤßlin se SG 
| Mh sfingt,iberfapbica bir.» ! —— 
| "en; der wren tochter nd 
a »De Murnar⸗ = en ni ee 
6) FREIEN Lie von dem Unde ga; dee 
chriſtlichen/glaubens, in — 
. DO opne Zeit und Ornir.: r 37, coll 
Diefe Satire ſebte Murner eindrfehe gründlichen 
Schrift entgegen, welche den Titel ſahrt: Bruders 
mMichãaet Styfel don der’ eigen,’ reiht 
ıgegehiberen Ihre Di Marrin Luchere, uinffchön 
' 198, ſampt feiner neben Üßlegund. iR Bouber 
‚Veiten. thom 4" acht Kieaen, vhne Zeit yuh-Pt. 
;9m dem Buche vom iutheriſchen Narven aiff Miur- 
‚ner. dieſen Bee ſchon enn Inbemnsep.Mölat- R 
frieb: sin — ee ga 
a De Su 
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| Mind. Si ‚, aM 
—8* rät in weraceicſel an omnu.l Be 
Da findftu Riradgenfleflt zn. Du 2. 3 


:MDaq · ſchartbriv ae heran r 
Das gfungen bat von bruder veit 


du 53 

| — ya narr Ba Ä 5 

R 53 „Kalendariam. Dihle⸗ iſt wohl die Alteofe un⸗ 
tet Dlurners Satiren , wörinn er bie Sitten der, Pros 
erlangen: th deli Thlkkbreige auf däg Khimpflichfte 
vurchzußt. Sie seh ve unfer die‘ Pafqinde, ‚ welche 
Mare "bei feinem Aufentfaltt zu Lucern wiher die pro⸗ 
teſtantiſchin Cantone ſchrieb. Bercht 618 Hoaller 
ſiheleb 1 338." an fʒwingu/ undein er ih Nr ber Dif 
putotion in Bern einlub: Aiunt, Murnaruin adfutu- 
win, wie: Uslendarta,f#6 :€ bictuta lkghömmnie. 
£ffima et adhuc in manibus nofttis; » Virulertiflime 
—EXIXXXVER 
ein wen meldet. von Murnern; v habe zu Lucern 

unter gudern deutſchen Schriften auch, ein hHalandarium 

| Venen, laßen, in quo, Larheranoum. ‚mores fecun- 

pics lum Zodiaci graphige. deferibpptu.>) Diefe 
Satire muß entweder ganzlich verlohren fepn,. ober noch 
{m Verbergnen ſtecken, weil man weiter gar fine 
| Nachricht von ihr finder; ob man fie gleich als den Ale 
MEERES anfehen fann. 
O 2Wie 
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u Zee En Tee: 


0) Ges Hiftgr Refonapat. Tom J 
Poſaini Agpar, Sacz. TIL pr 489 - 


5 | v ’ S J — 
12 Es Demi, | 


Wie Miucnerrnfjaeisaer iu, Wößrur- 


de er auhvmnijenmmged li 


J edge Fahne Gen den 


J— Wunden. 
Eine der Argfen Satkten Slyei thn war 
Anmam Liviathan, bulgo didus @eltmäst = 


., genbpeddiget. 4. ohne zeit u Ort. 4 Degen. | 
" &s iftein Gefpräch, In meiden Murner und. 


2 Yiche. andre feines gleichen, auf das. ſchimpfuchſi⸗ durch» 

| gegogen; ‚ynd ihnen die ſcha — Laſter, als erzaͤhl 
'ten fie dieſelben ſeibſt —* gegeben werden.e) Mau 
har —8 Mweits mit andern Geſproͤchen permehrte 
Ausga — a Sk uo.) 


... Murnagug Leviatban, vlge die — oder 


.- Gepfiprediger. . = erh Ki — 


— ii et —2* ade sc 


— 'kolb;. dee, ipfa. . ee — 

N " Rapbstelis Mufzei, in. gratiam Lutlefi et Huren, 
" propugnätorum chrifffanae et germanicae fiber- 
tatis, ‘ad ofores epiftolae. Audio Lutheio- 
Maſigum· dialogüs recens illis additus. 49 


2 Man glaubt, unter dem Raphael Muſaͤus je 
Aurten verborgen, | 
" Conru⸗ 


2) Unfchnldige Nachtichten. TEE. XIV. ©. ss: 
a) Bibl. Solgeri Tom.. 9.136. Herrn Waldan Pads 
dan Nachrithten ven — Durmere — und 
Ser — — — 


re ° I 
Swan un 

EIER 2 Cora Koͤllin. B 

? * Prison Koellid; Vimenfis, Säcrae Theo- 

" "268fh6-Profefforis, (hıdii Colon. Ordinis Prae-- 

6 Acatotum Regentis, ac per Meguntioam, Tre- 


2 "- virenfen ac Colonienfem Provincias haereticae' 


piwitatis Apoltolica autoritate Inquiſitoris ad- 
verſus caninds Märtini Lutheri, nuptias, adver- 


u — alia ejusdem vel gentilibus abominabilia 
> pasadoxa, ‘optss novum. Tubing. 1530, 8.®) | 
"Bere Koͤllin und, feinem ſeltnen Buche iſt | 

üb men nihes befannt. Ze 

Syräcueh Lorüeftus. Agrippa-don mentheim 
Agrippa wurde 1486. zu Coͤlln gebohren. Nache 

daher feine Schulſtudlen geendigt hatte, wurde er Se⸗ 

cretat beit Keiſer Moyimlllan, dem er auch ſieben Jahr 
als Eorarin Itallen diente ;¶ worauf er zum Ritter ges 
macht tolirbe. Weil er aber durch die Wißenſchaften 
fein Sck iweiter ju treiben gedachte, nahm er ben Gra⸗ 
da Ai 66 Doctors der Rechte und der Arhneikunſt an, 
ua; 569 zu Dole in Burgund als Profegor ber 
e über Reuchlins Buch de verbo mirifico mie 
großein Beifall. Afehida et auf die notbnungen der. 

Gierifd heftig (08309, fo predigte der Provincial der 

Franciſeaner zu Burgund Catiliner zu Gent vor der 

Gouvernantin Margarrtha egen ihn, "und nennte ihn 

einen verfluchten Erzteber. | Er begab. ſich alſo aus 

83 ‚Sure 
5) ehäihers — Tom. Im. 1 “ 


ara Erfah Hautſtc 
Furcht von Dole mpg, wird Inte bald hier bald da her⸗ 
um, bis ee'15 17: das Amt eines Syndici und Maghs 
iu Meg bekam. Hier entrif er. eine Weibsperſon ber 
In quiſition, welche die Geiſtlichen als eine Heyt ver⸗ 
hrennen wollten, weil ihre Mutter eine Here gepeſen, 
und ſtriegelte die Mönche wegen des Mährleins.pgn ben 
. drei Männern der heiligen Anna. . Natuͤrlicher Weiſe 
| gaben fie ihn aus. Rache Als einen Teufelshanna und 
Zauberer an, unb-tr'muße.auch von hier: ſeinen Stab 
weiter ſortſehen. Von ba gieng er nach Coͤlln, Adenf 
und Freiburg, wo er ald Diedicus practiciete. Im 
Jahr 1524. war er in Lion, wo er von Koͤnig Franzl. 
- eine‘ Ponfirt bekam , : ib von! der Röniziiäuei Feau 
Mutter zum Leibatzt angengmmen wurde; bei der er 
aber auch nicht lange in Gnaben war, indem erlörnicht | 
Gi genug aus der. Aſtroſegit pronhe jeite. 1529. er⸗ 
nannte ihn die Goiwernantin Dargareipa zum Keiſer· 
— lichen Geſchichtſchreiber; , Die Minde aber. tiefen. in 
nirgenbs auſtommen und verſchwaͤrzten ihn ee 
und beim Keifer; daher ſchrieb er aus Ver 
die ganze Welt fein, beruͤhmtes Buch über die Kigglbeit | 
der LYißenichaften,. weichen ihm aber noch diehe 
Beinde zuzeg. Schulden und Armuth drangen ihn, daß | 
er fih 1532. wieder hach Collu begab, wo er. dem Ery 
biſchof Hermann fein Buch de occulta philofophia zw | 
chrieb. Sein unruhiger Geiſt die heſtaͤndige Da uͤrfe⸗ 
tigkeit und der Haß der Monche, die ihn dieſes — 
— wieder als einen Teufelsbanner ausſchrieen, trieb 
— —— nach don, wo er un geſeht 


8 | 
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unbe, weil ed wider die Mutter Franz des: erften et⸗ 
ms ſollte geſchrieben haben. Da er aber wieder los 
Ian, begab er ſich nach Grenoble, zo er im Hauſe des, 
peaſtdenten Vachon 1533. al@’ein katholiſcher Chriſt 
Rad; bier. gleich Zeielebens ein. Feind der: Moͤnche ges 
nein, unb Das Verbech von der PrieſterEhe niemals. 
willst hatte. Agrippa · war ein grunbgelehrter Dann, 
a befeß eine erftaunende Beiifenheis, : verfiand acht: 
Sprachen, und fah die Gebrechen feines, Zeitalters ein; 
vebe wer; er aber prableriich, unbeſtaͤneig, : Heß file 
ke leidenſchaften zur Nachgier, und bicterſten Gotiee 
rigen, "trieb vieleicht aus Gelbmangel die Altrologie 
uh die Michgersie, die er ſelbſa yiche glaubte, und kaͤmpfte 
Beitiebeng mit der Armuth, zumahl, da er fich — 
wol verheirathete und Familie hatte‘) : 

Hearici Cornelil Agrippae & Nettesbeim Slendi! 
dee nobilitetis viri et armatae militine equitid 
aurati, ae vtriusque luris Dodtotis, facrae cae- 
—* Majeflatis a confiliis et srchivis, uditin- 
ni, de Ircertitudine et vanitate Feientiarum et 
Artiui, atque eicellentia verbi Dei Declama- 

‚No, Nil färe foeliciffinia vita. 4. Am Ende 

Akte: Ioh’Grapheus' exc. Anuo a nato Chriſto 

MD. XXX. menſe Septembr. kütwerpise. 2. 


| Eırr erfte Ausgabe jſt dergeſtalt felten, daß men 5 
en Meet Wirklichkeit gegweifelt hat. Bunemann 
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84 ver⸗ 
"Bay Di&. Agrippa. Bruckeri Hißtor, Critic, Philef ” 
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| Derfaufte ſie vera0 Taler: *)2 Par) het biefee 
. Buch mit feinem Freiheitsbriefe verſehen. Die theolo⸗ 
giſche Zocuteäe zu Paris aber ließ fich Dadurch nicht ale - 

"halten daßelbe den 3. März 1531. zum Feuer zu wer“ 


4 
RW 


l . 


bammm; es ſtuht auch in dem Index. Allenkien Aus- 
gaben, welche noch unverſtuͤmmelt ſind, werben für 
fehr felten gehalten. . Die en Ausgabeg rindne 
Man an einigen ausgelaßnen Siellen; zu Ex: Fehle in 
ihnen das Ende tus 25. Kapitels, welches alfe-Imubpk: 

diabolum ſeilicet nile.primum zurnllae nutorem ,; a 
quo deinceps putb-caeteri monachi et fratres hene fub 
diverfis coletibus matuaruat, aut forte veiat haers- 

ditario fibzrehiflunn deneperunt; Auch folgende Stelle 
aus bem 64. Capitel de Lenonia fehlt: Iam vero etiam 
fenocinite militähe. leges atque denones,. eum: ii po- 
tentum fayorem pro iniquis nuptiis pugnant,..et juſta 






-  yaatrimonia dirimnnt;. facerdotesqug fublatis honeflis 


-nuptiis turpiter ſcortari compellunt: malyeruntque 


\ illi ‚logislatpres Laoerdotes Suos cum infamis. habere 


concubinas, · quam cum hogeſta fama vxores, . fortb 
quia ex concubinis proventus illis eſt 3mplior. De 
quo Jegimus gloriatam in conpiyio. quendam Epifco- 


| pum, haberp ſo vndecim, millia ſacrdoum sopcnbi- 


nariorum, qui ĩn fingylos angps illi anreum pendanı. 
Es giebt, aber. noch mehr ausgelaßne Stellen. . Unter 


- bie caſtrirten ‚Ausgaben gehören folgende 1544. 8. Coan 


ann 2598- 12, Ein 1584 12. —* die Uoner Ausgabe 


—— der 
0 — —2 ars: o. as $io, Wis 26, 
\ ©. 13% E 


Bade Kenia Bu 
eek. 
Das Bud m in: Ersten Spin —* 
worden. F 
—R :dte deutſche a grant von 
Word nebft: nocdybrei andern Regnbächiein, wie 
er ſie nennt, als Eraſmi £ob der Thorheit. Life 
"Bei: Jodhhann WVarnier. 4. ohne Jahrzahl, auch 
ont. a. M. 1619. 4. Cöſln 17793. . 


) * ſtanzoſſche. a 
Declamätion fur Pincertitude, vanite et Re des J 
ſeicnces traduite 'en frangois da Jatin de Corn. 

| Agripps par L T: Losis Turquet)' deuvre quĩ 
apjorte. inerveilleux contentement 2 ceux, qui 
frequentent Ies‘ cours des’ grand: Seigneurs ‚ea 

. " ui veulent aprendre 3 a difcourir d’une infinitd 

E choſes contre fa commune ‘Spion. 1582. 8 
‚Man hat auch eine franzoͤſi ſche Ueberſetzung von 
1603.12. ohne Ort, und ine heuere Son Gueu⸗ 
debilie Leiden. 1726.12. | 


) Ba hie holiaͤndiſche. — 

' Bewik Kognelig Agrippa van de Onzekerheid’ * 
chhaid der. Wetsuſcheppen en Konften, it 
agb Lesiin im Mollendich overgezet,. met bet 
‘ Lauda van Agrippa, — I. sc Rotterd. 
661.8  ,- | 

Deß detg Buch des Ageippa unter die Satire 
N * —— er nennt es feioft in der gun 
| 05 ſchriſt 
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. — Amir Deelamaci —— 
mit einem Hunde, Er iſt der wahre Vorlaͤufer des: 
MNoußeau, demtar will den Satz beweiſen, Daß den 
Sitten der Menſchen und dem Heil ihrer Seelen nichts 
ſchaͤblicher nnd: gefthrlicher ſei alz die Wißenſchaften 
und Mauſta: us Beweis gehe ekifle alle durch / und 
lat, wae jadr vugereißes, falſches und gefaͤheliches 
Kohe, nd was rRan vor Annen ſchaͤdſichen Gehrauch da⸗ 
von machen kenne. Man predigte chf, allen: Kanzeln 
dagegen, und die Cleriſel verſchwaͤrzte ihn deßwegen 
aufs aͤrgſte bei Carl V. Das Buch wuͤrde ihm auch 
den Untergang gebracht haben, wenn nicht der Päbft- 
liche fegat, ‚ ‚ber Cardinal Campegius und der Bifchof 
- yon Lüttich den Kaifer befänftige hätten. & fchrieb das 
Bud. ‚zu Lon im Jahr x 526, und wollte ſein von Ver⸗ 
oelgungen erhißtes und erbittertes Gemuͤth dadurch an 
den Tag legen, und beſonders die Unißenheit, ben 
Stolz and die leeren Einbildungen der Cleriſei nad den 
chmuth der Scholaſtiker güchtigen I und lächerlich mas 
den. Die felbft ſo ein geleheter Maya wär, fo 
konnte es nicht fein Ernft fern, bie Wißenfchaften ſelbſt 
lächerlich zu machen, fonbern er mofiee blos ſeinen WBig 
und feine Beleſenheit zeigen, und daß er die'Mählgel 
und Gebrechen-feiner Zeit aus tem Grimbe ehnſaͤhe. 
Sonſt trieb ihn überhaupt fein bigigeß Tempeeument 
gar Satire, und zwar weiten als ed hin Ta Er 
nennte Carl V. in einem Briefe auf eine fehr du miß⸗ 
—— Luna ee Zee und ‚srans BEL er 
RE hi — 
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Dihter PEN X \ 
in Gebet 7 ES hatte auch; ein Buch fertig: de 
| batrum ‚Praedicatorum ‚[celeribus 4 haeroſibus, wo 
x erweiſen wollte, wie fie oft das Sacrament 
WVunder erdichtet, Reganten mie Gift umgebracht, Ran 
bellinen gefliftetuf.fet) Daher verfentigte man fein 
gende Junſchrift auf ihn, bie fich in einigen ‚Auflage - 
Von —— ner 
f 
. Inter divos — carpit Mosiur, = 
Inter — Rex Herebi Plüton — 
.., omnibus verbeis . 
N Inter, * awnſiro quaeque ifodatur Hi 
a mio, ules, 5. . 
2 Igrer pie ridet omnia Demeiitun, 
. Contra.defler sunde — J 
Beſeit quaeque Pyrrhias, | En oe 
. Rffce: fe putat omnia Arie, A 
Contemnit duhcha Diogenes, :  .. | 


Nullis hie parcit Agrippa,  ..:  :. EA 


Gentemuit, fcit, nefcit; flet, — inalcioe 
er inſechtur, cap oma, 
Bi Pklofopban, — here, Dobe a 


Be a E Martin 
x —F en 


H de — —* an —*—e —* Viinam 
hic Näbuchodanofar (er. redet von Kart w ex befing 
tediret in hominehi. 


D Bruders Beogen aus der vet Olſtette. —* Mr 
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ER — | 
ee Mare. Luther. Ze 


om Diefer eo Mann wurde zu Eichen —* ge⸗ 


bohren, und ſtarb 1546. eben daͤſelbſt. Da’ ſeine Sen 
 Bensgefhichte fo bekannt, und von: vielen geſchikten 
Männern beſchrieben worden ift, ſe will ich mich bei 
Weefeiben nicht aufhalten. Ich glaube von ber War⸗ 
heit nicht abzumeichen, wenn ich hn das groͤſte Genie 
‚ feines Zeitalters nenne, Seine groͤſten Feinde ‚Tage 
Bayle, der bie Kunſt zu.charaftaliiwen aus. dent Grun⸗ 
de verſtand, koͤnnen nicht leugnen, daß er nicht vor⸗ 
trefliche Eigenſchaften gehabt hätte; und die Hiſtorie 


_ bietet nichts erfinunfichers ‚Dar, : ala was er gethan hat; 


denn daß ein ſchlechter Mönch dem Pabſtthum einen fo 
lbarten Steel desfegen konten, “dal fnie moch einer 
von ber Art fehlte, Die Roͤmiſche Kirche völlig.über ben 
- Haufen zu werfen, das kann man nicht genug bewun⸗ 
dern.) Selbſt Kriegshelden hielten ihren Murh für 


. nichts, wenn fie fich mit ihm verglichen. Als er eben 
zu Worms vor den Keifer und bie Reichsſtaͤnde treten 


woelſte klopſte ihn George von Fronsberg, ein 
tapfrer Ritter mit ber Hand auf die Achſel, und ſagte: 
Muͤnchlen, Muͤnchlein, du geheſt jetzt einem Bang, 
einen ſolchen Stand.zu un, dergleichen jch und man 
der Oberſter auch in unſrer allerernſten Schlachtord⸗ 
nung nicht gethan haben. Biſt du auf rechter Mei⸗ 
mg, "und deiner Sachen gewiß, fo fahre in VDotes 
 Hlanen fort, und m nur Ne ‚ Gott wird dich nicht 


bp Di in — ER 


| 


deebin.*) ERNST, since BOirhhhhe tft, ai 
mie ſich her Machreodeſtoeker, -märifeft Tin gegruͤcet 





vu un wie die cucſelcten Kunſtgetftec wich 


Jahtharaderton augrwendet worbeu, ſur antrfchärteit 
pi erhalten, des fürn ehers Hedenimuch und fehle 
Eeandhafrigkeit nfähriginug bermundetn ¶ Wer ferne 
bedenke wie dieſer⸗ dautſche Marm Me midergetretnen 
Veihue der Nenſchhelt aut ſtarker Hanwieder empet 
sh; und dis mevſchllche: Vorndiuft don den Jeßeld 
de ſchelaſtiſchen Sophſterei losgemacht Ya, der muß 
Kun fie Frelhelt verdanken, wenn ev;atıch fein Feind 
wira.c. eeillch giebt ts: von Matur vorrwachrioſte Mich, 
ſcei vir das Braudicht dẽr Selavotel an chrer Sick 


togia, mund Die man bts betlagen darf, weil fie allͤe 


Kung frotz · biztone Dahher HR es ancht gi verwun⸗ 
Dem / baß Liuhher ſuoboeſoleb worden Den kenm mit. 
Bahöt behaupten, daß nie ein Mann mehr gelaͤſter 
ven,’ daß man wider Niemanden mohr · Werleum 
tangtir ausgeſtoßein,t und ·don keinem Wrätfihen necht 
Ügen erbacht hat, server Luthern. Bayle — in 
dnikel von hubeins gwße Menge geſamimele; aber 
— ganzs Vuͤcher daven ſchreiben. Er ſagt 
Wi mich haudefcchlich ur bie Sügen Halten, bie mar 
bet ihn in die Weit goſchrieben hat: Min hat dabel 
weder auf bie Waheſcheinulchteit, Hoc; auf bie Regeln 
der Verleuindungskunſt geſchn, und man hat fiah:afe 
— derjenigen genommen, — in der feſten 
f Eine 


1 Orks ui a Dies \ 


w 


22 Gert Nerte. 

inkifung ehe: ——EEEE 
ua wird/ weſis ſegen, es mag fo abgeſchunnkt ſeyn, 
abs es immer will. Und dadꝛrch haben Luthers Feine 
Miernandan mehr geſchahet ls: ihnen ſelhſtz ‚dem auch 
Die Waxheit,. Mefie vortrager, bekomumt dadurch das 
Aaſehen wer an. Won der Mann fogte,:-unife 
alles Refeechfeyn, wenn e6 duch Wafcheit mac. Es 





"habe ihm aufihert Reichstaga zu Mbhrultrg van Hit 


gs Beosgem ;und dem Einglifhen Gefanteniten 
Schuld-gegehen, als wenn er don der. Jungfran- Marin 
aAbel lehtte / weil er vorgeben“ Chriſtus ſei ein gehährner 
IJnde, welches letztere auch Eraherzog Serdiand da⸗ 
gelbſt als eine Ketzerei on ihm ſtraſte. Luther erſtaunte 
her dieſe neue NRetzerei, und ſchrieb deßhalb ein Quich⸗ 
dein: ‚Do ee: ein gebohrner Jude feic: Mu⸗ 
nenberg. 13918. Sal %) .. Aisbei der Selpziger Dipate- 


ruion Lucher gagen Vcken bükauptete, daß nicht öle 


Saͤte Huſdens, kehheriſch waͤren, machte mon: ihen 
Wa groͤſte Wechrechen Daraus, und Herzog George 
gief voll Grimms qus? Dan walt die Sucyet Hab 
dech wird dieſer Satz Heut zı Tage den: Tarhallfhen 
Befierreich frei behauptet, und mal hat ſogar in Paug 
die Schriften des Huß als einen Vertheidigers Dir swdie 
,ichen Macht gegen bie Hierarchie oͤffentlich gedruke. 
ie ſchandlich hat man nicht alles verdreht, was {us 
m EEE aa 
i . “Plage, 


"u Cetenberf In d Hiſterie des Encherifums. Buch 1. 
©. 592, RENNEN ee er 
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* * ee ht ver Sermuen;gus ber Ui 
—* —— ——— * hat Eoche 
— ein felgen igen, üüngern, hop 
und dag füchesh ver. ı Rehau 


&. dig Dierk 
—— Drunach. aaleugnet hacızı Dielen ii fp 
Ber in. Borhrehen,. ‚als. wenn jeder Munich nah 
mo oh; in, Feiner, Erherurmiß, wächfk,,: np nihe anf 
wrahlgrlehet wizd,... Ausber, bafmut.bieleg auch fiel, 
Praha ——— 
Wotgeng hoch ſelber rdaßi ih on von erft, von 








Am, on hm ao na ie, er haͤthe im 


An Dip befauptet Die Tiſchreden Pier nicht 


Achrieben, auch niemals geſehn hat, giebt man file 
den = feines Glaubens aus; ba - — un⸗ 


« ji — 


Ba 


Dan la no by FOR: bien Kirkrny 
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—* — werben: Unner nberuo 
- Wan daraus Besehien, waͤs Luchet vor mE TER 
"= Yiiffe von dei ewigen Leben gehabe Habe: "Reine 
Unter anberufälgertbe Stelle barhin dor: In eibigen 
ben werden Mk’ Ersarlıren’ Thebtich Fey. "Bra ib 
Werde ſum Ziegeſtein fagen, duß er ein — 
de, fo wirbs bou Mund an haſchehen Da wetb 
I, —X ul alle unflache und — 
Vtei —V—— "hd aufs befte Hehe, u ice 
Yoitb ein nen Erbreich und nauk Whisnet ſchaffeit wirb 
Frl) neue Pesenlift und: SHünbtält ſchaffen maiche 
aut wirb gůſden fen, ubbie Hat: obet Kar om 
Zefgeftefn;;" nemlich ein jegliches“ Fitib ieh R oh 
gaiden Heohllaht Bäßen‘, vor‘eblän’@eftehn;' am 
ſjebem Härkeit EN Perkin.‘ "Da wird keiner ben aheia 
Wehen, BR Rtören Schlengen Ihe dergleicheihenhe 
Wier/ die um fe Shnde lich Berge aadſchn 
Ad) fir, Aldani werden fie uins niche ölleh WAREN 
We, Piwern Stich lleblich, Aufkig- und angenehm forte, 
Voß wir werden mie ihnen ſhiclen Ueber ROHR | 
Habe Gataße mb Weiptöngee Rurherti'tiänig 
Angeſchnarcht und weiblich Gefäftert: Der'ifte mb: 
Vie ganze Cnifennföigung, bie ich zur Bedeckong der 
Vortloſigketr dieſes dicken Mannes anführen Pirate; MR, 
ap er, da er biefe Dinge gefagt und gefchrkeßen, "We 
en geweſen, denn es ſteht Ir ſeinen Tresen 9) 
Zu ara ber den Garaße an — weit uͤber⸗ 


Ar ET: D 27 san. " ee). Ä 


e) Girl Dolinn ein gun. RE 
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‚ Bon der Satire. 225 
ef ind an kindiſcher Sophifterei weit Überlegen war, 
naht daraus den fehönen Schluß, - Luther habe bes 
huptet, Hunde, Kröten und Wanzen würden ſelig 
werden. Darauf fährt er alfo fort: So freuen euch 
kann und ſrohlocket ihr Hund und Kagen‘, Maus und 
Rehen: freuet euch und frohlocker ihr Laͤus und Floͤh, 
goßkaͤfer und Miſcinken. Freuet vuch ihr Widhopfen, 
Gucguck, Gyfitzen, Huͤnerdieb, Rohrſpatzen, Hunt 
min, Fledermaͤus, Nachteulen und Galgenvoöͤgel: 
Iſ Poſtklepper, Kuͤhe, Kälber, Ochſen, Spanfer⸗ 
kl, Bock und Geißen, Enten, Gaͤnß, Huͤner und 
Gockelhahnen feld luſtig and guter Dieng; ſeid audy 
fblich iht Herrn Büffel, Fuͤchs, Woͤlf, Bären, Wilde 
Ku, Murmeithierlein, Affen, WaidEſel und Stock⸗ 
fh. Freuet euch und frohlocket ihr Schweinigel, 
Meewͤem, Grünßofen, Froͤſch, Kroͤten, Schlan⸗ 
gm und Blindſchleicher, wegen ber großen Herrlichkeit, 
af euch un Himmel paßt; freue euch und frohlocket, 
dem eure Belohnung iſt groß im Neuevangeliſchen 
Simmel: die Ehre werdet ihr haben mit dem theuren 
Dane Gottes $uthero und feines gleichen blauabgeſot · 
nen Helligen zu fpielen, und ewige Kurzweil zu treiben, 
O wie wirds fo hundsluſtig zugehn! ”) Ich frage einen 
jeden unbefäangnen Leſer, ob er wohl im Traume dere 
muthen Ponnte,. daß dieſe ſaubre Rede von dem Def” 
| — ———— erg Ottersweyher 
ER und 


a Weidlingers geip Loge ober ſticb. —* e. 6: 
Driner Thei A 


\ 
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* 


und pro tempore: ‚Marcheren zu Capell anter Robert, 


inm Breyßgau Straßburger Bißthums herſtamme, oder 
ob er nicht glauben muß, daß ſie ein Hannswurſt i in der 


= Bude eines Marktſchreiers gehalten habe? Und baben 


® 


nicht manche unter den katholiſchen Theologen eben fo | 


Ainnlich von der Ewigkeit gebacht; ſcheint es nicht, daß 


fie bergleichen Ausdrüde im eigentlichen Verſtande ge 


nommen haben, Was würde Herr Weißlinger zu 


folgender Rede des berühmten ſpaniſchen Jeſuiten, Lud⸗ 


wig Henriquez ſagen, der zu ſeiner Zeit fuͤr einen 


‚großen Prediger gehalten wurde ? ? Diefer redet van den 
Beſchaͤftigungen der Heiligen im Himmel folgender Ge⸗ 


ſtalt: Es werden bie feligen $eiber im Himmel das voll- 


fommenfte Vergnügen mit Küßen und Umarmen ber 
feiber ber Auserwäßlten genießen., Sie werben ſich 
mit einander baden, dazu würden fehr angenehme Baͤ⸗ 
‚der dafelbft ſeyn, worinnen fie wie Fiſche ſchwimmen 
“ wertien: ba ‚werden‘ fie fo lieblich wie die Heidelerchen 
und Nachtigallen fingen: ba werden ſich die Engel als 
Frauensperſonen kleiden, ımd den Heiligen mit gefraus 
ſten Haren und weiten Unterroͤcken erſcheinen: die Maͤn⸗ 
ner und Frauen werden ſich mit Mummereien, Gaſt⸗ 
gebothen und Taͤnzen erluſtiren: die Frauensperſonen 
werden viel angenehmer fingen als bie Mannisperſonen, 
damit Das Vergnügen deſto größer fei: fie werben mit 
längern Haren wieder auferftehn, und. ſich · wit Boͤn⸗ 
dern und Kopfputz wie in dieſem Leben mit ihren artigen 
kleiüen Kindern ſchmuͤcken, welches ein großes Ver⸗ 
| {  gmügen 


— * 
⸗ = di 
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feyn wird.) Es follte mir ſehr leicht ſeyn dieſt 

le auf gut Weißlingeriſch eben ſo poßierlich zu pa⸗ 
ndieren, wenn ich mich nicht ſchaͤnte den Hannswurſt 
iu hielen. Gewiß.hat huther dergleichen ſinnliche Aus⸗ 


wricke vom ewigen Leben gebraucht, nicht als wenn das 


kine eigentliche Meinung waͤre, die man aus den Tiſch⸗ 
reden ſchlechterdings nicht herholen darf; ſondern well 
die heilige Schrift ſelbſt aus Herablaßung ſich derglei⸗ 
ſinnlicher Bilder . E. von einen Gaſtmahl bedie⸗ 
u Sch hoffe, Man wird aus dieſen Betrachtungen 
ucht ſchließen, als wenn ich glaubte, daß Sucher fee 
laftel geweſen 3 er parte. feine Fehler und Schwachhei⸗ 
ken, wie aile andre Menfchen, und beſonders große Ko⸗ 
pfe, welches er ſelbſt öfters mie Demuth befannt Bat, 
Seine Gegner haben ihm Härte gegen feine Feinde und 
Grsbpefttin Ausprüden vorgeworfen; das iſt nicht zu 
lugnen; das erſte kam daher, weil man ihn durch die 
dtaften Berleumdungen und Verfölgungen reizte; denn 
jierft hat er ſehr beſchelden geſchrieben; er war ferner 
wnhitigem Temperainent und wurde gleichfäm mit beit 
Haren dazu gezogen, denen hart zu antworten, bel 
denen Beſcheidenheit nichts half, ſondern die Wird 
hut vermehrte. Die groben Ausdrüce muß man nach 
dem Genius ſeiner Zeit beuttheilen ) damals ſchrieb alles 


Sb, was nolemiſirte. Eck, Emſer und Cochlaͤus 


Iogen init den groͤbſten Ausdruͤcken gegen Luthern zu 
delde, und ſhimpfien ſo arg als landsknechte. Erab⸗ 
Ba nmius 


9 * Dikion, koyafa. hey 
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mus fagte zu Luthers Entſchuldigung Gott habe de 
Welt in diefen legten Zeiten, batinn große und ſchwere 
- Seuchen und Gebrechen uͤberhand genommen, audy 
einen harten, ſcharfen Arzt gegeben. Und ein zu Lu· 
thers Zeiten lebender Rechtsgelehrter von Straßburg 
und eifriger Katholik Othmar Luſcinius tadelt zwar 
Luthers harte Ausdruͤcke gegen den Pabſt, aber doch 


u nennt er ihn einen Mann, den’ auch) feine Nteider für | 


er N 


einen treflichen, treuherzigen und berebten Mann hal 
ten müften, der von den leeren Schwaͤtzern fo fehr zur 
Schaͤrfe gereizt worben, daß er * ihm ſonſt gewoͤhn· 
liche Beſcheidenheit habe beifelt fegen mäßen.?) 
Noch werfen ihm ſeine Gegner das Hoßenteißen 
in ernſthaften Sachen, beſonders in Verſpottung der 
damaligen ſcholaſtiſchen Art zu ſtreiten vorr. Gretſer 
nennt dieſes Sucianifchen Wis, welches Luthern 
warlich nicht zur Unehre gereicht. Diefe ſophiſtiſche 
Art Streitigkeiten zu fuͤhren, war "damals das Palla- 
dium ber - Gegner Lutheri; wenn fie mit dieſem Pan⸗ 
ge aufgegogen famen, glaubten fie der ‚ganzen Melt 
gewachſen zu feyn. Aber Luther hatte zu viel natuͤr⸗ 
» lichen Mienfchenverftand, daß er fich durch) diefe in der 
That Eindifche Art die Wahrheit zu beftätigen ober zu 
erforfchen, hätte irre machen laßen. Wer einmapl in 
biefer fholaftifch « fophiftifchen Klopffechterei ift erzögen 
worden, beßen Verſtand iſt fe verſcht aubt, daß die 
F Wahr⸗ 
*) laſeini — — en in Bpiloe Nunck- 
patotis. —— Le. 


a 








Rn. 2 
Wehrbo in denſelhen feinen Eingang ſiaben kann. 


Daher iſt auch dieſe gam unnutte RVolefiiſche Philoſo⸗ 
„ie und Theologie bet der neuern Reformation im Des 


 Areichifcyen als efenber Tand gänzlich abgefchaft, und 


in bie Hlunder Kammer des menſchlichen Verſtandes 
berwieſen worden. Ernſthafte Widerlegung haff bei 
dieſen verwirten Köpfen nichts; ; alfo richtete Luther durch 
Epotten weit mehr aus. Daher fahtkh die Ausdruͤcke, 
di ſie fo fchr bitterten: Magifirolli, Noftrolli, "Theo 
togifine, Theolögafti ; Liripipigti, Magiftrolliter‘, 
Cherktiffima et Römaniflinia , Thomiflitates, lIia- 
litatee "Magffieriahöffsahfina, magiftraliffitnad‘ de 
trminalibnes, Sylveftraliter, Thonuiftraliter; Colo- 
nialiter, Lovanialicer, "Catharinalitef, — 
Themilticiflime,, wef Lurther that hier bas, was 
Amdis Sobkrates gegen die Sophiften In Gliechenland 
jchan dat. Er ſuchte den reinen’ · Menſchenverſtand 
vcher hervor, den dleſe ſcholaſliſchen Elopffechter gern 
u der. Welrverbannen wollten, Und es tft zu ver⸗ 
Wandern, da er ſeibſt in dieſem monathaliſchen Unſinn 
erpgen worden, wie er ſich davon hat loßreißen konnen. 
&: muſte es wie Carteſtus anfange, welcher um zu 
de Warheit zu gelängen, ſich entſchloß alle von Fur 
ah auf eingeſognen Aberglauben, Worurtheile und, 
Feſale auf eiamahl altzulegen; eine N der 
we wihe Köpfe fähig mb. \ — er? | 


& 36 boffe, man wird diefe feine Aeeſchweifung 
Ser. die Yet, wie man mit Authern geſtricten hat, und 
P ——— übe 


— 
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er wüxber die Vorrhuiſe die man: Ps föegen A "Wer zu 

" ſatiriſiren, gemacht hat ‚nicht unnoͤthig, ſondern hier 
am rechten Orte finden. Als Satiren ten man A 
genbe Schiffen von wothen anſch | 
3). Ad aegocerotem —— Martial Licherf Ä 

Ä additio. Witteb, 1510. 4, 


" Diefe Schafft gegen Emnfige Brief don — 


| dar Difputetion gerichtet. . - Bucher ſchrieb Emſern 


bie.boshafte Abſicht zu, daß er ihn durch feine verſtellte 
Wertheibigung in; Yern Byiefe. ihg dabe verhoßter ma⸗ 


2. hen, und pen Verdacht der Pähmifhen Kegerei, Der 
en Beſchuidigung ihn zu Seipaig ſo ſebr geſchmert hate 


384 ſtaͤrker gegen. ihn habe erxegen wollen, _ Go. folte 
Gerachtung, fo Beißenben, Spatt, ein fo unverfohfnes 
| Bewuſtſeyn leingt;eignen. Vorzüge hatte Luthor nie- 
gals üben feine: veraͤchtlichſten Gegner. üben. einen 
Sylveſter ung Hochſtraten ausgrgöhen, olg. er in 
biefer Antwort ſirehmweiſe auf Emfern ausſchattete.) 
Von den übrigen, Sqliren Luthero gegen Emern if 
Dion oben men dern Artilel Emyſex gehandelt porden. 
. en Bulla Cene Dominis: das iftı Die Bulla 
‚20m Abentfreßen dea-allerbeyligfteu Ser 

den Babſtor Vordeurſcht durch Martin 
Kuther dem aflecheyligfien Romiſchen ſtuel 

zum neuen Jare. Wittenb. 1522, 4 fanf 9er 

gen. Der Anfang lautet alſor | 

Wrartin 


og an iu enorm 
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wierimn wbarher dem allerhehligſten Et be —* 
und feinem gaugen Perlakient.; : 

* Mehrenguabe und gruß flyer, —— 


gnack md brich niche, für diefem neuen Gruß, darinn 
ih einen Numen zuvor oben anfege, und des fußfüfe 


[ms vergeße, Urſach wirſt du hören. Es iſt itze ein 
net Jahr Ans du guvor nie erfaten Haft Ich hab 
auch itzt nodtlicher mit dir zu reden, demt das ich Bde 
denfen und: gewarten kimt des. alten Jares Beauch. 


Ich danke dir, dur holdſeliger, zarter, wolgelerter ſtul 


in ſtadt ganzer gemeiner Chriſtenhrit⸗ zuwor drutſcher 
Nation „098, du boch einmal die ‚augen deiner. gnade 
und jbreyn beinge Barrnerzigkeis ei: und = 
(eben tßeft bie bochberämte und "ef befürchte, unb FR 

weit Yelpegepe 2 Bulla vom  Henifeefen deines Sep, 


"Baht Wächbein wir erittten Haben fa viel Bullen · 
Yrrme, Edtbinel; Legaten/ Eommißarien, Unterconie _ 
niherien Erb Biſchoͤff, Abte, Prebftd, Des 
dat}: Vorthumpte Herren, Priors, Gardianren, | 
Sealditrer Terminiter, Stiſtboten; Tloſterboten 
Tıpdlenbotei Altarboten / Slockenbeten, Turildotenz 
Und wer kundi die rotte feicher: ſchynder und ſchlinder 
alediann? ſo der Reyn kaum gung were die VBuben 

le ale zu erſeuffen. Und ſollts tenger weren zuletzt au 


ö de One und der Kuckuk Bulleutteget und Ablaß⸗ 


kremer, das iſt, Legaten und Cormmißarien des alfete 


beige ftuls * Rom werden muſten das ja der F 7 


— 


— 


| R 
Iſt eine —— X 
ges, welchen ie Bürger zu Buchholz 524. bene Mabſt 
ypd des neuen Heiligen Sennp Eanonifation zum port 
‚gehalten; da. fie. fih poßierlich.angeffeibet, und etliche 
| Schinderknochen aufgehoben, amd in ber — in 
ber Stadt herumgetragen. vu 
— Wider Luthers Shrift. gab Paul — 
Muh Aipariys, Rivander und, Bachmann ge⸗ 
Vvannt Abt zu Menzel in Meißen ein Buch — 
‚ggnbemn feltſamnen Titel heraug 
. Wider dan wild geiffernde &berfihwoin FB 
therum, fo in dem Weingarten desherren 
wüblet, graͤbt und ſich interſtehet mit fei- 
nem befudeken Ruͤßel umzuſtaßen die Ca⸗ 
noniſation Divi Bennonis, und allex Hei⸗ 
ligen Bhrexhitung zu vertugen 1524 
Und Alveld. ——— — —R aber 
ſeichte Schrift u... Any. 
Wider Ven Vohtenbertifögen nWadet mMartin 
Luther, ER, Guaiblan zu 
“alle in Sadsfeh. I — au z 


” 9 Ein neu Srbel Eſobl arılich. berdounſcht 


gefünden voll orven und Eſel. Salz 2528, 

4. mit Hotzſchuitten von Lueas Cranach. 
pt geſchrebea wider Ioachfkm miricianus eb 
en — der Phiwſerhie⸗ — and gekroͤnten 
Poeten 


5. Ebendieſelben. ae . » Seen ZUBE Ze Be 
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hoecin zu Leapzig, und Magifter Idhann Hanſen 
bee, die etliche Schundverſe auf Luthers Heirach, wi 
auch ine troßige Warnungsſchrift ar Lithzers Fran hei 
ausgaben ; worin Jufljers Ehe rauf dos“ hoftigſte ange⸗ 
griffen wurde. Hefenbarz‘ haste‘ — — 
Echrift herausgegebenr : 
oh. Hafenbergü Tod Indentem Under ne 
lipl. 1539. 4. 
Prliche Sprüde » —— uk 
| der das Loncilium Wehen wolt ſa⸗ 


nn 


R.3 


ae: | 
| N) Die Luͤgend von S. Jobann —— 
‚mo, an die heiligen Väter in dem vermein⸗ 

ten Concilio zu Mantua durch Mart. Lu⸗ 
ther geſandt. Wittenb. Hans Luft. 1537. 4 
VWider hans Worſt, D. Wianeis Luther. 
Wittenb. Sans Luſt. 1741. 3. Bogen 16. 

De Herzog Heinrich von Braunſchweig Wolß 
ſenbuͤttel beſchuldigte Luthern unter. ändern, daß er 
ſeinen dgnen Herrn den. Churfuͤrſt von Sachſen fü ger 
nennt habe, : „weichen Martinus Luther ſeinen 
lieben andaͤchtigen· Hanswurſt: nennet“ in ber 
Repligue gegen den Ehurfürften von Sachfen vom 2, 
Res: 1540 ) Di — er — | 
gewal· 


| R —* Tom. Lu * 1‘ 
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gewaltig; und da er in der Mepfique.des Herzog voch 


G manches andre fand, das er nicht verbauen konnte, 
4 nahm er daher Gelegenheit. dem Herzog Heinrich. 
dieſen Ehrentitel zu geben, „sub. ihm in einer eignen 
Schaft zu antmorten. Es Lonnnen barinn- auch aller» 


hand Anfpielungen-auf die Beifshlöferin des Herzogs 
Eva von Trotte vor, die ex aufidem Schloße Stauf⸗ 


fenburg unterhielt, und bie. ſiebenmahl von ihſn ſchwan⸗ 
ger wurde, ‚Es tkommen in dieſer Schrift nach dem 
Genius ber damaligen Seit grobe Ausdruͤcke· ver, die 
zu unfrer Zeit auf Feine Welle koͤnnten gebilligt werden. 


Z. E., Du ſolteſt nicht ehe ein Buch ſchreiben, bu haͤt- 


teſt denn einen F. von einer alten Sau gehoͤret; da ſol⸗ 
teſt du bein Maul gegen aufſperren und fagen‘, — 
hab du ſchoͤne Nachtigall, da hab ich einen Text, 

iſt fuͤr mich. Halt feſt Rüben, das wird ‘gut in ein 
Buch) zu drücken, nirgend denn zu Wolffenbürdl; wider 
vie Schriftler-und den: Churfuͤrſten; -o wie ſollen fie die 
Naſen dafür: zihalten,. und werben muͤßen hekennen, 
daß Heinz Pogenhut au ein Schreiber feriwerden.“ - 
Diefes kommt uns in den neuern geſitteten Zeiten zwar 
ſeltſam ver, allein dergleichen harte Ausdruͤcke erlaube 
ten ſich damals alle Schräftfteller, : die Streitigkeiten 
hatten; und Die großen Herren ſchrieben fefbft nicht an 


bvers; wie man aus u Titeln —— fehen 


en — 
NJohann griedeicho chutfurſten zu Sachen, 
. Verantwortung wider desverftoften, gott · 
Iofen, vermaledeyten . verlluchten Ehren⸗ 
(din 


® 
4, 
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hurenſuͤchtigen Holofernis von Brauns 
ſchweig, fo ſich Hersog Heinrich den Juͤn⸗ 


gern nennet, unverſchaͤmt, Calphurniſch 
Schand⸗ und Luͤgenhuch. Wittb. 1541.4. 


‚Die Antwort darauf iſt in eben dem Ton abgefaßt: 


Hetrn Heintich des Joͤngern, Hertzogs zu 
Braunſchweig und Luͤneburg Kec. Qua . 
druplick wider des Rirchenraͤubers An⸗ 
tiochi, YTovatiani, Beveriani und Hurens 
wirths von Sachfen, derfich Hanns Sries 
drich Herzog zu Sachfen nenner,erdichter 
‚ tes Löfterbuch. Wolfenbuͤtel 1741. 4 + 
Hortleder hat beide Schriften aber caſtrirt in ſel⸗ 
nm Werfe von den” Urfachen des deutſchen Krieges 
wieder abdrucken laßen. Luthers Schrift machte da 
mals, allerdings Auffeben, und Bucholzer fagt das 
den: es wäre 1541. nach Negenfpurg eine Schrift von 
Suthern gebracht worden‘, die den Titel von ber Wurſt 
geführt haͤtte, uͤber welche Neuigkeit ſich jedermann gen 
wundert haͤtte.“) Sonſt kamen damals noch andre 
Satiren gegen den Herzog Heinrich ans Licht, als 
Drei neue und luſtige Geſpraͤche, wie de 
Wolff, ſo etwann / aa niche lange ehi u 
J Menſch 
w) Bncholceri, Chionalogis ad ann. isar.. In nhune 


Conventum (Ratiabonenſeim) allatus eſt liber recens a 


Lutero editus, cui a fircimine nomen ac na in- 
didit, omnibus rom voram amicentibuc. 


238 Gsrſtet Haupefkkk., | 
Menſch, Heinz ˖ Wolffesbuͤtel genant, in 
Abgrund der hHellen werdampt ſey, Rheim⸗ 
weis aus dem Latein ins Deurtſch geben. 
WV. 9% F 
Die Gorloſen zur ehe werden binges 
richt 
Sampi allen, die Bott des Herrn ach⸗ 
| . ten nicht, 3 15424 
. Sieben Bogen. | 
Ein luſtig Geſprech der Teufel und etlicher 
Kriegsleute, von der Flucht des großen 
Scharrhanſen⸗herrn Heinrichs von Braun⸗ 
ſchweig. 1542. 4. Zwei Bogen. | 
. 8) Des Roͤmiſchen Pabfts Urfprung und 
Weißagung zukuͤnftiger Ding, durch D. 
Ware. Luther. 4. mit ſehr abenteuerlichen 
Holzſchnitten.) 
| Man Sönte auch noch ee Schriften Lutheri/, 
beſonders wider den Koͤnig von Engeliond EM VIul. 
unter * ſatiriſchen rechnen. 2% | 


Simon Lemnius. — 
"Simon. Lemnius oder Lemmchen mit dem Zu⸗ 


J Namen Emporius, war aus dem Graubuͤnder Sande 


gebuͤrtig; Daher nennte er. fid) auch Rhetus Canus. Er 
fludierte in Wittenberg, und war bei. Melanchthon 
und feinem Schwlegerſohne George — wegen 


*) Bihl. Sion Tom, u. — er 
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ſeiver Kenntniß der Gidechſſchen und rateiniſchen Spra⸗ 
che, und ſeiner Geſchiklichteiti in der fateinifhen Die: 
bunſt wohl gelitten; wurde auch da Magifter und (as 
im Griechiſchen. Im ehr ı 538. gab-er zwei — 
Sinmngedichte heraus: 
Simonis Lemnu —— Libri. II. Vitemh,. 
1538.8. Ber Nedol. Schirlenz. 40 Blätter; 


j Sabims hatte diefe” Sinnſchriften geleſen, un 
den Drücker uͤberredet Melanchthon hätte fie gebil 
ligt; welches aber biefer in einem Schreiben an ben 
Ehurfürften fehlechterbings leugnet, und ausdruͤklich 
ſagt, fein Schwiegerſohn hätte den Drucker belogen. 
Kaum war das Buͤchlein etliche Tage in ben Haͤnden 
der Sefer, als man hier und da allerhand Anzüglichkeis 
ten merken wollte, und Luther gab eine: fehr heftige . 
Schrift dagegen heraus, die.er felbft nennt: Ernſte 
Zornige Schrift D. M. L. wieder M. Simon, 
Lemnius Epigrammata. 1538. worinn er ‚dem 
Ehurfürften von Maynz und dem Lemnius fehr hart 
begegnet; z. E. er fehreibe: Es hat iege nechft am ver» 
gangnen Pfingfttag ein ehrlofer Bube, M. Simon 
Lemnius genannt, etliche Epigrammata hinter Wil⸗ 
len und Wißen derer, fo es befohlen ift zu urtbeilen, - 
ausgeben laßen, ein recht ertz ſchand, ſchmach⸗ und 
lügenbuch, wieder viel ehrliche beyde Manns» und 
Weibsbitder diefer Stadt und Kirchen wohl befannt, 
daburch er nach allen rechten, wo ber flüchtige Bube 
betonen waͤre, billich ben Kopf verlosen hette, „Dar. 


— 


0 Cm San. 


0 ber bittet er alle Chriſten ſolche raſter Poctere zu ven 
brennen. Der zweite Tadel gegen des Lemnius Schriſt 
war, daß er den Churfürften. von Maynz darinn gelobt 
haͤtte, weiches man in Wittenberg nicht leiden wolte; 
zudem, fährt Luther ſert, weil derſelbige Schand⸗ 
NPoetaſter ben leidigen Stadtſchreiber zu: Halle, mit 
Urlauh zu veben, Biſchoff Albrecht ,. Iobet, und: einen 

° Heiligen aus dem Teufel machet, iſt mirs niche- zu lei⸗ 


den, daß ſoiches oͤffentlich und durch den Druck geſchehe 


in dieſer Kirchen, Schule und Stabt, weil derfelbige 


Sch -—-bifchof ein falfcher verlogner Mann iſt/ und boch 


uns pflegt zu nennen: bie furherifchen Buben.“ 7) Es 
wurde dem Lemnius Stubenarreft angefünbige, ber 


er entfioh; und da er. auf die Citation nicht erfchien, 


wurde er den 3ten Jul, cam Infamia relegjrt, Weil 


Lemnius dieſe Einngedichte zu Wittenberg unter ſei⸗ 


nem Namen bruden laßen, Niemanden genennt hat, 
auch die laſter nur im allgemeinen beſtraft, fo hat ihn 


Leßing vertheidigt, und behauptet Luther waͤre nur 


dabdurch aufgebracht worden, weil er ſeinen Feind den 


Churfürften Albrecht in Wittenberg öffentlich geiobt 


haͤtte.“) Camerarius hat aush in diefen Sinngedih- 


ten nichts gefunden, was eine fo harte Cenſur verdient 


Hätte, und Seckendorf meint Luther hätte Den Car⸗ 
dinal fo hart angegriffen, nicht fo wohl aus eigner Des 


leibigung , als aus Eifer vor den Churfuͤrſten angetrie⸗ 
ben, und er nn dem Eorbinat geſchmeichelt 
haͤtte. 


) Opera’ Lutheri — Tem. VL p: Tag. 
% Leßings — —— 








Be en WER en — 


ı es 


Kite: 7) Ich traue mir aus Mangel einer genauern 


kuſicht in die beſondern Umſtaͤnde dieſe Sache nicht zu 


eutſcheiden. Unterdeßen ſcheint es mir doch bedenklich, 


daß ſich Luther vor den Augen: der ganzen Univerfi de 
Wittenberg, wo nech Damals viel kiuge Seute unter Leh⸗ 


ren und Stubirenden lebten , einer offenbaren Ver⸗ 


eumdung ſoülte ſchuldig gemacht haben; wenn in den 


Gedichten des Lemnius feine perſonliche Anzuͤglichkei⸗ 
ten wenjgſtens damals, wo man alle Umftände,befer 
kennte gls ietzt, ſollten gefunden worden ſeyn. Auch 


heine mir die Sprache des Melanchthons in feinem‘ 
Driefe,gn den Churfuͤrſten allzu zuverſichtlich und offen⸗ 


herzig zu ſeyn, wenn an der ganzen Sache gar nichre 
fin follte; da er ganz Fühn ſchreibt: er habe viel Ans 
figlichfeiten gegen Privatperfonen darinn gefunden; er 
habe verſchiednes angetroffen, was dem Churfuͤr * 


und Sandgrafen zur Verkleinerung gereiche, Vieleiche 
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hat Leni felbft, der in feiner Apologie oͤffentlich 


befenne, daß er in den Belachen wuͤſter Studenten die, 


Schandchronicke von Wittenberg aus dem Grunde has 
be kennen lernen, dieſem oder jenem ſeiner guten Geſel⸗ 
len manch Sinngedichte vorgeleſen ‚ und Dabei gefagt, 
biefes ift auf den, und jenes auf die gemacht. Da bie 
Gebichte hun gebruft waren, fo wurden bie Deutungen 
vermuthlich bald befannt gemacht. Wer die Studen⸗ 
tem und befonbers die Poeten unter ihnen kennt, und 
wie begierig fie jebes —— ihren Bruͤdern in 
Apollo 
A) Seckendorf Hiſt. xather. — I p. 197. 
— Sp re 


- 


\ ; 


sh 
; B 
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‚Apollo mittheilen, ber wird. meine Vermuthung gar 


nicht unwahrſcheinlich finden. Ueberdiefes. kheint bes 
Lemnius Charafter,. wir qus feihen folgenhen Schrif 
ten klar wird, ‚perfönlichen Säfterımgen gar nieht ver⸗ 
ſchloßen geweſen zu ſeyn. Leßings Behaupfung bat 
man in folgender Schrift zu widerlegen ser: 
. Percheibigung des feligen Lutheri in der Ke⸗ 
formationsgeſchichte wider den Verfaßer 

der Rleinigteiten; herausgegeben vorm. 

| n ©». AR TATEN Ftankf. u. Leipz 1756: 8. 
Ich habe dieſe Schrift nicht geſehn, aber Riede⸗ 


J rer ſagt, ſie iſt ſo wohl abgefaßt, daß man nicht be⸗ 


fuͤrchten darf, daß bei unpartheiifchen und Wahrheit 
ſuchenden Gemuͤthern, Lemnius meht einen Eingang 
finden werde. >) Die drei öffentlichen Scheiften, wel⸗ 
‚he ſeinetwegen in Wittenberg angeſchlagen worden, haf 
Kappe herausgegeben; °) man findet darinn De 
| lanchthons Schreibart, ob es gleich Lemiile leug⸗ 
net. Von Wittenberg floh Lemnius nach Halle zum 
Cardinal Albrecht; und weil ſeine Sinngedichte zu 
Wittenberg verbrannt worden; ließ er fie von neuem ab⸗ 
drucken, und fegte noch) ein drittes Bud) dazu: | 
M. Simonis Lemnii Epigrammafon I Libri IU, Ad- 
jeda et quoque ejusdem Querela ad Principem. 
Anno Dom. 1538..8. 75 —— 
| Vogt 
DD Riederet Nadhrichten. Staͤck xv S. — 
.6) Kappens Nachleſe nuͤtzlicher — 3. 
II. ©. 377. fe u 
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Vogt meint, dieſe Ausgabe wäre — Baſel heraus⸗ 


kommen, welches aber unerweislich iſt. Leninius 


leß in dem dritten Buche feinem Zorne vollen Lauf, 
ſchimpfte und laͤſterte Luthern und feine Anhänger auf 


das/argſte. Es iſt wohl moͤglich, daß da hiefes- dritte 
Buch in dem naͤmlichen Jahre herauskam, als die er» 


fim zwei Bücher, Lemnius ſchon bei ſeinem Aufent⸗ 
halt ie Wittenberg etwas von dieſer Waare fertig harte, 
and ſſe dort feinen guken Freunden in geheim gezeigt hat; 
welches isieleicht auch etwas zu der harten Cenſur beis 
tragen konnte. Der fanftmürhige und unpartheiifche 
Camerarius hat in einer Elegie diefen Lemnius we⸗ 
gem fine’ Sinnſchriften als einen raſenden Menſchen 
gefhildert, ob er gleich von den gwel BR Bůchern 
gründen urtheilt. 9%) | 


» er das KeiegationsDecre, welches Melandy 
Ban damaliger Rector wider den Lemnius verfer. 
ligt hatte, gab er folgende Schrift heraus‘ : 

Apologia Simonis’Lemaii; Poetäe Vitebergenfis, 
contra Deöretum, quod imperiö et-tyrannide . 
M. Lutheri et Inlli Ionae Vitemberg. Vniverfi- 
tas coacta iniquifkme et mendaciflime evulgavit. 
Colon. apud lohan. Gyınnicum: 8. 


In dieſer Apologie lobt er den Melanchthon und 
wirſt alle Schuld auf Luthern und "jonas. . Er bes 


u bauptet, er wäre unſchuidig relegirt worden / und be. 


De Q 2 — gehrt 
4) Cmererii Elegiae — arxent — B. in 
= vierten Elegte. Di 


1 - 


244° Erſtes Haupiſtuc. 
gehrt, daß fie alles wiberrufen ſollten, fonft wolle er 
alle Laſter des wolluͤſtigen Wittenbergs der ganzen Wet 
vor Augen legen. Er fagt, er kenne bort alle Kuren 
und Ehebrecherinnen, welches er von ben ‚Studenten 


bei Baftereien erfahren Härte. Durch dieſes Bekennt⸗ 
niß hat Lemnius ſich ſelbſt dem gröften Toet gethan; 


denn wer wird auf ſolche Nachrichten Dauen, Deren 
Grund auf den Gaufgelachen der Seudenten beruht; 
nie ein huftiger Einfall theurer iſt als bie Wahrheit. 


Da nun die Univerfirät Wittenberg das Relegati⸗ 
ons Deere nicht aufhob, fo erfüllte Lemnius ſeine Dro⸗ 
hung i in folgender Schrift, wodurch er Pr Charakter 
bie Krone auffegte: 

. Lutii Pifaei Invenalis Monschopomemachi. Da 
tum ex Achaia Olympiade nona. Am Eube ſtehẽ 
ohne Meldung der Zeit und des Orts: L: Pifzei 
Iuvenalis Monachopornomachiae finis. 8. Dre‘ 
Bogen, ohne Blattziffern. 

Dieſes Moͤnchshurenkriegs, welches die aller⸗ 
feltenfte und greulichſte Säfterfchgift wider Luthern und 
‚feine Freunde ift, gebenfe WMatchefius, ; unb zwar in 
folgenden Worten: „Im 38. Jar thet ſich herfür ein 
Poetaſter, Simon Lemchen genant: ber fing an vil gus 
ter Leut mit ſchendlichen und leſterlichen Werfen zu ſchme⸗ 


| hen ‚ und die großen Verfolger des Evangelü mit feiner 


Poeterei zu preifen, auch unfern Doctor infeiner Krank⸗ 


. heit zu verhoͤhnen dazu ihm großer Leut Verwanten 


| "halfen, Das folche Schmehſchriften oedrutt, und en 
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Rhendgeffreuc wurden, wie auch Diefer Lemnius Gera 


nach eine Rifianiſche und greuliche Safterfcheife, die er 
ven Hurenkrieg nennet, bem heiligen Eheftand und ber 
Kirchen Diener Ehe, unb viel erbaren Frauen zu 
ron lieg ausgehen.“ I). 


Diefer Monchohurenkrieg iR eine Art von Ro. 
mödie, in welcher. bie gröbften Sauzoten vorgetragen 
werden, in denen Lemnius fehr ftart muß gewefen 
fu. Die Perfonen, welche darinn vorfommen, find 
Venus, bie Liebesgoͤtter, der Bott verbothner Ehen, 
then, Jonas, Spalatinus, bie Frauen derſelben 
Cora, ( Kaͤthe) Elſa und Jutta, einige Freunde Lu⸗ 


thers, verſchiedne Liebhaber der drei genannten Matro⸗ 


um; unter andern Valens von Bibra, als der Cie 
tisbeo ber Larharina von Sören, von dem Leßing 
muthmaßt, es müße Luthers Hausgenoße ober Tifchgaft. 
gewefen ſeyn. Auch fehle.es nicht an. Choͤren. Die 
Komödie iſt Luthern in den Worten dedicirt: Ad cele- 
berrimum et famofiffimum Dominum, Dominum 
Dodorem Lutherum fscrarum ceremoniarum reno- 


_ ntorem, cauſarum forenſium adminiſtratorem, Ar- 


chiepiſeopum Vitebergenſem, .ot totius Saxoniae Pri- 
matem, per Germaniam Prophetam. Dorauf folge. 
ein fgibtes Gedicht an Luthern mit Zoten reichlich ver⸗ 
brimt, Der Inhalt der Handlung iſt ohngefehr diefer: 
Anfangs fucht ſi Luther von — — die er r. fon . 
Q3 fm 


e) midini ver: AL Pioiseı vom’ ibm —* e. 
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im Kiofter unter Verſprechung der Ehe ſoll gebrauche 
haben, los zumachen. Da er ſchon im Begriff iſt eine 
andre zu heirathen, kommt ihm feine alte Liebſte aus 
dem Kiofter über den Hals, und noͤthigt ihn fie zu hei⸗ 
rathen. Seine Freunde Jonas und Spalatinus, um 
ihn nicht in der Schande ſtecken zu laßen, nehmen je⸗ 
bder eine Nonne, bie mit der Katharina aus dent Kio- 
ſter kommen. Da alle drei hernach ihre Männer ziem⸗ 
lich ohnmaͤchtig finden, gehn fie‘ fremder Koſt nad). 
Leßing uad Gottſched, welche beide einige Stellen 
aus biefem ſchaͤndlichen Buche anfuͤhren, urtheilen, man 
koͤnne nichts zotigers finden. Jener ſagt: die kleinen 
Gedichte, welche an der Bildſaͤule des Priapus ſollen 
HZeſtanden haben, find bei weitem nicht fo ſchmutzig und 
üngleich finnreicher; f) Und biefer: dieſe garftige 
| Schandſchrift iſi ärger und üppiger gefchrieben, als al⸗ 
les, mas ein Aretin und andre geile Schriftſteller je⸗ 
mals ausgehekt haben. 8) . Die. übrigen Schriften des 
Leminius hat Befner angemerkt, aber feine Sinnge⸗ 
dichte und den Mönchshurenkrieg findet man nicht in 
feiner Bibliothek. ) Nach feiner Flucht aus Witten: 
berg hat ſich Lemnius in der Mark Brandenburg/ und 
in den Städten am Rhein aufgehalten. Ob er ein 
Amt ee weiß man nicht. Er ſtarb 1550. zu 
| — 
eehiage Schriften. Thl. M. S. 49. | 
P Gottſcheds Vorrath zur Geſchichte der Bentfßen de Dramas 
tiſchen Dichtkunſt. Thl. HL ©. 193, 
h Gefneri Bibliotheca pa Sinlerum. "Simon Lemnios 


! 


’ 
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gi" an te Peſt. Sonſt wurde Lemnius wegen 
ſeiner poetiſchen Talente zu feiner Zeit —— daher 
— Schopper von ihm: 

Novem Dearum Lemnius 

In amne / lotus mufca 
: Ponetur inter nomina, | 
- Dum luna curret aurea. ) 


Zu Johannes Cochlaͤus. 

Johann Dobneck wurde um das Jahr 1479. 
m Dendelftein bei Nürnberg gebohren, und nahm 
von feinem Geburtsort den Namen Cochläus.an. Er 
tem 1509. nach Nürnberg in Dienſte; um ı 511. war 
er Rector zu St. Lorenz bafelbft, , welches Amt er aber. 
nicht lange verwaltet; indem er 1517. baßelbe verließ 
und fich wieder auf.Univerfitäten begab, um zu höhere 
Aemtern zu gelangen, .weil’er ſtolz und ruhmfüchtig 
wor. Er wurde hernach Dechant bei. unfrer lieben 
grauen zu Frankfurt am Mayn, wo er aber 1525. we⸗ 
gen entftandner Religions Unruhen eneflohe, Jund ſich 
nach Coͤln begab. Das folgende Jahr erhielt er eine 
Stelle bei St. Victor zu Mainz; und nach Emſers 

ide 1527. wurbe er von. dem Herzoge George zu’ 
Sachſen an deßen Stelle an die Thumkirche zu Meißen 
berufen, . Als aber der Herzog 1539. ſtarb, und Her⸗ 
40 Seine ben a Evangelifihen Gottesdienſt einfuͤhrte, 
Q muſte 
i) Schopperus, de F sllacia ‚Volptculse Reinikes. fd. 
. 283. bb 
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238° Eis Haupt. 
Kr Meuſch Heinz Wolffer buͤtel genant, in 
Abgrund der ⸗Hellen verdampt ſey, Rheim⸗ 
Beis aus dem BON ine Deutſch geben. 
i W. 9. Be. 
‚Die Boriopen zur Helle werden binges 


richt 


Samoi allen, die Bott des Herrn ach⸗ 


er | i ten nicht, 15424 
w Siben Bogen. 

Lin luftig Geſprech der Teufel: md erlicher 
Kriegsleute, von der Slucht des großen 
Scharrhanfenderen Heinrichs von Braun. 
ſchweig. 1542. 4. Zwei Bogen. 

8) Des Roͤmiſchen Pabſts Urſprung und 
Weißagung zukuͤnftiger Ding, durch D. 
Wart. Luther. 4. mit: ſebr — 
a Holʒſchnitten. > \ 

— "a fönte auch — — Shhriſten — 

beſonders wider Den König von Engelland — VIll. 

| unter ” ſatiriſchen rechnen. | 


Simon Lemnius. F 


| Simon. Lemnius oder Lemmchen mit dem Zu⸗ 
Namen Emppiiup, wer, aus dem Graubuͤnder Sande 

gebürtig;, Daher nennte er ſich auch Rhetus Canus. Er 
ſtudierte in Wittenberg, und war bei. Melanchthon 


und feinem Schwiegerſohne George Sabinus megen 
ſeinet 


9 Bi. Slge Tom iL Br i7 er 
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feiner Kemnmniß der @rlechiichen und Sateinifchen Spra⸗ 
che, und feiner: Befhikiichleit in der lateiniſchen Dicht: 
kunſt wohl gelitten; wurde auchda Magiſter und las 
im Griechiſchen. Im Jebe 1538. gab:er zwei en 
Sinngedichte heraus: .. 
Simonis Lemniüi. — Libri Hl Vitemh.' 
1538. 8. per Nieol. Schirlenz. 40 Blätter: | 


Sabinus hatte diefe"Sinnfihriften gelefn, und 
den Drucker überredet. Melanchthon hätte fie gebil. 
lige; welches aber biefer in einem Schreiben an den 
Ehurfürften fehlechterbings leugnet, und ausdruͤklich 
ſagt, fein Schwiegerſohn hätte den Drucker belogen. 
Kaum war das Buͤchlein etliche Tage in den "Händen, 
der Leſer, als man hier und da allerhand Anzuͤglichkei— 
ten merfen wollte, und $urher gab eine: fehr heftige . 
Schrift dagegen heraus, dieser felbft nennt: Ernſte 
Zornige Schrift D. M. L. wieder M. Simon, 
Lemnius Epigrammata. 1538. worinn er ‚dem 
Ehurfürften von Maynz und dem Lemnius fehr hars 
begegnet; z. E. er ſchreibt: Es hat ietzt nechft am ver» 
gangnen Pfingfttag ein ehrloſer Bube, M. Simon 
Lemnius genannt, etliche Epigrammata hinter Wil- 
im und Wißen derer, fo es befohlen iſt zu urtheilen, - 
ausgeben laßen, ein recht ertz ſchand, ſchmach⸗ und- 
luͤgenbuch, wieder viel ehrliche beyde Manns» und ' 
Weibsbilder biefer Stadt und Kirchen wohl bekannt, 
daburch er nach allen rechten, wo der flüchtige Bube 
bekommen wäre, billich den Kopf verlosen hette,, „Das. 


— 


a Es Hanpikid. 


| her bittet er alle Chriſten ſolche Säfter — zu von 
brennen. Dev zweite Tadel gegen des Lemnius Scheife: 
war, daß er den Churfürften von Maynz darin gelobe 
‚hätte, weiches. man in Wittenberg nicht leiden wolte; 
zudem, fährt Luther fort, weil derſelbige Schand⸗ 
NPoectaſter ben leidigen Stadiſchreiber zu Halle, mit 
Urlaub zu reden, Biſchoff Albrecht, lobet, und: einen 
"Heiligen aus dem Teufel machet, ift mirs nicht zu lei⸗ 


den, daß ſoiches öffentlich und durch den Druck gefchehe 


in dieſer Kirchen, Schule und Stadt, weil berfelbige 


Sch -—bifchof ein falfcher verlogner Mann iſt/ und Boch 


ms pflege zu nennen bie fucherifchen Buben.“ 7) Es 


wurde dem Lemnius Stubenarreft angefünbige, aber 


er entfloh; und da er auf die Citation nicht erſchien, 
wurde er den sten ul, cam Infamia relegirt. Weil 
Lemnius diefe Sinngedichte zu Wittenberg unter ſei⸗ 

‚nem Namen drucken laßen, Niemanden genennt.hat, 
auch die Safter nur im allgemeinen beſtraft, fo hat ihn 


Being vertbeidige, und behauptet Bucher wäre nur 


- Dadurch aufgebracht worden, weil er feinen Feind: den 
-  Ehurfürften Albrecht in Wittenberg. öffentlich gelbobt 
> hätte.) Camerarius hat auch in dieſen Sinngedich⸗ 


ten nichts gefunden, was eine ſo harte Cenſur verdient 


haͤtte, und Seckendorf meint Luther haͤtte den Car⸗ 
dinal ſo hart angegriffen, nicht ſo wohl aus eigner Be⸗ 


leibigung ‚ als aus Eifer vor den Churfuͤrſten angerrie- 


en und * — dem Cardinal geſchmeichelt 


haͤtte. 


9) Opera’ Lutheri — Tem. VL p: 1292. 
”) Repings Sarifem. — 








| Bon der Satire, 241. 
Mitte: 9 Ich traue mir aus Mangel einer genauern 
Einſicht in die beſondern Umſtaͤnde dieſe Sache nicht zu 
entſcheiden. Unterdeßen ſcheint es mie doch bedenklich, 
daß füch Luther vor den Augen: der ganzen Univerfide 
Bittenberg, wo noch bamals viel Eiuge Leute unter Leh⸗ | 
ren und Studirenden lebten ‚ einer offenbaren Bere 
kumbung follte ſchuldig gemacht haben; wenn in den’ 
Gedichten des Lemnius feine perfönliche Anzüglichkels 
ten wenigfleng Damals, wo man alle Umſtaͤnde, beßer 
fennte als ietzt, ſollten gefunden worden feyn. Auch 
fheint mir Die Sprache des Wielauchthons in feinem‘ 
Briefe an den Churfuͤrſten allzu zuverſichtlich und offen⸗ 
herzig zu ſeyn, wenn an der ganzen Sache gar nichts 
fen folltes da er ganz kuͤhn ſchreibt: er habe viel Ans 
füglichfeiten gegen Privatperfonen darinn gefunden; er 
habe verfchiednes angetroffen, was dem —— 
und Sandgrafen zur Verkleinerung gereiche. Vieleicht | 
bat Leonie felbft, der in feiner Apologie öffentlich 
befennt, Daß er in den Gelachen wüfter Studenten bie. 
Schandchronicke von Witrenberg aus dem Grunde ha⸗ 
be kennen lernen, dieſem oder jenem ſeiner guten Geſel· 
len manch Sinngedichte vorgeleſen und dabei geſagt, 
dieſes iſt auf den, und jenes auf die gemacht. Da die 
Gedichte hun gebruft waren, fo wurden bie Deutungen 
vermuthlich bald befanne gemacht. Ver die Staden · 
ten unb befonbers die Poeten unter ihnen fennt, und 
wie begierig fe jebes a ie ihren Brüdern in 


5 Seckendorf Hift. Läther. Tom.it; p- 1m. 
Deister Tool. u — 


= 


Apollo Na, 
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242: > Erfis Hauptſtuͤck. 
Apollo mittheilen, ber wird meine- Vermuthung gar 


Li 


nicht unwahrſcheinlich finden. Veberöiefes. ſcheint des 
Lemnius. Charakter, .wir aus felhen folgenhen Schrif- 
ten klar wird, perſoͤnlichen Laͤſterungen gar nicht ver⸗ 
ſchloßen geweſen zu ſeyn. Leßings Behauptung hat 


man in folgender Schrift zu widerlegen geſucht·⸗·⸗ 
F ¶ Vercheidigung des ſeligen Lutheri in der Re⸗ 


formationsgeſchichte wider den Verfaßer 
‚der Kleinigkeiten; herausgegeben von M. 

N S.D rd. 3. Ftankf. u. $eipp 17564 8. 
—— habe dieſe Schrift nicht geſehn, aber Riede⸗ 


rxer ſagt, fie iſt fo wohl abgefaßt, daß man nicht be⸗ 


fürchten darf, Daß bei unpartheiifchen und Wahrheit 
ſuchenden Gemüthern, Lemnius mehr einen Eingang 
finden werde.) Die drei Öffentlichen Schriften, wel- 


„he ſeinetwegen in Wittenberg angefchlagen worden, hat 


Kappe herausgegeben; °y man findet darinn Me- 


lanchthons Schreibart, ob es gleid, Lens leug⸗ 
net‘ Don Wittenberg floh Lemnius nach Halle zum 


Cardinal Albrecht; und weil feine Sinngedichte zu 
Wittenberg verbrannt worden, ließ er fie von neuem ab⸗ 


drucken, und ſetzte noch ein drittes Buch dazu: : 


M. Simonis. Lempii Epigrammaton Libi Il. Ad- 
jeda eft quoque ejusdem Querela ad Principem. 
> Anno Dom. 1538.8. 75 Blätter. . F 
ee ‚Vogt 
6 Niederets Nachrichten. Städt XV. ©. 348. u 
c) Kappeng Nachlefe nüglicher Refogmationsilrfunden. 3. 
II. G. 377." ‘. 
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Vogt meint, dieſe Ausgabe wäre Mr Bafel herause 
kommen, welches saber unerweislich il, Leninius 
ließ in dem dritten Buche feinem Zorne vollen Lauf, 
khimpfte und läfterte Ruchern und feine Anhänger auf 
das Argſte. Es iſt wohl moͤglich, daß da dieſes dritte 
Buch in dem noͤmlichen Jahre herauskam, als die er⸗ 


kn zwei Buͤcher, Lemnius ſchon bei ſeinem Aufent- 
halt in: Wittenberg etwas von dieſer Waare fertig hatte, 


und fie dort ſeinen guken Freunden in geheim gezeigt hat; 
welches wisleicht auch etwas zu ber harten Cenſur beie 
tragen Eonnte. Der ſanftmuͤthige und unpartheiifche 
Camerarius hat in einer Elegie dieſen Lemnius we⸗ 
gen feiner‘ Slunſchriſten als ginen tafenden Menfchen 


gefhildere, ob er — von den gwel erften Buchern 


gr urteilt. 4%) 


er das Selegarigis Döcre, welches Melanch · 
ils damaliger Rector wider den Lemnius verfer⸗ 
En gab er folgende Schrift heraus‘; 


Apologia Simonis Lenmii, Poetae Vitebergenfis, 


contra Detretum, quad imperio et-tyraunide , 


M. Lutheri et Iulli Ionae Vitemberg. Voiverfi- 


as coacta iniquifime et mendaciflime evulgavit. | 


Colon. apud Iohan. Gyınnicum: 8. 


In dieſer Apologie lobt er den Melonchthon und 


wieſt alle Schuld auf Luchern und jonas. Et ber 


hanptet, er. wäre unſchuidig relegirt worden, und be. 


. SEE Na en | „gebrt 


E.) Camereri Elegiee — Argent. 1 ar 8 in | 


. Herten ee — 
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gehrt, daß fie alles widerrufen follten, fonft wolle ex 
alle Safter bes wolläftigen Wittenbergs der ganzen Weit 
bvor Augen legen. Er fast, er Penne dort ale Huren 
und Ehebrecherinnen, welches er von ben Gtubenten 


bei Gaſtereien erfahren hätte, Durch diefes Bekennt⸗ 


niß bat Lemnius fich feibft den: gröften Tort gethan; 
 . denn wer wird auf folche Nachrichten Dauen, deren 


Grund auf den Saufgelachen ber. Sendenten beruht; 


5 denen ein luſtiger Einfall theurer iſt abs die Wahrheit. 


Da nun die Univerſitaͤt Wittenberg das Nelegatle 
ons Decret nicht aufhob, fo erfüllte Lemnius ſeine Dro⸗ 
hung in folgender Schrift, wodurch er er —— 
die Krone aufſetzte: 

Lutii Pifaei Iuvenalis Monschopomomachie. Da 
tum ex Achaia Olympiade nona. Am Eube ſtehẽ 
ohne Meldung der Zeit und des Orts: U. Pißei 
Iuvenalis Monachopornomachiae, ſinis. 8. Dre‘ 
Dogen, ohne Blattziffern. 

Dieſes Moͤnchshurenkriegs, welches die aller⸗ 
feltenfte und greulichſte Laͤſterſchrift wider Luthern und 
ſeine Freunde iſt, gedenkt Matcheſi ius; und zwar in 


folgenden Werten: „Im 38. ar thee’fich herfuͤr ein 


Poetaſter, Simon Lemchen genant: der fing an vil gus 
ter Leut mit ſchendlichen und leſterlichen Werfen zu ſchme⸗ 


| ben, und die großen Verfolger des Evangefii mit feiner 
Poeterei ju preifen, aud) unfern Doctor in feiner Krank⸗ 


heit zu verhöhnen, dazu ihm großer Leut Verwanten 


| "halfen, das ſolche Schmehſchriſten bedrutt, und je 
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| ſch auẽgeſtreut wurden, wie auch dieſer Lemnlus herz 


noch eine Rifianiſche und greuliche Laſterſchrift, die er 
den Hurenkrieg nennet, bem heiligen Eheftand und ber 
Kirchen Diener Ehe, und viel erbaren Frauen zu — 
ron lies ouegehen. — 


Die Moncheburenkrieg ik eine Art von Ro 
mödie, in weicher. Die gröbften Sauzoten vorgetragen 
werden, in denen Lepnnius fehr ſtark muß geweſen 
ſeyn. Die Perſonen, welche darinn vorkommen, find 
Venus, die Liebesgoͤtter, der Gott verbothner Chen, 
uper, Jonas, Spalatinus, bie Frauen .derfelben 
Cotta, (Käthe) Eifa und Jutta, eitige Freunde Lu⸗ 
thers, verſchiedne Liebhaber der drei genannten Matro⸗ 
un; unter andern Valens von Bibra, als der Ci⸗ 
cisbeo ber Catharina von Boren, von dem Leßing 
muthmaßt, es müße Luthers Hausgenoße oder Tifchgafl. 
gewefen ſeyn. Auch fehle.es nicht an. Choͤren. Die 
Komödie iſt Luthern in ben Worten dedicirt: Ad cele- 
berrimum et famoſiſſimum Dominum, Dominum 
Dodorem Lutherum facrarum ceremoniarum reno- 
vtorem, cauſarum forenſium adıniniftratorem, Ar- 
epirepum Vitebergenſem, ot totius Saxoniae Pri- 
matem, per Germaniam Prophetam. Darauf folge. ' 
ein ſaibres Gedicht an Luthern mit Zoten reichlich vers 
brämt, Der Inhalt der Handlung iſt ohngefehr dieſer: 
Anfangs ſucht ſ ich RE von - Käthe, bie er r. [bon | 

23... 


2} Metfefine-tn vn XL Predigt: vom eben Ihe ©. 
186, 2 | 
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im Kofler unter Verfprechung der Ehe ſoll gebrauche 
haben, loszumachen. ‚Da er ſchon im Begriff iſt eine 
andre zu heirathen, . fommf ihm feine alte Lebſte aus 
dem Kiofter über den Hals, und noͤthigt ihn fie zü hei⸗ 
raten. Seine Freunde Jonas und Spalatinus, um 
> J ihn nicht in der Schande ſtecken zu laßen, nehmen je⸗ 
der eine Nonne, die mit der Katharina aus dent Klo⸗ 
ſter koimmen. Da alle drei hernach ihre Männer ziem⸗ 
ſich ohnmaͤchtig finden, gehn fie fremder Koft nid). 
Leßing und Gottſched, welche beide einige Steflen 
- dus biefem (handlichen Buche’ anführen, urtheilen, man 
kaoͤnne nichts zotigers finden. Jener fügt: bie kleinen 
Gedichte, welche an der Bildſaͤule des Priapus foffen 
HZeſtanden haben, find bei weitem nicht fo ſchmutzig und 
“üngleich finnkeicher; 7) Und dieſer: dieſe garftige 
Schandſchrift iſt ärger und üppiger geſchrieben, als al⸗ 
les, was ein Aretin und andre geile Schriftſteller je⸗ 
mals ausgeheft haben. 8) . Die. übrigen Schriften bes 
Leminius hat Geſner angemerkt, aber feine Siunge⸗ 
.. Bichte und den Moͤnchshurenkrieg findet man nicht in 
ſeiner Bibliothek. 9) Mach ſeiner Flucht aus Witten⸗ 
Berg hat ſich Lemnius In der Mark Brandenburg / und 
in den Städten am Rhein aufgehalten. Ob er ein 
* Amt — weiß man che, Er — 1550. zu 
| — 
edhinge Schriften. Thl. I. ©: 49. 
Gottſched Vorrath zur Geſchichte der deutſchen brama ⸗ 
tiſchen Dichtkunſt. Thl. n. ©. 193, 
1) GEeſneri Bibliotheca par Skmlerum. ‘Simon Lemnios 


f 


v 


—— — — — — — 
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Ghur — der. Peſt. Sonſt wurde Lemnius wegen 
= poetiſchen Talente zu feiner Zeit BERN 2 
Khreibe Schopper von ihm: on | 
Novem Dearum -Lemnius 
In amne-lotus mufica 
Lonetur inter nomina, | 
Dum luna curret aurea. ) 


= Iohannes Cochlaͤus 

Johzann? Dobneck wurde um das’ Jahr 1479. 
pm Wendelſtein bei Nürnberg gebohren, und nahm 
von feinem Geburtsort den Namen Cochläus.an. Er 
tm 1509. nach Nürnberg in Dienſte; um 1511. war 
ee Rectot zu St. Lorenz bafelbft, welches Amt er aber. 
nicht lange vertwaltet; indem er 1517. baßelbe verließ 


und ſich wieber auf Univerfiräten begab, um zu höher 


Aemtern zu gelangen, -weil’er ſtolz und ruhmfüchtig 


war. Er: wurde hernach Dechant bei. unfter lieben 


grauen zu Frankfurt am Mayn, wo eraber 1525. we⸗ 
gen entſtandner Religionslinrußen entflohe, und fich 
nad) Coͤln begab. Das folgende Jahr erhielt er eine 
Stelle bei St. Victor zu Mainz; und nach Bmſers 
ide 1527. wurde er von dem Herzoge George zu’ 


Sachſen an deßen Stelle an die Thumkirche zu Meißen 


berufen... Als aber der Herzog 1539. ſtarb, und Hera 
303 beinrich den —— einfuͤhrte, 
En BE > 77 muſte 


‚a en de Flcin Xuweculae Reiniken fol, 


⸗ 
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muſte auch Cochlaͤus fort, ba ihn denn das Thum 
Capitel in Breßlau aus Erbarmen, wie er ſelbſt ſchreibt, 
zum Canonicus erwaͤhlte. 1543. reiſte er auf das Con⸗ 
cilium zu Trident, erfuhr «a aber unterwegs, daß die Ber- 
ſammlung auseinander gegangen, Er ftarb zu Breß⸗ 
lau 1552, d. 10. San, scher ift ungewiß, ob er 
zu Wien oder zu Breßlau geitorben ift; allein das leg: 
tere leidet feinen Zweifel, Ich babe dort, als ich noch 
«uf dem Gumnafio zu Maria Magdalena ftudirte, feine 
Srabſchrift oft geleſen, die e ih in ber Anmerkumg an⸗ 
Aion wil. 
| | Coch 


» ——— beſinbet ſtch tn der Thumkirche indem 
linken Mebenſchiffe an der Mauer rechter Hand, und 

- Saitet alfe: D. A.G. SS.Romanag Ecclafiae Propugne- 

cori acerrima: Catholicse fidei aſſertori conftentifl- 
anod, säverfus haereſes athletae fortiſimo, qui ceru 
men certavit, curſum canſummavit, fidem ferrmit, 
admodom severendo, hobili, clariflima viro, Ioanni 
Cochlaeo, S. 5. Theologiae Dodtori, Wratisl. et MiL 
wen, Cathedrslium, Budifli inenfisque Canonico, 5. 

j "euftodi: abdormienti in Domine MDLIL Is 
nuär. 10, aerat, LXXIL hoc in loco quiefcenti; An- 

. dyens Climanrres tanti viri vittutum admirstor} cine- 

ses collegit, recondidit, monumentum pafuit Anno 
MDCD. Aster XL. Ueber der Grabſchrift flehe das 
VOruſtbild des Cochlaͤus gemahlt, welches einen Dans 
von ſchoͤner Geſtalt anzeige. Dieſer Climann, der die 
WErobſchrift gemacht hat, war aus Glogau gebuͤrtig, dw 
mials Canonicus za Broßlau und Official des Beeßleub 

ſchen Biſchofs Erkherzoge Carls von Oeſterreich. © 
behſindet ſich außerhalb der Thumkirche zu St. er 


\ 





\ 
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Cochlaͤus war ein gelehrter Mann und fr det ſcho 
laſtiſchen Philoſophie und Theologie gab er zu feiner Zeit 


feinem nichts nach; Baher entfland bei Ihm bie flolze 


Einbildung , - er könne es mit jedermann Im Difputiren 
aufnehmen; er foterte Luthern und feine Anhänger 
ale heraus ui bis auf den Tob zu difputixen. ’) 
Q5 Wie 

noch eine ältere Grabſchrift des Cochlaͤus, die ich nicht 


geſchen Habe, und die ich aus einer Handſchrift hier bei⸗ 
fügen will: Egregis pietate ee doctrina Clariſſimu⸗ 


Vir D. Ioannes Cochlaeus $. Theologise Pröfefler, | 


enndidiff. hujus Ecclefiae Canonicus honosifice von 
tus et S. Crucis Cuftos digniſſ. orthodoxae Cheifig- 
nae religionis noftrae adfertor conftantifl. funm claufit 
diem X. Ianuarii, Anno —* humanse MDLII. 20- 
tatis (use LXXIII. hie in Domino fideliter quiefeit; 
enjus anima Deo feliciter in perpetuum vivet, Amen; 
Hic columen fidei, quam mundo tradidis author ' 
Chriftus, hic geternus ralligionig henos. 
Semper hic adxerfusireprobes audentior ibat, 
Schifinata deteftans, haereticosque dolos. : 
Nunc igitur placida compoftus pace quieſcit, 
Salvifici tanquam fortis athlete Dei. 


AMonumenta Sileſiae a Iohanne Reimanno, Confilis- 


rio et Cancellario Bregenſi, et maxiinam quoad par· 


tem a Simone Grunaeo Superintendente Lig icenfi 


eollefta. Accedit Appendix Monumentorum extra 
Silefiam Silefiis pafitorum, Fol, 


. D.Cochlaeus in epiftola ad Lutherum; VBeee tibi adver- 


ſerium, pro patrum naftrorum fide et religione tuen- 
' da, paratum quodcungue fübire diferimen, Veni, 
6. — habes animum ; «d publicum (quadcun- 
que 
k 





2a | Erſtes awmich 


Wie wenig ehr buther dieſes geechtet, fit man aus 


dem Uttheit, was er von ihm fälle: Ich pflege Des 


 Nogiöffels (ejne Anfpielung auf den Namen Cochläus) 


- Büther Feines zu leſen, ſeit der Zeit, da er zu XBorms 


feine Klugheit fo redlich an den Tag-gab. Er both mir 


Mr ich follte Das Geleit aufſagen, fo wolte er-mit mir 


diſputiren (ſcil. mit Beförderung zum Tode, dann ans 
ders konnte Cochloͤus nicht). Man haͤtte ſich des 
Gauchs ſchier zu Tod gelacht, ſo närrifch er vedet. Und 
da es an ein Treffen gieng, für dem Biſchof zu Trier, 
id. follte nun Doctor Cochlaͤus feine Kunft bemeifen, 


| ſlug er mit einem Finger auf den Tiſch und ſprach: 


a Martine, Martine, tu loqueris per Talenta , dag 
War die Kunſt gar. Darnad) antwortet ich ihm auf 
ein Buch im Druck, das iſt mir: leid, daß ich feinen 


Namen in meine Bücher gemengt habe, dann das 


> 


Gauchlein kann nichte, verſteht nichts, dazu halten ihn 
ſeine eigne Papiften für ein lauter Gäuchlein, vie fie. 


auch zu Augfpurg gethan haben, und noch thun. Weil 
er nun fühfet ‚ baß er zu Worms fo mit Schanden bes 


a und m ein en ſeyn muß, «at er feit der 
En Zeit 


que nobis cieſer dederit) ——— ve viva voce ſub 
juicibus breviffime. ex dire£to, non oblique per am- 
“> bages, vt in libellis fieri folet, difputernus. Vito 
_ mihi.nullam deprecabor poenam, nen exilium, non 
" ‘= earcerem, non Gladium, non ignem, aut rotam — 
Armatus ergo veni ad pugnam, Tu, aut quisquis no- 


‚,. - mine tuo- (fi meticulofius br: ne aut cati tuae) 


xusnare. vdlet. 








\ 
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Zelt her mit viel Bacher wiederum Ehr aAlangen och: 
len; aber ich will ſeine Buͤcher alle wohl auswendig koͤn⸗ 
nen, weil er nichts von der Sachen verſteht (das'weid 
ih) fo muß es eitel Geſchwaͤtßz, Fügen und Laͤſtern ſeyn, 
was er ſchreibt. ) Wie herrlich es um dieſe ſcholeſs ⸗ 
ſche Weisheit ausſah, deren ſich Cochlaͤus ſo ſehr ge⸗ 
gen Luthern rühmte, und die man iegt eben fo aus⸗ 
pfeifen würde, wie fie Luther damals auspfiff, will ich 
aus einem einzigen Beiſpiel des Cochlaͤus ſelbſt bewel⸗ 
fen, was er ſelbſt anfuͤhrt, und vor unwiderleglich hielt. 
Als man zu Bern im Jahr 1528. die bekannte Reli⸗ 
gions Diſputation hielt, ſchikte Cochlaͤus, der damals 
in Mainz lebte, einen eignen Bothen mit einem Briefe 
an die Berner, ſie von der Diſputation, ‚ bie nad) den 
Zeugnißen ber heiligen Schrift follte gehalten werden, 
abzumahnen, und fie auf die Kirchenvaͤter und Conci⸗ 
fa zu verweiſen. Daß man aus der Schrift allein nicht 
diſputiren Pörmte, bewies er alſo: Er nahm drei falſche 
Saͤte 1) Chriſtus iſt nicht wahrer Gott; 2) Gott 
muß dem Teufel gehorchen; 3) die Mario iff nicht bes 
ftändig Jungfrau geblieben. Diefe bewies und leugnetẽ 
er aus verſchiednen Schriftftellen nad) ſcholaſtiſcher Ma⸗ 
nier; um den Bernern beizubringen, man koͤnne au 
ber Schrift nichts beweiſen, wenn man nicht die-Com 
cilla und Kirchenvaͤter zu Hülfe nahme, die vom heills 
gen Geift erletschtet geweſen. Er meinte, die Schrift . 
wäre ein tobter — der nicht Beben, 


”) Tom. VL Altenb. fol, 306 


Ä Ä 
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nucht vertheidigen koͤnnte, darum koͤnnte man aus Ihe 
allein nichts beweiſen. Die Art wie Cochläus die 
Sariſt arzufüren und zu feinem Vortheil daraus 
Beweiſe herzuleiten pflegte } r in Fu Satire par 
vobiet worden: Ä 
* :Sermo D. Iohannis Cochlaei alias Wendeiftein ai 

‚* !  exemplum pro omnibus, qui contra Lutherum 

volunt feripturas magiftraliter et förmaliter tra- 

. dare, 4. vermuchlich vom Jahr 1529. 

"Zur Probe mag folgendes dienen: Ecce Iudar Ma. 
_ ehabeus, qui dicitur Caiphas, dixit ad difeipulos ſu. 
os: habetisue aliquid, quod manducetur? Et ecce 
obtulerunt ei paraliticum jacentem in.Jeeto, dicentes: 
Ecce ‚duo glädii hic, et quatuor ordines lapidum, 
manducaverunt ergo, et faturati funt nihil. — Cum 
autem ‚rent emere, venit regina Auflri a finibus 
illis egreffa, \haurise aquas. -Erat.autem puella pul- 
‚ ehra decoraque alpectu, fuper quam nullus bomihum 
ſedit, nifi centum quadraginta qyatuor millia ex 
| omni natione, quae fub coelo eſt. Et ofculatus eſt 
eam, et dixit, quid adhuc egemus teftibus? Et faci 
ſont amici Herodes et Pilatus in illa die, ») 


Er war einer von den heftigften Feinden. Aurbero 
und ber Reformation, und füchte fie auf das moͤglichſt 
gi Öintertilße; Fu daber brauchte er — Verleum⸗ 





a F dungen 


A Opufeula — ——— et ludiera tempore Refor- 
mationis ſeripta. Francof.et Lipſ. 1784. 8. Falciculus 
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tungen und Verdrehungen auf allen Sicht ſeiner U 
der, wozu thm bie ſophiſtiſche Cunſt gu diſputiren die 


a fuͤr die groͤſte Weicheit hielt, und die aller Wahr⸗ 


‚fit den Bugang verſchloß, ſehe behilflich war. Cr 
par Luthern beftändig auf den Serfen; kaum gab je 
ner ein Buch heraus, ſo war er ſchon mit.einer Wider 
kgung fertig; und weil ſie Luther Peiner. Antwort wuͤr⸗ 
dig hieft, fo pofaunte er es mit großer Ruhmſucht aus, ' 
def fein Stillſchweigen ein Zeichen wäre. er koͤnne ihn 
niht widerlegen. Unter — Sapiiten — fol⸗ 
gende hieher: | 
. 3) Adverlus — — Wittenber- 
genfem Ioannes Cochlaeus de Sacramensorum 
gratig iterum. Colon, 1923. 4. 2 
Es hatte. Cochläus ein Buch de gratie farameny 
hrum ferausgegeben,. welches Lutherus wiberlegte, 
md einige Gedichte — ;. wovon das eine ſich 
al anfieng : —— Fe ee Sl 
Ara virumque cano, — qui auper ab.orin 


| Leucoteam ; fato ftolidw, Saxonaque venit 


Littora, multum ille.et furiis-vexetus et oeftro, 
Vielerum, memorym raſorum cladis ob iram. 


Nun war 1523. zu Waltersdorf bei Freiberg ein Kalb 
mit einer Monchs Capuze gebohren worden, wovon auch 
datherus nach dem Genius der damaligen Zeiten feine 
Meiming entdekte. Cochläus drehte es gleich auf - 


| uthern und fchrieb, diefes Moͤnchokalb bedeute 


anders, als den Apoftaten, der feine Moͤnchs⸗ 
| Butt 


54. Grſtes Haupiſtuͤck. 
kutte abgeworfen hatte ¶ Den Anfang inne Buches 
| mache er mit einer Patodie anf obige Berfea. 

" Monftre’bövemque < cano, "Boreae qui — ab 

| er — oris, 

— Teschönicas terras — confpurcat, et omnem 
8ub fpecte‘ Mötrachi viofar pacemque fidemque, 
Wi Sathanae,; faevis fürüis- agitatus et ooſito. 
Dirae Theſi iphones, vltrici anathemate poenas 
5 Expölcehte; furit, mugitu vaflus inani 

+ Semiviri lacero ſub fentibovisgpe cucallo. 


„» D. Ioannis Cochlaei Lutherus Septiceps vbique 
- fibi contrarius. 1529 4 lateiniſch und daͤttſch. 
Paris. 1564. 8s. 

Cochlaͤus gab Diefes Buch wohlbebecheigtt in zwei 
Sprachen Heraus; deutfch , daß die Prebiger‘ohne 
. viele Mühe di Lutheraner aus den eignen Schriften fur 
theri widerlegen koͤnnten; laͤteiniſch aber, daß Ge: 
lehrte im Auslande, die nicht deutſch verſtuͤnden, bei 
einem kuͤnftigen Cotxilio urtheilen koͤnnten, was Luther 
vor ein Boͤſewicht geweſen. Wie leicht muſte es nicht 
dem Sophiſten fallen, in eines. Menſchen Schriften 
MWiderfprüche:gu finden; dem es fo. leicht fiel. alles. pro 
und contra aus ber heiligen Schrift zu beweifen, wie 
-, man oben bei der Difputation ‚zu: Bern geſehen hat. *) 
Seine Sophifterei ſcheint hier ihren hoͤchſten Grad zu 
erreicheny er vergleiche fo gar den fi ehentäpfigen gr 
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F Dr 
mit Der Resinistek. en wo 
et fapra omapmıfrafun, pqque melletuın ſublime Br 
venerabile, Ma ajplteqye ‚plenum, myllerium, quod 
in yaa Deitate fuyetien, et.hi 6 van funt: vnum 
| u Sobflandia, trpsin x paefonit... Ar u \ ig vo, vnigs Lu- 
orĩ cucullo Yant .leptem, et hi [pie ı non modo 


wu fapt ; in fubftantia, Ted et vays in perlona. Es 
wäre ihım eben“ fo, Hilde getoefen, / “einen tauſendkoͤpfigen 


⸗ 


huther zu ſchreiben ern damals War. &s gewöhnlich fich | 


auf die iuͤgen irichmilit zu zu legen, Denn in Luthers 
Buch cohtra' Condörhitantiam‘ ähfte cochlaͤus a 
Verleumdungen und 30 Spoͤttereen.h) Und D. 30 b. 
Diifüberg zaͤhtte in ni jmei Widerleägingen 874. 4 
gen, 9) "Ein juriger —— von randenburg f fällt 
don dert‘ en folgendes Urtheil: 
D. Luther ſieben ſe, ‚Po, wich‘ & 'aritberwindtid) 
ſeyn, weil fie’ Pr er, "ba er, einen gehabt/ nich 
Biber überriiben fdanen. 


3): Bockſpiel — * uthers dartunen 
.‚föft alle Siende der Menſchen begriffen | 


c; . und wie fh ein, peder bekiaget, der yeah 
Teuffii igen ſchweren zeyt. ‚Bang kurtzwei 
ig und luſtig zu leſen. Hierauf kommt eine 
Abbitd ng aweier Boͤcke, unter weichen ſteht: 


Du fioiger Wider las dein pracht | 


— die e han fo wirk veracht. 
Der 


DR pr 193. ee — ae i 
VDE re 
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OR Ha 


Dr Steinbock iſt dir ſtark genug, 
Dein hoehmut wird er ſtilln mir fug 
— Gebolten su Raͤmbach uff dem ſchloß. Am 
"ge, tag Juny. des 131. Jars. Am Ende 
Meer außgaͤngen zu eng, bey Deter Jor⸗ 
"dan, am ı5.tag Julii Lg31, " 


KRiederer ſchreibt dieſe Satire ben Cochläus zu.) 


| Der Name Bock ſpiel ſcheint die Benennung eines 

u Kartenfpiels geweſen zu ſeyn, weili immer vom Kartın 

U geben, Auswerfen und Stich geredet. wird. Denn auf 
| den Bock Emſer kann es keine Beziehung haben, weil 


der damals ſchon fode war, und feiner auch niemals 
gedacht wird, gs iſt durchgaͤngig in achtſylbigen Jam 
warb und ordentlich auf dein Schloß zu Raͤm⸗ 
ben 25, Fun. aufgeführt worden, In ber Vor⸗ 

gehe‘ wird.angezeigt, daß durch. das Hock ſpiel eigent⸗ 
* bie Reformation Lutheri zu verſtehen ſei. €&s if 
nicht in Aufzüge und Auftritte abgetheilt ſondern eine 
jede von den rebenden Perfonen trie nur einmahl auf, 
ſyriche ihren Spruch, und geht denn ab. Es reden 
nach. und nach 17. Perſonen. Die Geuppere iſt 


Luther, der zuerſt redet 


Das ſpol hab ih gefangen an 
Darumb will ih den Auswurf han 
Und will‘ auch” ſelbſt Karten geben 

| Nach meinem fan und: gefallen eben 


n — Nacrigten zur Ricchens Bf m und Bi⸗ 
hergeſchichte. vi. GStuͤck, ©. 246. . J 





Dem ainen an alns fürften ff 

‚Denk andern ich ein Pfarre gelb ⸗ m 

Darauf folge Lochläus, Eck, Saber, ein ver 
kufner Mönch, ein verlaufuee Pfaff, ein Edelmann, 
en aufmann, die Reichsſtaͤdee und fo ferner; und 
ziletzt Themas Mürner, ‚ber ſich beklagt, daß ob 
er gleich. ſchon laͤngſt die Rarren beſchworen Babe, ſo 
ſa dich alle Muhe an. ihnen verlohren. Er habe = 
fen einen Katzenkopf haben, und ſei nirgends ficher ges 
weien. Könnte nicht . murner | on “ 
mache haben | _ 


4) RER Ioannis Cochlasi de Alis er 
Scriptis Martini Lutheri Saxonis , -chronogra« 
- phice, ex ordine ab anno domini M. DXVU. 
vque ad annum MDXILVI. inclufive fideliter 
sonfcripta. Adjundlis duobus Indicibus et Edi. 
&o Wormacenfi. Multiplex praepareta eſi hic 
læctori vtilites per rerum gellarum ex fide et 
veritate ‚narmtionem: vi cognolcat, quanta 
Luthero fuerit vis ingenii, Quautaque laborum 
tolerantia, quantus animi in affectibus imperus, 
quanta fiylı faevitia: et qualia fuerint de ejus 
Deine The m — 


a‘ 


ww ARE, Seat. 


J F doctrina Paper ‚ılaapesstorie, — 


liorum ;'Epifcopowem; Vnjwerfitatum, / Eraſmi 
et id genusdochfimeremi quorumlibet Judicia. 
Pars altera, gums eſt de dvgmatibus: et ſermo- 


cudi. Apud S. Victorem prope Mognntiam, 
ex officinaFumcifci Bchem: Typograpiu. 1549- 
AAM 39 Seiten ohne Worrede und Regifker. 


‚. nibus Laheri, nau-pptum ad, häs nundipas ex- 


Daß dieſe Schrift meße Gihpispfchrift.äls Ebens⸗ 


„befcheeibung fei, muß jedem unpartheüſchen $efer indie 
‚ Augen fallen. Cochlaͤus laͤßt keine Schrift und kei⸗ 
inen Lebene Umſtand Lutheri vorbei ben er nicht ver⸗ 
dreht, laͤſtert "iu fremdem Lichte voeſtalle, uud mit 
feiner ſophiſtiſchen Kunſt vergiftet. Es iſt ein Muſtet 
‚einer gründlichen. Biographie. denn er fängt mit alten 
-Meibermäßelein vor, wie Aucher ‚von, einem Kobolde 
kei gezeugt worben,, und im Kloſter mit dem Zeufel ei⸗ 
nen geheimen Umgang gehabt habe, und endigt mit der 
Waͤge, daß'er bei ber letzten Mahlzeit vor ferieni Tode 
‚ nichts als Poßen getrieben: Er treibt feinen Spaß mit 
den Namen Luther und Luder, und tadelt dan Ju⸗ 
Rus Jonas, der feinen Namen geändert,: da er vor. 
"her Jodocus Roch geheißen; da ihm doch felbft fein 
Name Dobneck veraͤchtlich war, "under — 
Mus und Wendelſtein nennie. Gonft gehen venlgoch- 
! ‚it ee alle under die feltnen Dächer, ae 
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ya” Krafmwd Alberus. at 
— dieſes merkwuͤrdigen Mem⸗ iſt niche 
ſo Gil, ais es zu führe derdiente. Außer feiner theo« 
—— gehoͤrt er unter Öle beften deut⸗ 
imd vötkisftenitgRöpfe feiner Sie, Er war 
* Wetterau, uhb nad) undern aus Sprendingeg 
bei Frankfuet geburtig, "und ſtudierte unter Luchers 
die Theologie zu Weuehhied5 Machdem sr an verſchied⸗ 
dauui Prediaisraeregfen e und fiebenmaßl.igs Exi⸗ 
fhm verjagt worden, ward er bei dem Churfürften 
Ib cim ʒu ————— „ferner. zu Ro· 
sedfurg p.der Zauber, und benn zu Magdeburg Pres 
dia;: und endlich 1, Gaftrau i im Maklenburgiſchen 
—— — 15 DE NeuBrau⸗ 
ET Pa ne n 

180m ſeinen oſtein Mebmen —* — 
—*2 gar näht'zur Ehre, daſt er: ſiebenmahi, 
uad zwar nicht won Kacheliken, foudern von profeflane 
Upen Obrigleiten abgefeßt worden ) Alltin;üigfes war 
Kanals sine gemägetiche Cache, Wie Niemanden zum 
Säfpnpf gereicher dena es wunden bin Beiftüchen oR- 
inr.sılf)eine, beftimmmtennttiofefehe haze:Zeie, benufey 
2" mau behielt. fich mor ihnen das Amtsaufgufiluhigen. 
Wie inoan jetzt im Dafterreichifchen einige Prediger auf 
gwei Nahre derufen Hab; Sie muſien oft Dinge unter⸗ 
— bekanne machen, bei Valelt ahee Dies⸗ | 
i 5 Re, iR: ai, Ba... ‚fish, 

— Merkwaͤrdigkeiten der Kdnigl. —— * 

NEE a .. 
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konnten. Und wie wenlg dieſes Albere zur Schanb⸗ 


ſtes, die ihrer Einſicht waren Die Kirchen⸗ 


Patronl nahmen ſich auch damals an vielen Orten das 





Recht det hoͤchſten Landesobrigkeit; und Die Einfüpfte 


waren auch oft ſo ſchlecht, Daß fie nicht davon ‚Neben 






gereicht, fieht man ſchon baraus, daß er en " 
den wichtigften Aemtern befdxbert worden: ) 


VUnter feine fatirifehen Schriften gehort Lower 


| . iy der Barfbßer Mihnche Zulenfpege und 


Ailcoran. 


Da dieſes Buch gröftenreit ein Auszug en) Rx 
Tonformitatibus S. Francifei iſt, fo mil ich ee 
ſchichte dieſes berüchtigten Buches des Zuſainmenhen gi 
wegen hier mit beifuͤgen. Barthelemy Albbtzu a 
Bartholomäus von Piſa ein Echeiftfteller deb 1. 
Jehrhunderts aus Riganc im: Tofcanifden, if: dem 
Bunemen von Piſa, weil er in dieſer Stadt pin Birgn- 
riſtaner worden, wo er ſeit 1343. lebte, wuͤrde unur 
uns ganz unbekannt ſeyn, wenn er sicht das ſeltgamfi⸗ 
Buch von der Weit unten. dem Titel Conformuitägen. 8 






‚Ftancifei geſchrieben Hüte. Diechdem er viele: Anher 
. Yaran gearbeitet Harte, ' fü übergab en: es dem Genevab 


Kapitel feines Drdens zu Aßißi im Jahr 1999:.; Es 
würde von demſelben nicht ur mie dem groͤſten Beiſcu 
iofgenerhmen,, fonbern mm gab ähen auch die Grüße 
Ü dem-Yhiblice‘ bekannt zu meochen , und feßte auttrdfh 
ie Ban, — man darin — in serien fände, 

Man 


— deuiſh wan.he win: ne 
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Wien miaae gr auch zur Ga⸗huus winen alkım Dar 
hit, den Der heilige Irnmalfene felbſt getragen hatte, 
— te un ra Baum 





Baztets Kat dieſea wiberfteitten, wrik inden-dem Buche 


beigfügran. Antwora des Oieneraligpitelg- nichts davoq 
Pefi; Die Diben bus Bad zu heilig eaehaluen, und⸗ de 
Vrauciſcaner Eebs:befanthres Eigenchum befigem; könne Eönsung 
— engäßlt el ſelbſ Albizʒi Bari in 
ver Coudent zu :Pife den 10. Dec. * 
heben Alter. Es werben ihm son auch 
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Dr Nenn Dat u dee: aachen un Daher 





taten —— bulügen Apanaifene aut | 
beit Heirn Chriſto angehaheth / rund: tanrch eher Mag 
der Mantheuerlichſten harten befhärigts.ig Keineifeng 
rich di vielen Dicgo dem Heren Cheike untenunien - 
ham dem Taͤufer weit vorgezegea. Ps si 
ng päbfte als Gregoxiub IB: Kücolauedll. ung 

Benebicei KIL den Wunder’ mon ben- ehngetwörtien 
Whunbeiien. bes :päiigen Bermrifaus:hefldrige haben) 
Alyassban TV. begeugq⸗haũ ar:daicſe Mundmele ſelbſt 
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Bee bernd and: gelegen Vtirrevn⸗ det vochan⸗ 
Ei Mdach onniwannt: ne ei ein gocketchkcee 
and gottlofcd Wach) Nein Brio Dei graben Yczaigfen 
heir dervnaima ERROmhi; =vaßr —* 
1 Bo ae Here a were habe 
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 Biahbefire tig ch Sfrendabs ind: been Gehe 
. fein dentteianDatz  Brfehenn: ern 
| — 
era "U nöanrenrgelg 0 — 





















—— 
DE 11 TH 1] “ F Mae en 
347 142 ai ae ee 


“ „) — ——— HI. ©. 174 
x) Orte Mylla Saläuliip. gie u niit 


; / 














Bd ⸗ 


1 er ad sch oh 0 9 AICHERAE G0ST EEE 
tin Cofakl: Verſaufer wi Mr 1 
ie — * us Bene gebirig acht im raͤte 
hu is ein Mingrit in dein Ehre; den dr 

eifeart ae: der Armuth Epriip ten, als bar _ 
En dee fo genannten Spiritlalium ber, welchẽ 
behaupteten, daß Ehriſtih Und die: Apoſtetnilchto bignes 


| gehabt; ba fi ch ‘aber Pabſt Johannes 1312. Ju ber 


Partei de Conniſcudata fchfug, weſhe mintcn, fie 
hätten zivar nichts ins befobre ‚ aber Jufdinmen 
etwas eigenthuͤmlichev gihabe; Heid rdduß zu 
ver Ded tinden, au ſallendlich tin ine vor⸗ 
van fin Em ahen gb. rodigceeco ſuigendes Mer 


neron nur eine einzige Ausgabe vorhanden iſt, under 


ren Tisel alſo lautet: N 
. Ipcipit prior‘ AFTER VRR Arbor 
120 Weerueihre eff. „Er dicktür.opusdViäeni de 
nn OpbaliT qui fuityfrotet profflennırlinis. mnineg 


vs oe beat —XR ‚Im Ende ſteht: ibrgumi 
intitalatur Arbor vite crucifixe Iefy TS RT, T. 9 


en Cafali geslini:Minerumafel t. 
uellus Yonstäis ger Andeean ar en 
“PO, po My. C ‚ce, —8 ‚dis X iſ Marti ad 
Mokegieg nelyso pringipg pegpante: ig fl. 


ee Schriſt, Lwnelchäsäne Fünf Michem nehe, 
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ide Abſicht wor, als, er 
1. laſqe peolem m lien ‚raten.‘ 
3. leſus viliſicatus. 


er 3. Ielan.Epanci(cum,; — . Side 
J 4 lele Seraph. alatu. — 
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cooforapigatum, mghälahen auch (ehe uppcheure Bam 


felungen; z. E. Es wären nur die Deognaperfonenig 
die bis auf Die Zeit des heiligen Scancifcus gelebt 8 
fin, drch das RER Cheahi RR wear; pie hachfehe 
genden aber durch Das Miet; Franciſci. Berner, es 


 piren nur bie Weiber, die: bis auf die arit da heiligen 
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Sedes nobis perpetunhdeweggi faperorum. 
Aic deiden Deiten der Erucifwissnciken cen Oon · 
fornilebtes ober · dehutichtuiten rk Trwroifenssiinichähg 
fen Seilande, die inn em Buchtnriern Gusgefäghe 
wicbei, iin davbuciſ da Inlein anlfenniftei: Mike Pau 
ſthriſt es Albizzi ſelbſt kurt ee ee Mitte 
tes .petzug6 
Frantiſtus Zeno aut Mailand Gefonsg oirciköne 
in Bat, das vorher mach nicht gaarukt wdiden aunh 
ſpſam doß v wenigen Gefßen wähtr. Shi 00 
Bu ustaurk®' dt in jexBlicabili$ Bodidkis te 
—— —— t⸗ au ⸗ 
| * — u 
We ee — 
—2 ae — — — 
Pre ind Venlires} 
—IX —*—* eruc [ati Do Ted 
me. Mornach einige Werfe folgh, — — ge 
Inprefium, Mediol; gi in ae aedibus , Banoti ‚Gailignei 
"ir fon in mi anno a natigitate domini, 3 * 3. 
Et perleckum. inf infra Er affirpptignis glpgen iſſi- 
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bo asce fa fieiszbn Atari 
* Fianchlcatia seligione vidusad soflts hace tom 
pota exrellueruat. Der Teyt uhält. 330 Bläb 
ve in Jol. Am Ende ſteht Bomoniar apad Alexa 
drunsBenariin- de licantia fuperidrum 1590. Wer 
Serausgeber iſt der Beuncifennet Lucius Anguißola, 
der ep tem Cardiuaſ de Ruwiere dedichrt het. Buc⸗ 
chius hat himageſeht umd autgelahen, ‚mans ihm hetiske 
hat ° 8. F. in. pe Fufldrung dep zeiten Theils Day 
aoten Gonfermigit, die don Tital hat, Fxnciſeo cu 
Aedantur, /hat ex nangen 40. Capitel auegelaßen, wor⸗ 
inn alle Arten von Wanders zählt. verdenn die Fran⸗ 
ciſcus gethen hat; an deren Stelle man bios folgende 
Were geſeßt bet; Molta quidem ot alis ſtupenda mi- 
neula vit Dei Franiifeug opgratus efl, quae brevite- 
ta cafe. omittunter. Die Hforie v von der Spinne iſt 
" —— ould ausgelaßen.“Sie ſteht aber. in 
von ri 10, FL. 78; und In der von 1913. 

* 68. Ha S Angabe. "Us Sekmann dieſe 
Erd dus Oirtfärhe 16ds theologicis und Wolffs.1d. 
Eisnlbes wemorbn änfüptre‘ wurde er von den. Ka⸗ 
Aid elle Virlnudung befchufbigt, weit fie dieſelbe 
Se von r5 90. nicht Kom konnten. 9) Ah 

ſwrd die gJoſte Solte angefühet, "fol 

ti Brüder Endtes fünb eine Spinne im 
ei & mi eher, und ſof eilis mit den andetn, 
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Die Spinne fam Gesine. ° "Badia fuhrt die Meſchich⸗ 
au. von —A an: F. Frasciſcu; 
discirdo. Miilanm, iin cab araeneem inrenit-3 quam 
walesu.pbojjerss:bibit cum Sangeire. Pollewiricam 
zu et.fceipema,. ubi piuritum (estichat,; ipfstazance 
a.0tve unit schon Far 4). Be Pe 
2:3) Im Iche 18 20. kam zü Kolonie bel Wicter 
VBenatliis Ark angeblich neue Augabe Beinen,“ De mit 
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Sadulvo men.ein Franciſcaner, det zu Cleve 
— * nrde/ und,1 601. au Unfperpen ſiarb. 
Ex antwortet, sicht: auf, bie Randgießen bag, uberus 
und Badius/ fondern hur auf die ;Gimmäefe, welche 
auf die Worte des Bartholomäus von Hiſa gegruͤn⸗ 
det find. hrs fagt ausdruͤtlich: es waͤre io it entfernt, 
daß e ancljsanr | des Buche der’ onformiitäten 
fh ee nr ak, 48 ihnen im ? genfgeit jur "Ehre 
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GB —E Binnen — 
7oorte Int kuys van Delft bimi Hendeitickert 
. van Homberch. Int jaer ons heeren. M.CCCCC. 

\ ‚og XVIII. Op den XII. dach van Deceinber. 
(Es .entijäte dieſe⸗ Buch ganz lächerliche und vinbahe: 
| Pheinliche Fabein. ‚Der Verfoßre iſt unbefasınt, er 

vor, er habe es aus lateiniſchen Seribencen, die 

de nicht nermet, überfegt. Goͤtze füge, man Fönne 

«be Libro Couformitstum an die Seite fegen. &) 
er “») Ptodigiurk Naturae et Grafiae Portälfenn ; hoc 

Sell, "Sersphici Patris "Feaneifci vitse- Alta ad 

-Chriftf Domini vitam et inortem regular et 
= "onajakia & Fan de Als 6 Aller — 

“ "1651. Fol: 

Dieſer fränifche Jranciſcaner de Alva; der % —* 
zu in den Orben getreten, und 1667. in den ‚Slide 
“Jonden geftorben ift, ‚hat in’ diefem Buche uche 40. 
lehnlichkeiten Franciſci wie bis, ſordern 4660 
"angegebed. 

u So fie in Surferanet Jobann Jacob Wer⸗ 
ner Libellum Conformitafum, B. Lutheri Srff. 1666. 
ein Presig Buch, worien arntachers In der Weiten 

‚Mreblgs mit, Jofann dem Täufer vergl, | 
der Mann Geſchmack gehabt hätye, ſo wurda ge einen - 

Tr Titel nicht gewählt pähen. ... Do > Ei 

: 9) Traitd der Conforpird du Difeipbe.atec fon 
3.19 Maitre, c’elt & dire, du Seraphique Pere $. 


— Ti —— ET 2 
BD Gens Mextwuͤrdigteiten. Thl. UII. O.412. 
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Bon: der Saticc. 273 
rna ꝙois avec note. Seigneur loſus An. en 
* ; tous les myfleres.de fa Naiffance, Vie, Paflion 


© .e#Mort, &c. letgut recuelli, sjauck et divil£ | 


en deux parties; parF. Valentin Mares, Recol- 

“ Jerde.lä Province..de Flandres, et-Vicaire du 
Eonvent.de Bollaad. & Liege .. DA Ohm 
bde in ·. 
on pa ange Zei gel, Daß Bee fr ſeltn⸗ 
Du sine fenngöfifche Weberfegung von dem Buche ber 
Gonfoitmiräten wäre; aber ſie ſind beide ganz von ein⸗ 
ander unterſchieden, außer daß fie den Titel und bie 


Materie mit einander.gemein haben. Das gegenwaͤr⸗ | 


ti iſt ein Origiral ijnd eine Ergänzung des Albizzi, 
Der.erfie Band befichr.aus 39 Capiteln, und enthaͤlt 
107. Aehnlichkeiten des Franciſcus; der zmgite hat 
34 Eopitel mb 103, andre Aehnlichkeiten. In zwei 


befondern Capiteln find fünf Aehnlichkeiten eingefchalter, 


die im Albizsi nicht vorkommen, nämlish eine Verglei⸗ 
dung der Pica der Mutter Franciſci mit der Jung⸗ 
frau — und des Peter Bernardoni des Vaters 


Franciſci mie dem heiligen Joſeph. Der erſte Theil 


des Buches hat 595 Seiten, und der andre 576. 


/ 


S ſoll Albizst auch Conformitates Virginis Ma- 


ve cum Domino noflro leſu Chrifto gefchrieben ha⸗ 


ben, welche zu Venedig 1 596. fol. ſollen herausfommen | 


fon. ®): Andre glauben, diefes Werk fei noch nicht 
gebruft 7 ſondern u in einer Handſchrift übrig. 


4 S. 
'5) de Bure Hhtoit⸗ Tor 1 p. 393. — 
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274 a Erxkßes Hauptſtuck. 

4) ©. Franciſcus als. ein neuer, — | 
Jeſus und anderter Welt Erloͤſer vorge: 
ftelle von P. Franciſco Joſephi. Crembe 
2717. Fol. 4% Bogen. 

Der Verfaßer ein Deminicaner und Profeßor der 

2feotogie und Pfdtefopfie dat dicſe Perg an Brancii 
Naͤmenstage zu Crembs in Oeſterreich gehalten. Dar⸗ 
aus erhellet, daß die Fronciſc aner noch heut zutage die 

Meinung des Albizʒi behaupten. -Diefes erhellet auch 

aus der berüchtigten Ueberſchrift, welche an dem Pertal 

des Franciſcaner Kloſters zu Rheims ſtand: Deo Ho- 
mini et.Beato Franoifco vttique crucifixo. Ein feat 

: göfifcher Geiſtlicher Johann Baprifta Thiere fhrih | 

unter dem Nomen Saint⸗Sauveur dagegen, und 

fie wurde 1669 in folgenbe verändert: Crucifixo: Deo’ 
homini et Sandto Francifco, Thiere Seit erſchlen 
unter folgendem Titel: 

Differtation für Plnfeription. du grand Portail du 
Couvent des Cordeliers de Rheims; Deo Ho- 
mini et’B. Francifco vtrique Crucifixo, par le 
Sietr de Saint Sauveur. 2670. 12. (zu Bräßel) 

Ä 3673. 12. Ebendaſelbſt. Thiers vermicft beide’ 
WUeberſchriften als ärgerlich und unſchiklich. Es bafin 

bet fich auch feine — am Ende folgender 

Schrift: 

La guerre Seraphigue, ' ou Phiftoire des perie qu's 
‚courus Ja barbe des Capucins, par les violentes 
aaronde — 140% & Seite 267.35% 


« 
4 Alheri 
S . . 5 
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BR j u er 
Alberi deutſcher Alcoran. 
Als der Churfuͤrſt von Brandenburg den Viſitaco⸗ 


een beider Staͤdte Brandenburg befohlen hatte, die Kite - 


hen und Kiöfter zu unferfuchen, und bie eingerißnen 
Mißbraͤuche abzuſtellen, nahmen dieſelben den Albe⸗ 
rus und andre Geiſtlichen mit dazu. Dieſe fanden in 
dem Refeetorio der Franciſeaner unter andern Legenden 
auch des Albiz3i Librum Conformitatum. : Aus allen 
dieſen und beſonders aus dem Buche des Albizzi zog 
Alberus gegen 500 Hiſtoͤrchen und Maͤhrlein heraus, 
überfeßte fie aus dem lateiniſchen ins deutſche, und gab 
fie unter dem Titel des Franciſcaner Alcorans hers. . 
aus; weil die Franciſcaner diefe Segenben eben ß ver⸗ 
ten, role die Tuͤrken den Alcoran, 9 | 


i) Der Barfüßer Mönche Kuienfpiegel und 
Alcoran. Mit ‚einer fehönen Vorrede D. J 
Mart. Luthers, 12. Ohne Zeit und Ort. 


Sedulius giebt vor, dieſer Alcoran wäre 1413; 
Derausfortumen, welches wahr cheinlich nur eine Verſe⸗ 
fung der Zahlen iſt, und es foll 2531. heißen; welche 
Jehr zahl auch Marchand annimmt: Du Verüteg 
md Badius glaubten anfänglich, Lucher ſelbſt hätte 
dieſen Alcoran verfertige; allein Badius anderte bei: 
ſeiner zweiten Auegeb fein Urtheil nachdem er den 

S2 ruf. J— 


O AWarns in dem Bucele⸗ den 0 feinens Alrenn beige. 
Has pet. a 


\ 


N N " : = 
36 Eefies Huinhefkeh. 
Brief bes Alberus gelefen harte, , aus dem id) 
. vorher:den Urfpeung dieſes Buches. angegeigt habe. Bei 
diefer. Gelegenheit. will ish- zwei literariſche Itchaͤmer 
bes Cardinals Du Perron und des beruͤhmten Le 
Duchat anzeigen. Der Cardinal, welcher in den 
Perronlana allerhand ſalſche Dinge von luchern vorccagt 
ſagt unter andern: damals uͤberſeßte man den Alcorgn 
ins lateiniſche, und das chat Luther vor den Herzeg 
‚zu Sachſen. Le Duchat ſagt dagegen in ber Amer» 
mg: da Wh niemals gehört habe, Daß Luther den 
Alcoran ing lateiniſche überfegt bat, fo vermuthe ich, 
daß Du Perron hier den Alcoran des Mahomets mit 


des Alberus Alcoran der Franciſcaner derwechſelt, der: 


mit Luthers Vorrede 1543. berausfänmen: ifl..*). 
Die Sache verhaͤlt ſich alſo, Luther gab: 1542. fh 
genbes Bud) heraus: 
‚Verlegung des Alcoran Bruder Richardi 
Predigerordens a. ı 306. verdeutſcht durch 
D. ‚Ware. Luther. 1542, 4 


"Es iſt dieſes fein Alcoran, ſondern eine Wwwerleging 
bes Alcorans, die Bruder Richard um das Jahr 
1300. latelniſch geſchrieben. Daher wollte Lucher 

»die Irchuͤmer der Muhamedaner bekannt machen. 
Matheſius ſchreibt alſo davon: Außerhalb Brubers 
Richardi war niemand im gangen Pabſtthum bafelm, 

. ber die Ehre, Perfon, Blut imd Opfer 1. C. wider 

das graͤuliche ——— ya — oder 
| ES bie 

® Perroniane. pP: 323. N 


m 
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„Den, der ‚Gate 2277 
die ngeſchwingene Ketzerey und Trügerey wiberlege 
und aufdeckte. Darum haben bie. Teutſchen traun niche 
wenig unfern lieben Gott vor biefes heilſame Werkzeug 
zu banfen, welcher uns bie'mahometifche Greuel und. 
. ‚böllifche Grunbfuppe wie feligen und gruͤndlichen Schrif⸗ 
ten offenbaret, und für der. Türken teufeliſchen und luͤ⸗ 
genhaften Religion treulich verwahret, und felber ſo 
herzlich und bränftig bei felner Zeit dawider har — 
helfen.) | 

a) Die weite Ausgabe erſchien zu Wineiben I sa. 
„4 durch Dans uft. 

3) Der Barfuͤßer Mönche Euienſpiegel und 
Alcoran. Mit einer ſchoͤnen Vorrede D. 
Mart. Luth. Anno MDLXXIII. 8: | 

Das Buch ift ohne Seitenzahlen und Euftobes und 

beſteht aus 116 Blättern. Vogt, Marchand und 
Clement haben biefe Ausgabe nicht gekennt, daher will 
ich einige Nachricht davon mittheilen. Das ſatiriſche 
in dieſem Buche des Alberus beſteht nicht im Texte; 
denn Diefen hat er von Wort zu Wort aus allerhand : 
legenden vom heiligen Franciſcus und gröftentheils aus 
dem Libro Conformitatum genomnten; fondern in den 
ſatiriſchen Marginalten und Anmerkungen, die um diefe 
Zeit in vielen Büchern vorkommen. Auf der erſten 
Seite des Titelblattes iſt Francifcus In einem -Holge 
ſchnitte abgebitber;, wie er knieet ‚und bie Haͤnde Auge 
S3 breitet, 

H Matheſii Pedlaemt von D. en Leben EN vn. 

©. er wa 


u 


278 Eis vanrente 
breieet, und worin ſieti Monchouf der te, Ga 
Biefer Bolzfchnite befindet fh auf ber anbern Bein bi 
ſu Diattes, worunter flehe: 
Verlic. Franciicanorum. 
Francifcus eſt in coelo, 

Refponfo, (jo ſteht WE 

‚ Quis dubitae de illo? | 

“ Antipho, . 

Tötus mundus, 


Darauf folge bie Vorrede Lutheri. Die Kuslge a ons 
den Legenden find numerirt; hier befinden fich ihrer 601. 
Die meiften fmb deutſch, ober auch einige lateiniſch 
nach dem Original. Bei vielen iſt auf der Seite die 
Zahl des Blattes aus bem Libro Conformitatum beis 
gefügtz nämlich aus ber Ausgabe von 1510. Nach 
Mummer 601. ſteht: Sequitur copie literae a Meg 
:fira Bartholomaeo de Pifis, wie im Badius Thl.l. 
S. a99. Alsdenn folgt ein Auszug aus der Barfuͤßer 
Berhuch unter den Nummern 603 «635... Diefer ficht 
beim Badius Thl. 1, ©. 308.315. _ Beide kommen 
aber nicht genau überein; denn beim Badius ſteht meht. 
Endlich felgen der Barſuͤßer Moͤnche Zehngebott mit 
cinem ſatiriſchen Holzſchnitt. Der erſte Were laute 


alſo: 
DIE find Die heſſthen ehn Gebott, 
Die Franciſxus der München Sort 
"Bat geben in fein’ Regel neu . 
Duck) Teufels Sift und tringexen, 
a Kyle: 





. F 
. 
b. 
— ” 
re. . ® 
„Bon der Galire. ‚279 


Won den Anmerkungen des Alberue wilkh mr 


‚ine einzige anfüpeen Bach Nummer 601. wo bie 
Ausgabe vom Libro Conformitatum apud templum 


Sancti Sarri ſteht, ſebt Alberus Gingu; Da foltsaudy . 


gedrukt feyn in templo Priapi. 


4 Alcoran, wundermaͤßige, abentheuerk 


che Geſchichtbericht, von der Barfüßer 
Manch, Eulenſpiegels Franciſci Leben, 


Thaten, Wunderwerken, die er, wie ein 


rechter Meiſter Hemmerlin, und Cunzens 


Jaͤger fo affenboßierlichen nachgeſprun⸗ 
"gen, gegauckelt und Fabionirt, daß es 


Ihme keiner je zu, geſchweigen vorgethan 


hette; welchem eine nicht weniger Zeit kuͤr⸗ 
sende Vergleichung feines Spießgeſellens 
Benedißti mir dein Propheten Elia Mennig⸗ 


lichen zu Ergruͤbelirung, Spintiſtrung, 


und tiefgruͤndigen Urteil, welcher unter 


dieſen beeden die artigften Boßen gemacht 


und erwieſen, auch den ſchoͤnen catherin⸗ 


ſeniſchen Negel⸗Roſen⸗ Veyel⸗ krantʒ ero⸗ 


bert, gewunnen, und unſeren großen Gau⸗ 


kelhahnen aus Indianen ettantzt habe. 


Sampt des wunderthaͤtigen Guckel Fran ⸗· 


sen Kuttenſtreit, wie feine Nachkoͤmling, 
die geſchorne Platten KRuttenbengſt und 


Rappenbrüder, (ampt | ihren Quadricor⸗ 


nuten, ſich und dieſelbige, und feine Vers 


labenſchaf, ü a Abtheiluns, Di = 


I) 


— 


eis gu. 
fien, gerißen, und vercheilt — "Zuges 
2... füge, zuſammengeſetzt, gantz ungeplent, 
ans Tageüucht gefteller. gedruckt im "Jahr 
1614. 8. Ohne die Vortede 160 Selten. 
Defe Ausgabe ift fehr vermehrt, aber die Vorrebe 
‚Albert ifl ausgelaßen; ; babel find folgende Die 
w gefügt: 

) Bericht,’ welcher geftlı fi) 5. Benedi⸗ 
cetus des Benedictinerordens-erfter Stifter, 
in vielen Stücken mit dem Propheten Elia 
vergleiche, aus alten Legenden zuſammen⸗ 
.  ‚gesogen, und in teutſche Reime verfaßet. 
\® Der Barfliger Sesten und Ruitengeiſt &c 
dem Frater Johann Naaß und feiner Ana⸗ 
tomy sp Liebe geſtellt, durch Johann Fi⸗ 
ſcher (ſoll Fiſchart heißen) II. g. ‚auch in Verſen. 
Ohngeachcet der Herausgeber diefes Alkorans nicht 
genenne iſt, und ich ihn auch nicht gefehen Gabe, fe 
glaube ich doch wahrſcheinlich, daß es Hiſchart ge⸗ 
nannt Mentzer iſt; denn der Titel iſt gewiß; in St 
ſcharts Manier abgefaßt, und der beigefuͤgte Tractat 
Et auch vom Fiſchart. Ueberdieſes führe Lipenius 
dieſe Ausgabe unter dem Namen Johann Fiſchers 

ae welches unſtreitig Fiſchart heißen foll. ")- 
5 Francifeus ‚prophano - redivivus,dasift, gruͤnd⸗ 
— liche Erweiſung, daß Franeciſtus de = 


| pr Upmi Bibl, Teig Tl. p. mare 
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norkten Münden Gott und Varer, ein Gol · 
tesleſterer und Spoͤtter der werthen Chris 
ſtenheit geweſen, aus der Muͤnken Alco⸗ 
ran oder Confansitatibus gezogen von wei⸗ 
land Herrn Albero;: anjego aber in. eine 


Si ‚richtige Ordnung gebracht, und durch kla⸗ 


ge und belle Sprüche der. heiligen Schrift 
gemehrt und gebeßert durch Mattk. Beisle 
fum, Colmarienfem Alfatum Pfarrherrn auf. 
dem Srüpaß, Halle bei Chriſtoph Die 

mark. 161 FE 4. Seiten 68. | 


Betulejus hat aus den Stellen bes Alberus —— 


arhta gemocht, und fie durch Schriftſtelen wiberlegt. 


Das Buch hat drei Theile; in dem erſten kommen die 


Suͤnden vor, bie Franciſcus wiber Gott begangen, im 
zweiten bie Sünden wider den Naͤchſten; und im drit⸗ 
tn die Sünden wider fi) ſelbſt. Ya den Unſchuldigen 
Nachrichten 1717; unb 1718. ſteht ein Auszug aus 

biefem Alcoran; aber.es fehlen die Marginalien und 


Anmakungen des: Alberus. Vogt fagt, es wäre ein 


En von der — von 1542. 4 


Babil lateiniſch⸗ fange Asa w. 

Franciſcaner. 

1) LAleorun:deæs Cordeliers tant en lati — | 

-frangois, c’etä.dire, la mer des:blafphemes, 
et menfonges. de eeſt idole-fligmatiz@, qu’on 

appelle S. Frangois, recueilli par le Dodteur M. 
ss Luther, 

4 “ 


ar. Ares Hanpäkiie., 
‚x Euler, da Liedes Oonforniter de ce bemu 
8. Frangois, imprime 3 Milan !’an M.D. X. et 
 wouvellement traduit. A Geneve ‚par Conrad 
Badia. 1556. 8. Seiten 311. | 
Conrad Badius Buchdrucker zu Genf, der ſchon 
im vorigen Bande diefer Geſchichte unter den franzöfe 
ſchen Satirenſchreibern vorkonimen iſt überfegte den 


ö !Alcoran des Alberus ins frangöfifche, und fügte. den 


ateiniſchen Text aus dem Libro Conformitatum ‚Hinzu, 
Sch habe oben ſchon angezeigt, daß er anfänglich glaub: 
ge, Luther wiheder Verfaßer dieſes Alcorans, weil 
erden Brief des Alberus noch nicht gefehn hatte; da⸗ 


u ‚her kommt auch die irrige Anzeige auf Dem Titel. Du 


Verdier fuͤhrt dieſe erfte Ausgabe an, welche Baum⸗ 

garten für falfch hielt; *) allein ſie hat ihre Richtigkeit 
Vogt glaubte, dieſe Ausgabe waͤre blos franzoͤſiſch. Es 
befinden ſich bei dieſer und den folgenden Ausgaben des 
Badius kurze, komiſche, ſatiriſche und oft übertriebne 
| Warginalen und Anmerkungen, 


Weil dieſes Buch ſehr wohl aufgenommen —* 
fo eutſchloß ſich Babius aus dem Libro Conformitatum 
neue Hiſtoͤrchen zu ſammeln, und ſie ins frenzöfifche zu 
übesfögen , und einen zweiten Band baraus zii mälhen, 
der ihm alſo allein zugehoͤt. 

Br} Dieſe zweite Ausgabe enthale alfa zwei Theile, 
und erſchien unser Dem vorigen Titel, aufger mit 
‚folgender Veränderung und Zufap: le — 


eſte 
E a Satiige Bibl. 1 Dank. — 





Von der Satire. 283 
aeftẽ recneilli mot à mot pat le Doccur Erafine.. 
Albere, du Livre des Conformitez de ce bems 
$, Francoisä I, C. Livre mechaut et abominable, _ 

 eil en fut oneques, compofe' per un Cordelier 
etimprime.ä Milan l’an 1510, Nouvellement 

a eſtõ ajoutoᷣ le ſoeond livre prins au meme ri 
ſtraict, afın de mieux. de couvrir la fainter€ de 

cette focte infernale, que le monde adore. Ge. 
weve. Conrad Radios 1 560.8. "yes 


| Der erſte Theil hat 379 Seiten, und der andre 308, 
Dieſe und die folgende IR find auch franzoͤſuch 
md late iniſch. 
3) L’Alcoran des Cordeliere. Tant en Latin 
qu’en frangais, el: à dire, Recueil des plus 
naotqables bourdes et blafphemes impudens de 
- ceux, qui ont ofée comparer $. Frangois à leſu 
Chriſt: tire du. grand. Livre des Conformitez, 
jadis compol par Frere Barthelemi de Pila, 
Cordelier en fon vivant. Parti en: deux lives, 
| Nauyellement y a eſte adjouſtoe la figure d'un 
arbte chntenant par branches la conference de. 
| 8 Frangois à leſus Chriſt. Le tout de nouveau 
cvrn et cotrige, à Geneva, par Be de Ä 
Laimarie. 1578. 12. 
| Der erfie Theu at 344 —— 
| en Der gweite Theil 
het 383 Seiten. Dieſes iſt die beſte und vollſtaͤndig⸗ 


EWR a Es 


ſchen Morginalientes Badius einen Begriff zu geben, 
will ich nur eine eingige aufuͤhren. Es wird in dem Li. 
uro Coaformitatum ‚Fol. 66. folgende Geſchichte er: 
AAhft: Beider Gerhard peedigte am Befte des feilge 
Franciſcus, erhob ihn fehr hoch, und fagte unter an 

. „Ben, daß bie Franciſcaner ini Himmel den Vorrang 
vor allen audern Orden hätten. Diefes fiel einem Buͤr⸗ 
Br, Der, jufdete,, auf; er.gleng-aus-ber Prebigt nad 
Haufe ‚ und zweiſelte an dem Vorgeben bes: Franciſca⸗ 
ners. Allein was geſchah? er fehlief ein, und wurde 
in ben Himmel verzüft; dort ſah er Chriſtum, Die Mar 
ra, die Heiligen und alle Oyden, wie fie in Proceßien 
‚giengen, und Chriſto und feiner Mutter ihre Ehrerbie 

- tung bezeigten. Da er num gar feinen Franciſcaner im 
Himmel (ah, fo fieng.er an der Hohen Würde dieſes Or⸗ 
dens noch mehr zu zweifeln an, und fragte ben Engel, 
der ihn begleitete: wo iſt denn der heilige Franciſcus 
und feine Jühger, und wo if der erhabne Drt: feines 
‚Aufenthalts im Himmel, von dem Bruder. Gerhard 
predigte? Der Engel antwortete: du ſollſt es gleich ſe⸗ 
ber. Und fiehe, der Herr Chriftus hob feinen rechten 
Arm in bie Höhe, und da marfchirte der heilige Fran 
eifcus.mit ausgebreiterer Creutzfahne als der Faͤhndrich 
des Herrn Chriſti mit allen feinen Ordensbrübern ans 
der Seiten Wunde in Proceßion heraus. Der Buͤrger 
wurde nun von feiner Zweifelſucht geheilt, erzähle fein 
Geſicht dem Brüder Gerhard und andern, gab feine 

— Güter dem Kloſter und wurde ein Franciſcaner. Dabei 
macht Badius folgende Anme ertung: : Der Leib dis 
A | : Herrn 
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ie Babick. 


ir Eheiſu vrtiin Simmel‘ (010 ach ki” 
elsder Eolofus zu Rhodus, zwiſchen beßen Belue- 
Schiffe durchſegebr konnten, weil biefes geſchuhete und 
gefuttete Ungeheugn mit feiner musgabeeitesen Fahrte und 
alle — Ordensbruͤder in der Seicen Wunde wohnen 
tdanen.“) Diehs. Befiche bes zweiſelnden Bürgers 
kheint mir eine große Aehnlichkeit mis einem Gefichte 
des heiligen Dominicus zu haben, welches Andoni⸗ 
nus Erzblſchof zu Florenz alſo erzäßft: - Es betetereiuft 
dleſer Heilige des Nachts in einer, Kirche, und Wurde 
bis in dritten Himmel entzuͤckt. Hier ſah er Gott figen, 
und feine Mutter zu feiner Rechten. Hier ſah er alle 
Mönchsorden und Monnen in- unzaͤhlbarer Menge in 
Proceßion gehn. Nur keinen Dominicaner ſah er wor⸗ 
über er ſich ſehr betruͤbte. Die heilige Jungfrau und 
der Herder Herrlichkeit winkten ihm naͤher zu kommen. 
Erthat es zitternd und mit Thraͤnen, und fiel vor ih⸗ 
nen nieder. Der Herr aber fagte zu ihm: Stehe auf, , 
Yarım weineft bu fo, bitterlich. Der Heilige antıwortete: 
wal ich; Feinen von meinen Orbensbrüdern hier ſehe. 
Herauf fagte der Herr: fei getroft, du folft deine Brüs _ 
ber fehen; und alsbald eröfnete- Maria ihren hinimel⸗ 
bfaum mit Gold geſtickten Mantel, welcher von fölcher 
Weite war, daß erden ganzen Himmel einfaßte, Und ' 
unter dieſem Mantel erblikte der Heilige mit großer 
— eine ungäßlige Menge‘ von feinen Brüdern. #) 
Eben 











—E des Cordeliers. ?. Leim 
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Gen —E Sharm fü 
— komiſch und ſatiriſch: 
Wie unſer Frau ſolchs hett gehoͤt⸗ 
: Da bar'fie fichnicht fang geivert, 
> Und aufgebeft den weiten Mantel; 
Der denn gemacht war zu dem Handel, 
De: ſtacken eitel Münch Darunter, 
* DeominicBruber befonber,- — ' 
: Wehe ſehr Dominicum verwundert, 
— Er kont nicht zaͤlen all die hundert, 
Sie ſaßen alſo heiß und warm, 
: : Das feiner hett geregt ein Arn, 
Hieng an einander das gang Kloſter 
Wie Schlangenener Paternoſter, 
a * ſchenuikten ſich gar nah zu ihr, 
Daß fe der Teufel niche hianfuͤhr. ) 
. Ih enalte mich alles Urtheils, und — 
lie Geſchichtſchreiber. — 
). L’Alcoran des Cordeliers, tant en latin pen 
"  £rangois, ceſt ä.dire, Recueil des plus notables 
bourdes. et blasphemes de ceux, qui ont oſé 
compater 8. Frangois & à leſus Chriſt: tire du 
. ‚grand ‚Livre des, Conformitez, jadis compofe 
. par Fiere Barthelemi de Pife, Cordelier en fon 
vivant, Nouvelle Edition ornee des, Figures 
daſiave⸗ par B.Picart, Tom. I, à Amftord. aux 
| r depent 


2) —— Dewlalci und ne Dun attllchen 
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Bepgus deln — 17348. em 296. . 
Tom. IL Selten 419. u 
Diefe Yusgabe bat niches eignes als die ipſe von 

Bernard Picart, deren 22 ſind. Dei bieſem Buche 
befindet fich als der dritte Band folgende Gcheift: .; 

La Legende dorde, o& l’}Hifloire fommaire * 

deux Ordres des Freres — Do. 

winiquo et de 8. Frangois. J 
die ſchon zu Leyden 1608, 8. herausfenimen Pr Dir | 
Verſaßer diefer Segenbe iſt Nicolas Vignier, Nefore 
mirter Prediger zu Blois, der 1631. katholiſch wor⸗ 
den. Das neunte Capitel dieſes Buches hanbelt von 
der Theologie des heiligen Franciſcus und feiner Orbens« 
brüder, 100 der Verfaßer-aus-den Conformitatibus zeigt, 
daß bie Franciſcaner fich nicht allein scfühne haben, ih⸗ 
ven Patriarchen dem Herrn Chrifto in feiner Geburt, 


Leiden, Wundern und dergleichen aͤhnlich zu mächen, | 


fondern auch, daß Gott dem v. Seinen , 
— — | | | | 
H, ‚ N 

uni Ueberfegung des Benchanr 
| Alcorans. | 
1) Alcopanıs Francifeanorumn ‚ideft, binfphe- 
mieren et nugarum lerna, de fligmatilato ido- , 
io, —— vocant, ex libro Canfor- 

mita- 

—S “worin um | 


V 
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* Erſtes Hanuptſtuck 
nutum? · Verſicnlus —Rtaneiſeanorum Frun· 
cifcus eft in coela: Reſponſio, quis dubiat de 
ãllo Antiphona: Totu mundus. Annd XLIII. 
Aum Enbe ſteht: Franeöphurdiae ex ofieina Petri 
Brubacchil; Anno 1642. klein Octav. 12 Blätter. 
.:5y Unter ebm dieſem. tel: Daventise, Typi 
"Ih; Columbii. 1651. 13. Seiten 248.  ° 
3) Wardyand führt folgende an; ic "on ober : 
nl, ober: 
' Alcoranns Frauciſcanorum, "five — -Pfatci- 
.pras fabulas et blasphemias complectenseorum, 
. qui B. Francifcum ipfi Chrifto aequare aufi fun, 
— cum ſalubri antidoto. Geueræ r Fre 8.9 


Hlandiſhe STEH: u 

gr Gofänbie Ueberfegung von bes Alberus Ab 
— iſt unter verſchiednen Titeln herauskommen, als- 
der Minderbroederen Alcoran, ober De Alcoran der 
Franciſcaner Monniken, auch Alcoran der Barvoeter 
Monniken. . gedrukt zu Dordrecht 1589. 8. Harlem 
1614. 8. Genf 1644. 12. ohne Anzeige des Druck⸗ 
orts 1664. 8. Man fan aber niche beftünmen, ob 
bicſe Weberfegtmgen ans dem benrfche, feamipäfhen 


ober lateniſchen gemacht iſt; noch eb das gueite Bud 


des Badiuo, nebſt feinen zu dabel iſt 9 
I) 
—EEXEEI Alb 
9 —— Albiai. | w 





2) —— — | 


Mordhrennen Fomme; item Paſquini und 


Marforii neut Tr. Dim: landames,. von 
Pabſt Nauio III. 3u Rom in. Inreinifcher 
SGprache gefungen, verdeutfcht duech 
DPaͤbſel. Heilttzkeit guten Freund Krajmur 
Alberum. 3541.4 | 

1) Ein Dialogus oder Geſprach etlichet 

Perſonen vom Interim. Item vom Krieg 

des Antichriſts zu Rom, Babſt Pauli 217. 

mit Auf Reifer Caroli V. voider Hertzog 

Johañ Friederichen Churfuͤrſten zu Sach. 
fen und ſeine Mit Verwandten: darinn Ur⸗ 
ſach angezeiget wird, daß es nicht wohl. . 
möglich gewefen fey (menfchlihher" Sf 

nach Davon zu reden) daß der: Iöbliche 
Churfuͤrſt zu Sachſen diefen obgemeldten 

feinen Feinden babe obfiegen koͤnnen, von 
wegen fo großes, Derrächerey und Untren, 
die ihm: von ‚feinen eignen Raͤthen und 

Aauptleuten begegnet. Item von den dei⸗ 

cen des Juͤngſten Tags. 1548.4. 


In Schwindels Exemplar hatte Aberus vorn 


* eigner Hand dieſe Worte geſchtieben: A. 15348. 
ſchrieb ich Seinen Dialogom wider.das Interim, det 
Ward von vielen abgefihrieben, weil ihn Niemandt true - 
di volle; dann fie ſagten, er waͤre zu ſcharpf, fo man 
doch den Teufel nie ſcharpf genug angreiffen kaun, aber 
Dꝛuter Cheil. M. 


M.: Col An Be Den BR 
Greuel Interim, weiches wohl fo feharpf, wo nit ſcher⸗ 
pfer, weder der Melogos, Drang frey hindurch, und 

‚Iarn durch den Truck In die Welc, welchs mich. und ale 
behtſchane hriſten, die es laſen herzlich erfrenet &c. 
Krafmus Alberus yon Baftlifchen zu Magdebutg.) 
In bein Dialogus vom Kriege des Antichriſts behauptet 


ge, daß bie voruehenſten Miniſter und Generole des 


geſangnen Churfürften Werrärper und Schelmen gave 
fen, daher Härten die Schmalkaldiſchen Bundesgenf 
. fen, bie 100000 Mann ſtark geweſen, niches ausrich⸗ 
ten koͤnnen. Den Herzog Moritz nennt er Meiſter 
Moritz, einen Judas und gendankbaren Mann, und 


J den Keiſer Carl Carolum vltimum, und ſeinen Bru⸗ 


ver den König — einen Auffhucber von Ans 

fans ber.) | 

w Eilend aber dech WERNER 

factur, da Joͤrg Witzel abgemaler iſt, wie 

er dem "Judas Iſcharidt fo gaͤr aͤhnlich 

9: fie 4. fe Jahr und Ott. REDE 
- ——— Zr 

V) Dis der’ Blaub an iin Chefin al 

leyn gerecht und felig mach, widder Joͤrg 

Wiseln Mammeluken und Iſchariothen. 

Item von JZors wWiei⸗ Reben, und da⸗ 

bey 


9) ——— alten Buͤchern. &, 239: 
10) Botzens Merkwürdigkeiten. Band II, &, 241. 
7) — Velcheienhericen Klee. | 
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Bin der Ente. 298 


pop Ludus Sywaui verdeueſche, pr kurtz⸗ 
weilig zu leſen. Eraſmus Alberus. Im 
Jar M.D: XXXIX. ‚& Es werden hier bein‘ 


Migel von Alberg. fehr ſchlimm⸗ Dinge vorgeworfen, J— 


und fein Charakter wird haͤßlich geſchiſdert, und zwar 
aus ſeiner Lebensgeſchichte, wie fie Juſtus Jonas 
beſchrieben. Der Ludus Splvant iſt eine Art von 
Komddie ober beßer ein komiſchſatiriſches Geſpraͤch. Die 
Herſonen, welche fich unterreden, find Witzel, feine 
Frau Anna, der Buchdrucker zu Leipzig Ylicdlaus 
aber, Crotus und Cochlaͤus. Witzel will in der ., 
Welt groß werben, und weil er fieht, daß es unter den 
futheranern nicht angeht, fo will er katholiſch werden, 
und durch Widerlegung der Lehre der ſutheranet ſich 
einen Namen machen. Er entdekt alſo ſeiner Frau, 


daß fie ritaaftige nicht mieht-feine Fran, ſondern feine 


Köchin oder Hure ſeyn ſollte, weil er ein katholiſcher 
Priefter werden wolle. Er geht nath Leipzig und ente 
deckt ſich dem Vuchdrucker Faber, ber ſich feeut, daß 
er etwas mit Witzels Schriften ‚gegen bie Lutheraner 
derdienen merbe. Dieſer wehft pn indes CrotueWoh⸗ 
nung zu Leipzig, und als er biefem feine Glaubensaͤn⸗ 
derung emsneft, macht er ihm allerhand ſpoͤttiſche Eine 


mürfe, Endlich trict Cochlaͤus ein, bei dem er eine. 


fermiiche Beichte ablegt, der ihn denn abſolvirt, und 
ihm eben fo laͤcherliche Bußen auflegt. Die Beichte 
iſt in Voſe abgefoßk, ER EE | 
beichtet: — 
22 La u % we 


lch hab Un Ehwelb auch genummen, 
und hett doch Hurn guung u. 
äntwortet ihm Lochläus in. der Abfolution Ari: 
und folt nit ben deinem Weib ſchlafen Im Sarnen deines 
Ehweibs, ſondern im Namen einer Concubin nah Orbd 
mung bäpftiicher Kirchen und (öbficher Gewonheit. 
‚VI De grete Woldadt, fo vnſe Here Eee, dt docch 
den truwen vnde duͤten Propheten Doct. Marti 
num Luther, yn ber Graveſchop Mann gfelde ge 
baren, der Werldt ertoͤget, vnde den ‚Nosnifchen 
Widderchriſt geapenbarer, Men vindet ock de Na⸗ 
men der Vyende Gades, fo Doct. Morthins mit 
der hiligen Schrift geſchlagen vnde aue ſoumen 
hefft. In Npmen koͤrtlick theſamen gevateten54. 
OR vebet von iErafmne. son —— 
ep: 
use De focgeerde van Dserda 
wen Be ae 
"De warbe: pn ſynem Eloven km, u 
= Veel gelbes he vam Powſt averquamı;: 
He was my uthermaten geram, :-7 >." 
"Und was ſehr wilde, ick maͤckde en — 


—— He wold vit geven Gabe de Epr, - - " 
"End warde des Crttedhift füchelee, 
7 Im" Anfonge was he eefflik gube © ° 
Der Weldt gimft nam em hald Den nphe: 
Ick bebb em redelic affgekert. rw 
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ne Tri, = —— 

‚Be Bieiel, Dee, Bi, u — er 

. De Bitel macht en Dapes Fakt Bu” 23 
En Sodomy und Affgoͤdery, — 

Befie fe brfermen Dach ua Roch Pe, 
Darna vörbe been gmte Pracht. 
An Godt hefft he noch. nicht gebacht, * 
De Pawſt — en them Heren gemacht, 

. De Pawſt gaff em ein jaͤrlick Geldt, 
= Kom Diüoel hefft he ſick geſeldt, 
J De gange. Papheit by em heldt 

He ho ein Kindt von beße weldt, 
, Dewapl em dat Geldt fo wol gefälik" 
j ‚the Fulda hefft He ein ſchoͤne Huß 
Gebuwet, darſulveſt lebede hei ym fu © 


Thomas. Naogeergus. — 

— Naogeorgus, der auf deutſch Ric 
meyer hieß, neunte ſich auch Neogeortzus, Kirch⸗ 
bauer, und Neubauer. Er führte aud) den Namen 
Aubelfchmeißer; vermuthlich en Spottname, die . 
damals fee gewoͤhnich wuren. Er wurde 1911. za. 
Seraniangen in Miye gelohren. Ex warb nach und 

nady Prediger zu Siuta. und Kahle in · Thuͤringen, zu 
Augſpurg/. Kaufpehern Rampen, Stautgord, und 
= pen abs Ka Yon ii 
_ rte, 


-. 


« 
2 . 
4 
uf m, 
? A 


294 er 
Iris, Daß Die Kasermäßtsen ben heiigen San sie 
verlohren, wenn fie auch in’guahe Enden verſielen, 
und daß ber-Giäige Geiſt wicht aus und einflägs, wie 
eine Taube in einen Taubenſchlag; Avefliwegen er auch 
2546, vor das Confiſtorium Ju «Weimar gefodert wit 
de, und defimenen von Rabfeweggieng. Er hat ſich 
Durch feine heftigen ſatiriſchen · Schriften wiber den Dir 
miſchen Hefmab die kathoſwe Kicche — 
gemacht. Sie ſus felgedeꝛ 
1) Tragoedũ Kova Pamstiachhes, antofe .. 
 Neogeotgo, Sersübingenft. "Witteb. ty 
Luft. 1538. 8. eiif Bogeit. Dieſe zuge 
dem Erzbiſchof Tomas zu Cariterbii | * 
| Endjwed derſelden wird in dem Probigus 
In fumepa:- ‚Papatum {nis Solaribung. , 
Depinxiinnn , Non carpimgs, fi — —* 
A Romana ‚voquamı produdtum ı eft Lechp⸗ 
Buperlichaner; lucud. „Aare impia. 
a. Fuperbiam, arragansinm, peſſimo, opeta· 
— Crudglitatem , perniciofa, dogmats, . — — 
. ‚Araritiam, impafluras , conteronm Dei. 
Laudet aling u, qui pafci amat inendacii. 


Pevon Sat — —— 


“e) Pamenach lus ein tungvonilig Toagsh di 
"im aus wachsfägen Apfkorien —— 













wie die Bäpft und Biſchoͤffe das Predig 


und ger — — uͤber 
maͤch⸗ 
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: mächtige Land und Rem, BEER: — 


Suden fuͤrſtuche Regierung, wider (Bot, 


tes Wort,/etlangt und bisher erbalten und 


‚gebt haben, wasllishe das hrilig Evan⸗ 
.„gellemmwiberfchtes, DZefchriebem un 2a . 
bein 3 Mittenbarg duch Themas. Kirch | 
meyanı. von Geramkinggen und jäugfs vers 
tetic 8% obs. Drudort pad Jahngahl. 
Berfsbed fegt den Drug faͤlſchlich ins —* | 
da das lateiniſche Hrigize et 1538. beraunlauungn, - - . 
b) Ein chriſtlich und ganz luſtig Spid, dar⸗ 
ms Dep antichriſtiſchen Baputhums 
—— — wundermeiterli 
dargebon wicd, der Chriſtuchen Irgend 
in deudſcher Nacjon zum Beſten, ang dem 
Latein Thame Naogeorgi in deunfchgfteim 
verſetʒt durch Johanx Tyrolff zu. ‚Eglo an 
der igalı 1538. 8. ge © 
Unter dern Dammadhius werben alle Pübfke very 
ſanden, fe. wi Ihem Geiger alles Oberpuinden, 
dunh Horphyrlus feine —— Suppen Ju⸗ 
eften mb Eephiſten. — = 
‚» Iıcondjg ſeu Pyrgopolinicen Trogogdig, Fecens 
etæ. mefanda quoxyngam, Papillici gregis-ex- 
pengas facinoya, autore Thoma, Naogeorgo. 
. Wätzeb, apud; Gearg. Rhau, 1542. 8.. Bogen 
ſeche. Dieſes iſt Die felgenfte unter. Naggeorgi 
Sheiſten, weil (ie: bei, Li? ESEL — 
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Ace hier vor, wie da Pobſi das riangefierteiiudhe mit 
euer und Schwerde untzuälgen. De Zäute führt 

- eine Ausgabe von 1538.. an. — man 

fear Desfihe Mihergin.: ne 

Der Mörtbrandt, an neue Tagen, in wel⸗ 

cher bes Bapfto UN fette Papifltn er 

ſchroͤcküuiche Anſchnage und datauf niit der 

that volnftrekte Hanðel vermridet mio ent 

deret werden durch Thomam Küchne⸗ 

“en don Straubingen, artlich veſcheeen 

Ha. 8. SE 1 Er 

3) Tragosdia ala nö Blerditor Tod ale, 

in gen in eonlpettbhe poiühtur Apoltdlica et 

. Popifica doctia. quantum vtrdc d corlcũ 

— ua hrtriu- 

pr exites. »Kütore "Thohla: Naogeorge. 
rer zehn Wogek. ee Ber Zu 

Deeſe Tragbdie iſt unter foltaderl A dub four 

DAR übeet wochen: di ER TEA FE 1008) = 

"Le Marchand conväct —— fine, en 

laqueile la vraie et — Religion, ur fügen 

. de Pune et de Pautre, font au vit rᷣp felrdes. 
1538. 89. lean Erefpin. 1561. 7% DET 

' Le mome 'Märchand !converti, uqueh-öw a «d- 

joute 1a Comddũ du: Pape mulade, à u quelle 

fen regtete et copiplaintes, font au vif reprelon 

de, ‚et les enteeprifes et machinstiöns geil fait. 

avkc Sean ve Sie non pour maintenir In 

Dee 
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RE  . au: 
K: er⸗ —XRXC Mr Threcſuulo Phuni. 
ee. Geneve. Forefl. 1591. 16. 
Die Komedie vom krauten Pabſ wied gemeiniglich 
dem Deza zugeſchrieben, und kam zuerſt 1584. bei 
Jean Durant (zu Genf}: heraus in 22, 77 Seiten. 
Ein Eremplar befak: ſich in ber Nabel em se 
ogs be la Valliere. | 
X Thafnse Naogeorgi Rogue Papier Far. 
'mine‘deferiptümm et libris EV. 'digeflum; ' Opus 
— kertu jucundum omaikus veritstem amsatibus; 
in qpo Papa cum fuis inembris vita, fide, cul. 
iu; ritihus atque caerimenile quantum fieri po- 
tueit. vets et’ brevitaer deſetbuatur. 135 308. oh⸗ 
= Re Deucoct. 5773 Seiten, "In ıdiefen ſehr ſele 
ar — werden die Laſter und dab Wer- 
derben des damallgen Römifehen Hofes ſehr lebhaft be. 
—— SER Ausgabe iſt mit: oudem Gl, - 
den temchet. aa ee 
Thomae Nadgeorgi Regnum Papiftieum vte. noe 
non alia ejuedem argumienti; name poſtremp re- 
oguitum ꝗt avſtum. Baſilage. Oporinus. 1559 
b. SI ir Angabe frau anne van 
licutemnen ;; 
| ) Sara in Iobaapem deja ar Hola 
*. De Dil companendie Lei in u 
e) Satyra in Cenlogaum Hoensiedrum, muper Re. 
„ae editum 22 DE; 
Ts - Ex - 
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0) ne Surenfegu, nee. non. * Agila 
et Delphiaus potontiſſimi anintaliuım reges, J 
pae Romano exitzuin. _ 

H) Catalogus librorum , Sıreum eaicem Babgjo- 
nis referentium, 

9): Autolghediafma ia — autorum et ſi. 
Ro — quos Paulus LV. Papa-pro.hasreticis et 
. damnatis,paflim profgeibi voluit. — In Cat- 
lagum ReulalV. Pont. Rom. quo orthadoxse - 
je seligionis autgres eimnes profgribit. — ‚In Pro- 

foriptiouem Typoꝶtephorum per Romanum 
Allloram editum. —— , Sappliostio. Collegi 
: Sasıpram Scortorwn Rumgnorum ad funmen 
Re — — — Cardinali Carↄpha exule. - 
Si) Sylvela carmiaum aliquot; a diverfis pis et 
a eruditis viris confcriptorum de Religione, cuin 
22 armine G: Sublini de diyo terribili. . "7 
Der hanze Band hat 343. Seiten; (AAuf der Ießten 
Seite ſteht durch re oßne Die Cr⸗ 
rata und einen weitlaͤuſigen Inder. 
5) Thomee Naogeorgi — Libri V. qu 
bi adjunR faht de amimi trenquilliete Libelli 
‚duo; vous Plutarchilatine reddituss Naogeorgo, 
slter.Sehetat,; cum annotstionikus in vtruraiue 
.. ? »libellupn.. Baſi. Oporiaus.- 1555. 8..300 Seit. 
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Rauſcher war Pfalzgraͤflicher Hofpeebiger zu Net 


berg an der Donau und bräßte zellen 1553. u 
1565. Er ſchrieb — 


vunderi auserwelte, große, ee 
feifte, wolgemefte, erſtunkene Dapiftifche. 
Luͤgen, weldye aller Narren Lügend, ale 
des Bulsnfpiegela, Marcolphi, des Dfaf 
- fen von Ralenberge, Sortunari, Rollwa⸗ 
gens etc. weit übertreffen, ‚damit die Pas 
‚piften die frnempften Artichel jrer Lere 
‚ Pesgbeidigen, | bie armen Chriften aber vor, 
nden, und in Abgrund der hellen vers 
ren, aus jren eigenen Scribenten zuſam⸗ 
mengezogen, und beſondere Erinnerung 
zu jeglicher geſtellet. Durch M. Gieronys 
mn Baufcher, Pfeingeeffifchen, Hoff / 
Deedhger su Eleubung ander Dong. ‚nn 
8». ‚ohne Druckort. 225 Seiten. | 
En morum DiefeBeitdie genen RR | 
dc; ie Dietenberg vnd Cochlaͤus die vereinten 
Ligen D. Luchers herzaͤhlten, woven in dem Ariel 
Codyiäuse Beiſpiele vorkerumen find, ſo kopirte ver⸗ 
muchlich Rauſcher dieſes Original und zahite kacholi⸗ 
ſche tägen. Das Buch enthait eigentlich 1.00 ſeltſame 
Wunder, die ſich in dem ketholiſchen Segfnden wirküch 
befinden, namentlich im Libro Conformitetum, im 
dem Buche de Proprictutibus apum, aus dem Perrus 


/ Da⸗ 


\ 
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Damianus, Dem Spectle hifkprialb. und fo ferner. 


Das fatigifche beſteht in Rauſchers Randginfen und 
2 Erinnerungen, "welche fehr beißend und. oft grob aut 
“fallen, wie er felbft nicht leugnet. 2. E Seite 71 


Mie ein Rab in den Bann gethan, — wie⸗ 
| . derumb geabſolvirt wird. 

E ieh Kloſter in Sachfen, welches $ud» 

iu geftifft, datinnen hat es auff ein Zeit einen Abt 


‚gehabt, weicher'teglich koͤſtliche Ringe arı deinen Fin 


gern gefragen, da er nun auf eine Zeit zu TÜR fu 


i ſthen wollen, hat: er einen. KNſtlichen Ring abghhogm, 
veben ſich gelegt, die Heud gewaſchen, und ün Ge 


ſchwei denſelbigen vergeßen. Randgloße Cl Her 
fer firi@ um ben Hals gebürer den Möncheh,; ch nicht 

gitoene Ringe.) Er hat aber einen heimlichen Raben 
in der Gtube gehat / welcher hingeflogen, den Ring in 


den Schnabel gehommer) "und in ſtin Teil’ Sbfüret,. 
welches vᷣlemand gewar worden. Da: u die Motzit 


vollendet, und ber Abt des Rings irre gatigen, hat er 


jn mit Whiß ſachen laßen, aber niennand hat ja ſaden 


konnen; da iſt der Abt er zoͤrnet, bieelfwe ſenurDinu 


und Geſte Im Werdacht gehabt, hat feinen Pfarrchern 
in der Stad und auf dem bLaud geboten, baß: ſie diſo 
"in Bann thun ſelten, ſo bieſen Ring geſtrien bare, wen 
ches alsbald geſchehen, :barkar'ben arrnen DMafwes fehl 
gewißen gedruckt, und vob ero wei aicht orrRandeie; fd 


iſt doch der Fluch des Banns dermaßen: uber zu kem⸗ 


— — — imma machen, 0} 


. abge 
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vie, ær hat nicht mehe chen magen, fo hat er and 


at mehr Geep, Gvap Yefchwiehen, mie suer, MM 


auth aicht mehr kurtzweillg grweſen, fonkem hat DIE 
Fiuͤgel gehenkt, und auf die letzt die Federn gar fallen | 
Iafen , ift auch gar duͤrr worden, das er jederman ere 
barme. (Randgloße : Vieleicht hat jme den King 


eine ſchoͤne Frau vom Finger gezogen.) Es dat fh 


aber begeben , über etliche tag, das man von der Vers 
inderung biefes Wogels geredet hat, da hat einer ohn 
Alles gefehrd, in ſcherhiveiſe, aus dem Hausgefinde 
gefagt, vileicht iſt der Rabe der Dieb, welcher dem 
Abe ben Ring geſtolen hat, und der flug des Bauchs 
brucket in alſo. Ob dieſer Rebe har füh jebermahn ento 
kl, AlBbald hat der Abe des Raben Neſt, fo er af 
dem Baum gehabt, befuchen taßen, da fat man den 
verlornen Rng gefunden, da hat der Abe den Prieſtern 


befolhen, fi ſie ſolln den Dieb wieberumb abfetoien, web. 


des gefchehn, da hat der Rab zuſehens widervmb zu⸗ 
genommen, und iſt geſund worden. ee 
. Mpimerung. 


— Grelge; af und Dad den Be 
ſtiſchen Banns wird durch dieſe grobe Luͤgen angezeigt, 


toer wollt ſich nicht für der Bapiſten Bann fürdten,. 


biewell derfelbig nicht allein bey den Menſchen, fordern 
inch bey den Haben krefiig iſt/ Dabei kanſt du abnemen, 
das die Raben ſowol in den bepſtiſchen Himmel gehde 
ten, als bie Menfchen, dieweil fie von jnen gebarinet, 
hit win, da mn in femme 
| bapi⸗ 


J 


ı den das Brode backen, umb die gebratnen Aepfel im 


de ſer Inge. Dful Dich, Teufeladrec wel ſniteu. 


Nachdem Rauſcher zwei ſolcher 
sgegeben, beſchuldigten ihn einige atholiken, die 
— — nicht weit umgefehe: hatten, als 
Eiſengreyn mb andre, er hätte die Maͤhrlein der Kar 
tholiten zu fpetten, ſelbſt erbichter; und nennten ihn 
einen Sügner, Fabelhans, Holhipper Sotterbuhen, 


Freyharten und Schallonarren; daher fegte er im brits 


ten Theil, dev zu Saugkagen durch Emanuel Galger im 


Jahr 2564. gebruft worden, bei einer jeden Süge den 
"Autor und bie Seitenzahl Dazu, Damit fie, wie er jagt, 


nicht’ ange fuchen dürften. In dieſem brirten Theil 
d die Legenden genommen aus dem Stellario Maris 


"fi, Slicolao de Nuſa, Biga Salutis und Dormi Se 
"cart. - Wieviel. folcher Centurten erſchlenen find, iſt 


- mie nicht befannt. Sin meinem Eremplar ift von einer 


— 


alten Hand beigeſchrieben: Solcher Centurien ſind wohl 
a vom ze ia De auegemgen. 
— 5 Johann Naſus. 
Naaſus ein Fraueiſcauer Moͤnch. aus Franten ke 
1362. bis 1588. zu Ingolſtadt, und war ein 
geoßer Feind der $urhesaner, der ſich durch polemiſche 
und ſatiriſche Scheiften einen Namen zu machen ‚fuchte. 
Er nennt ſich ſelbſt Epifcopus Bellinenlis,, Erzher gt 


J Bahn Dielen en Ba 
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2) Sch: Nalı lex C echledierem inßgnis 
um, quee ab Evangelicis Keipepe- —* — 
. Bad.. 2369: 8. ee 
2 Merheil, daß alle Qucheitfihen wa 
Huren ſind. Dagegen kam heracs: 7 


mecha Ritters Dialogus von Job: Lrafen - 
Urtheil, daß alle Lutheriſchen Weiber day 


ven ſeyn. Frankf. a. M. 1576.4. 
9) Examen chartaceae Lutheranorum Goncordise. 


Auomuſterung und Widerlegung des ” u 


geineugefchmidten Concordi Bucho, 


nachbenandten Lutheriſchen ee A = 


tern Rartenſchwarms mit ſolchem Tirul: 
Concordia, das iſt, Contra Oames Nationes‘ 
Cdit Odiofem Reconiiationem Doßor Iacob 
Andres bat allen Nationen zu Trutʒ etlich 


tauſent Lutheriſcher Zankeiſen, fuͤchſiſch 


bei den Schwaͤntzen, mit Papper zufamm 


geſchweißt F. Ioan. Nafı. Ingolſtatt inder 
WWeißenbernifchen Truckerep- bei Wolfe 


gang Eder. 13581. 4.436 Sci. 
Sn dem Buche ſoll das Concordlenbuch widerlegt 


werden; es beſinden ſich darinn allerhand ſatiriſche Rand⸗ 
gloßen, Moͤnchspoßen und mancherlei Goſpaß. S. 98:  . 


bat er einen Hotzſchnitt, we D. Lucher mie Hoͤrnern 


auf dem. Kopf im Bette neben einer Weibsperſon in 


geiler Stellung liegt," und zu feiner. Linken figt der Teu⸗ 
rd, — ER ‚Bevelstio, 
daß 





304 Erſics Hauptſuuc 
A Das Sergenipain won. Dann Taufe ef hin 
Sn det Nanbgiefie firhtr Hieneben leit Lather goiſchen 
- faulen Fleiſch — —— 
ee 
— Wi —R 

:..e) Carmen contia clypeuin Cyelopum Comeordi- 
am; indem fich alle RE mit C anfangen von 

bmg | 

— F Cymbolyın atque Aſini ie 

.iaobiurum vbique Lodterorum ‚opera et inda- 

- AiriaıD;, Iscobs Ander Dochter Concordia publi. | 

: catum et decantatum, In Profa, wovon der 
esfte Artikel alſo lautet: Quiennque vult falvus elle, 

en inefle, ante omnia opus 

de xtteueiß vbiqwiratie Biantü ſidem. 

‘og Concerdiloquium, das iſt, ein Geſprech ei 

ſtchen zwey Perfonen, nemlid) der ſchwangera wey⸗ 

landt Jungfrauen Margareth von Epling, und 

= ihreb heſondern berfelbigen Zeit Yatrons wich Wun⸗ 

F derprebigers D. Jarobs Andebetarunm Gm — 
n Imärchis.. Ze Deutfchen Werfen... 

6 befinden fh nad ander —*8 auf Dat 
Aeneordienboch dabel. | 
4) Joh. VNaß iber — woiff Heram / 
WWartoknecht zu Gotha, und feine Concon 

diſten Fuͤrſchneider, — 


; bolben: — — — ed 8 
Se 


Von der Satire. zog 
So fertig Naß im Saritifren war, ſo einen mins 
sem Gegner fand er an Johann Fiſchart Mentzer 
genannt, ber ihm an aufgeklaͤrten Werſtande und Fonts 
fen ige weit.übetlegen war: Er-debiritee.ipe das 
artliche Leben des heiligen Domlaici'unb-Geameifel, wo · 
mit er wohl zufeieben ſeyn konnte, und griff ihn Hier 
und ba in feinem Bierienforb ſehr beißend,. doch immer: 
wit lachender Mime an. Esnſt fand Naſus au Ä 
ſeine Abfertigung in folgenden Schriften: +» 


Druder Johann Naſens Eſel. G. N. B. $ ‚Cs 
ift Beorge Nigrinus Battimontanus. 
Starter Johann Naſens zu Tngoiftart Afferis 
fpiel, ſamt dem ganzen — iu 
Schlasaffenland, — * — 239 


Nitovemus Friſchluus. 


to" j 


Friſchlin wurde 1547. zu Balingen im Wuͤrtem⸗ 


bergiſchen gebohren, ‚umb erfjelt 1568. zu Tübirigee: .. 


die Profeßur der: Poeſie. Als er 1575. her Keller 
Rudolph I: feine Comoͤdie Rebecca übergab, wurde 
er von tm zum gefrönten Poeten und Comes Palatl. 
nus gemacht. Er legte ſein Amt nieder, als er 1578. ° 
wegen feiner Rede vom Lobe des Landlebens in 
große Verdruͤßlichkeiten gerieth, und nahm 1582. das 
Rectorat zu Laubach in Crain an; gieng aber nach zwej 
Jehren wieder nach Tübingen, weil er die $uft nicht 
vertragen konnte. Hier gerieth er wegen Ehebruchs in 
die Inquiſition. 1588. wurde er Rector zu St. Mar⸗ 
Dritter Theil u in 

an, BL | — 


ut 


tin in Braunftchweig. ¶ Mach anderthalb J·hn i & 


nach Marburg, muſte aber die Stadt wegen feines tier 


darlichen. Sehens eilends verlaßen, und gerieth in große 
Armuch mit ſeiner Jamilie. Daher verlangte er von 
* usa Sergas feiner Branen Seiranpegurh,- weiches ap 
gefſehr ˖ 1000 Gulden ausmachte, und ba ihm ſolches 


abgeſchlagen wurde, bediente er ſich gegen die fuͤrſtliche 
Kamzelsi fehr harter Ausbeüde, und beklagte ſich öffent: 
lich in einer Schrift über bie Unbarmherzigkeit und Un: 


| gerechtigkeit des Landgrafen. Er wurde ‚alfo auf das 


/ 


Schloß When lurach ins Gefängniß gelegt, wo er das 
ſchoͤne Gedicht Hebrais Sacra verferfigte, Aus dieſem 
ion ſucher er ſich felbft; gu befreien, derfertigfe dus 
Anch nud Leinwand ein Seil, brach ein Stuͤck aus 
dem eiſernen Ofen, kroch dadurch hinaus, und befe⸗ 
ſtigte Das Seil, „weil ihn ber Mondſchein betrog, -an 
den gefäßelichften Ort, ließ fich hinab, fiel ſich aber, 


‚ba: bas Sell zerriß, an dem fteilen Felſen zu Ton,un 


 wwpbe.1.$go. ben erfien Der. begraben. 


F 2) Pie vita ruflica. 1580. 


2 


Kriſchlin hielt zu Tübingen 1578. B, 2. — die⸗ 
A Rede, welche aud) hernadh ſeinen Oratiogibus inlı- 


gnioribijs einverfeibt worden, Er befchrieb darinn die 
"rohen Sitten des damaligen Adels und bie Baueruſchin⸗ 


derei ſehr lebhaft, und nennte die Edelleute Niprods, 


Fentauren, Tyklopen, Polipheme, Lapithen mb ſ. 


u | 


wodurch ex-fich viele Feinde zuzeg. Ein auhrer Pros 
fr, | der Im ahnlich A ward Abende ‚don rem 
| : Kat 
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Ednter erficchen. Moercus Wagner vercheidig 
te dagegen in feinem Adeleſpiegel den Abel, in eigen 
Schriſt won 7 Bogen, bie dem Woelsfpiegel beigefügt 
Ä ne um y folgenden Zitel Hat: Ä y 
: e, einfaͤltige, beutifche, Verantwor⸗ 
— auf das lefterliche, unnuͤtze und flad⸗ 
 ‚ desgeifterifche Geſchmeiß und Geweſch ei⸗ 
nes quekenden Froͤſchleins, fo ſich titulirt 
Nicodemum Friſchlinum P. L.Comitem Pa- 
latinum „Caefarsum et Profeſſorem in einer 
namhaften hohen. Schule in Deurfchland 
anno 1580. im ea Druck ausgane 
gm. 

.,.3). Prifeianus vapulans. N codemi Feifchliat Ale- 
x. manni Comoedia lepida, faceta et vtilis, in in , 
gun demonfirantar foloecifmi et barbariſmi, qui _ 
. .. fuperioribus feculis omnia artium et t doctrina- 

rum ftodia, quafi dilupio quadam inundarunt: 
ſeripta ; in laudem hujüs feculi. -Argentorati apud 
. Bernherdum Jobiaum. 2583. 8. Mit Br 
fünitem 
Be Sin fi, m fin Zus term, | 
der leſe dieſe Kom. > 
‚3)Phalma: doc eſt. Comoedie — nova 
. et ſacra: de variu haereſibus et haereſi archis, 
qui eum Inte renafcends p per Dei'gratiam Evan -· 
gehi Kisce novillimis temporibus extiterunt, 
Aufteie Meodumo Frifchlino, Dodtorer = | 
PD Zu ne us | 


— 


—a 


x * 


zoß Erſies Hape. - 


: tore! et Philoföpho (rümpantur W ie Metni:) 


elarifhimo. &e.. Impreſſum in lazygikus-Me- 


tanaſtis. Auna Chrifli nati 2619 Antichnifli 


vero revelati 102. ir 2a} ohne Seiten dahlen 


Mean hat andy’ eine Ausgabe yon 1592.22... Der I 


— 


dieſer Komoͤdie wird im Prolog alſo angeagt: 


Noſſer poeta novum det phaſma comicu, 


Bir jeden Aufzuge if} der- Inhalt jür- —8* 


In quo diabolu homintbus fedtaris °-' 


B Anabaptiflis, Schwrenkfeldianis; ‚Cinglich, 


Carolftadicis, Calviniflis,' Pontificiis 
Apparetin fomnis et mire fomnie 

- Immittit, et miris modis fÄnatidus' 
Homines ludos facit. 


deuiſchen Werfen angezeigt, welche: Friſchlin um Be 
‚ fen der Unfundigen in der lateiniſchen Sprache ſellſt 
gemacht hat; weil er von. diefer Seite wenig * 


ſo wil ich erwas davon Bl se 


De J. All — 4. 


Que Bauren kommen hergegangen, - 


x 


The ihix NRed gleich beyd anfangen. - 


Don Zwytracht der Religiogg. 
Menalcas gnandt und Coriden. -; 
Doch ziveifelc ber e ein noch i in feim Gjauben, “ 

. Dey. andern wollt er auch gern brauben 
— Hofanng.und ſeins ee 


Der_aber: Er bei. * uf. 
SER | "ein 








Eine beutfche Ueberfegung dieſer Komoͤbie hat 
Glaſer verſertigt, und unter ſolgendem Titel heraus⸗ 
gegeben; Fr es 

Phafma: das ift: Eine neue, Beiftliche, nach⸗ 
gehendig Comoͤbdie und Geſicht: von man - 
cherley Retzereyen, ſampt deroſebben An⸗ 
fenger und Ertzketzern Ke. aus dem latei⸗ 
niſchen Friſchlini einfaͤltig in deutſche Rei⸗ 
me verfaßet, durch M. Arnoldum Blv 
ſern, Othmar. Tuentium, der 9. Schrift. u 
Studioſum. Gryphiswalt. 1593. 
Friederich Dedekind. | 

Friederich Dedekind zu Neuſtadt gebohren, wırs 
de 1551. daſelbſt Paftor und ums Jahr 1575. zu £üe 
aurg, wie auch Inſpeetor ͤber alle Kirchen im Biß- 
thum &übeef, und ſtarb 1598... Ex hat ſich durch fee 
nm Brobianus befannt gemacht, welches ein elegk - 
ſches Gedicht iſt, in welchem eine beſtaͤndige Jen 
herrſcht. Er lehrt zum Schein grobe Sitten, umihre 
Haͤßlichkeit recht an den Tag- zu legen, und sum Ge⸗ 
gencheil auf eine komiſch ſatiriſche Art Anleitung zu: 


Ausgaben des lateiniſchen Original; 
Felderjci Dedekindi Grobianun. F rancof. 1549.$. i 
Grobianug. De morom ſimplicitate li bri-tres, ie» 

gratiam omninma · zuflicitatis aıgantimn,,. ‚con 
’ — u3 ſcripti 












Io Erſtes — 
feripei per Fridericum Dedekindim, "jam de 


nuo ab autore emendati, et plerisque in locis 
. cum praeceptis tum exemplis audli, Lip 1öga.g. 


Dedehindi Grobianus et Grobiana, de inculeis mo- 
‚ zibus 'et inurbanis geftibus. Francof. 1534. 8 
Fraicof. 1564. 8. 96 Blätter. Ebendofelbſt 
1584. 8. Halae 1624. 8. Lugd, Bat! 1642. 12. 
°* Harderv. 1650. 12. 
| Sm der Zuſchriſt an Simon —— 
Seecretair rechtfertigt Dedekind die Einrichtuͤng feines 
Buches, weil naͤmlich der Menſch von ana . dem 
Verbothnen trachte 
Nil providere juvat: forſan juflilfe amrebu. 
u vetitum ſemper turba parata ſumus. 


Dedekind hat jebes Buch, in Kapitel eingetheilt. 
— viel luſtige Poßen, angenehme Hiſtoͤrchen, 


die und — — 

gl | 

ei = 
Darf Heerfegungen. ee 


— er m. Friedr. Dedekindi Groͤbianue ver 
teutſcht durch Caſpar Scheidt. Wormbe.4 


Caſpar Scheidt aus Worms gab feine Ueberfe⸗ 
‚ung 1551. heraus, wie aus feiner Zuſchrift an Des 
" definb erhellet, und hat auch aus feinem Kraiit hier 
und da ein Hiſtoͤrchen hinzugeſetze. Es fehlt aber das 
dricte Buch, welches vermuchuch bei der erſten Aus- 


"Den der e-Sati. 0 = 


gabe des — die 6 nicht sehen habe, ) * 
mag gefehit haben. —— 
Grobianus von groben Sitten; und unhoͤf⸗ 


ſchrieben, durch den woblgelehrten M. 
Frider. Dedekindum, und: ſetzund verteutz. 
ſchet durch Cap. an von Wörmbs. 
1557. 8. 

b) Grobianus und Seochiana Don unfleti | 
gen, groben, ‚unböflichen Sitten, und 
bäurifchen Gebärden, erfimals im Latein 
durch den finnveichen Poeten M. Srideris 

cum Dedekindum befchrieben, jezund aber 
nach der teutſchen Verſion Cafpari Scheidt 
gautz von neuem zugericht, und aufs art⸗ 
lichſt und luſtigſt in kuͤnſtliche Reimen ge⸗ 
ſtellt durch Wendelinum Hellbachium von 
Wuͤlberg aus — — 8. 220 

Blaͤtter — 

Zum eſer. 
AUes wol doeß Büchlein oft und de, 

Und chu allzeit das. Widerſpiel. er 
Weil Scheidt, welcher ſeine Ueberſetzung aus der 
erſten Ausgabe des Grebianus gemacht hatte, im Jahr | 
1565. mit Weib-ımb Rind am ber Peſt geſtorben, und 
die zweite Ausgabe des täteinifcher GSrobianus mit ihren 
Verbeherungen and Zufägen’fehon 13 Jahre heraus 
— ohne dep Scheide eine neue Ueberſetung unter⸗ 
—* — u 4 B* — 





lichen Geberden, erſtmals fin Latein be- 


3 2 em Danurfh 
Ä , fo at Dies Hellbach ob er gleich Bine I. 
——— im Ueberſehen bekennt, und ſagt, daß er 
in Künften und. Sprachen nicht viel vergeßen, auch fe 
ne ſonderliche gratiam habe deutſche Reime zu machen, 
wie Alberus, Paulus Rephun und Hans Sachſe. 
Es habe Scheidt in feiner Ueberfegumg manches a: 
‚weitere, wovon Dedekind in feiner ziveiten Ausgabe 
Gebrauch gemacht. Alf iſt dieſes eigentlich Die Ueber⸗ 
fegung von ber zweiten ſateiniſchen Ausgabe bes Orc 
bianus, wozu Hellbach auch ſelbſt einige grobiaiihe 
Hiſtorien beigefügt. - 
Dieſer Wendelins von Hellbach war Mforrer 
zu Ecartshauſen. Bon Scheidts weither Gabe 
mag folgendes jur Probe; bienen:. 


‚Des erſten Buche andres Capkelt: 

e Eor balb den Augen ſind uffgangen, 
So heiß dir her zu eßen langen. 
Mimms in die Hand fein allzumal, 
— Daß dirs nicht auf die Erbe fall. 
Du darfſt nicht Teller allemal 

Es kompt noch auf dern Imbis wol... 

Das Be Du Di ige ra 
| Wie du Di alten fofien Ehen — 
Wolln wie hernacher nicht vergeßen. 
Doc) muß ich dich vor underricheen, 

Wie du ſolt al dein Sitten ſchlichten. 

NER feib, ara aaste,, a 


3 








Von der Eatich, a0 
Und möcheft ein. Grobianer werben. FJ 
Erſtlich ſolt du dich fleißig hüten 
Niemands fein Zucht, noch Ehr erbieten 
Wer wollt doch loben ſolch Befelln De | 
Die fih zu gar ſehr züchtig ſtelln, | 
Andre biefelben Dölpel heißen, u 
Drumb wollſt dich feiner Zucht befleiten. 

Bon Hellbachs Kunſt die Sylben in Keime zu, 
zwingen, -fel folgendes aus der Orobiana ein Beiſpiel, 
bie In der erſten Ausgabe des lateiniſchen Originale -" 
noch nicht da war, und die alfo Hellbach überfege hat, 

Wenns unfletig und drädigeit, | 
So brauch du ſtaͤig dieſe if, | 
Mir beyden Händen heb dich auf," 
Bis Über deine. Knie hinauf. \ 
Daß man bein weiße Bein und Rule. . 
Mit Luft und oͤffentlich anfih, ö | | 
oc eb Bi au mich hehe auf/ 
Daß man die nit ſeh gar hinauf.) : | 
Vieleicht hierdurch Die junge Anaben 
Zu di werbn Cunft und be Gaben. . 
‚Und wird vieleicht auch einer fepn, 
Dem bu für alln gefallſt allein, | 
Und deiner zu der Eh begee, u 
Was wölft du alsdeun haben mehr ? | 
Ihh felbs dich alſo ſehen moͤcht, 
Wenn mich gleich jemand drumb vetdoͤcht. 


— 
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Erſes Hape. 
Me bloher Bruft ſolſt du auch gef, 


And laß den Buſen offen ſtehn, 


Daß man dir an bie Mämme ficht, 
Dadurch den Augen Sieb geſchicht, J 


Denn was ſolchs für ein Zieve ſey, 


/ 


Das kann ein jeder ſehen frey. — 


J e) Der Groblaner und’ bie Brobianern, das ift, 


drey Bücher von Einfale der Sitten: zu gefallen 
allen benen , bie Grobheit lieb haben, vor vielen 
„Jahren i in latenifchen Werfen befchrieben. durch 
gridericum Dedefindum. Anietzo aber der teut · 
ſchen Poeterey vernuͤnftigen Liebhabern, in Alex⸗ 
andriniſche Reime / nad) Anweiſung H. Opitü 


gegebenen Reguln genau und vleißig gebracht, an 
vielen Orten vermehrt, und mit einem zu Ende 


beygefügten ausführlichen Regiſter Herausgegeben 


u * Wencel Scherffern, Leobichütz. Siles. 


1654: 8. Ohne Vorrede, Acclamationen und 
Regiſter 281. Seiten. Am Ende ſteht: Briegk 


druckts Balthaſar Kloſe 1640. welche Jahrzahl mit 
der auf dent Titel nicht uͤbereinſtimmt. Die poetiſche 
Anrede des Verlegers an das Buch iſt unterſchrieben: 

Gegeben zum bohen Ufer den legten Tag Chriſtmonathe 
im jahr 1640. weiche Benennung auf Brieg geht, 
= als weiche Stadt in alten Urkunden genennt wird civr 


 tas altae fipae, Doctor —— wu dem Ucher 
ua ea 


‚Der 





Won der Satire. 315. 
. Wer dutch euren Grobian, ae 
Den ihr fünftfich deutſch gemacht, “ 
Nicht wird von ber Laſterbahn 
Zu der Tugend eingebracht, 
Der bleißt, gfaubet mies Herr Wengel, Ä 
Immerdar ein grober Stenhel. — 
Es Hat bieſer Scherffer noch mehr deutſche Yo ' 
dichte herausgegeben, von denen Neumeiſter nich 
viel rühmliches fagt;?) doch rühme er feine. Leichens 
geſaͤnge und Brabfchriften. Drieg. 1646. 8. 
Unter anbern ift folgendes Sinngedicht auf einen dieb· 
ſchen Soldaten ſcharſſinnig: 


Du warſt dem Eeebes gleich im RirtßirerÖrben, 
RE WE: nun weg, du biſt ein Mauſer 
worden. j 


Aus Air Ueberſehung bes Groblanus ein Beiſpiel. 


S. 17. aus dem aten Capitel des erſten Buchs, 
wie man den Tiſch deden, aufheben und bedie⸗ 
nen * 


- 
% 
* 
* 
9 


W —— de Poetis Germanicis — ſaeculi prae- 
eipuis p. 93. ſagt von feinen Geiſt⸗ und. weltlichen «Ser 
dichten (Dtieg 1652. 8.) Spiſſam tamen volumen 

rhythmis fuis maveolentihus eoncaeavit. Von feinem 
Grobianus ſagt er: quo in argumento facetior facilior- 
que dictio defiderstur. Von felnen Leichengeſaͤngen, 
die er ſonſt lobt, Hat er doch folgendes- Urtheil: Nil Si- · 

> lei exerit vigaris, multım verborum, — nen 
audtum, — — 


— , 


8168 Erſtes Same 


Die Holen darfen niche gar — 

Wenn gleich Das Hemd heraus von vorn und hinden 
j hänge; 

Was ſonſten bie Natur gewurbigt einer Dee, 

Ohn alle Scham dahin bie beyden Zäufte ſteck, 

Und fiſche tapfer rum; fo wirft du gleich aus allen, 

Den Sungfen, Grauen, und ben, Mannen ſelbſt ge 

. fallen, 5 


Dedetinds Grunbtert lautet alfo: 
— geris veſtes minime decet eſſe gen⸗ 
Werſibus id paulo doctus es ante meis.) 
—8 natura tegi partes mandavit, ad illas 
Demittas geminas absque pudore manus, 
Sie ego matronis caflisque plagere phellis _ 
Ingenuisque-putem te bene poffe viris. 
Seite 86, von ben Gaͤſten, bie ſich unterreden. 
„Der vierzehnd ift der Art , wenn ihn der Wein erꝛ⸗ 
waͤrm 
Daß er nem, wird, - und um ein Ding ſich 
haͤrmt; 
Die ummoerſaulen er ſich unters Kinne ſetzet, 
In Herrmanns Garten. er mit Denken ſich ergöget 
Er ſchweigt zu allem ſtill/ und wenn ihn — 


fragt, 
.& wich von ihm hierauf nein oder ja geſagt. 
Zuletzte faͤngt er denn utploöͤtlich an zu flennen, (wei⸗ 
nen) 


E val ä. .ma atht et m 
—* 


DM der -Satke, : ın 
— x 
sung voll fchlefifcher Provinzial Woͤrter und nationaler 
Yoiochme iſt, die dinem deutſchen Sprachforſchen mg 
lich ſeyn können: Scherffers Ueberſehung wurde uns 
ter ſolgendem Titel neu aufgelegt⸗ a . 
Der umhofliche MY: Abi: Sitienau bed _ 
| et 1708: en Ze Zu 


Loiiſche er — 

xridetiek — Grobianüs, or the — 

Bosby., äh Ironical Pen, in three Books! dos 

* Hein'to English froit ile Of; nal Lieiaby Ros 
E; Beil; Lond. Print föor.T. De 1739-8: 


— "Sparte Drei, — 
"Johann, Major oder Mayer wunde 1 183 3. . 
agineche gebohren, ſtudierte unter Melanchtbon 
in Wittenberg, den er außerorbeuelich verehrte, und 
wurde von Ferdinand I, weil er ein guter lateiniſcher 
Dichter par, zum Poeten gekrint; erhielt auch zu Witte 
tenberg bie Profeßion den Poeſie. Weil er es mit ben 
Crypto Eatoiniften hieht perlohre er 7592. feinen Dienſt, 
yab ſtarb 1600 zu Zerhſt als ein. Reſormitier. Er, 
war, Hein non: Statir, daher nennte man ihn vanſei | 
Mayer. Ä | 


% Synodin: X — mifersri feiern Ec- 
eleſiae prppter certain — „gi = ; 


[4 


f % 
| i zu — ‘ * 
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7 Erſtes Hauptſtuͤtte 


⸗ 


Enmato roatendunt; ei — 
meritorum. 1557. 


————— weiches aus — 


| aa Bi wit an ir Sr: 


und Flacianern in einer allegorifchen Satire erzaͤhlt, iſt 
raais mie Majors Schriften zufgmmengebruft wor⸗ 


„ den, beſindet ſich aber nicht in der zweiten Ausgabe ſei⸗ 
ner Gedichte; *) es iſt auch hernach zu Leipzig nachge⸗ 


drukt, und von Joachim Sellern öffentlich erklärt 
worden. Aus dieſen WVorleſungen find. die Anmerkun⸗ 

gen’entftanben, welche deßen Soßn Joachim Seies 
ae Seller, Sectetair zu Weimar Strupen mit 


cheilte, der fie. nebſt dem Gedichte abdrucken ließ. 9 


= 


Der Inhalt des Gediches ift dieſer. Nachdem der 


Schwan am Ufer ber Eibe geſtorben war, hielten bie 
MWögel einen Reichetag, um auszumachen, wer an defe 


fen Seele follte eriwäßlt werden. Einige wählten den 
Gackguk, andre den Hahn, andre die Amfel, andre 
"He Nachtigall. Da fie aber nicht einig werden konn⸗ 


2 den, fo flogen fie wieder auseinander, Sie hielten alfo 


einen neuen Reichstag, aber auch hier konnten ſie fich 
nicht vergleichen, daher wurde beſchloßen, es ſollte ein 
jeber Vogel fingen, wie Im Ber Schnabel gewachſen 
wäre, Mad) dem Tode Lutheri 1546. folgten einige 
‚dem re) — dem Starins. Ob man 

um 


| '2) Ioh. Majoris Liber Poetnanum, Eh paßkro Wir 
'teb. 1576. 8. 


B: "Syuhi Colledan; —E Fake 
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nam gleich beide Yarthelen zu vereinigen ſuchee/ fo war⸗ 
de doch nichts eichtet, befonbers wegen ber Sati⸗ 
ron , welche die auf ben Flacius machten, 
worunter auch iefee Syaodus avinm gehört. Der 


Schwan iſt D. Luther, der Guckguck Slacius, der 
Hakan Nicol. Gallus, die Amſet Liedl. Anle- 


dorf, die Nachtigall Phil. Melanchchon, die 


Scharfe D. Erhard Schnepf, die Seevoögel die 
Geiſtlichen in Hamburg, Luͤbek, ber Phoͤrr i Ge · 


org Fabricius, der einen Phoͤnir im Wappen führte, 
die Lerche ob. WMathefius, der Stiegtig Job: Sti⸗ 
gelins, die. Buchſinke auf der gruͤnen inte iſt Joach. 
Camerarius zu Seipzig, die Graſentcke iſt Wie Alade⸗ 
mie zu Wittenberg, die den Flacius als zinmanbanfsı 
baren Ouckguck erfannte, ber Uhn "job. Eeoltzius A 
Weimar, der Schueeksnig David Chytraͤus. Die 
Urfahen dieſer Benennungen hat Selleriin den Nnumer⸗ 


kungen ſehr ſchoͤn entwickelt, denn Die genanten Teo⸗ J 


lg garten al an Biefen Gtrigehten Warfet: | 


2) in Iohanıiern Nafs, Ingolftädiae verfantem, . x, | 


fartore Mopschum factum: fcurram oil 
indoctiſſi imum, atque audaciſſimom. 


Dieſer Johann Naß der be A vorfermmien if, 


ber anfänglich ein Schneiderknecht geweſen, weruber 
auch Fiſchart ſpottet, und wurde hernach ein fophiftie 
ſher über ſehr feichter Eontrovertift gegen die juchera⸗ 
ner, weiches ihm auch Dip hier rn rn 


= 
Sn 


— 
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Qui yiutn’er ponais, ex Blo et förcige güdetens : 
EN in, erimen et t afpera‘ 
2 ve) 
ı Fonic ea —* ng un 


. Yerliöolere — et ‚fürtigo — ſatei 

:: Sartar.ot xlartor Papae. :Sed. pemula trita :. 
» Pens oft nulla. fie fqualens, rimisque fatifcens, : 
oo. Pa qua Aylae polnere cubilie vermnes. ea 


’ — Cyriocus Spangenberg. | 
Spangenberg wurde im Sahe-i 528, zu Serben 
Im Talenbergiſchen gebohren, ſtudierte zu Wittenberg, 
un: erlangte guörft einen Schuldienſt, und dann din 
Predigeromt zu Eißleben. Endlich wurde er Stade⸗ 
nt SchloßfPrediger auch GeneralWecanus In Manns: 
feldz weil er es aber mit. Flacie hielt,“ muſte er in den 
Sleidern einer Hebamme entfliehen. Darauf wurde er 
zu Slijtzſee in Buchau Prediger, und ſtarb 1604. zu 


" Gtrafhurg. Er hat vieles geſchrieben. Unter ‚feinen 


Site gehört pieher: - ” 
Wider die böfen Sieben ine Teufels Barusfe 
felSpiel. M. Cyriac. Sbangenberg. Die 
*Weorrede iſt anterfihrieben 1562. Am Ende letz. 
gedruckt za Ihena durch Thomam Rbebart unb 
VDonat Richhenhayn. 4. - 
In dieſer polemiſchen Schrift find die böfen Sieben 
" Pius IV, ‚und deßen Verfechte Limpricius, Sta - 


| bylus 
| N} ‚Majoris Liber Pocmatum. H. 3. b. er 
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m: Agricola, Contarenue, ix -Täinlfhe 


Vachdeneker Gennep und Hofiyes:Maf dem Tino 


Mare iſt eia Holgfchmite, worauf die ſuben Gegner mar 


mentlich und in allerlet Sächerlichen Geſtatten vorgeſtellt 
fand, €. Pius N:ſeht oben anf.einen Stuhl, hat 
auf der dreifüchen Keone einen Zuchsſchwarg, in ber 
rechten Hand die Schluͤßel, in der linben eine. Bulle, 
wran Fucheſchwänze hingen; flatt der Fate part 
Vogelklauen. Bor thm ſteht auf einem · Diſche ein um 
liebliches Naͤuchwerl, woriun eine Pfeiſſe ſiekt, zu web 
dem ein Teufel mit einer. Pupfhäicsfliegt; (Bennep ' 
reitet mit einer Narrent appe auf einein Chel, hinter ihm 
ſtht ein Afe mit einer Wiönchskapuge:  , — 
Warum Spangenberg felnehr Buche diefen felte 
ſamen Lite! gegeben, erkluͤrt er feihft in der Vorrede. 
Naͤmlich es wäre ohngefehzr Im: Jahre1537. folgenbe 
Salire herauskommen, die ich gleich aau zeigen will; bes 
weil es dann nun, ſagt er, ber. Zeufol,: bar im Kar⸗ 
nöffelfpiel fieben heißet, fo arg kaum machen kann, als | 
die ſieben Buben, wider berer Gottesleſterung, Sügen, 
Calumnien und falſche dere, ich in folgenden Buch ge⸗ 


I ſcheiehen, habe ich ſie nach ihres Vatem dos erſten Lüge J 


ners, und Moͤrders Ramen auch bie boſe Sieben nen⸗ 
wollen. Die — Satire bat folgenden 
tel: 


— des gantzen heiligen. Ordens der 
Bartenfpieler xqn das Censdion m Wan - 
tua. 4. vier Blätter, 
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. Didfe Matie Janet: alfit Nochdeu wir evſaven 


Mtecheiligfipe Wocer daß Erhealle Sachen, Das Cen 
cilium belangend,;, allbereit ausgerichten haben ben Roͤ⸗ 
miſcen Hof fehen Heformirt hdes ganze Nom. fronang 
zemacht, alle Kirchen uͤberal; wol beſtalt, und alle 


Eetzereien, fohbenlich Die lutheriſche ausgerottet, bag 
its mehr verhanden zu. thun · iſt. Haben wir bedacht, 


damit Doch. E. H. im Concilio zu chun hette, und nicht 
wnſonſt zuſchumen kemet, eine merkliche, fuͤrtreffliche 
end hochwicheige Page fuͤrzutragen/ da macht angeler 


gen iſt ber gangen Welt, denn mancher großer Unrach, 
Mord, Blut, Gewalt: und Unrecht hierianen ol. au 
meiden were, wo man ernſtlich drein ſeha, —— 
von noͤthen. Und iſt nemlich. diß die Fragk · 

Woarumb doch der Rarnöffel. den; Kayſer ie und 
ben Bapft, ſo er voch nach wiel hochverſtaͤndiger Lezite 


Deutunge ein ſchlechter Landskuecht if}; und der bey 


mann ein Reiſiger, der Keiſer — Der — 


ein Bapſt? TE Bas 


- Barum boch der Bapft Sees — S.ho bee, 
und fteche auch den Keifer mit allen Landsknechten, aude 
genommen den —— das ws er emeereni San 
knecht? 

Warum der Teufel, (ober die — Si 
felefret iſt, daß ihn weder der Keiſer, Bapſt — * 
nöffel ſtechen / kann, fo doch. BEER 
eier; BIER 


3 m z j —* ⸗ 5 
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Von pn Seth. 323 
ı Beim doch das exwelte Daus das geringe und. = 
| enfi Srüc auf der Marten der Kelfer heiße. Viel 
halten ber Bapſt habe ihm zu viel geraubt und geſtolen, 
baß er ein Bettler muß feyn, und buch ber Keiſer heiße; 
denn ein erwelete Sechſe hat dreimal ſo viel als ein Taus, 
| darumb es nicht Wunder iſt, daß die Pc Kron 
die infalige Kron des Keiſers binweg ſticht? 


Waeumbboch der faitte Frih dle Zehene oder dad 
* —* Daruͤber haben ſich manchetlei Ketze 
reich un Irchume, in det heiligen Kirchen der Kar⸗ 
lenpieler, du an die Gleſer ſpuͤlet, und die todten 
Beine uͤber die Tiſche laufen, cehaben. Erliche mei⸗ 
nen der ſaule Fritz fein bie faulfreßigen Münche, die 
den reichen Bürgern und Bauren ihre Güter freßen; J 
die ändern fagen, es fein die unnuͤtzen verdamten Thum⸗ 
men Hera, die der Koͤnige, Fuͤrſten und Herrn Gie 
‚tie ſhenblich verzeren und verpraßen. Und find ſolcher 
ſahrlicher Fragen in obgenanter heiliger Kirchen der 
Bruͤder, Kartenſpieler genaut, ſehr viel, daraus man · 
cherlei Rechum Zwieſpalt und großer Unrath kommt, 
bis aufs Rauffen und fehfagen.: -Und iſt Fein ander 
Mittel hier, denn daß ein heilig Concilium zu Mantug, 
teil fonft nichts zu handeln iſt, die Sache mit Eenfl 
flenehme und drein fehe, damit ſolche Irthum geſchlich— 
tt," und in gewihe Haupt Artifel gefußt werden. Ge⸗ 
gehen Ju Rom alle: Campana, bey dem Campfhr;; din⸗ 
ter ben Tuczs Denona, · zwiſchen Dem: andern Tabern, 
de: Bulle — nn hart fir am le des 
ee ‚38:2 — 
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CLoncilii, durch den augen Befanit Protein ges 
vanat. Anno 1551. — — | 
ſicatus Pauli IV. 

Der gange beige Orden ber Kartenfie, 
Es iſt bekannt, daß; iu Beilegung der Deütſchen 
Rellgionshaͤndel Pabſt Paul TIL. auf Keiſerliches Au- 
dringen, ein allgemeines Concilium den 23. Mal 1537. 
vach Montua zefanımenbeuinf; welches ghen in der Fol · 


ge bia zum 1. Nop. jenen, Johres verſchoben wurde, une 


endlich ganz ing Stecken gerieth, weil dee Pabſt mis 
dem Hertzoge zu Mantua daruͤber unter. anbern ſtrittig 
ward, daß der Herzog, die, Exemtion Der ·ſich verſam⸗ 


2 melnden Geiſtlichen, nicht bis auf ihre Concubinen 


Zu; 


erſtrecken laßen wollte. Dieſes Schreiben der Karuif⸗ 
felſpieler ſcheint nur Erwiederung auf eine. Scheift zu 
- fern, wo man Luthern unser ber Allegerie eines: Kay 
fenfpiels angegriffen, nämlich Bockſpiel M. Lutheri, 
weiches oben in dem Artikel Cochlaͤus vorkommen iſt. 
Im deutſchen Mercur ſteht eine Erklärung bes Karnieſ · 
kelſpiels im Anſehung ſeiner Anwendung auf die damali 
gen Zeillmftände ber Deformarien. > 


u Lücas Oſiander. — 


Augças Oſtander wurde zu Nürnberg 1534 9 
dehren, und ſtarb nach mancherlei Amteveraͤnderungen 
le Hoſprediger zu Stutgard im Johr a 604. Er hat 


iii und pelemſche —— 


es —* * 1788. Erſtes — ©, 74 
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Don der Bari. 325 
ben. 6 bemerke hier nur bie einzige wider bus Cor 
ferinitätenbuch bes Albiszi. “ 

Schoͤner wohlriechender Roſenkrantz, zus 
ſaimmengebunden aus dem Böftlichen übers " 
trefflichem Buche der Franciſcaner Nuͤnch, 

welches fie Librum Conformitatem nennen, 
zu Ehren der Barfüßer Muͤnch im los 
ſter zu Fryburg im Preißgau. Tübingen. 
1590: 4 1504: 4 | 
Dagegen gab michael Aniſius ein Carmeliter Moͤnch | 
ti Bamberg folgende Schrift heran: 

. Ssainbliche Zerreißung des ſchoͤnen und wohl⸗ 

tiechenden Roſenkrantzes, welchen eine 

Stuttiſche Graßmagd Hoſerle genandt, 

sus dem koͤſtlichen uͤbertrefflichen Buch 
der Srancifcaner Münch, welches fie Li- 

drum Conformitatuhn nennen, abgebrochen, 

Ingolſt. 1592, 

Der Ekelname Hoſerle entſtand daher, weil | 
bie Dfianber vorher Hoſeman hießen; daher wur⸗ 
de auch Andreas Oſiander fpottweife Hofenderle 
genannt. Damals war das Schimpfen in theologiſchen 
Seitigeiten eine gewoͤhnliche Sache. Eben biefer 
Oſtander gab auch heraus: — 

Urſach, warum Bruder "Johann Naß cin E 

benſtucher Schnullonart keiner fernetn Ant⸗ 

wort ser fi. Tübingen. 1570.40 
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Erũes Sauer. 


. Verantwortung wider die zween Sifmh amuen 


George Scherern und Chriſtoph Roſen⸗ 


buſch, beide Jeſuiter. Tübing. 158.4 


m Antwort auf die vermeinte Retorſion des ſtol⸗ 
gen aufgeblaſnen Goliaths D. Johann Di 


x 


Fa 
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— Nidanus. Tübing. 1589. 4 


. Johann Fiſchart, Mentzer genannt. 
ee, BEN fam.ein’Kopf von Rabelais Bere 


wandten ee 
De Name Ber war, ber Uehling der — 
chanten. 


Sein Geiſt war aufgelegt ; zur Doßenreißere, 
Als ob er mit dem $eib von einer Erbe ſei. 
Wienobl, daß wir in nicht an feinem Sobe frän 


ken 5 
& wonre/ wolt er je } natürlich ſcherzheſt den⸗ 
J fen, 
So dat ſein En) Schiff zwar einen auſtze 
 Orunb, 
23 sich vo die Natur In ftarfen 
1111| ae 
Ders ; Weßerfan als ſo verſchledne 
Bühnen, 
Epaatt, Neigungen, auch Reden und Me 
rn - 
Dis als fcht ie ni. Der Rein, die ind 
2... magb fhauten 


Bet und voller . bie neuen — 
Allein 
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= : fein‘ aues Deuſch Rebe ik zu ſehr im 
ot, | 


'& 17773 A ſicht — ſchouen —— 


« ift ſeltſam genitz— Pr ein fo —— Ze 
Genie als Fiſchart war, ein Mann von unerſchoͤpſth 


cher Laune / der komiſchte Kopf, dergleichen Deuiſch⸗ 
land vorher und nach ihm nicht aufweiſen Sm, fo ſehr 
In die Vergeßenheit gerathen iſt, daß mian ihnſaſt nir⸗ 
gende in den Vetzeichnißen ·ber deutſchen · Abtatur ie 
det. Ariftophanies, Raͤbelais ind“ Fiſchare find 
die drei luſtigſten Sehriftſteller, - We jomut Komifchem 
Geiſt und Kraft von der Natur find begabt werden! 
Vellſmthlich Hat bee pedantiſche Stel Yainerı gelehrten 


Setgenoßen, die fich me.mit poftmifchee Gepfifterek - 


bruͤſteten, unb in dieſer falfch, beruͤhmten Kunft' die 
Quelle der Gelehrſamkeit fuchten, pn eis Peßgareißen 
betrachtet, und nicht gemürdige anß ihn herab za blicken⸗ 
Freilich taͤgt auch ar die Brandmale ſeine Jahrhun⸗ 
derts, Poßen, grobe und zotigte Aucdructe, ‚ine rau⸗ 
be-farte Epeache einen. Gefthmat- an Wgrtfpieien 
und Zweidentigkeiten auf feiner Stirn; ‘wer fi aben 
über dieſe Zeichen der Zeis Binausfepen Ann, ber. wird 


am ihm ben Mann von Genie nicht verkennen. Waser 


über in Anfehung der Rauhigkelt br Sprache verliert, 

das-geroinuf.er an förnichten, neugeſchaffnen Woͤrtern, 

der mit — Lichtigkeit in alle — unmanbelt 
wre, Daher 


: RER N Eobgedihte — 


38 Erf Harrnne. 
| — far in" Eier af vun 
geſagt: Freier und toller iſt wohl feiner je mit dem Ge⸗ 
las unfrer Sprache utggeſoringon. — Der teuntſche 
Rabelais hat Ausdracke, Zuſammenſetzungen und Woͤr. 
ver, bie nur Fiſchart cfmnen kannte, Wörter, die ber 
gigellcfefle Witz ſchuf, und keine Bunge ruhig nochzu · 
= Ppredjen vermeg . ¶ Aher juſt Darian liegt Ueberfloß des 
Denics, mehr als gemeine Laune und mehr als gemeine 
Crradtemmißs ¶ Zn vielen Yusbrüden herrſcht Fuͤle 
den hoͤchllen Komiſchen und. der beißendfte Scherz: 
Wiele ſand ſelhſt für unſre Zeiten in ber burleffen Spra⸗ 

| I EIER — 
| und ſtark. ) 

(Son Rä)7den ice vortsflchen an 
"ns im Kemiſchen iſt wenig bekannt, Man weiß fein 
- Geburts und Sterbejahr nicht einmahl. Ich freute 
wich zwas-anfänglih ungemein, als ich bei bem erſt 

‚wngefüheten Schriftſteller las: Fiſchart, ber fich auch 
Hcbard ſchreibe, war zu Frankfurt am Main 1511. 
gebohren, : mb farb doſeldſt als Stadtſchreiber und 


Eondieus i581.0) ch kom nicht begreiffen, wo 


er gu dieſer Rochricht kommen ſeyn mufte; allein ich 
"merkte bald, daß er den Frankfurter Rechesgelehrten 
Johann Lichard mit unferm Fiſchart verwechſelt 
Jette; denn dieſer hat ſich niemals Fichard geſcheieben. 
| Ay eben diefen Bepfe I ou de beräßete fterase 
n David 

! Charaktere dentſcher Dichter unb, Drofeifien, ©. 94- 

M Eesti. ©. - . 


ri ‘ 
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' David. Etement gefallen. Es hatte nämlich unſen 


Fiſchart Bodins Dämenomanie ins Deutfche übers 
bt, und 1586. zu Straßburg zum zweitenmahl here 
onsgegeben: Weilnun Adami yom “Joh. Sichard 
fogt, er wäre 1581. geftgrben, fo findet er hier einen 
Jethum, den er nicht auflöfen kann; &) dee fich aber 
pl auflöft, wenn man weiß, daß Sichard und Sie 


ſchare zwei ganz verſchiedne Perfonen find. Wahe⸗ 


a ge 5 
4 


ſcheinlich wurde Fiſchart im fünften ober ſechsten Dew 

cennio bes. ı Gten Jahrhunderts gebohren, unb lebta 
bis ins zweite Decennlum bes ı7ten Jahrhunderts; 
wenn die Vermuthung wahr ift, die ich eben im Arti⸗ 
tel Alherus geäußert, daß er ben Alsean dir Bram 
ciſcaner 1614. herausgegeben hat. Er war zu Ct . 
fg gebohren; denn Zincgref, ber ſeiner ſeſt alle 
in derigen Jahrhunderte gedenkt, nen ihn D. J 
hann Fiſchart von Straßburg, *) und hat auch einige 
ſunreiche Sprüche von ihm gefammeit. ‘) Zube Dee 
dication.von des Bodini Dämonomanle an Eberhart 
Herrn von Rapoltſtein unterfchreibe er fih: Datum 
Borpadh, b, 1. Sept. 1586. “Johann Biere G. M, 










der Rechten Doctor und Amptmann zu Forpach; weh 


des ein Städtchen an ber. Franzoͤſiſchen Graͤnze, ohm 
wat Saarbruͤcken iſt. Noch eine Nachricht habe ich 
vn Ihm aufgehen; in — orgenbammit, weis 
5 _ | cher 

— Bit, euch. Bodin, Tann Pi404 


H Sinegrefs Apophibegmate, —————— 
au (1634) | 


{ 


336. ee Hu... 


) / 


Li 


&er 1582; ja Frankfurt herauskam, in demſeben nennt 
"An der Straßburger Buchhaͤndler Lazarus· Zetzner 
In der Zuſchriſt an Ludewig Gremplus von Freudenſtein, 
KeiheCammerAdvocak *) -- Dieſes iſt das einzige, 


rwas von ſeinen lebensumſtãnden bekannt iſt. "Bon fel⸗ 


nen Schriften konnen wib beßere Nachricht gebem doch 


* 


— 


fiüb maache Umfiaͤnde von denſelven auch noch nicht auf- 
geklaͤrt. Fifſchart gab fidj-in denfelben nicht. einerlei 
Namen; denn bald nennt er ſich mit feinem gewößnli- 


chen Namen, bald Aulderich Ellopoſcleros, (denn 


Huldreich bedeutet Johann, und CHopofeleros, Fiſch⸗ 
art, von Adod ein Fiſch, und xAnges Art, düer 


Goxaneot hart)! Bald Jeſuwalt / Pickhart, bald Art 


L 


wviſus von Fiſchmentzweiler, bald Retznem, von 
Mintzer, bat Winhold Alrofribas Wuͤſtblunus. 
Sp ſeiner Goſchichtklitterung giebt er ſelbſt folgendes Ber⸗ 
gachniß ſeinee 27.) 177 


2) Gargantua, Pantagruel. | 
2) Gefeßpinte und Feiftfeidlin. 
Er By Bon letzter lägen letzwuͤrde. 

A) Erbißen zum Speck mil der Auslegung. Mas 


beldis in feinem Catalogo ber Bibliothek zu St. Victor 


. 


7 führt einen gleichen Titel an! Des pois au fard cum 
— a 3 « at eine « F F — — 2 ; 4 fi “ne Da 
 commento. ?) "" = — 


95) Aller Plectic Großmulter. 


a — —— 
Me, ae : 6). Der 
&).Xösnned Fifchertus, cognöminehus Mender, VAL 

Do&or, Impsrislisgue Camerae modbß Advocatus. A 
3) Rebelais Oeuvres. Liv. ECh7. > 


! 


* N 
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) Dir Practic Mutter Erfigebößrner | Shi, | 


7) Die Spiegeleul Gefangemeis.  -' 
3) Foͤhhatz, Apologie der Floͤh wider bie Welber 


9) Podagrammiſch Troſtbuͤchlein. 


10) Die Traͤum des ſchlafenden Reinecke Fuchs. 
: 23) Won Bauing des Caſtells in Spanien. "Das 
Spruͤchwort Schlößer in Spanien bauen ift ſehr ale, 


amd kommt ſchon im Roman von der Roſe vor: — 


Quand les nuictg venues feront, 

- Mille defplaifi: irs te venrront, 
| Telle fois te fera advis Be 
ar "Que tu tiendras celle au clers vis, 
‚Du tout t’amie et compaigne, “ 
Lors feras Chateaux en Efpaigae, 


1n , ‚Et fi auras joye & neant, 
wen 


Es —* alſo: Dinge beſchlleßen, aus benen nichts Ä 


wird, Die, nicht. thunlich ſi ſind; und kommt daher, weil 
man In alten Zeiten feine Schlößer in Spanien auf dem 
Sande fand, fondern bios Feine Huͤtten, die weit aus⸗ 
#inänder lagen, worin bie Reiſenden herbergen mu⸗ 
fin. ‚Man baute deßwegen feine Schlößer,, um.bie 


Mauren, welche oft en au zu binden, io 


nicht feßtzufegen. 9 

12) Von — Safufn in den Süften. 

. 23) Von der Zwergſchlacht mit den. Krannichen. 
19 un und Midenlob,. 


4 
13) 
;. Pafauler Rechesches & la Feanee. Liv; VL Chap. 13. 


* 


A 


Ph 


3335 Erfies Hauptſtͤck. 
315) Bon dem Spruche, Magifter hie opus hobet. 
16) Tom Streit des BER unb bes Wend- 


unmuchs. 
17) Die ſtoi — und der Arm ſtolz ſamẽden 
ſtinkenden Betlers Died, 
- 18) Van blinder Hundeseburt heutigen! Dice 
- foreibens. 
19) Xhefes.in Srauengimmer zu bifputiren vorge 
legt. 
420) Die Sim der Buhler, ſo ſie mit ber Huld⸗ 
treiben. 
21) Scwätifh Ehrenrettung der Di ber 
Sffel wider Diogenem. - 
32) Die Runfel ober Rockenſtub. 
23) Fatz tratz Brief. | 
| 24) Bacbue. Der ungenannte — ber Ute 
. kuͤndigung einer neurn Ausgabe von Fiſcharts Gargam 
tua macht hier Die Anmerkung: In der Tauſend und 
einen Nacht komint bei den Brüdern bes gefchmägigen 
- . Barbiers von Bagdad der Name Bachue vor. Golks 
Yen dieſe arabifche Fabeln vieleicht noch ver Ballanbe: 
Zeiten in Deutfchland bekannt geweſen ſeyn?“ ") Das 
bei bemerfe ih, daß der Name Bach im fünften 
Buche des Rabelais vor fommt, woher ihn Se 
lege Ä 
35) Schwalm und Epahechat· 
26) Gauchlob. 
27) Rathſchlag yon Erweiterung der Nöten, 


28) 
Sri 1 J 





Bon der Satire. 333. 
38). Die Boffupp · \ 5 
29) Aller Geſaͤß Mummplag. 

36) Die Schiffart zum Beutellaͤgele. Vermuch⸗ 
I. eine Aehnlichkeit mic Rabelais Schiffart zur Bou⸗ 
teille. 

| 31) Die Ospaispiäte. 

32) Srofchgofh. 

33) Die Halb dachiſch dolle Sätorbmung. 

34) Anatẽmie der Knackwuͤrſt. 

35) Wurbigtene der Sauftaͤll 
36) Trollatiſch Traͤum. 

27) Gerichtlicher er bes Herrn Sordeime 

geben von Sering.) © 


Unter diefen 37 Schriften find 6 wii im Drud | 
herauskommen, welche auch weitet unten follen genennt 


werben. Ob aber bie übrigen ſchon gedrukt find, daran 
* ich Billig; Ich glaube wiehmehr, daß Fifchart den 

urf davon in ſeinem Kopfe oder Pulte gehabt hat; 
welches ich daher beweiſe, weil der Pantagruel niemals 
herauskommen iſt, und weil er an einem andern Orte 
fat, daß von den trollatifchen Träumen, womit 
man bie Kinder ſchweiget, bei denen die Bauern bie 
Wänler aufſperren, die Maͤgde dei Korb und Zuber 
muͤßen niederfeßen, und Die Frauen der Kinder vergefs 
fen mit der Weil ein ganz Büchlein follte ausgehen. ?) 
ERBEN, Polbon or he —— wei. 


2 Gifcerts —E— ®. UI, 5, (1617). 
? —— nun. . 


— — 


u Haupttc. 


— in ben Songes drolatiques de Pantagrusl,, "die ins 
zweiten Bande biefer Geſchichte in dem Artikel Raben 
las vorkommen ſind; und wovon Fiſchart den Titel 
ſicher entlehnt ht. Sollte aber Jemand einige von 
diefen Büchern in alten Bibliotheken ausfmdig machen, 
ſo will ich meine Vermuthung gern zirucknehmen. 
Liſchart gedenkt noch eines ſolchen Ellopoſcleroniſchen 
Buchs, welches er ſchen verfertigt hatte, indem er von 
dem wohl verprovigntirten Hoſenlatze des Gargentua 
‚redet: In Summa, es war kein aufgeblaſner hipocri⸗ 
tiſcher heuchleriſcher Scheinſatz, wie denſelbigen etliche 

Noſcher zu merklichem Nachtheil und Intreße bes weib⸗ 
lichen Geſchlechts anmaßen. Ihr ſollt mirs glauben, 
ihr. fromme Maͤgh, er war nopperteurig luſtig zu ſehn. 
Aber ich gedenke es euch beßer auszulegen, in eim he⸗ 
fordern. Büchlein, das ih von Wuͤrdigkeit der 

26a hab zugerichtet. ) Im Bienenkorb verſpricht er 
eine Neurauſchers Legend vor den Bruder Naſus 
zu ſchreiben, und’ fie ihm zum Meuenjahr zu verehren, 
wenn er wieder anfangen follte zu — ) Er 
zielt hier auf ſeine Centurien. 


Bon Fiſchares theils ſatkiſchen, ecke miche fat 
| eifcen gedrukten Schriften find mir folgende befaumt 
a 
ur: ee I et 2a 
Affenteurliche und umgebäurlicye Befhtche 
| ſchrift vom Leben, — und — der 


Semi o. .. 
2 ” Fiſcharts Wirnenterd, Sri * (used) 


N 


r 


Er 


v 





/ 5 ® Br 


e- a 835 


Ar, langen weilen vollen wol haſchreite 
Seien und Herrn Drandgufier, Bargam 


, 899 und Hangagcuel, Arönigen in Utopien | 
"md: Ninenreich. Erwan vor M. Stang - 


., Si Rabelais frannsfich entworfen: Nun 
‚aber hbeufchreflish luſtig auf den teutſchen 
|  Werbianifier und ungefaͤrlich oben big 
„sole man Den grigbigeh laußt, vertirt; 


durch Anldsich, Hullemapiennm ıddnsnem, 


Nm folge der befannte Holzſchnitt, wo aber das Deut 
ſche fehlt, welches in den nerern Ausgaben.fießr Liner 
dem Helsfchnitte-fteßt,. ‚BRRQ 3575. 8.. Mas in den. 
neuern Ausgaben dad z7te Kapitel ausmacht ». fehle 
bier, N gleigh diefe Ausgabe auch 57. Lopitel bat, 






Diefe Aus, be wird für die “ältefte gehalten. .. Es führe 
zwar Herr jeifter eine Ausgabe von 2552. an; ba 


biefe gber hicht richeig iſt deigt ſchon ber beigeſette  ° 
tel, der nie iq den älteften Ausgaben, ſondern in ber 
fpätern befinblich ift. °) Auch Herr Ruͤttner hat dieſe 
fie Ausgabe mit "dert neuen Titel als wahr ange . 
kommen. 9) °' Daß ſchon vdt Liſcharten eine beutſche 


Ueberſetzung, 100 nicht des ganzen Rabelais, doch eines 
Theils davon im Druck“ vorhanden geweſen, , fügeee. 
ſelbſt in der Worrede: Sonſt ſo viel den Dolncoſchen 
— hab iche (eben — bie Leſech nd | 

cken — 


— Meiſters Beiträge zur Geſchichte det. hentſchen — 
SH. I.S. 214. e 


N). Opera berfäe Diät und Boni Su — | 


ar 


j 
in) 
2 


— 


6. ene Geige. 


Wen) — vertiren vorgenemmen: wert geſe⸗ 
Yon, wie bereit — ſolche Arbeit underſtanden, doch 


ohne Minerve Crlaubriß, und’ mie darzu ungeniachten 


und ungebachenten Ingenio und Genio, giemlich ſchlaͤf⸗ 
ferich, ohn einig gratiaum,"röle man den Donat erpe- 
nirte, und begreiflich wider des Autors Meinung, un⸗ 
Geuttich unreurfchlich getractiret. Won dieſen aͤltern Ue⸗ 
berſetzuagen bes Rabelais iſt bis ieho nichts bekannt, wo 


| ‚che enden folgende ala eine neuere Auegehe — 


voert: 
Von Geandgeſchlers Verhäirarbung, 1608. 8.9 
. Fiſcharts Weberfegung des erſten Buchs des Rabe 
lais iſt mehr Paraphraſe und Original —— 
wvelches man bei der erſten Vergleichung gewahr 
kann. Daher ſagt er in der Vorrede: —ã ich an 
die Wort und Ordnung ungebunden geweſen, auch Sub 


Ze ich ihn etwan, wenn er aus der Kuͤhweid gangen, ca⸗ 


| Pie und billig vertirt, bas iſt, umgewant.“ " 
7° Diefe erſte Ausgabe von 2575. beſaß Cafpar 

| Barth „hernach Friedr. Bened. Carpzov, 'und 
2. fege beſiht fie Herr Mector Heynatz in Frankfurt, der 
auch einige Varianten daraus geſammelt Bat. ”) 
Ä —— 1580. bo 
4 Gi... — 

EM 

—— 


ww) Gothaiſches Ban ber Rönße und —R 
| Bu Sch, 6, 997: | 


‘ 
d 
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Die Drift von 1584. 8. mit — 
Die vierte don 1590. HN +. 
Die fuͤnfte 1594.8.) 
Die fechew-i sw) )5— 
Vie fiebente‘ 1600. En. u 
Die achte 1605. 8.9 
Die neunte 1608. 8. * vr 
De sb... * 
. Dieelße1620.8. . . 
. Die zwoͤlfte 1633.8. :De — | 
9 Audgabee gekannt... Weil Die ſpaͤtern Ausgaben ei⸗ 
nen verändiegten: Titel hahen; do will ich den aus dee 
Yusgebernen: 1 677. hiet anführen, Die ich: ſelbſt beſihe: 
Afinibehrliche Naupengeheutliche ‚Be 
ſchichtrutterung von Thaten und Rahten 
der vor kurtzen, langen und jeweilen vols 
im, wol befchteyten Helden und Herrn: 
Shore Gorgellanlua und des 
Epytelduͤrſtlichen,“ Durchöutftleuchtigen 
SVaeſten ——— — Ro- 


— a. 
x) Bill. Chrift. P. —* — | 
O Liulo kinek. p. 6ß. 
) Ribi. Woog. ꝑ. 323. — BE 
9 Mienfluns dinier neuer Ausgabe vom ihn. ©; 16, 
Een ze © 


— 
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Winiggelbſt. ar 
Bean Tee y I 


E : — 
- 
ı 


Erſtes Hauptſtack. 


| nigen in Utopien, jeder Welt Naullatcue- 


Niebel Nebe 


ten und Nienen Reich, Soldan der neuen 
Kannarien, Faumlappen, Diopſoder, 
Durſtling und Oudißen Inſuln: auch 
Großfuͤrſten Annſterſta und Nubeil 

— Erbvogt auf Nichil⸗ 


burg, und Yliederbeiten zu Nullibingen, 


Nullenſtein und Lirgendheim. Etwan 


von M. Frantz Rabelais franuisſiſch ent⸗ 


worffen: Nun aber uͤderſchtoͤcklich luſtig 
in einen Teutſchen Motel vergoßen/ And 
ungefehrlich obenhin⸗ wie man den Grn⸗ 
digen laußt, ig unſer Mütterlallen uͤber 
—** drander geſetʒt. ‚Au zu dieſen Exp 
wieder ei ben Amboß gebracht, und her⸗ 
maßen mit hantgdurſtigen Miyshojggien 
‚oder Geheimnußdeutungen verpoßelt,vers 
ſchmidt und verdaͤngelt ‚daß nichts ohn 
das Eiſen Niſi dran mangelt. — 

rich Ellopoſcleron. — 


Si lxde, etepitz =: —E νν 

| Zu. Luck entkrichts: Kim Truck entziechts. 
Darunter ſteht ein Hoiſchnict. wo auf der. finfen 
Seite eine Hand, die aus den Wolfen kommt, . einen 


Krehs hält; umd.auf.ber xechten, cine Dankaähie. cus 
ben Wolken ommt, eine. Schlange ‚Hält; -WDmmter 


feßr: 


Im Fiſchen, giits Miſchen. Gebrulz zu 


Grenflug im —— 1617. 8. Mit Help 


Mar. — 
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‚fünketen,, die biswelen auf ben hal — ag 
Ohne Seitenzahlen wi... 


Niceron gebentt. auch der bare Meer ' 


kung, und fagt: Ulrich Fiſchard ein Deutfcher, bag 
tine deutfche Ueberfegung. vom Rabelais geliefert, die 


unter Dem Namen Ellopooderos zu Srenflupim,, einer 
| ebichteten Stadt im Jahr 1608. 8. gebruft worden, 


Mic, munbert, daß Herr Jani, der Herausgeber die⸗ 


(6 Xpeiis- vom Niceron, die manchesiel Uprichtigkeiten 
in een Ungeige nicht eriut heee. 

Ad; Fiſchart elnen anſehnlichen Rang Inder koml⸗ 
—*R*& hat, ſo wuͤrde es ein unverzeihlicher 


z wenn ich meinen: Leſern nicht erwas von 
ſeinem windholdiſch Ellopoſcleroniſchen Sauerwerk, wie 


ef Sqhriften nenne, auftiſchen wollte. Ich vol 


dazı das funfte Capitel von Grandgoſchier Verheira⸗ 
Mühg wählen, weil dieſes dem Fiſchart eigenthuͤm⸗ 
Ach gehſorr, and Rabelais keinen Anteil daran has, 


Es enchaͤlt eine Empfelung des Ehſtendes, Die mit der 


lebhafteſten Caune geſchrieben iſt; And wovon mich ein 


Hageſtot verſicherte, daß et würde geheirathet haben, 


wenn tele in fruͤhern Jahren geleſen hätte, als ich fie 
ihm votlaxDoch de bas Capitel zu lang iſt, soll ich 
nur hiar und da einige Broſamen ſainmeln. » Auch 


wahl ſolt anders das heldfelig weibliche Geſchlecht al· 


| Warkudia, zurhädg;, kutzeh, armfaͤhig, bruſtlin- 
Big, ‚Anbiegig , : fanfeliegig, "mundfüßte „ "Hebäuglidy, 


mild / det, Blat wie ER wie‘ 
P 4 des 


> 
’ 


za Erſtes Suuntl, — —— 
da Pielſen Urin Bauch, ſchoe un’ au oſchofen 
feyn, wo nit waͤren, die ſich darinn erluftigten ? Was 
ſolt der Roſengeruch, wo nit wären, die fie zur Qui⸗ 
..&ung abbredjen? Was fole'der gute Weih, wenn feine 
waͤren, HR ihn zechten ? Was waͤr der ThumierRkig, 
wenn nit die Hofleut barnach ſtechen? — Darm’ 
fecht ihr, wie ſie bie Rinder ehren beten, ſthtteir ſie 
zur Kirchen und Schuaͤlen, ſtecken ihnen allerlel Weck 
Echlech, treck und Latwergen In den Schulſack, vereh⸗ 
ei bein Schutrireifter etwas/ daß ſer ſte nit ſthelch⸗ ge) 
¶ben für fie feien frank, Pönrien sße zur Schulen konmen 
geben ihsan zun ſtrof einen. Knip- mit dem Zinggfur, 
Deißen fie Bas: ſtuͤlchen zum Ditten hringen⸗ Fürcan 
aollens, bemuſchelns wje Die Aaeobs Bruder, heheovg 
wie St, Urban mit Ruttsrnfien, und bie Wurkkraͤmer 
irn Kram mit Niefiourgfäklein :. kaufen haeg gapen⸗ 
Schuͤhlein und: Beltzlein: fleiben fie fein puͤndlich :quß 
den neuen Schlag, fegen Leuß in Veltz, beat ihnen 
Züuchio on,. lehren fie den Water, en fie jonfl wicht 
Bennen, Ette ruffen, das. (hmushänblin reichen, fich 
eohancifch neigen, ben rechten Bocken zu Alien. Bien 
ten, auf ben Beinen hogeln, alfo reiten bie: / Aquxen⸗ 
"kei den. Ohren auſheben und Rom zeigen / Mummwel 
ſuielen, die Lecz aufſagen, (die Lectzon) aus der Predig 
behalten, u (. fe" ‚Derbalten o mein hetmen 
Ehe Hucite ab vrbe demum, mihi ducitur.uxpr, Mo 
pſo Nifadatur; führe mein Grandgauch hiher ein Heuß⸗ 
ſcchwalm ·heimn, die ihm ein Geſellin fei in ber Noth, 
‚fine Hertzens in: Seßel, fein Leib ein m. 
m : | F 
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genbögenfteuerin, feines Unmurhs ein Geig, fein 
Dfenftüg, das ander Bein am Srıl — Dei 
Sparhäflin fei, fein euer im Winter, das mit gefüe . 
tens und gebratens umgeben ift, fein Schatten im Som⸗ 
mer, feine Mitzecherin,, feine —— zu ſeim 
Mabel, wann ihn ber Baͤrvater plagt Alsdann 
wird fie Ihrem Hausvater alle Gebrechen op einen über: 
ſehn, und gebenfen, es fei fein Mann, er habe eineh 
Wolfszahn, hat er anderſt nicht das gantze Maul voll? . 
wird er fluchen, fo wird fie fegnen, je wilder er, je 
milder fie, bricht et Häfen, fo beiche fie Krüg, und. 
sole in D. Mengers naturgefcheidern Ehezuchtbüchlein 
ſteht, wann er ſchreiet, ſie pur ſchweiget: iſt er grimm· 


ſinnig, iſt fie kuͤlſinig, iſt er ungeſtuͤmmig, iſt ſie ſtill. 


az 


ſtimmig, iſt er ſtillgrimmig, ft fie ttoſtſtimmig, iſt et 
wuͤtig, ſo iſt fie gutig: Ex iſt die Sonn, ſie iſt dee 
Mon; fie iſt die Nacht, er hat Tags Macht, — wenn 


der Uniwillen im Haſen zu viel will fieden, brüteln und 


groflen, fo hebt fie ben Deckei ab, ſchaft ihm Suft, 
giebt Ihm ein findes Erbfen Bruͤlein ein, welches ihm 
ben nähgelegnen Treck weiche. — Er wird ihe Abgoct 
feyn, das Bett iht Altar, darbel man die Schuh ftele, - 
darauf alle Berfühnung geſchicht. — Seine ſchwer⸗ 
wichtige, ceſtiſche, vulcaniſche, holtſchlegeliche Bi 
vehtapen (magna vi brachia tollunt) find ihte band» 
sendtfame: Bulerdaͤblein — fein Zank bel Tag, liebes 
anfang zu Nacht, — Wirft er ihr ſchon alles im Hauß 
nach, ſo iſt es ihr, als ſchiß ein Spanier Straͤußlin 
un —— nach ihr: fein fauerfehn iſt ihr, als 
93 


” warn“ 


> 342. Erfles: Hanpiſiek. 


>. Wann ein Water mit dem Rinde mummelsfpielet: Br 


er ſie ſchon auf die rechte Seit, fo bitte. fie auf der lin⸗ 
fen, trift er ſie auf das link Aug , fo hält fie das rechte 
0. Flache er, ſo lächelt fie;' ift der Saul une 
wirſch, ziſch ziſch Davidlein, daß die Kinder nit fchrein, 
| er fchießet fouft cinen Spieß. nad) ihnen: iſt er trunken, 
G chaͤdingt ſie ihn ins Bett, raumt ihm Stul und 


+ _. Bänf aus bem Weg, daß er deß balder fall hinab im 


Die Stäg: fpart itzm die Geſetzpredigt bis Morgens: 
thut ihm das Haͤuptlin weh, ſo iſt ihr gleich allenthal⸗ 
ben nicht wohl, klagt er fi) wenig, fo fragt fie viel, 
klagt er fich viel, fo fragt fie ihn wenig, nöthigt ihn auf 
Die Federn, beredt ihn hinder den Umbhang, faßt deu 
Harn, ſchikt zum Doctor — deft den Bauch warm zu, 
daß die Gaucheier nicht erfrieren — umwickelt ben 
wunden Singer, henkt ihn in Schlingen, bei Leib bag 
Bein. Mergenluft. bazugang, den Machtbeig her, bie 
Soden und Solen her, wiſcht ihm den Schweiß ab, fo 
kehrt er. ihr die Floͤß ab — fie gießt ihm das Suͤplein 
ein, ſchuttelt alle Augenblick die Pfulwen, ſperrt die 
KLaͤden zu, — fein ſtinkender Achem von allen Enden 
geuchet ihr nie Encian, Specian Grüben dran, meis 
net alle Männer ſtinken under den Achfen nach Martere 
treck, und zwifchen ben Bauerzehen nad) Imberzehen, 
fein Hechelbart iſt ihr wie wollen. — hat acht, auf 
soas geſtalt das Wett bereitet, ihm mundet, bie Febem 
oben ober.unben, ober in ber Mitten feft, fo ſticht er 


albden ums beit. — Der Mann mag mit ihr unge⸗ 


biadert fcherglen, ſterhzelen, merhelen, kihelen, Eriges 


len, 
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Var, fehmißelen, fänoißtien, pfigelen, düßelen, mil. 
' en, füßelen, fuͤrtzelen und buͤrtzelen, ſo oſt. es ihm 
geliiſt gi ſtͤtelan und zu ſtůrhelen. J | 


Als wenn der lieben Egöefpielen etwan einmal ie. 

wachtfpeifiger Haußtroſt, Haußſenn, Haußhahn, Eher 
geſpan aus den Augen kommet, und über Feld ziehet, 
v wie ſorgfeltig geleitet ihn die Andromache für die Thurz 
als ſolt pr Hector mit dem Achille einen Kampf antres _ 
‚cn — Komt er alsbann wieder, da iſt Freud in al⸗ 
len Gaßen, da dorf fie fich wohl verfäftigen, und wie 
die Noͤrnbergiſchen Weiber ein Erenger zum Botenbrode 
verſchenken, und für einen Plappert- Zeilelfiſch Laufen 
zu dreien Trachten, da ruffet fie ben Nachbauern, freuet 
euch mit mir, dann mein Groſchen iſt gefunden ; mein 
San ift wieberfommien, ba ruͤſt man, da verduͤſt man 
Da ſtreut man dem Palmẽſel Zweig under, da mache 
man bie Thor weit, daß her Hauß Koͤnig einreit, lauft 
ihm mit zugechanen Armen entgegen, bie Toͤchterlin 
Kigen ihm auf dem Arm, wie die Meerkaͤhlin die Soͤhn⸗ 
Kiss henken am Roc, wie bie Aeflein, und ruffen alle 
Brodt, Brode — . Bugs bringe die Magd ein Fuße 
waßer, ‘da ſchuͤrtzt ſich die Frau, knieet zum Kübel, : 
wäfcht ihm die Zehen!, truknet ihm die. Schenkel: und 
„ folhes. sorum ?. darum (wie Jean Andreaͤ ber Jurift 
an⸗c. Jiteras, in: verb. incert, de reflit. fpol. cum con» 
‚sord. meldet) weil er ihr Haupt und eplichee Bapſt iſt, 
mb auf: daß er fie weriger-ober gelinber und füuberliher 
mit Süßen trett ‚+ denn auig eebacher: Dogtge ſagt, iſt 
— — " 


‚344° Ernet Sat. 


fie auch — ſchuldig, fein Nuchenhmmy —A 


ſein, dafs fie ihm koch, weil er ſie ſpeiſt, ihm das Bere: 


mach, weil er muͤh hat, ihm das Bad werm, weil er 
fie auch wermt, ihm ein feifch Hemd lange, weil er ihr 


. gun, erften das Hembd auſhub; ja fie butzt ihm die 
ESchrh, fegt-die Kieler aus, "hängt bie Hoſen auf, 


wermet das Bert, reicht ihm die Schläfhaub , da wier. 
get fie Das Kind — Darumb Bruder Naß nicht un. 
recht fagt, daß bie Weiber in: dein Fall faft lutheriſch 
find, lieber predigen, dann Stillmeß hoͤren, aber ſanſt 


in andern. Bettgeluͤbde beher catholiſch mehr auf die 


Werk denn auf den Glauben halten. Sie vergißt auch 
bald alle. Schmach, fuͤrnemuch warn die Federn flier - 


ben, allda die rerhte Virga placa der rechte — 


\ 


meuet Wörter bewundem. 


und Ruttenfcledigung regiert.“ 

Es fomnten auch in der Erpiepung bes Cagamtu 
— Erziehungsregeln vor, welche die MReulingt 
unter Den. Paͤdagogen als ſelbſt erfundne Kunſtſtuͤcke 
auspoſaunen. Ein deutſcher Sprachforſcher wird in 
dieſer und andern Schriften bes giſcharts einen reichen 
Schatz finden feine Kenntniße zu ‚errveltern, und: das 
@efliche Talent deßelben in Erfindung und — 

— x Fr 
Panvini Beſchreib⸗ und — Abeonrerſey⸗ 


Sun a, Roͤmiſcher Päbft in kuͤnſtlichen 


Holtzſchnitt ab. anno 1378. in Latein ımd 


| 2 deurſch durch Johann Sifchart verdoll⸗ 


| weiſcht. Straßb. 1573. Fol. 


' 2 der Cute, 30 | 
3. 

Di Mogorum RR Von anegelahes 
nem wuͤtigen Teufeloheer allerhand. Zau⸗ 
berern,. Hexen und hexenmeiſtern, Uchol⸗ 
den, Teufelsbeſchwerern, Wahrſagern 
Schwarzt kuͤnſtlern, Vergiftern, Augen⸗ 
verblendern &c. Nun erſtmahls durch den 

Ehrenveſten, ußd Hochgelehrten Herrn 
Johann Sifehare der Rechten Doctor, aus 

2. anöflfcher. Sprach treulich in teurfche 

| gebracht. Straßb. ARE 1586.8. 1597" 
u En En 


.. . 
E 
‚? 


N 


R die ion —— — Eher 
zucht, ſampt der Kinderzucht. Straße. 

burg, bey, Berunhart Jobin, 1591. 8. — 

Be 1607: 8. mit Holzſchnitten. — 

Diele Abhandlung über den Eheſtand iſt Gage 

* Mutarchs Auffag von der Kinder zucht, Eraſml 
Gehraͤch über den Cheſtand, ſamelich non Fiſchart vers 
deutſcht. Den Beſthluß macht des Guewara Schriſtt 
wie ſich Cheleute verhalten ſollen; verteutſcht 


durch den edlen und weflen. Joham Wratgraß genannt 


— nr 


Vay. Her — bet — — daraus s 


EL. 
9 Beiträge: zur ealche⸗ der — — En L 
©. 134. ff. 


Im 


25 u Ko Sun. 


" Pa Diöacis, — des Beige 

Roͤmiſchen Immenſchwarms. 
Von dieſem Buche ſoll im folgenden unter dem Ar- 
| — EUR: von Aldegonde gehandelt — 

6. a 

N Gifayaiee gluͤtliches Schiff, welches in einem 
N Tag von Zürich nach Straßburg fun . 
9 Die ſchweitzeriſchen Kunſtrichter haben deßelben zu⸗ 
ef gedacht, aber weder den Deuckort, noch das Jahr 


und Format angefuͤhrt. Die Schoͤnheiten Diefes Ge⸗ 
dichts werben von ihnen zergliedert und angeprieſen. Es 


u iſt nicht komiſch, ſondern ganz ernſthaſt. Es iſt Scha⸗ 


be, daß ſie die Verſe nicht ſelbſt anführen, da es äußert 

feiten ift, - fonbern fie in Profa überfegen, ben ſchwa⸗ 
chen Koͤpfen zu gefallen, welche die alte e Poeſie ärgert.f) 
Daher ift es irrig, wenn es in einer neuern Schrift ein 
profaifches Gedicht genennt wird. 5) Herr Meiſter 
Hat auch etwas daraus angeführt, ‚aber leider auch in 
‚ Profa überfegt, ) Zincgref hat folgendes Urtheil da; 
won gefällt: Johann Fifcharts, genannt Menger, gli 
liches Schiff von Zar) iſt, am Reichthum poetifcher 
Griſter, artigen Einfälle, ſchoner Worte und merkwuͤr⸗ 


— — Sprüche (aus . eüte abzunehmen, was 


we ER E flotte 


n — der —ẽE— — rer. Band R. 
St. VO. 8.91. - 

u Charaktere deutſcher Dichter en Profaiften, ©: an 

4) Meifters Beitraͤge. ‚SH, L, ©. 221. ur 


4. 


‘ 
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fatfiches Dielen. Mann hätte keiftn eönnen, wenn. er 

den Fleiß mie der Natur dermaͤhlen, und nicht vielmehr 
ſich an dem, was Ihm einfältig aus ber. Geber gefloßen, 
hätte begnügen wollen) gar wohl der roͤmiſchen, . gries 
chiſchen, italienifchen und feangöfifchen Poefie an die 
Seite, wo nicht vorzufegen, wenn ihm nicht, ‚wie ati 

‚gedeutet, etwas weniges fehlte, welchen Mangel ich 
jedoch mehr ber unachtfamen Gewohneit ſeiner Zeiten, 
als ihm PER zuſchreibe. 5 


No ofez te inſum. Die Schrift kenne ich blas aus 
folgender Nachricht von Zincgref: „D. Johann Sb 
hart von Straßburg, welcher auch das eingige Noſce 
te ipſum, mit dem bie Griechen und Römer foviel Ger 
prängs machten, faft auf vierzigerlei weiß mit lauer 
teutſchen gangbaren Spruͤchwoͤrtern alſo reichlich veraͤn. 
hert und abgemechfelt, daß aus biefem allein von dem 
übrigen zu ui, U cn 
: Dedagrammifch Troftblichtein. Junbaltend 
3wo artlicher Schusreden von herrliches 
' Ankunft Geſchlecht, Hofbeltung, Ling 
berkait;und tiefgefüchtem Lob dee Joch 
‚ gelchwen, ‚gliedermechtigen‘ und zarten 
Fraͤu⸗ 
d Bincfin a ee von Ser 
dichten, die er als einen Anhang zu den alleerfien > 1 
diſchen Gedichten Srucen lies. — 
u Bincgref in der — zu Bm Apophthogmar. Ä 
— 


u ru 
Fraͤulins Podagra. Yun erſtmals zu ine . 
. ligem Troſt und Ergetzung andechtiger 
Pfotengrammiſcher Perſonen, oder. hand⸗ 


"5. Erkmpfigen und Fußveiſtrickten Raͤmpfern 


AUuſtig und wacker (mie ein Hund auf dem 
radctarbet) boßiert und publiciert. Durch 

— “ulecich Ellopoſcleron. 1591. 8. ohne Druck⸗ 
gt M. 6. Daß es aber zu Strebburg ı gedrukt 
Fi, fieht man aus ber Debication des Straßburger 
Buchdruckers Bernhard Jobin. Straßb. 1604. 8. 
bei Tobia Jobin. Auf dem Titelblatte ſteht auch Nun 
erſtmals gedrukt. Herr Meiſter fuͤhrt eine Ausgabe 
an Straßburg 577. an der ich aber zweifle. 


Nach der Debication des Druckers ſteht ein Gediche 
mit der Ueberſchrift: Retznem umb Salvaguardi 
des. Podagrame,, welches fich alfo anfängt: | 

ed Zipperlein ſchon ung ber Händ, | 
| Dis man dein herrlich Lob vollend. 
Werd nicht aus einem Podagra 
.. Dem Aushor zu eim Chiragra. 

Hierauf folge eine Art ber Vorrede: An alle * 
grams gedultige und Zipperlein ſchuldige, das iſt, die 
es entweder ſchon gebulden;, ober noch mögen verſchul⸗ 
den? Hultrich. Ellopoſcleros. Alsdenn folgt: die Rede 
vom Urſprung, Stammen, Zucht, Lob und Nutz der 
edelen, zarten Dirnen Podagraͤ: etwan offentlicht zu 
Pabua durch den H. Medicum loannem Carrarium la⸗ 
leiniſch — Nun aber bes ben Teutſchen 

Hauß · 





Haußſchimmeligen Podagrifhen, widerumb in Trud 
gebrache, und folgendergeſtalt · teutſch enwarffen. 
Den Beſchluß macht Bilibald Pivkbiehners 
ne Podagra von Regriem üßerfeht: :- + _ 
"Yu dieſer deutſchen Ueberſetung des Fiſcharl⸗ hat 
inan wieder eine lateintſche gemacht, im Dorna⸗ 
vius ſteht· — 
Bodagraegrapbia, hoc eft, ‚Libellus — 
| ...düos fermones difenfofiäles, pro’ Indbiliffimo 
ort, Familie, ul "Velitaribus, "%nurgdan! 
fatis depraedicanda laude, membri* potentiflee 
mae et tenerrimae vjrginis, Podagrae dictae, in 
2 Sngpmpledtem,,, Frimo jam titlIaepipret ve- 
Ayippis ergo ‚gmaibus’ Pfotengramicis sthletis, 
asque manus negue pedes moyere valgntikus in 
höngrem; ftylo adınpdum agili (ad inſtar ca- 
dis ſub geabato documbentie) fol: etin lucem 
" tilfes per IF. G. Medicum. . u. 
Heraus firht man / daß en — 
her aicht kannte, weil er das M. durch Medicum er- 
klrt, da es doc Mentzeriheihen Poll; Doch ſtcht im 
Dornavius hinter dent erſten ferchene: quodldetico 
ei neuer Juſatz, der ziemlich unflaͤg ifd. Pirkhei⸗ 
mers tob des Podagra geht. auch vom Tartaffiheti Ori. 
ninaiſehr — und — as den — 


mA — es a Ps “ “ r Br . — — ui 
. : ” 2 ‘ 
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. v⸗ Erßfes Hanbtſtic. 


Audi — Hohhan/ Weiber⸗ 
3Tratz, der Wunder unwichtige und ſpott⸗ 
‚wichtige Kechthandel dev Floͤhe mit den 
Weipbern, vermehrt mit dem Lobe der - 
.. Wöden und. des Flohes, Strauß mit der 
Lauf. 8. ohne Druckort und Jahrzahl. Straßb. 

bei Bernhart Jobin. 1577.8. 

Die weitere Nachricht von dieſem aͤußerſt komi⸗ 
(chen Gedichte wird in einem — — 
dortommen. 
a“ 10. J 

® Johann Fiſcharts genannt — Er⸗ 

klaͤrung und Auslegung einer von verſchie 
dentlichen zahi und wilden Thieren hal 
tenden Meß, welches Monumentum allhie 

1. m Muͤnſter gegen der Cantzel über, ‚oben 
in der Hoͤh, da die adelichen Scyilde han. 
gen, am Umgang bei den Senftern auf. bie 
Anno 1298. erfolgte große Seyersbrunfß; 

ber fuͤrtrefliche Werk⸗ und Baumeiſter Er⸗ 
winus von Steinbach erbauet, von einem 
Steinmetzen in. das. Eapital einer Seulen 
in Sein gehauen worden, und noch. bis 
Bee Cmande.Dafelkfü:san.fiben.ift. . Scaß⸗ 

- burg bei Johann Carolo 1608. 
| Es iſt dieſes ein Holzſchnitt in groß Folio, in ber 

[5 * die Slawen, und rund, herum ſtehn ro 


— 
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| wann ein Vater mit dem ———— ie 
er ſie ſchon auf bie rechte Seit, fo hinkt fie auf der lin 


fen, trift er ſie auf das linf Aug, fo hält fie das rechte 
30. —. Flucht er, ſo lächelt ſie; ift der Saul une 
wiirſch, ziſch ziſch Davidlein, daß bie Kinder nit ſchrein, 
er ſchießet ſouſt einen Spieß: nad) ihnen: iſt er trunken, 
Gchaͤdingt ſie ihn ins Bett, raumt ihm Stul und 
Baͤnk aus bem Weg, daß er deß balder fall hinab in 
Die Stäg: fpart itzm bie Geſetzprebigt bis Morgens: 
thut ihm das Haͤuptlin weh, ſo iſt ihr gleich allenthal⸗ 


ben nicht wohl, klagt er: fich wenig, fo fragt fie viel, 


klagt er fich viel, fo fragt fie ihn wenig, nöchigt ihn auf 


Die Federn, beredt ihn hinder den Umbhang, faßt den 
Harn, ſchikt zum Doctor — deft den Gauch warm zu, 


daß die Baucheler nicht erfrieren — ummidelt den 
wunden Singer, henkt ihn in Schlingen, beidelb dag 
Bein. Mergenluft. dazugang, den Nachtbeltz her, bie 
Soden und Solen her, wiſcht ihm ben Schweiß ab, fe 
kehrt er ihr die FIR ab — fie gießt ihm das Süpleln 
ein, ſchůttelt alle Augenblick die Pfulwen, ſperrt die 
aͤden zu, — fein ſtinkender Athem von allen Enden 
reuchet ihr wie Encian, Specian Gruͤben dran, mei. 


net alle Männer ſtinken under den Achſen nach Marter⸗ 


treck, und zwiſchen den Bauerzehen nad) Imberzehen, 
fein Hechelbart iſt ihr wie wollen. — hat acht, auf 
was geſtalt das Wett bereitet, ihm mundet, Die Febern 

oben oder unden, oder in der Mitten feſt, fo ſticht er 


albden / ums beſt. — Der Mann mag mit ihr unge 


bidert ſcherhlen, ſerhelen, mergeln, kiheln, Erife 


im, 


— 
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In, fhmügeen, ſchwihelen, pfigelen, düßelen, mü. 


hlen , fuͤtelen, fuͤrhelen und — ſo oft. es ” 
geltift ji A ul ftürgelen, | 


Aus wenn der lichen Ehaedielen etwan nel ihe 

nachtſpeifiger Haußtroſt, Haußſonn, Haußhahn, Che -· 
geſpan aus den Augen kommet, und uͤber Feld ziehet, 
o nie ſorgfeltig geleitet ihn die Andromache für die Thur 
als ſollt ihr Hector mit dem Achille einen Kampf antre⸗ 
ten —  Komt er alsbann wieder, da iſt Freub in al⸗ 
im Gahßen, da dorf fie ſich wohl verfäftigen, und mie 
die Noenhergiſchen Weiber ein Crentzer zum Motenbrodt 
verſchenken, und für einen Plappert Zoilelfiſch Laufen 
zu dreien Trachten, da ruffet fie den Nachbauern, freuet 
euch mit mit, dann mein Groſchen iſt gefunden; mein 
Sau if wieberfommen, da ruͤſt man, da verduͤſt man, 
da freut. man dem PalmẽEſel Zweig under, da mache 


man die Thor weit, daß her HaußKoͤnig einreit, lauft 


ihm mit zugechanen Armen entgegen, bie Toͤchterlin 
ben ihn auf dem Arm, wie die Meerkaͤtlin, die Sägne 
lin henlen am Rock, wie bie Aeflein, und ruffen alle 
Beode, Brode —lugs bringe die agb ein Fuße 

waßer, "da ſchuͤrtt ſich die Frau, knieet zum Kuͤbel, 
waͤſcht ihm die Zehen‘, truknet ihm die. Schenkel: und 
hches warum ?. darum lwis Joan ‚Andrei: der Juriſt 


ine, literas, in verb. incert. de reflit. [pol. cum con- 


sord. meldet) weil er ihr Haupt und ehlicher Baopſt iſt, 
and auf.daßer fie xeniger ader gelinder und ſauberlicher 


mit — trett: anal gedachter Dostyr fagt, iſt 


nz fie 


134 Ernee Sant. 


fie auch — ſchuldig, fein Kuchenhemp ze | 


: fein, daß fie ihm koch, weil er fiefpeift, ihm das Bert 
mad), weil er muͤh hat, ihm das Bad werm, weil er 


| | fe auch wermt, ihm ein friſch Hemd lange, weil er ihr 


. gun. erften das Hembd auſhub; ja fie bußzt ihm bie 


ESchuh, fegt die Kleider aus, hängt die Hoſen auf, 
wermet bas Bert, reicht ihm die: Schlafhaub, da wie⸗ 


get fie das Kind — Dorumb Bruder Naß nicht un 


recht fagt, daß bie Weiber in: bein Fall faſt lutheriſch 


find, lieber predigen, dann Stiftmeß hören, aber fanft 


in andern Bettgelabde beher catholiſch mehr auf die 
Werk denn auf den Glauben halten. Sie vergißt auch 


bald alle Schmach, fuͤrnemlich wann bie Federn ſtie⸗ 


ben, allda die rechte Virga placa der rechte‘ — 


m Ruttenfriedigung regiert.“ 
Es kommen aud in der Erziehung bes Bargntik 
— Erzichungsregeln vor, welche bie Neulinge 


umter den Pädagogen als felbft erfundne Kunſtſtucke 


auspofaunen. Ein deutſcher Sprachforſcher wird in 
biefer und mıbern Schriften des Fiſcharts einen reidyen 
Schatz finden feine Kenntniße zu ‚erroeitern,, :unb' das 


weflihe Talent deßelben in Erfindung. und — 


wener Woͤrter bewundern. 
2. 
Panvini Beſchrelb⸗ und u — 
ung a8. Roͤmiſcher Paͤbſt in kuͤnſtlichen 
Holtzſchnitt ab anno 1378. in Latein und 
‚denfdy durch Johann Fiſchart verdoll⸗ 
wife, — 3 ‚73. Fol. De 


e . “ & 
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3. | 

Dr Magorum ———— Von auegelãhe⸗ 
nem wuͤtigen Teufeloheer allerhand⸗ Zain 
berern. Segen und Hexenmeiſtern / Umol⸗ 
den, Teufelsbefchwerern, Wahrſagerny 
Schwartzkuͤnſtiern⸗ Vergiſtern, Augen⸗ 
verblendern &c. ‚En erfimabls durch den 

SEhrenveſten, ußd Hochgelehrten Herrn 

Johann Fifchart der Rechten Doctor, aus 

: #anssfifcher. Sprach ereulich in teutſche 

-- gebracht. Strußb. — 1586.8. 1591 
— a Sein. Ä 


v „. 
A Ts 4 n — — 2 
— 3* 2 


Et a 4* 


die Vernunftgem ‚Be —— Ehe ur 

” Zucht ſampt der Kinderzucht. Straße 3 

.. burg bey Bernhart Jobin, 1591. 8 — 

8 1607. 8. mit Holzſchnitten. 
Del Abhandlung über den Eheſtand iſt Sagt 
* Mutarchs Aufſatz von der Kinderzucht, Eraſml 
 Gefpeäh über den Cheſtand, ſamuuich von Fiſchart vers: 
deutſcht. Den Beſtchluß macht des Guevara Schrift. 
wie ſich Eiheleine verhalten ſollen; verteutſcht 
durch Den edlen und wein: Jehann Bratgreß genannt 
Day. Her — be — — daraus 


az —— N. 
:@) Beitrdge zur eo der — Oma. * L 
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83 patbar⸗ — des beifgen 
Roͤmiſchen Immenſchwarms. 

Von dieſem Buche ſoll tm folgenden unter dem Ar⸗ 

| — von eu gehandelt werden. 


— glůtliches — ie in einem 
“ Tag von Zürich nad) Straßburg fuhr. - 
i "Die fehteäißerifchen Kunftrichter Haben deßelben zu⸗ 
ef gedacht aber weder den Deuckort, noch das Jahr 
und Format angefuͤhrt. Die Schoͤnheiten Diefes Ge⸗ 
dichts werden von ihnen zergliedert und angeprieſen. Es 
iſt nicht fomifch, ſondern danz ernſthaſt. Es iſt Scha⸗ 
Be, daß ſie die Verſe nicht ſelbſt anführen, da es aͤußerſt 
ſeilten iſt, ſondern fie in Proſa uͤberſetzen, den ſchwa⸗ 
chen Koͤpfen zu gefallen, welche die alte € Poeſie ärgert. f) 
Daher ift es irrig, wenn es in einer neuern Schrift ein 
proſaiſches Gedicht genennt wird. £) ‚Herr Meiſter 
hat auch etwas daraus angeführt ‚ aber leider auch in 
Nroſa uͤberſetzt. ) Zincgref hat folgendes Urtheil das 
von gefällt: Johann Fiſcharts, genannt Menger, gllfe 
liches Schiff. von Zuͤrch iſt, an Reichthum poetiſchet 
Griſter, artiger Einfälle, ſchoner Worte und merkwuͤr⸗ 
V — Sprüche Em u — — — was 
H — der Bingen € riptrten. Buud R 
St. VO. S. 91. 
) Charaktere deutſcher Dichter und — ©. an 
A) Meiſters Beitraͤge. Thl. L. ©. 221.5 © 
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ſattiches Bier. Mann Hätte leiſten koͤnnen, wenn er 
den Fleiß mit der Natur vermäßlen, und nicht vielmehr 
fid an dem, was Ihm einfältig aus der Feder gefloßen, - 
hätte begnügen wollen) gar wohl ber römifchen, . gries 
chiſchen, italienifchen und feangöfifchen Peefie an bie 


| Seite, wo nicht vorzufegen, ‚wenn ihm nicht, wie an. 


‚ gedeutet, etwas weniges fehlte, welchen Mängel ich 


jedoch mehr der unachtfanen Gewehnheit feiner Zeiten, 
als ihm felbften zufchreibe. °) , | 


Ti Br; 
No ofez te ipſum. Diefe Schrift kenne Ich Bias aus 
folgender Nachricht von Zincgref: „D. Johann She 
ſchart von Straßburg, welcher auch das eingige Nofce 
te iplum , mit bem bie Griechen und Römer ſoviel Ges 
prängs machten, faft auf vierzigerlei weiß mit lauter 
teitfchen gangbaren Spruͤchwoͤrtern alfo reichlich veraͤn. 


dert und abgemechfelt, daß aus biefem allein von ben 
‚Übrigen zu — 9 = 


N 


\ Dedagrammifch Troftblichtein. Tunbaltend | 


3390, artlicher Schusreden von herrliches 

l Ankunft, Geſchlecht, Hoͤfhaltung, Nug⸗ 

barkait;und tiefgeſuchtem Lob des Hoch 
— gliedermechtigen; und zarten 

Fraͤu⸗ 

— in der Vorrede zu dinge Sammlung von Ger 


dichten, "die er als einen Anhang zu den alererſen Zei 
diſchen Gedichten Srucken lies. Ä 


2 Biucgeef Im der Vorrede zu aha Apophthogmer. 
| 


v48. Erſtes Hauptſtuͤct. 

Fraͤulins Podagra. Nun erſtmals zu Eine . 
lgem Troſt und Ergetzung andechtiger 
Pfotengrammiſcher Perſonen, oder. hand⸗ 


⸗krkmpfigen und Fußverſtrickten Raͤmpfern 


AUuſtig und wacker (mie ein Hund auf dem 
= Lottervet) boßiert nnd publiciert. Durch 
Kr o¶ulerich Ellopoſcleron. 1591. 8. ohne Drucke 
gort. M. 6. Daß es aber zu Sträßburg ı gebruft 
fi ‚ fieht man aus der Debication des Straßburger 
Buchbruders Bernhard Jobin. Straßb. 1604. 8. 
bei Tobia Jobin. Auf dem Titelblatte ſteht auch Nun 
arſtmals gedrukt. Herr Meiſter führt eine Ausgabe 
an Straßburg 57. an der ich aber zweifle. 


Mach der Debication bes Druders ſteht ein Gediche 
mit der Ueberſchrift: Retznem umb Salvaguardi 
vo ge welches ſich alſo anfaͤngtt. 
— Zipperlein ſchon uns der Haͤnd, 
Dis man dein herrlich Lob vollend. 
Werd nicht aus einem Podagra 
.. Dem Aushor zu eim Chiragra. 
Hierauf folge eine Art ber Vorrede: An alle * 
grams gedultige und Zipperlein ſchuldige, das iſt, die 
es entweder ſchen gedulden, oder noch mögen verſchul⸗ 
ben: Haltrich. Eilopoſcleros. Alsdenm folgt: die Rede 
von Urſprung, Stammen, Zucht, Lob und Muß ber 
edelen, zarten Dirnen Podagraͤ: etwan offentfidk zu 
Padua durch den H. Medicum loannem Carrarium fa» 
leinlſch Kar Ruh aber zu RN ben Teutſchen 
ve 


—W 





| Haußſchimmeligen Podagriſchen, widerumb in Truct 


gebrache, ‚und folgendergeſtalt teutſch enwoacfien... 
Den Beſchluß macht Bilibald Prb uere 
mw ua Podagra von Regriem üßerfeßt: :- > 
"All dieſer deutſchen Ueberſetung des Fiſcharis hat 
man wieder eine lateiniſche gewachtat die im Dorna⸗ 


vius ſteht· x 5 u: 


Bodagenegrapbid, hoc eft, ‚Libellus — 
„dos lermones adelenfotiales, pro’ Indbiliffime 
ortit familia, auf; "Yelitatibos, gl nunquam | 
fatis depraedicanda laude, membri*potentifir- 
mae et tenerriinae vjrginis, Podagrae dictae, in 
:: Sneomplectem,,. Frimo jam uitilnneniſſet ve- 
—— ergo. ‚gmnibus Pfotengramicis sthletis, 
noque manus nenue pedes movere valeutijhus in 
. höngrem; ſtylo adımpdum agilr (ad inſtar ca- 
‚nis ſub geabato decumbentis) falus.et in lucem 
alias per F. Ge Mydieum. -, 
VDieraus ſuht man, daß Dotnabins den Hsherfe 
Gar aicht kannte, weil et vas M. durch Medicam er. 


klart, da es doch Mentzeriheißen Poll; ¶Doch file im 


Dornavius hinter dent erften ferchene: quodlibetico 
ein neuer Zuſatz / der ziemlich unflaͤrig ift. Pirkhei⸗ 
Meta tob des Podagra geht auch vorn latriahſchen Ori⸗ 
Omar — und — wissen ——— 


—8 — n- us J J | Aal 
» Be Amen ir SR 7 


F — — Ser 


uber — Hohhan, Weiber⸗ 
LTLratz, der Wunder unwichtige und ſpott⸗ 
‚wichtige Rechthandel der Floͤhe mit dem 
Weibern, vermehrt mit dem Lobe der - 
Wcken und.des. Flohes, Strauß mit der 
Lauß. 8. ohne Druckort und Jahrzahl. Straßb. | 
bei Bernhart Jobin. 1577. 
Die weitere Nachricht von dieſem aͤußerſt komi⸗ 
ſchen — wird in einem ug — 
10. ar ö H 
— — genannt. Wiener Er⸗ 
klaͤrung und Auslegung einer pon verfchie- 
- +  Dentlichen zahm und wilden Thieren hal⸗ 
tenden Wieß, welches AMonumentum allhie 
1. im Muͤnſter gegen der. Camtzel über, ‚oben 
in der Hoͤh, Da die adelichen Schilde han. 
2 gen, am Umgang bei den Fenſtern auf.die 
Anno 1298. erfolgte große Feuersbrunſt, 
; ber fürtrefliche Werk⸗ und Baumeißer Er⸗ 
wine von Steinbach. erbauet, von einem 
Steinmetzen in das. Capital einer Seulen 
.. in Seen gebsuen: worden, und noch. bie. 
 . Dies Seandr:bafelbfi;sufiben.ift. . Swaß 
vurg bei Johann Carolo 1608, 
Es iſt dieſes ein Holzſchnitt in groß Folio, in ber 
Mitte fin die iauren, und rund, herum ſtehn > | 


— 
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Von Der Satire. 
Verſe. Die erſte Ausgabe dieſer Verſe mit — 
ſchnitte muß ſchon vor das sat 1580, fallen, u 
Das in Steln gehauene Bild enthaͤlt folgendes 
Eine Sau und ein Bock tagen einen ſchlafenden oder 
todten Fuchs auf einer Baͤare; ein Hund graft der Sad 
nnterden Schwanz Vor der Leiche geht zuerft ei 
Bär, der in der linken Morbertage einen © 
trägt, und In des rechten einen Sprengwedel hält; "auf 
1.foßgt ri Wolf, der das. Creutz trägt, und auf 
Hr Haſe, der ine brennende Kerge trägt, Auf 
das —— *— folgt ein Tel, oder wie andre 
meinen ·ein Hitſch, welcher Meße lieſt. Hinter dieſem 
ſteche eine Katze, auf deren Kopfe ein Bruch liegt, I 
weichen ein Efel, der das uch mit Ben vorderſten Pferi 
tem haͤlt, fie. Schon wor Fiſcharten deufete man. . 
diefe ausgehaunen Bilder auf das Pabſtthum; weiches 
ee — — 
ge anfüßren will: © 


Die Sau zeigt an bie Ks; F 
. Die Pfruͤndſaͤu, Maſtſchwein, Bauchtuecht 
Hurer, 
Wi⸗ gmeinglic iſt der Pfaffenherd, 
Die dieſes Heillgehums ſich naͤhrt. ER 
98— demſelben Schwein ihr finben.. Buyer 
unverſchaͤmt Beſti die Huͤnden, 
Welche dem Schwein greiſt underu Schwant 
ür ſolche Braut ein rechter Kranb/ F 
8 deut die BRAIN: 2 RZ 


Eine. 


n 


2 ” an Sumäi 
— ei 


Die jhnen helfen Ihr —— 
¶Durchlchwenden mit dem Bankarcshuͤndlin. 


og u ———— ſeltnen 


77 We. Bo⸗ Schada⸗ Weiheeibung des Mün- 


: Bars zu Straßburg. Frater Naß wollte dieſe Figu⸗ 
den quf die Eyangeliſchen Prediger deuten, ba fie doch 


u 5 über 390: Jahr nor. der Reformation, werfertige worben. 


Mavon ſagt ſterwaͤhnter Schadſus: Wiewohl am 
diefe beyde vorgefeßte Auslegungen, (er hatte außer Fi⸗ 
ſcharts Verſen, nad) bie, 2usisgangen des Iohann 
Wolffuꝛs ””) beigefügt) "gebuchten ‚Monumenti fo 
| fl, lauter uud Elan ,. daß ſie ein Blinder greiffen und 


| ie fühlen kann, bat: had Fr. Jobann Naß auch feine 


Mobs in dieſes Werk geſtoßen, feine® Geifer an obge⸗ 
bvochcxs H. Fiſchetts Auslegungen geſchmiert/ und fol 


= den Monypentum auf ferne .geient Evangeiſche 


Prediger und Diener am Wort gang ungereime In feis 
nem Warnungsbüchlein zu appliciren underſtanden: 
aber dadurch nichts!etlangẽ, dann ‚daß man ſich feiner 
Ahorheit taͤſterungen und närrifchen Poßen vermun: 
dern müßen. *) "Diefe fatirifchen Bilder befinden fih 
leßtt nicht mehrrim Manſter zu Straßburg, ſondern ſie 
ſind im Jahr 1685; abgehauen worden; und da ein 
—— — die ul dor 1 1580: ioeffrig: 
S cen 

35 wei? Leßionen inemorab, "Tom, m. . Pr 
2) Sqadli WBelgreibung, des. Münfirre u Stpabaus. 
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ten — in. Vertrieb brachte, — er vor der 
Domkirche im. Hemde Kirchenbuße thun, und ward 


verwieſen. Die Holzſchnitte aber und Abdruͤcke wurden, 
vom Machyichter verbrannt, °) Ohngeachtet an biefen, 


Nachricht gar. nicht zu zweifeln iſt, fo muß ich mich wun⸗ 


dern, Daß der Engelländer Dr. Moore, ‚ber noch in. 
dieſem Jahrhunderte das Münfter in Straßburg be 
ſucht hat, ſchreiben kann, er habe diefe Bildniße noch. 


geſehn. Hier fi nd ſeine Worte: Jener religioͤſe Tief⸗ 


fian,- der ſich in großen gothiſchen Kirchen der Seele zu 


bemeiftern pflege, wird. jeboch Durch gewiße ſpoͤtiſche 
Basreliefs, ober flache Schnitzwerke nicht wenig ver⸗ 
mindert, womit die Pfeiler und Corniſchen (des Muͤn⸗ 


ſters) urſpruͤnglich verziert wurden. Hier ſind die Safier, i 


der Mönche umter den allegorifcyen Bildern von Schwer, 
ven, Eſeln, Affen und Füchfen gefchildere, die. in, 
Moͤnchsgewaͤndern bie felerlichften gottesbienftijchen 
Handlungen verrichten. Und zu Erbauung derer, die 
exwan fo feine Allegorien nicht verſtehen möchten, iſt 
qn. der Kanzel ein Mönch in feinem Ordenskleide in eis, 
ner höchftärgerlichen Sage, mit einer neben ihm iegen« 
Ben Nonne eingegraben.?) Moore muß diefe Nach 

richt. bios. vom — so n und bat fie wahre 
—— — — ‚feine. 


- : 


y * Pen — ut — 1 Egli Con 


u: sedyale de Sttasbawng par, M. lAbbt —— „Bi 


08. (Straßß,: 1788. 8),.,. 
“Moore Abriß des Lebens und der Suten in Zeantrach 
dee Schweiß und Deutſchland. Band II, ©, 195, 


Det Bu he en — 
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u. Ele Hauptſtuckt. 
ſcheinlich nicht recht verſtanden. Ueberdieſes iſt es falfch; 
daß die Thiere in Moͤnchskleidern find auegehanen ger 
wdreſen. Ich möchte auch die andre Nachricht von den 
Moͤnch und der Nonne an der Kanzel nicht verbürgen, 
denn Schadäus, ber diefe Kanzel genau beſchreibt, 
welche 1486. ift erbaut worden, da Geyler von Keys 
ſersberg im Muͤnſter Prediger war, gedenkt dieſer 
Bilder mit feinem Worte; )) und es iſt auch wahrſchein⸗ 
Sich, daß fie die Katholiken laͤngſt wuͤrden vertilgt has 
7° ben, vie ſie es mit den hohen Bildern an den Pfeilern‘ 
‚gemacht haben. Unterdeßen iſt es wohl der Unterſu⸗ 
&ung werth, warum man die Geiſtlichen beſon⸗ 
ders die Moͤnche in Thiergeftalt abgebilder, feit 
welcher Zeit man auf diefen Zinfall gerathen, 
and wie dergleichen Bilder in die Rirchen kom⸗ 
men find, wo man ſie am wenigften vermuthen 
u ſollte? Wenn ein Menſch unter der Geſtalt eines 
Thieres vorgeſtellt wird, fo will man dadurch nichts an ⸗ 
ders zu verſtehn geben, als daß er die Eigenſchaften 
dieſes Thieres an ſich hat. Ein Pfau bildet alſo eine 
ſtoltzen, ein Ochſe einen groben, ein Eſel einen faulen 
ind ein Sperling einen geilen Menſchen ab. Da man 
natürlicher Welſe an den Geifttichen und befonbers an 
Ben Mönchen nach ihrer erften Einrichtung und Orbene- 
regel Lauto erwartete, die ſich durch heiliges Leben und 
vorzaͤgliche Tugenden.auszeichnen, und ben Laien durch 
ihr gutes Beiſpiel vorleuchten ſollten; ſo mußten gewiſ⸗ 


V Egdins gm angeln Dr. Ban 
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kenhaſte und — Lente allerdings unwilllg werden, 

wenn ſie das Gegencheil gewahr wurden, wenn die, 
weiche ſich zum Engel hinauf ſchwingen ſollten, durch 
unmäßigen Hang zur Sinalichkeit bis zu den unver . 
nänftigen Tpieren hinabſanken. Was Wunder alſo, 
wenn man unser. Abbildung der Thiere ihre Untugenden 
vorftellte. - Def men bald beim Anfang des Mönche 


chums mit dem unregelmäßigen Sehen dee Mine nt 


Nonnen ſehr unzufriehen geweſen, zeigen bie umenbils 
chen Klagen katholiſcher braver Männer und geiſtlicher 
Schriftſteller, wovon Im zweiten Bande dieſer Ge - 


ſchichte und auch ſchon in dieſem viele Beiſpiele vorkom⸗ 


men ſind. In des Flaccius Catalogo Teſtium Ve- 
ritatis und in Wolffs Lectionibus memoræabilibus 
kommen Legionen ſolcher Klagen von katholiſchen Schrifte 
ſtellern ſchon vor der Reformation vor. Es ſcheint faſt, 
* wenn Sebaſtian Srant bie Figuren im Münfter . 
vg vor Augen ‚gehabt Hätte, wenn er ein - 
Gaufgeach mi geiflihen Berichumgen vergl: 
— Wan Praßer zſammen keammen 
So hebt die Sau die Metten an. 
Die Primzett ft im Efeltfen, +; 
Die Tertz iſt von Sant Grobian, 
Hutmacher knecht fingen den Sert 
Von groben Filtzen iſt der Tr, 
All wuͤſte Rott ſitzt in de Nen, — 
Schlemmer und Demmer darzu gohn, 
Darnach die Sau zur Veſper A 
en und Gehamyerin dena a — 
32 


v⸗ >. Ha 


Denn wird fich machen die Eormplet, Ti. 
Wenn man all voll geſungen Bett. ”) 
Schen im: ı3ten Jahrhunberte ſchrirb — 


— wia feinen Brunellas, wo unter dem Bilde 
J eines Efeis:bie dainaligea Mißbeduthe der Sefttichkeie 
und alle Mönche Orden greulich durchgezogen werden. 
In dem alten: franzoͤſtſchen Maitre Regnard erſcheint 

der Eſel in der Rtelbung eines Erzbifchofs, und der 


— ——— VUnd wie man 


| dem Fuchſe die Abeidung eines Moͤnchs gegeben hat, fe 
| bet man auch dem Mönch bie Berfihlagenheit. eines 
Zauchſes gegeben. In dieſer Abſecht hat ohne Zweifel 
der Roman von der Roſe, indem er-Fauf-Sem-: 
blaut als einen Mönch gekleidet, — * ‚tm 
bie Worte ſagen lofen: = 
— Pour genis aveugler y habit, s er 
x ne quierslläns plus que l'habit — . 
De Jaboor nul n'ay- je que faire, J 
a à grant peine:& laborer; 5 
- Trop mieulx'vault devant gens orer 
Et affubler ma Regnardie = er — 
Du Mantel de Papelardie; "| ER ara 
“ Und daß man jatcht trauen fol, EN —— 
Cila robe religieule, ee Soon 
Doncques il eſt roligieun a Ge u 
Cet Agent —— a RE 
i a \3 | 
u wrande Dane, im zuen Ma. un 


177 | 2“ 


ee 36 
er bevor une vieille Rome: - — u ee 
: La Robe ne faitpas-le Moine, . 


Inden alten myſterien in en war es et 
—— Geiſtliche und Moͤnche in Geftaft 
der Wire borzuftelfen. Als Philipp der vierte. K% 
nig don Frankreich ſeine drei Prinjen im Jahre 131 3. 
—5*— in Gegenwart des Königs von Engelland zu 
DORetArH ſhlug wurden allerhand Schauſpiele vorgeftelld, 
ſahe mnan den Meiſter Fuchs, anfangs als einen 
oe —— ‚ wie er eine Epiſtel ſingt, bernach ale 
Biſchoff/ denn als Enbiſchoff und endlich als Dahft, 
und wie er dabei immer alte und junge Hühner frißt. 
Der Pötnilentiarius Lüpiober bie Erzählung vom Wil 
fe, Eſel und Füchse, wie fie Einander‘ beichten ; 7 komm 
im Renner, im Reinike Suche und Im Raulin 
ver. 

Eben biefe Gedanken find auch In ‚Gemählde über, 
BER morben. Daher fage Fiſchadt im Bienen 
‚forb, daß man den Teufel, der den Seren Chriſtum in 
ber Wuͤſten verſucht, durch ein wohl hergebrachtes CH 
flüume beftändig mit einer Moͤnchskutte abgemahlt: Und 
bieb iſt vieleicht Die Urſache, warum unfre Mutter, die 
—* Kirche auf allen Altaͤren und in allen Büchern, 

biefe Hiſtorie gemalt feßt, ven Teufel in ein Mönche 
fapp bekleid hat, damit man wuͤſt, daß er ein geiftlig 

Einfi ebler war. Sn der Bibliathet zu Fulda be⸗ 
ie) ſich ehmals eine Handſchrift won den Fabeln des 

33... Auf 


s) erh it Giclte Rem d.- 


838 Ges Haurcaue 
Aeſopus und andern mit ſchonen Gemaͤhlben; worum 


N 


'n 


ter ofe Woͤlfe in Moͤnchskutten vorlommen, welche pre» 
digen. Unter andern kommt ein Wolf im Moͤnchege⸗ 


_ wand und mit gefchornem Kopfe vor, welcher den Scha⸗ 


fen predigt; wobei dieſe Auslegung ſteht: der Wolf in 
der Kutte iſt ein Heuchler ‚ von.dem in dem Eyangelio 
ſteht: Huͤtet euch vor den falſchen Propheten, aber 
erfien Fabel erfcheint ein Wolf in der Moͤnchskayute, 


der ſich auf einen Stab lehnt, den Gaͤnſen predigt und 
ſagt: Gott ift mein. Zeuge, wie febe ich, wuͤnſche Fr dag 
ighr in meinem. Magen wäret. In einer andern kommt 


ein infulieter Kater vor, der einen Biſchofsſtab in Ber 
Klaue hält, und den Mäufen prebigt, um fie zu bekeh⸗ 
ren. Dieſem antwortet eine alte Maus: AIch will lie⸗ 
ber ein Heide bleiben, als unter deiner Hand ein Chriſt 
werden. Wicel, der dieſer Fabeln in einer von ſeinen 


Schriften gedenkt; nenne fie erzlutheriſche (Iurheranif- 


ALgꝛas) Fabeln/ da fie doch weit über hundert Jahr vor 


ber Reformiaktön.verfertige worden.) AR “Jacob 
Heerbrand, det hernach Kanzler in Tübingen wor⸗ 
ben, im Jahr 1560. nebſt andern Theologen zur Nee 
Be Des Maͤrggrafthums Baaden abgeſchikt wur⸗ 

e, und in die CollegiatKirche St. Michael nach Pforh⸗ 
heim kam, fand er dem hohen Altar gegen über ander 
Wand, auf einem Stuhl, worauf ſich der Probft zu 
fegen pflegte, wenn er von dem verrichteten Gotteshienft 


- u" war, ein age ef welchem folgendes Ge⸗ 


mãhlde 


*. Welßi Leftion. zero Tom. Lp - 


J 
d 


Men· der Satire. = 359 
—* nf geſtike war. in Molf in einer 
Monchekutte, aus deren Gapuge der Kopf siner Hang 
herfaurragte, fand auf einer Kanzel und ſchlen aus ee 
weg Buche, welches er in ben Vorderklauen Hieit, ef 

wag vorzuiafen. . Unter her Kanzel ftand ein Buche, ber 
geichſam auf etwas lauere. Gegen über befand fi _ 

ein Hafen Bänfe, die der Prebigt des Wolfs zuhoͤr. 

sen, und deren jede im Schnabel einen Roſenkranz piel 
Meben den Bären ſtand ein Kuͤſter in einem Narren 
habit. Um ben Wolf waren folgende Verſe eingeflift:- 
Ich will euch wohl viel Babeln fügen, — . 

Dis ic füle alla mein Kragen.) 1 

Dieſes Polfler Eaufte Heerbrand. ee, 
Eine ähnliche Stickerei hat man der Jeanned Ah 
bier, Mutter Heinrichs IV. vorgeworfen. Von ine 
ſchr ſchoͤnen Tapete, die ihre Mutter felbſt verferthit 
hatte, und welche das Meßopfer worfteiik, rieß fie; 
fagt man , dem Priefter, weicher bem Volke bie Hoſtie 
zeigte, heraus, und ſtickte wit ihrer Hand einen Fuchs 
mit gräßfichem Oefichte hinein, der zum Wolf fagte: 
Dominus vobiscum. ‚Allen diefes ift ein Maͤhrlein, 
weiches Garaße ber Fabelſchmidt and. Malingre er⸗ 
zählen, zwei Wehrmaͤnner, bie niemals Slauben fan⸗ 
m Beim — bes Doms. zu Erfurt ſah 
| Z4. Begßier 
9 :Heeibrand. in Refinetione- defchfionis A 
. Jefuiticarum. 


— Garaſſe Doctrine eurieuba. 226. Malingre Bliftoire 
de (Herefie moderne, en | 


30Erſtes Haüptfthet. 
Meyßler aber Ecke rechter Hand unter ben Zierarterr 
. 'eines Gefimfes den Beiſchtaf eines Moͤnchs mit einer 
Nbonne ganz deutlich in Stein gehauen. ) Zu Mage 
Vebuirg, in: der · Domkirche beſindet fich"aufidem hohen 
Thore ·ein Kloſter aus Holz gearbeitet, zu welchem ein 
Monch eine Ronke auf den- Sthultern trägt, „und: ei 
Daãmon oder Satyr oͤfnet den Verliebten die- Xhüker 3) 
Aus dieſem erhellet, daß dergleichen‘ fatirifihe Bitter 
ſchon langſt vor der Reformation ſich beſonders in Kir⸗ 
den der Weitgeiſtlichen befunben. Es iſt nicht glaub⸗ 
lich, daͤß Hendmerksleute fich ſollten unterftanden ha⸗ 
ben, dergleichen ſchimyfliche Figuren aus eignem Trie⸗ 
be in den Kirchen zu verfertigen; ich glaube vielmehr, 
Bobs. anf Srlaubniß und Veranlagung der Weltgeift- 
. lichen. ſelbſt geſchehn iſt, weil ihnen und auch bem ge⸗ 
meinen Valfe das Moͤnchsweſen ſehr verhaßt mar; da 
die Weltgeiſtlichen wegen mancherlei den Moͤnchen vom 
Pabſt ertheilten Vorzuͤgen unzufrieden, ı und bie Saien 
über ihr unordentliches Leben fehe, erbittert waren; 190° 
von ich eine Menge von Zeugnißen anführen koͤnnte, 
wenn die Sache nicht vorhin ſchon bekannt genug wäre, 
Dieſe bißger angeführten Schriften.nen Fiſchart 
waren den £ltetatoren und zwar nur wenigen hefannt, 
Der Ungenannte, welcher bie Gefihichtsflitterung ‚nom 


.- weupm berausgeben wollte, hatte die befte Kenntniß da⸗ 


an, und es waͤre zu wuͤuſchen geweſen, daß er fein 
| Wor⸗ 
Keyßlere Reifen ZELTE. G. 1349. 
9 Brückmanni Fpiſtolae Itenerar: Epiſt. 49. p. 13. 
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Wirfehine Üegefier Gärta,wect er doja Fehicteit uk 
Eoſchituchkein zeigtäin Sbgr. dariun inperkr, - wenn et 
girl; daß die Achwaim undı. Spatzenhetʒe im 
Dormdohis ſtehtz Nage will ich anfuhten, was — 
ſelen von Fiſcharts bg he 
ee ar a J 


Er s ae “ un 


B — 8. Dominici — — und 
— ER Franciſci Darfüßers ‚ gitlichen, Leben 
And großen Breueln, dein grauen Beitei⸗ 
muͤnch, $. J. Naſen zu Ingelſtat dedicirt, 
das er ſich darinnen feiner unverſchenpten 
22 Seflprungen:umd. Beywonung der Teufeln 
hey den München. (weiches. die: Nas D 
MLuthern Seligen außutrehei begeret) zu 
eceunnern und zu afeben hab: Geſtelt aus 
. Riebe der Warheit von I. 8. Mengern 
ir: Bart ftept‘ ein Holzſchnitt - weichem IR 
abgebildet iſt, wie der Heide! Franelſeus den | 
beiligeu Dominteis auf den Schultern ducch eier Fiuß F 
ge: Unter dem Holzſchnitte ſteht Mal Sie 
daben Naſen und tiechen — Aunb-M!D: URKh 
ce, 2. "ohne Druckoert. 2 DE Pu 2 
2 & Hatte Fräter Maß if — Temurich und. 
bern Schmähfchriften ‚gegen, bie Sutperaner —8 
wollen, daß fie in beſtaͤnbiger Zwietrache und Uneinig · 
keit der Lehre lebten⸗· und dag Doktor Sutfir-einen Um- . 
gang mit dem Teufel gehabt hätte. - Diefen — 
35 ſetz 


362 Gries: Guanat 


el feße Fiſhart Dies entgegn⸗ Die grohen Gureidgfeiten 


und Zänfereien,,: die feit jeher" zwiſchen / den Denunica· 
nern und Fraueiſeanern zu gtoßen Aergerniß der katho 


Uſchen Kirche geherrſcht habet, und zeigt aus. ben £ei 


aenden des heiligen Dominikus, die ſelbſt von Kacheli 
ken geſchrieben worden, daß Dominicus hefkänbig mit 

den Teufeln zu thun gehabt, und ſich mit ihnen unter⸗ 
eedet, fagar. wie der Teufel ſelbſt ein Dominicaner wor⸗ 
Ben, und dem heiligen Dominicug einft zu einem Mache- 
ſtock dienen muͤßen,“ indem er feine Finger angezündet, 
baß ſie wie Acheer hebrennt haben. 


. Die Debisation an Bruder. Naſen hebt fe an: 
8. Johanni Nafen Cacolyco Eccleſa Maſtygl, dem 
unverſchempten Luͤgen Muͤnch, Weiland in Sranfen und 
Beyern ein Schneiderknecht, und jetzund zu Ingelſtat 
‚ein Luͤgenflicker etc. wuͤnſchet J. F. Mentzer genannt, 
Erloͤſunge feiner leſterigen, Teufel und unſinnigen Weis, 
quch Beferung ‚and waren Glauben. Die Debiration 
ſelbſt ift i in Verſen. Darauf folge, das eigentliche Be 
Dicht, welches eine Nachahmung ber Aeneis fepu ſoll, 
und Doyinieus falbfk ein andret Aeneas. Daher hat 
Fiſchart in den Kandgioßen öfters Warfe aut, der Aenei⸗ 
geſetzt, als am Anfange: Arma virumque ‚cano, 
Statt ber Riſen cuft er, bie beige Keen von 
Siena on 


* Dit von Sais Catharina, 
Weil biſt Studiorum Regina Fr 
Wie beine ae ausgeben dam): . Er 


BOY See 
Was doch die Ueſach grünblid) war 
Des Be, in der beſchornen Schaar 
Die mit den Dappen und den Klauen, 
. Wie für aD graue samt Raten, | 
Nun lange Zeit einander fragen. e 
Auf dem Rande ſteht: Mula mit eroffe memo- 
sa. Gleich hierauf wird im luſtigſten burieſten Stil, 
die Geſchichte erzaͤhlt, die auf dem Titelblatte abgebile 
det ift, wie der heilige Franciſcus ben Bominicus ins 
Waßer geworfen, weil er Gelb bei füh getragen. Di 
ſophiſtiſchen Schufgänfereien. ber — werben ſehe 
— beſchrieben: 
Desgleichen ſieht man auch den — 
Hie dieſer ſchoͤnen Ordenslett, 
Wenn unfte Magiftri — 
Und bie andern Theelogaſtri 
Halten ein Difputation, — . 
Da flechen denn wie Scorpion, . .” 
Die zwei Rotten of unterfan ° 
Auf einander mit Spott und Hofn: — 
Und je ein Muͤnch den andern ſchend / 
E hab ein kehriſch Argument. 
Des einen Argumient fei wile, 
Des andern exile und puerile, 
Das britt fei niche Bernhardiniſch, 
Das viert das ſei zu viel Aquiniſch, 


J ⸗ 


— Weil 


w PONTE 


, Das fünfe ‚gang fee ui hof | c. en 


Das ſechſt Capreoliſch und Sefestheh, 


(Dein jeder Münch) —— 


Die ih feinen Orden gehoͤrten) 
Item buß ein iſt Storm" 


Dice ander ift zu ie Na ts u2 
Eins ift ans —— ar 


Maß: ander er Scholaſtican Kenn 
Y Din iſt Ipkito ebd — 
— Das anber Ouinio —** 


Ri. Kins iſt queſtlo per debet;e HR 


Fe 


Sr Et ſelvitur per non lubet,. at. — u 


3. ‚Dee:in kommt — 


Der ander docensbocebo, ,.. eat tan. 


m 


uUnd veſtya Magiſtralitas 2 
She Lebtag nicht viel Kauft vergaß. 


Ich will noch eine Schichte a aus s ber und des 
| Beiligen Dominicus beifügen: . - 4 * 


Dominicue letnet Bu reden. 
| Dominicus Weiß Me Steg, — ai 


Und r ich des — and 1 tk TR 
: Da famen zu Im ungefebr- ur? 


Auf ben Meg teutſche Pilgram her, 
Gar gut Geſellen, wie ich halt, u 
gg Die machten mit in —— balb, — 


— 
u 





Vor Haben wir nur welſch parlixt, 


nn E2 


Doch ker 1. 10° 7073 —* 
Wiewol fie mit einender wandern, 
deut, daß fen han geredt, 
Gleichwie der Franß mit Voͤgeln thet) 

Sie zechten mie einander Did, .. ar 
Dominicuẽ trahım an das Gluͤck, = \ x 
Vaß er nichts voͤrſt verzeren gar, 
Und ließ die Deutſchen zalen bar, ° : 

Denn er fuͤr ſein theil hett kein Geld, 


Und zog ohn Seld fo-über Feld, - 


Dapfer Beſcheid nach ihrem Brauch, | { 


Und lernt das erſt teutſch ziemlich wol, 


Wie man auf teucſch zutrinken ſoll, 
Ich trink a softra Selgaoria , wu 
Stah gar van quefia Compagnie, ze 
Noch bennoch heit: Dominicus vw: 7 

Ab dieſer Sprach noch groß Verdtuß/ er 
Weiter fie riche form teden gar, _ te 


Und redt ſo krhriſch imnerdar, — 


“Und ſprach zu ſeim Geſellen bald, 

Mein, laße uns bitten mit Gewalt, 

Daß uns doch Geet reutſch reden lehr, | 
Sie knieten nieder, baten fehr, 
Da fonten Re kaum beten aus, # 
So wiſcht bie reutſch Sprach gleich — 
Zeiſch guf ihr fehlen zu den Sachen· 
Jetzt wollen wir recht kundſchaft machen, 


dp “. 
Mun 


N. 8 ' 


⸗ PR 


| DR fd wit au nf weutſch fffit, 
R Da faßen fie zufmmin ulter, i 


13. 

Der — Secten und — dem 
Fe. Johann Naſ und feiner Anatomy zu 
Liebe geftelle, durch Johann Hiſchatt, 
M. G. in Verfen. | 

Wenn dieſes Gedicht zuerſt herauckommen iſt, kann 
ich nicht angeben. Es muß aber ſchon vor 1580. er⸗ 
ſchienen ſeyn. Denn Fiſchart redet ſelbſt im feinem 
Bienenkorb, in der Ausgabe von 1580. alſo davon: 
Ja Fiſchart Has beſonders in eim langen Zedul von ber 


Anatomy Franciſci, oder von der Barfuͤßer Secten 


und Kuttenfteeit, allein neunzehn umterfhhiedne Oxben, 
‚deren jeder ſich under der Regal Franciſci verkauft mit 
ihren Namen und Beſchreibungen eingeführe.*) Dies 
fes Gedicht befinber ſich auch bei der deutſchen Ausgabe 
des Alcorans ber Franciſcauer vom: Jahr 2614. 8. 
Weißlinger gebenkt deßelben mit folgenden Worten: 


AIm Jahr 1614. als das teuflifche Buch, der Barfüf - 


fer. Drünch Alcoran von nenem aufgelegt worden, am 
Ber D. Johann Sifchers (Fiſcharts) ſouſt Men⸗ 

"ger genannt überaus raupifche Scheiſt vom Kurten· 
ſtreit. Gleich nach dem Titelblate folge ein Kupfer 
a — * 


) Bifgasts Dienenkoth. Bit acc 7 


— Ron der Same. 367 
ciſcus In Gegenwart des Pabſts und des feiligen Die 
inimielı, welcher abſcheulich lachend vorgeſtellt wird, vom 
Mönchen und Nonnen ſo laͤcherlich und aͤrgerlich anato- 
mirt wird, daß es ein Greul iſt, das luthetiſhe Teu⸗ 
— nur anzuſchauen. J | 


' 4% 

Die Winderlihft, unerhoͤrteſt — md 
- Defcdyreibung des abgeführten, quartiers 
‚ten, vierhoͤrnigen Jeſuiten Huͤttleins, ih⸗ 
nen und Meiſter Hanſen Naſen geweſnen 
Meiſterſtuͤks zu gefallen Ke. durch ef 
waldt Pickhart. 1580. Zu Lauffannich bey 
Gangwolff Suchnach. 3 Bogen in Werfen. 
Es ift 1591. und 1593. wieder aufgelegt worden. 
Frater Naaß in der Vorrede zu feinem Karten⸗ 
ConcordiBuch ſchreibt, man haͤtte ihm dieſes Buͤchlein 
von Augſpurg und Frankfurt am Mayn zugeſchickt, und 
es enthlelte nichts anders denn ein unfürfichtiges Nar⸗ 
rengeſpey, Verdammung aller Bäpftifchen, Bifthöfli- 
chen, Cardinälifchen und Ordensleut Kleider, und fol 
der loͤblichen Societaͤt Jeſu zu Verunglimpfung geftelle 
ſeyn. Und weil die Eſel lange Ohren, und vieleicht 
vernommen, daß. Bruder Naß auch ein Infel, ſchwar⸗ 
ges viereckets Ppret wagen muß, fo wol als bie Kutten, 
nennts ber Nachtrapp ein Meues Bruder Nafen Städt, 
fordert mich dus ber Ruhe uıb Salt, ae ur⸗ 
— und benaſchen. | 
44. 


2 Bestes Dettenhtbigkiiten, a L&;ır:; 


—* den Attztel Alberne. . 
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— — Alcoran. 1616; . u. mim 
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Aller Practic Grosmutter. Die bickgeprock. 


te Pantagrueliniſche Btrugdicke Procdic, 
oder Prachnaſtikas Lastafel, Baurenre⸗ 


gel oder Wenerbüchlin,. auf alle „fer und 


Land gerechnet. und: gericht: · durch den 


polbeſchreiten Maͤnsſtoͤrer Winhold Alco⸗ 
fribas Wuͤſtblurus von Ariſtephang Ne⸗ 


belſtatt des Herrn Pantagruel zu Landa⸗ 


greuel Loͤffelreformirer, Erb» und Erz⸗ 
raͤnk, und. Mundphyſicus. Isundalles 


aufs neue zu Lib den grillengirigen ätitbe- 


trigern: verſtockten, hirnbedaͤubten, maula 
hoaͤnkoliſchen Naturzwaͤngern: ergenzt und 
beſprenzt. Kin friſchraͤs, kurtzweilig Bw 
‚is, als wann man Haberſtro ds. ‚Rum 
krazien und Brief in Legen der Raͤſen Bir 


fi feben Wisftitet Biberii Kraufi Caldii Mero- 


, Msn. Vitellii F. M. D. LXXIIII. 8. 1598. 8. 
In dieſer Ausgabe ſteht auf,dem Titel: getrukt 


‚im Sliegenſtall zu Altenarten Di Culkas, 


Schalkus,. Winkalbus im Naerweiden. "mit 


F Hotzſchnicten von Tobigs Stimmen, 


Diefer komiſch ſatiriſche ewig reährende Calnber 4 


— von "ben —— — 


Progöb- 


ter are ° 309 


Frogsoßtonlon, cartaite, weritäble de ——X pour 
lan perpetuel, aouvellemont cotpoſt au; pröfit et 
wilement- des gens altourdis.et Maufarı de:narure, par 
Maiftre Alcafsibes, “Architridin.:du ‚dit Pankruel; 
Sie beſinvet fich in ven len Ausgaben 6 Bkabelcis 
als ein Anhang Hinter'bem zweiten Buch⸗ · Babes 
lais ahmte dieſen inmerwaͤhrenden Calender auo einem 
deutſchen Driginale nach; welches Jaczvvn⸗Henrich⸗ 
mann ing Lateiniſche überfeßte,.umb In: Joͤhta 508, 
herausgol ¶ Es beſindet ſichr als ein Anhags hinter den 
Facetiit des Zekels unter dem Titel: Prognoſtica ab 
lacobo Henrighmanng, latinitagp dgaspigaucis qui 
busdam,anpekis,. quae ‚in vernacula lingae, ex qua 
Mosseradusit,. non ehem, 1, 
186. 
wahr Catalogorsm puxpotus durubihr‘ Das 
iſt ein ewigwerende gdedianiſcher, Per⸗ 
9Yameniſcher und — Bibli⸗ 
‚ otbeten gleichwichtige und richtige Vers 
zeichnuß und Regiſtratur/ aflen-Ausugher, 
usbündiger, fuͤstrefflicher) : dwelicdhens 
« _ eräenlicher,. ſchoͤner, nicht jedexman ge⸗ 


Ameinet, getrukter unb ungerzukten lichen z 


And Schriften, Qperum,, Tomorum. : Trap 
ı . ‚Ania, Wohin „Partien Silen. man⸗ 
bar „berlicher. Authorn pP. Dautbenten 

I Alm: Infigirigens. Babın und lugheit 

. nmochſteenda Meſellen, zu Sollen pole⸗ 
Don se Aa miſcher 





— —E 


ihr: Erackkein, ungeereuantee, wrer⸗ 


tet rathener Namenrhuffung uud ——2 
dienſilich, nulich, biäflich und entwuͤrf⸗ 
2 ice Vortnale. nie ausfommen, fonderst 


‚an fasten Ketten bisher ver wart gelegen, 


u | neulidy aber durch Artwiſum von Hiſch⸗ 


, 
— 


———— 
— 


mentzweiler, wedichkticht, abgeioͤſt und 


— an Cag gebracht. 


Be 


Jo Earalogi erſt Theil ee 

Drumb laßt euch nit ſo faft verlängen, 

De ander kompt bernach ink Bran⸗ | 
gen. 


Getrukt — bei. Virgendo⸗ 


anf ein im Mingergrund, 1 590.8, 00m ei 


tenzahlen. €; Der zwocite Theil iſt nicht beraus- 
kemmen. 


* woniſche talogus iſt eine Rachah⸗ 
U en Bibliothek zu 


: Sanct Victor, welches beim Aabeläts ſtcht. Es 
Wamen in demfetden auch viele Bucher nat, deren Ti⸗ 


tel Rabelats aufgezeichnet hat. Die. Brüche find 


A mitt giruft worden, Mi von den been Ä 
.. Gehrififleliern erdichtet, und es werden beſenders bie 
* Imgersiiusen Titel dev damaligeu pelemſcheu jariſti⸗ 


ſchem, ggg 
— 











Bat ee m 
ch arts Encalogu wie weräufiger a des di. 
kit Ich will zur Peobe siniges anfäßeen, - 
| Biga falutis Hunger, EEE ER 
ſundheitfeig. — 
Brachetä juris, das iſt, Des Dede Shape. 


Pantöfla decretorum. Dieſe drei ehe auch / bein 
Rabelais. 


Tartaretis de modo cacaadi par Curnel, — 


| — Floh und der Milwen Zuauebeechamg: 
mit einem Kunſtſtuͤcklein, wie die Flöh in Wachs 
ſad abzutrucken: ditrch Friedle vom Säußgügel. 


F Qlenive de Fide Coneabinaram in Sapasloten, 


| Antipericatametansparbeugedamphicribstiones . 
merdicantium. Ein Buch aus Rabelais ariſto⸗ 
phaniſchen Fabrik. 
| Cacstorium Medicorum per Blaſiu ium Vehofen 
Merlinus Cocaius de patria diabolorum. | 


| Gabelinüs de. Cofmographia Purgatorii, — 

Wider die Eheckeherei Hans Sachſen, ſy mit feinen 

. :,300 Setucken Haußrachs vie von Sacrament 

der Ehe abſchrecket, da mans doch auf Diogeniſch 

Viel näher begreiſſen kan: durch Matern Kauf: 

Meer: Hans Sachfe hatte in einem Hochzeike 
Gedbichte eine ungeheure Menge Haußrach ger 

‚wennt, ben Eheleute brauchen, wevon den. Une 

‚ miesbesgifigen wien awerſtenduch ñ. 
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¶Der gaſiliche Derngaredu/ Yartınr nf) 8: Frskierk, 
‚ cus Regel: neben Ven Dchai das gail Fiklſch ſpu 
‚3 Allee zu führen, Aahg drein ananfloen.. durch 
; Fr. Jacobum de carnibus. R J 
— rauſchenden ——E —æ 


und ſeine juar Ader Kleider Butzen durch &- 
— Dieſes ſoll vermuthlich guf Lu⸗ 


| “Di = — MummnerAneligBefchäumen Faß 
-' aundgbugen, Scheinbarter. Wahrſcheinlich hieß 
SwWoͤnbart anfaͤnglich Echeinbart · 
—— noch vice Buͤcher arlt komiſchen Ti⸗ 
tein angefuͤhrt, die wirklich gedrubt· ſind Adls von Felt 


| ah ‚Seiler won Keiſereherg und anbern· · 
a” ..n ie — ie u’ * mi. — — 
‚17. ———— 


Malleus Maleficarum. F Francof, ı56a. 8 Fön. 
Diefen Herenpammer, bat Sifcyart auf ‚Erfuchen s 
Straßburghchen Buchhaͤndlers Lazarus detzner fe 
ausgegeben." Bent weil er des 500 nus 
manie ind Deunſche überfeßt'patte,; fo glaubte Zehner 
din Eh: den Berk Mann in Herenſachen zu ſinban, und 

| fg ihmm · alſe if,» den Herenhammer zu verbefern, in 
Ordiung zu bringen‘, und Randgloßen vazuꝰ ſu ma⸗ 
‚Wen: Aub diefen Randgloßen erkennt man (HR feine 
faliriſche Laumie; ſo fiche ham Rare! MeRbrum 
Rlebdht‘ cliaximiuni, Winkl ehibra atenk' "f49inata. 
Zetzner erchelte in der Zufchtte iſchatc Riog obes 


Ei Ge re erhe⸗ 


| —E m 


erhebungen wegen feiner EAehrſamkeit und fine gfüfe 
lichen Genies, Bag. (0; nlr ER EN, 


R 
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Nachtrab odet Liebelkr aͤh von — Pr 
— = VE Becker Rab’gefchrichen,. re 


vn 


‚m; —— finde ic din Ditel eines Buchsi im m — 
B), ih einge Geitgngloße.. Im Tert fieht: von dee "4 
findung, — hat. der : Seribang d de | 
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Dieſes Buchs erwähnt Fiſchart in feinem Ser 


gantua. Der Ungenannte fagt hierbei: Sollte die: 
fes vielleicht eine Meberfegung.des ulenſpiegels iu Deuts 
ſche Verſe ſeyn? Daß dieſes Buch ein deutſches © 
dicht iſt, ii gewiß; daß es aber nicht eine Ueb 
bes Eutenfpiegels in deutſche Verfe ift, kann ich aus 
. einigen Stellen in Fiſcharts Schriften beweiſen. Aus 
ber Voriede dieſes gereimten Eulenſpiegels, wie er 
dit Pobögrämmifchen Troſtbůchiein genennt wird, Miet 
Bilhart folgende Stelle an bie Schaltskiũgler an: — 
TE Wo man nicht. fan pupgieren, - = 
..Dojelhs für fie larieren, | = 
2: „Baman nicht feld juſtieren „. , 
F Daſelbs für ſie luſtieren 
Und wos nicht zu polieren u 
, Dafeibig kuttenieren. 2... 
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¶In der Gachichekuüucra Sant Fohart erliche 
er auf feinen Euimfpiegel;:. In der Wenede, Die 
er das Paras ober Beraitfchlag nennt. ſagt er: Es ſtche 
ia bes gereimten Eulenfpiegeis Worred, es fei angench- 
mer ermahnt werben fcherglich, als ich, ſchimpf⸗ 
Sic) dann fimpflih, gecklich dann fi klich, maͤrtlich 
dann moͤrdlich. Und im zwoͤiſten — von den Hofe 
farben des Gurgelſtroßa ſieht: Dann mer wolle, 
giauben, daß ber Himmel Plo (blau) ſei, was auch 
des Meitgers Befangeneigeteiter Eulenfpiegel bifpge 
tiert, grün fei Plo. ib, I. Cap. 65: Endlich im 37. 
Kapitel von Anlegung bes Regenwetters Zeit, führt er 
noch te’ Stelle‘ aus bdleſem Eulenſpiegel an, wenn er 
ſagt: O ihr getaufte Juden, und Slement Bodenloſe 
Erzherzen und Larbrtantzlonlrer, gelt der RNeimenweiß 
Eulenſpiegel kan euch Schimpfoweiß Im -7oten Tapitel 
fein teeffen, mit den ſteinenen Stulraͤubern: darumb 
brechen euch auch die Stäl, weil ihr gar Alhicne fiel 
nen ſeid, wenn ſchon euer Häufer vom Blutſchweiß ge - 
aörtelte ſtarke Pfriler haben: Bas aches er, wunii ihe 
ſthen Bett auf Sehen leyhet, datß the. Tunkgeren ſeyet: 


und die Geel in die Kuſt pfrengen, mtb: das; Berwißen 


über die Oberthar au Nagel hengen, imtuiniche glaubet, 
Ab ein Kerles im une Tai prime mir kein 
Katz im Sad verkaufen, warn Ihe. fchon gr Unſen und 
onen feib geweſen: ſcheißet all in Brey, ſagts Glo⸗ 
cengießers Hoͤntlein ar Wenberg.“ - Aus dieſen auge⸗ 
a daß Diefes Buch vom 

art Bade Sa, in Beufhe er J 
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ſter zu Straßburg, : ze em verfertigt, 
ſteht im Schabäus. 9 — 
. 23. 

Schwalm aund Spagenhene, — 
Es iſt ſchon oben angezeigt worden , baß Fiſchart 
dieſer Schrift unter den ſeinigen gedenkt: Ob fie jemals 


gedrukt worden, weiß ich nicht, aber von ihrem muth⸗ 
maßlichen Innhalt will ich eine Anmerkung beiſagen. 
Ich glaube es ſollte eine Satire auf Die Franciſcaner 


und Dominicaner ſeyn. Denn Fiſchart nennt die Fran 
ifgonse an ‚vielen rgyr ſeines Dominicus wegeny der 
grauen Kutten Spagen, und bie  Dominicaner · wegen 
der weißen und Feen Farbe Ipres. Vewandes 
— 3 €. 


And was die grau Kutt nur vermag E ! Ä 
Was ſie fuͤr ſchoͤne Fruͤchtlein trag, BR 
, Die fi) die geilen grauen Gragen : i — 
Um des Franciſci Regel tragen, . >» > 


— Kup Haft die Schwalbenkutt ar .- 


3. Bas fie führ für ein fauber eben. 


: In ber: Raudgloße vabei ſteht: Bet Baier 
gem fahen, bare fie dee Teufel Spatzen. Pre⸗ 


diger Munch find halb, drumb heißens ein Schwallz 


A redet auc nos Probiger — und — 
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Alier Practic Grosmutter. Die dickgeprock 
te Pantagrueliniſche Btrugdicke Procdic, 
oder Pruchnaſtikatz, Lastafel, Baurenre⸗ 
| gel oder Mererbüchlin,. auf alle Jar und 
2. Zand gerechnet und gericht: Oycc den 
volbeſchreiten Maͤusſtoͤrer Winhold Alco⸗ 
fribas Wuͤſtblutus von Ariftepbang Ne⸗ 
e dbeſlſlſtatt des Herrn Pantagruel zu Landa⸗ 
cgreuel Loͤffelreformirer, Krb: und Erz⸗ 
„tönt, und. Mundpbyficue. Itzund alles 
aufs neue zu Lib den grillengirigen Zeitbe⸗ 
trigern: verſtockten, hirnbedaͤubten, maul 
haͤnkoliſchen Naturzwaͤngern: ergenzt und 
beſprenzt. in friſchraͤs, kurtzweilig Bes 
.. ‚läs, als wann. man Haberſtro ds, Rum 
| Erasien und Brief in Legen der Affen Bir 
fi ſchen Wisftitet Biberii Kraufi Caldii Mero- 
nig,. Vitellii F. M. D. LXXIIII. g. 1598. 8. 
In dieſer Ausgabe ſteht auf.dem Titel: getrukt 
‚im Sliegenſtall zu Altenarren Di. Culkas, 

:  Schalkus, „Winkalbus. im Naerweiden. "mit 

| Hotzſchnitten von‘ Tobigs Stimmern. 


Dieſer komiſch ſatiriſche ewig waͤtzrende Calenber 4 
eb Nachahmung ‘von’ des Rabelais Pantagrueline 
rn — Ne Le d Bropb- 
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Progaoflkastion, cartaite, weritäble &t —X pour 
kan perpetuel, souvellemune: conhpoldb:w0; pröfit et 
wilement- des gehs aftourdis.ct Mufany.de:nature, par 
Maiflre Alcafsibes, "Architridin.:da . dit Pantagruel 


Sicheſincbet ſich in ben cten Ausguben "eb Babelois 


als ein Anhang hinter dem zeiten. Bulke, Babes _ 
lais ahmte dieſen immerwaͤhrendon Kalntir auo einem 
deutſchen Originale nads;. weiches Jacov Henrich⸗ 
mann ins Lateiniſche uͤberſehte⸗und Ani JIchta 508, 
herausgab. Es befinher ſichr als ein Anhags Hinter den 
Facetii? des Pehols unter dem Titel: Prognoſtica ab 
lacobo Hearithzano latigitate, dgusyapigmucis qui 
busdam,anpekis,. quas ‚is vernacula Jingyes ex qua 
eesaradanit, non sehen. — 


F 16. J 
ah Catalogoruth — "dürnbihs‘ Das 
Hg ein ewigweronde⸗ gdedianiſcer, Per⸗ 
9ameniſcher und eg ge Diblis 
\ otheken gleichwichtige und richtige Ver⸗ 
‚spichnuß und Regiſtratur/ allen quoue mer, 
n .. nawehöntiger Sbrwefflicber) undelihens | 
ergetʒlicher, Achoͤner, nicht daran. ge 


ameinet, gettutter und ungetriterv Buchan 


ana Schriften, Qperum,, Tomervm. Tru- 
Prem Vohyminpn, Martins vilen mant 
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nuiglich, 2 ** — 
ch Vormal⸗ nie austommen; fonderut 


an ſtarken Ketten bisher voerwart yelegen, 
reulich aber durch Artwiſum von FHiſch⸗ 
a \ mentzweilet, erdichtticht, abgelöft und 
— gebracht. 

Gortlob durch unſtr sun md sroß 


- Pe Latalogi ef Theil allhie, 


- Brsimb laßt euch nit fo faſt verlangen, 
Der ‚ander Bu hernach mir Bran⸗ | 
7 gen, 
Geteutt zu Nunendoef⸗ bei. Virgendo⸗ 
heim im im Wiengergeund,. 1590. 8. cher Sei» 
: uenzaßlen. €, Der pocie Zeit iR nice heran 
* kemmen. 
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Dieſer ſatltiſch — Catelogus iſt eine Rachah⸗ 


| ang vun Dann Wächeitegeitiß. be Biblistpef zu 


Sanct Vicior, welches beim Rabelais ſteht. Es 
fortımen In dernfelben Uuch viele Buͤcher nat, deren Ti⸗ 
tel Rabelats aufgejeichnet har. Die Büuͤchee finb 


| eis wietiich gebeute worden, ehells von den beiden | 


Schriſcſtellern erdichtet, and es werden beſonders die 


angewainacen Ditel Der dumallgen pelemiſchen jariſti 
u a a a 
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ni. Ich will zur Probe siniges anfüßren, 


Biga fälutis Hungari, Bas if bie Gefog und Ge 
fundpeitfeig, 
Brachetä juris, das iſt, —XXXX | 


Pantöfle deeretorum..  Diefe bel ſeha auch ‚beim 
- Rabelais, 


Tartarstis de mode eacandi per Cornel. Pan 
here. 
. Anatomy der Fioh und Der Mitven Blänusbreffung: 
mit einem: Kunſtſtuͤcklein, wie bie Floh in Wache 
N abzutzmcken:. dich Friedle vom baͤußhuͤgel. 


. : Olewrkus de Fide Conculindenın in Sanyndoren. 


Autipericatmmetansparbeugedamphicribsiones -: 
merdicsntium. Ein Bud aus Rabeiaie ariſto⸗ 
°; Phamifchen Fabel, 
—* Medicorum per Blafu jun vedola. 


a Merlinus Cocaius de patria diabolorum. 


. Gahelinus de Colmographia Purgatorii, Er 

. Wider die Ehclehere¶ Gans Gadıfen, fa mit [einen 

. 299 Grüden Haufzarhsvieke vom Giaczaman 
der Ehe abfeherden, da mans. doch auf Diegenifih 
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DE gautiche Deengerem⸗ —— ——— 
, cus Regel: neben ven Eihendk das gail FEElich fer 
ey gleren zu faͤhren, nah drein Acirhalhen, durch 
- Fr. Iacobum de camibus. „ 7 
Bi m —— —— — — 
— nnb, feine: junge Nluher Keiderutzene durch £. 
ı . dofenmänlein. Diefes foll vermuchlich auf Lu⸗ 
„cas Afigußgra,palergifihe Schriften zielen, r 
"Die Privilegia der Mummer AntligBefchitner Faß · 
. acgbugen ‚Scheinbar. Bubrkrinlihgieg 
- Sebönbar t apfaͤnglich Scheinbart 
— * noch viele Bücher: ait; komiſchin Ts 
tein angefüßet ‚: die wirklich gedrubt · ſind/ Anls ven air 
| Semmeiin,. eller don ——— BADER A 
— — re Fur End..ge Zu N 
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Malleus aleſicarum. Francof. 1 582. 8 ni 
Diefen Herenba mmer ‚bat Fiſchart auf Erfüchen 
Straßburghche en Buchhandiers Lazarus * 
ausgegeben. ont weil er des Bodluus D 
manie ind Deutſche Aberſetzt hatte, fo gläubie ne 
din Hm: den Seren Mann in Herenſachen zu fiaban, und 
trug ihm · alſo ei, den Herenhammer zu — in 
Ordiung zu bringen, inte Randglohen voʒ dh ma⸗ 
then. AMo diefen Randgloßen erkenat mar: ſchon feine 
faliriſche Lauie; ſo ſtehe Cam Rander ebrum 
vobanſ⸗ haxhtiuni,‘ Wirte ehibra arten’ 'inata. 
Zetzner effekt der El HR tobes- 
ER GE Zu a 2 erhe⸗ 


efebungen megen feiner @ekehefarnfeie und feines glat. 
lichen Genies, Ai,aagın. 0 nbii 
nd ASIEN, nt y: The, 18 nr Ai = Ki % 


nichtrab sd Nebeike raͤh von Beine, wo 

Be "er wecken Rab⸗ geſchrieben. Bere " 

finde ich den Ticel eines Buchs im ienen ab, 
) de A Im Tert flebt: ‚con ara | 
— Des, ; Qehuitepbebens hat! ber — deg achte u. 
gab bene {ep | üüſti ‚nad) ker ee Säng. iu Enbe.der bu 
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We kennt 

= in Käbus, und andee — Fa n 
fer Orden geſpiktiſt.“) Vier —S n den Fi 
ſchart dieſe Satire ſchricb Bit Ph P. Rabe, - 
ein Sohn bes undtifigen &itpertüteifüähte Ludwig 
Rabe; er wurde ı 76; Rohr kihouthe 
kam als Canonieus ge Sircdulöhlhert fi 
den, die er liederlich huctbrtichte. — 
er —AXXXV Do er 
betrunken 1584. von den Soldaten erfchlageeitugtnd 
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öcher fepreibt In-Kighhnten Iamioanı a6 hört ein Uns 
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Dieſes Buchs erwähnt Fiſchart In ſeinem Sa 


-gantun. Der Ungenannte ſogt Hierbei: Sollte die 
fes vielleicht eine Ueberſehung des lenſviegels Tai deut. 
ſche Verſe ſeyn? Daß dieſes Buch ein deutſches Ge⸗ 
dicht iſt, f gewiß; daß es ‘aber nicht eine Ueberfegung 
des Eutenfpiegels in deutſche Werfe it, kann Ich aus 
einigen Stellen in Fiſcharts Schriften beweiſen. Aus 
ber Vorzede Diefes gereimten Eulenſpiegels ‚. wieer 
din Dodägrämmifchen Troftbüchlein genennt wird, füpet 
Bilpart fölgende Stelle an die Schaltsfiügter i on: : e 


4. Wo man nicht fan pupgieren, - 

j . Dajelhs für fie laxieren, 

2; WBe man nicht leid juſtieren, 

— Daelbs für fi ie luſtieren Be 
UAnd was nicht zu polieren . 5. 
Daßelbig kuttenieren. 4) » ee 


α 
— par Tv. 
Wo fo Ü vom Cure‘ me 

": Der im gereimten Eulenhelden 

Den Qulenfplegel: — 
X: Men Schalken in Bubeneck v 
| Im großen Bubeneck der Welt, Es 
‚22 Dann Schälf erfüllen Staͤdt und Felb. 
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Dr der Goſchichekuueraug Sonn! FoWart ie 
wahl auf finun Enkonphegp:- In tee Bade, die 
er das Paras oder Beraitſchlag nennt, ſagt er: Ca fie 
is.des gersiunten Eulenfpisgeis Worzeb, eg ſei angench- 


mer ermahnt werden fcherglich, als glich, ſchimpf⸗ 


fich dann ſtimpflich, gecklich dann fi eich, wuͤrtlich 
dann moͤrdlich. Und im zwoͤiſten — von den Hofe 
farben des Gurgelſtroßa ſieht: Dann wer wolle. nie 
glauben, daß der Himmel Plo (blau) ſei, was auch 
bes Merißers Geſangswelß geſtelter Eufenfplegel bifpys 


tiert, grün fei Plo. ib. 1. Cap. 65: Enblid im 31. _ 


Kapitel von Anlegung: des Regenwetters Zeit, führt ex 
noch eine Etelle aus bdleſem Eulenſpiegel an, wenn er 
ſagt: O ihr getaufte Juden, und Sement Bodenloſe 
Erzherzen und Landrantzlonirer, gelt der Reinmenweiß 
Eulenſpiegel kan euch Eichimpfersei im -7oten Capitel 
fein treffen, mit den fleinenen Stulraͤubern: darumb 
brechen euch auch die Stäl, teil ihr fd gar- ſcherer fel- 
nen feid, wenn ſchon euer Käufer vom Blutſchweiß ge 
wnberelte ſtarke Pfriler haben: MWas aches er; went Ihe 
Algen Bet: auf Sehen leyhet, daß ihe. Juulheren feget: 


. usb die Geel in die RÜR pfrengen, und das, Bewißen 


über Bi: Oberchar au Nagel heugen, und niche glauber, 
Ruß: ein Kerles im urdande Hedi Mr werdt mir kein 
Katz im Sad verkauffen, warm ihr ſchon ge Unfen und 


Sonen ſeid geweſen: ſcheißet all in Brey, ſagts Glo⸗ 


tkengießars Hoͤnglein un Voerherg. ¶¶ Aus dieſen auge⸗ 


. ——— daß dies Buch vom 


ER, in — 7 


er. RG. 
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€ hehe auch) dort under cithates Shi obhtei 
4 fr feinen Namen, - "Wein man, bie Stellen damit 
J verglihe (7 ich angeführt babe, fo würde gewiß er⸗ 
| 864 ff} er won a ni ober nicht, iñ id was ſein 
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Von der·Safttre. 377 
2.995: ee ’ 
Basen * — en Dt z 
ſter zu Straßburg, weichen Diem verfertigt, 
ſteht im Schadaͤus. ee 
a 
Schwalm und Spatzenhene. 

Es iſt ſchon oben angezeigt worden, dag Fiſchart 
dieſer Schrift umter den ſeinigen gedenkt: Ob fie jemals 
gedrukt worden, weiß ich nicht, aber von ihrem muth⸗ 
maßlichen Innhalt will Ich eine Anmerkung beiſagen. 
Ich glalibe es ſollte eine Satire auf Me Franciſcaner 
und Dominicaner ſeyn. Denn Fiſchart nennt die Fran⸗ 
sikansg an vielen »Ostzurfeines Dominſcus wegen der 
grauen Kutten Spatzen, und die  Dominicaner ‚wegen 
ber weißen unb —— Farb⸗ ihres Bewandes 
— 3 € 


„nd was bie grau Kutt nur vermag. Ze 
Wes fie für ſchoͤne Fruͤchtlein trag : ° ..,. 
Die fi) die gellen grauen Spagen 4 
Um des Franciſci Regel tragen, . u 


2... Muh haſt die Erhpalbenfuts darneben,  ., 


3.2808 fie fuͤhr für ein ſauher eben. 


2 In der: Randgleße vabei ſteht: Wen Barfuße 
gm faben, barumbpipß fie der Teufel Spagen, - Pro 
diger Munch find Halb,. drumb heißens ein Sthmafte- 
Mn zebgt auf no — — und — | 


I) Schabäi Deſchtedung bes — ©. 39. g. 


378 Erſtes Hauptſtiick. 
ſſpahteen. Und als er bie Legende erzaͤhlt, wie ber Teu⸗ 
fei in Seftalt eines Spagen in ein Rennentieſter Eins 
| ET 
e -Dominicus der merket Die, - 
Daß es ber Teufel wer gewiß, 
fe Und fihrel, dan fofer grauer Spaß, 
. Baskomfidumir herein zu The . 
ee ¶ Ih bin bach Fein Barfüßer nicht, 
Dieſelben find grau wje man firht, 
Sondern mein Muͤnch und Ordenskleid, 
u — weh äh — 


— Geietronffe — 2* uni sur Romi⸗ 
ſchen Frucht. 
- Fin Bienenkorb Blatt 35. b: 2 580) ſiched davon 
‚folgendes: Denn wie in der Grillekrotteſtiſcher genftlo» 
fer Muͤl zun Roͤmiſchen Frucht ſteht, fo will die Sprei⸗ 
er allzeit oben fhweben, und wan man das doͤs Kom 
nit bald malet, foifligets doch aus. O wie ein gut 
Werk cher der poetiſch Körniverfer derfelben RU, won 
“er (tie ee daſelbſt ber Raſen verheöße) den Roͤmi⸗ 
ſchen Beutelſack bald ließe ausgehn, und beſchrieb 
wie Schiltkrotthuͤtlin mie den wir Eden“: Hr ei⸗ 
oo. me neuern Ausgabe ohne Jahrzahi ſteht in. der Rune 
Globe, Daß ber Verfaßer biefer DM Piehfart fep. Men 
ſche auch aus den angeführten orten, daß dieſte 
Sach in Werfen geſchrieben werden. 
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Jacob Brerfer einer von den berüßmteften Schrift 
ſtelern unter ben Jeſuiten, wurde 1561. zu Marchorf, 
einer ſchwaͤbiſchen Stadt geboren umb ftarb 1625. Er 


war in den Alterthamern fehr gefchift, befaß aber nicht 
viel kritiſche Kenntniß, daher nahm er viele Legenden 


ver bare Wahrheit an, und glaubte ganz ungegruͤndete 


Dinge in der Kirchen Geſchichte. Man hat über hun 


dert und erfiche funfjig Schriften von then, welche zu 


Regenfpurg 1734. in 17.’ Bänden zuſammengedrukt | 
werden... Geine Gtreitfucht und Liebe zur Gophifterdi 
digen. ihn in viele perfünfiche und befondre Zänfereien, 


er. war einer ber flärfften Controvertiſten feiner Zeit, 
daher ihm ſeine Bieubendgenofien den. | 


mnuten, und begegnete feinen Geguern mit der 

sen Biterkeit; welches ich mit dem Zeugniße zweier 
feiner Slaubensgenoßen befiätigen wil. Goͤn⸗ fügt, . 
m hätte Grobheiten mit Grobheiten veiplich.eraiebert, 

und Niceron wuͤnſche, er möchte ſach in feinen Streit: 
ſchriften mäßiger, und nicht fo beißenb Und heſtig be 
tregen haben. Er ſchriehb viele Weitpeibiguugen ve 
Sefuiten, befonters wider Ellas Haſenmoͤller, der 
sat einem Jeſuiten ein Jutperaner worden, xider Do. 
Igcarpus Lyſer und Aegidius Hunntus. Ich wi 
aur etwas von feinen Büchern anführen, deren Titel - 
cn fine Jroniſche und farifche Feber anzeigen. 


* 


4) Bavius et Maweins: le ve delirn- Alchymille 
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Helleboro nigto eptatas,. „Ptandem' expurgato 
gerebro „intelligent, quis r Saı9y m. 
| Hidei ju ju iex. et quae Pe BOrHüBEN 
ni a la ‚quaedam Hellebogi. pro mflefana cap; € gu 
| " jusdamg Päcdotribae => F gen. er il Mi 
ſen Calvigdilae: "Ingaldad,, ji * 605. Ai a 


= 
Br * ——* Palyeazpg Lanfera (.yigco} Pe: 
.; iansilquberang,, ah, hiſtoria; Ielaitiram.pe- 
| — "AP edipapngrätge ments ‚TER. dateug At. ohla 
irn U, macum hifteria Papllela vitg. Dioxtane 
— NMeaegini Lyrheri,, etD. Magtini Epiſcopi Tusj. | 
* neaßs ‚apufcripta. ab Elia Hafpgeniklem x: Ih 
: Rosige,ppdinis Nelaitjcjspripipra,n 66 Rn zn 
Er} ni Lobus Kcademigir;,huchht: ;:Barejlun weni 
er demiatum Opdiör„ anspifiegnm et Eucomisfei, 
-  Rbegloßıstpölsimeh,: Sahdlaftiche,” Chafifle 
— E Gorlwoverfiia;"Canorifta isepiftei, Miädteus) 
| ser.1. Biken rin, "Mylıkus,: Metapiiyß 
| — revimicit Rieson, Aſtaliematius, Muſi. 
rt u, re, Pobin, dGrapumaeics Pat 
J = parettcus ind Ariflörelion, Sioicua, nieut 
Epianeui dtque Acitippionnxr Igel. 1810,4 
Ve rer pol ust 
N: 2 —** —— n 
he Geeiſei in jenet Schrift $uchern & die “nen 
Kunſt abforach, welches wahre Ehte warz fo behane 
Wer ze ia dieſem Burhe;: als eirhäldentelmer Bebchrer 
ww u Dobfis ee 
ger 
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En re 
Viurchiegegen Arabien | 


—— 
vegan; Baiehähn, daß der Pohbſt) wenn es 


decNoch vtfebede· vie dacholiſchen Uictechanen von 
Eide der Tiuclorſpechet fonns, Win ein TER ty⸗ 

ranniſch über fie regiere. Er ſett ſogar hinzu, wenn 
es’der Pabſt alit gehöttger Mtugheit chue, ſolches ein 
verdirnſuches Wert Jei. Go zu ſchreiben, war da⸗ 
mes WMohe5. und wegen ber gegenfeltiden Meinunq 
rd Sußtzu Coſtultz verbrannt; da man :einen-ießl 
der Sehelterhaufem wuͤrdig fi ae⸗e. — der Gren⸗ 


fer: — — 
RN ir ei 
Siasnie Zafehanden. — 
Goetuich Dachtlert. 2 


—— Dachiter, ‚ RathsReferent und Actia, 
Ye Sktäßburg bat "unfer dem Namen Cheophi⸗ 
lußz Eiiychnins folgende Schriften berausgegeben : : 


a Üffenfpiel der Bertelmönche mit. dem be 
ligen Evangelio. ı1613.8 -, 


ur —82* Pam Jortgarm De Deöpe, * 


et. F 
Bein, Dun AR, Tepe 
. Schlangenbuin⸗ darinn gewieſen wid, 6 
Idelchen Stuͤcken die Jeſulten den Abe 
cd — Predigernund Barfuͤero | 
an 7 gleich, 


h 777 Bush 


— J 
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¶ Dalg augeſtreiſt und *5* 
— — Scan, 1611.49 


| Wenceslaus Schilling. = 
Dieſer Schilling war von KRettmaimchenſen aus 


5 Upleingen gebirtig,. fiubiete zu Setmfäde, aub-djet 


herſchiedne Reiſen beſonders nach Itallen. Er ver⸗ 


and vierzehn Sprachen, Als er zu Hebeiſtaͤde war, 
entſtand der berufne Streit über die Philoſophie. Schen 
1398. hatte Daniel Hofmann Profeßor der Theolo⸗ 


gie und Eupschuendens daſelbſt allen Gebrauch ber 


Phlloſophie bei göitlichen Wahrheiten verworfen, und 


einen notwendigen Wiberfpruch derſelben gegen bie 


Glaubenslehre begauptet;; weil feine Gegner auf dem 
 Queblinburgifchen, Colloquio, das wegen der 


Toncordiaͤ gehalten wurde, ihn mit philoſophiſchen Ar 
- gumenten In die Enge getrieben hatten, baß er ſich 


nicht anders zu helfen wuſte, als bie Philoſorhle = 
te in der Theologie. nicht angenommen 


nim gleich Hofmann 1601. feine en 


wiberrufte, da eine fürftliche Commißlon nach Helm 
Ride tom, ſo farb a doch an Johann Angälus 
Werdenhagen, der 1616. als Profeßer dee Moral 
wach Helmſtaͤdt beruffen werben, und an Schillingen 
BNP — 
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Setnhäne nes, und gerg wech Magdeburg; wo eran 
Werdenhagen/ ber man bert Gtiftsfpndicus war, 
einen Gönner fand. Als aber biefer auch dort weg 
mußte, fand er auch feine bleibende State in Magde⸗ 
burg. - Sein Patrori ber Graf von Schwardenburg bes 


rief ihn Darauf zu einer Pfaerftelle, und bie-Magdebun 


ger beriefen if von da wieder zu iin. ¶ Die Berftäge 

rung bee Stadt aber binderte es, und ein feindliche 

Einfall der Soldaten richtete ihn mit Schlägen un. 

Wunden fo erbaͤrmlich zu, daß er ſterben muflen 

1) Ecgieliae metaphyficae vilitseio Conaionibus 

"metaphyficslibus hevem exquifitiffimis dilcutig 

ens praecipuos articulös metaphylicos, «er ad 

unguem demonftrans, quo cjuratae impietatis, 

venitatisque deploratae metapfiyfiei doctores des 

labantur, adenetaphyficas fpeculstiandsmyfin 

tia coolitus patefatta violentiflie.detonguendeo, 

ac exigendo metaphyfice. Inchonm a M. Wem 

coelao Schillingio, Ketkimanshufano - Thurins 

Ze 2 -Theol. Audiofo. Magdeeburgi Exkripig 

typis loach. Bochi, furgptus feppeditente Anm 
'brofio Kirchnero, Anao 1616. 8 ‚Düne Dr 

rede 244 Seiten. 


Diefe Schrift iſt die heftigſte Satire, weiche in 
dieſen Streitigkeiten herauckemmen iſt, und ſehr ſelten, 
weil fie bald iſt unterdräft worden. Mach ber Zufchrift 
a Eee 

lodie: Ach Bott vom imenel Ph hardiuy OR Di 
— — — — 


” ö ET 
3 u | 
De Fratärditee"Moupbylica‘ a ö en 


"mr Al cogitate maentis® 1°... 10 - 
‚i.- Torquet Dei ‚myfleria, . 

'.  Stupenda fachz.agentis,. 

ty. «Subeilb an‘ Decempeda 


wi Acachlide fides ſacra 
F - Metäta, non Iabalcct, 


a "om ben neun metaphyſiſchen Prebdigten werden he 
. Üfch geiftliche Predigten manchmal fehr komiſch nuchge 
ahmt, die jedesmal mit einem laͤcherlichen Gebeth oder 
Wunſch beſchloßen werden. Schilling war kein un⸗ 
ebner Kopf, beſaß viel Gelehrſamkeit, und ſah den 
Unſen der damaligen Ariſtoteliker ein, welche bie Ge⸗ 
heimniße des Glaubens aus dem⸗ Ariſtoteles beweiſen 
meiken, Allein Unrecht :hatte er, wenn er auch ben 
Sebrauch der gefunten Vernunft in der Theologie ver 
wuef ; und von bößnitifcher Theoſophie ſchwindelnd auf 
gäreliäye Eingebuigen baute. Wie Schilling. bie Me 
dphoſlker zuchtigte, ſo blieben ſie ihm auch wieder nichte 
ſchuldig. Ich will Hier nur einen Gegner anibren, 
der ihm Spott wit Spott vergal: 
"’Sperimen Corkionis Sextad Vifitationis: — 
metaphyficae inchoatae datum a M. Wenceslo 
" Schillinges, Keftmanthsfno "Thuringis, iu quo 
viodiciae pro Cleriffätwo:et Prcellentiſſund ·ii 
laeobo Martini Profeſſore Academico infſututu 
a Chrikiäno "Gueinzip,. Gubena Luſato. Wit⸗ 
ach.1 quh: gen. is: ee 
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Dieſer Bueinziue wurde, bernach Reetor des 
Peer zu Halle, Er. vertheibige hier feinen 
$ehrer Jacob Martini zu Wittenberg, der nebft dem 
Helmſtaͤdtiſchen Profeßor Cornelius Martini Antheil 
an dieſem Streit nahm. Er begegnet Schillingen 
aͤußerſt ſchimpflich und ſpoͤttiſch. Mad) der Vorrede 
folgt eine Parodie des obigen Liedes unter ber Aufſchrift: 
Harıhonia metaphylica in gratiam metaphyficalis ec» 
clefiae Vifitatoris Generalis. Maifler Wenzels Schlingls' 
ante conciones ejusdem a Labbatio Aſi inio Phonafco 
Bratenfi, Vtriculario Magdeburgepfi, tum voce flen- 
torea, tum ropalis, crembalis et lyris decantanda, 
Die Wiberlegung ift fehr beißend.. Im Anhange ſteht 
ein Sied mit einer Collecte: Polt conciones Schlingls 
largire pacem maxime, Mendax Afine nequifli- _ 
mo etc. ? ) ’ 

2) Wenceflai Schillingii de Notitiis naturalibüs 
ſucciucta confideratio, qua mentis ceecitas ad. 
umbratur, enormis metaphyficae dodtrinse ab: . 
uſus perfiringitur, contumacia, impietas, errog 
hominis fuae naturae nel depinguntur. : 
Magdeb. 1616. 8. 


Hier zeigt er die Schwäche mancher damafiger Ber ü 


weile der göttlichen Wahrheiten, unterdruͤkt aber alles 
— licht und Darf. 


en ae nie 
Baumgarten Hal, Hibl. and ViL.n.g68 = 
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3) Honorariam metaphyficum ; no dobatar Fa. 
vorinus Honorius inglorius, ‚Archibeanus con: 
tumelioſiſſmus, retorquetur virulentiflima ca- 
lumnia, ‚cafligatur TAnppeAcız. poenalis, qua 
dexemrws invaferat confiderationem metaphy- 
fieis nugis oppofitam M. Wenceflai Schilling 
fefe dmohoysusys.' Magdeburg, 1616. 8. 30 
Seiten. | 


8 Der Luͤgenmantel Jacobi mortum, wel⸗ 
chen er gantz unverſchaͤmt dem Luthero 
ſich unterſtanden zuzuſchneiden, und in 

dem C. 15. L.'1. des Vernunftſpiegels ihı 
damit zu betuͤnteln, aber wiederum ſchleu⸗ 
nig zerrißen und ihm entnommen worden. 


— Schilling nennte ſich auch i in feinen Schriften M | 
', Gigwert Garguthenius. Er hatte wirkſich An⸗ 

falle von Schmärmerei, er hörte manchmal unbefennte 
„Stimmen, und foll bei verſchiednen Gelegenheiten Gei⸗ 
fter und Gefpenfter mit großem Glaubensmuth ül über, 
wunden a haben. Wartini nennt ihn und feine? — 
ger in dem Vernunfefpiegel, Magdeburgiſche 
9 Taubenfrämer, ER Enthuſiaſten * 
dumme Boanten. = 


Heinrich Orlus 
Vrsus aus Aßenheim in der Wetterau ER, 
Stüße zwiſchen 1619,- und 1638, und war Prediger zu 
Neuenheim un Yan, Er ware ein in Anfänger des 
Cheo⸗ 





— der Satire, a: 387. 


Theopbraftie Paracelſus und Sebaſtian Frank, | 

der Sterndeuterei, natürlichen Magie und Schwaͤr⸗ 
merei ergeben, Man ſchrelbt ne fetfame | 

und ſeltne Buch zu: | * 

Reformir Spiegel des weitlichen Babies 
und wahren Antichrift zu Rom, das.ift, 

Eurger und eigentlidyer Beweiß, wer der 

- Dapft fey, woher er fommen: wie ſein 


Reich geſtiegen, und endlich von wegen 


ſeiner großen Abgoͤtterey wieder fallen wer⸗ 

"de. Mit beigefügten 132. magiſchen Fi⸗ 
guren, und 72. grauſamen ſchroͤklichen 
Wunderwerken, ſo bey vieler gotloſen 
Baͤpſten Zeiten ſich zugetragen haben. Al⸗ 
les aufs kuͤrgeſt beſchrieben, und mit Ru⸗ 
pfern illuſtriret durch Joannem de Hype⸗ 
riis. 1620. 4. Theile, jeder von 344 
Seiten. 

Das Buch iſt — und durch myſtiſch u fana⸗ 

tiſch, Seine Abſicht iſt die Prophezelungen des Pas 
racelſus und andrer zu erklaͤren, auch ſeine eignen Ein⸗ 
gebungen gegen das Pabſtthum in ſatlriſchen Biidern 
vorzuſtellen. Im zweiten Theil, der die 132. magi· 
ſche Figuren, und 72. erfchröftiche Wunderwetke ent⸗ 
haͤlt, ſtehn mehrentheils 6 oder 8, auch ra abentheu⸗ 
erliche Figuren auf jeder Seite, denen die Erklaͤrung 

beigefüät iſt. Z.E. der Pabſt mie gel Baren ſchuͤttet 
— einen Geld ins Maul; der Pabſt erwuͤrgt einen 
RB ba Adler, 


— 


eu 
Adler, und hat Bänke und Haͤhne nehftzeiugm Rem 
ſchen bei ſich; ein Salgmander mit einem Menfhen 
fopfe und der päbftlichen Krone, und fo die, übrigen 
phantaftifchen Figuren, worden damals der — **— 
Geſchmack Kunſt und Geheimniße ſuchte. Alle abge 
bifdeten Drachen, Cirfel, Triangel, Roͤber ‚gaben ih⸗ 
re weißagende Bedeutung. Das poßierlichſte find. zu⸗ 
lezt bie abgebildeten Wunderzeichen, dadurch der Fall 
des Antichriſts vorbedeutet wird. Stimmen, Bun 
dergeburten, joeiföpfige ‚Kinder, Vlutfachen bes 
Monds, bie Niederkunft der Päbftin Johanna, Teus 
fels Erſcheinungen, und zuſammen 72. Mordgeſchihr 
ſind hier in Kupfer geſtochen. | 

Diefes Buch iſt auch lateiniſch unter Pie 
Titel berausfommen; 
| Idea seformandi Antichriffi, five (nccindag Tra- 
dationes fed (fen) folidae demonfiratioges de 

primordiis, incrementis et fumma faligio An- 
lichrilti ejusque fybfftentia, blefphema dadi 
na et malitiofe impia vita, dequp.fuhfequeni 
denique ruina, Tomas I. editus (tudio et gperg 
u fjdeli Eryci Rhonaei, Neopatreng. p. Eyange- 

— lici et Epicalyptico- Apocalypticae Qeocoſlas 
J ſtudioſiſſimi. Vaene i in officina li- 

raria Ioafınis Caroli Vnckelii bibliopolae An 
no I 62 3.4. „ 


Plascius glaub, daß unter dem Mamen — 


—* verſtekt ” Henricus Oraͤus, be = 
— | — 





mehr dergleichen ER Bahr —— — 


bat. Hetnmann hei an Keitnann , daß ei giaube 
ber befanttte Matth. Hoe von hornegg wäre Ver⸗ 
faßer dieſes Buchs, weiches, aber ohne Grund iſt. * 
Der Verfaßer bemerkt in der Vorrede, daß lange vor 


der Reformation viele den großen Verfall in Lehre und 


Sehen eingefehn, und da ‚fie fich wegen ber Verfolgung 
nicht getraut, der Kierifei öffentlich zu toiderfprechen, fo 
haben fie ES fi allerhand finnveichen Gemäßlden und 
Sinnbildern gerhan. Daher kommt er zu feinen dieſem 
Buche einverleibten Emblemen, die er weitläufig füdı 
weſſe erktaut. Einige Bilder ‚rd alt, - und fan zu 
den Zeiten des Keiſers Friedrich bed Kothbared erfuits 
den; einige find tüäuer, und ünter Ferdinand T. erfun⸗ 
den; von andern weiß man die Zeit Der — nicht a 
gewiß; endlich find Andre ganz neu. 

Der weite Band enthält drei. elle in erfien 
fi nd die ältern magifchen Bilder, im zweiten die newern, 
und im briften die Wundergeichen begriffen.  . '- 

Im dritten Bande ifl des Johann von Muͤn⸗ 
fter diſcurſus de Palingenefia et inftauratione Eccle- 
fiae aus dem beutfihen ins Iateinifche von Michael 
. Lundorp überfegt,. enthelcen. — 


Bd Bra 


m) Reiinemi Cats}. Bibl. Theol. p. 690; 

») Lappenberg in dem hamdarziſchen Briefwechſel. Stoͤck 
XVII. .®. 269. .uhd ob. Warendorf in ber Verlin. 
Bibl. Band J. Et. VI. ©.775.f. 


390 Erfieg- Hanptftuck. 
— Franciſcus Albanus. *— 
— aus Wangen in der Niederpfalz gebur⸗ 
tig, wurde 1635. Eomgelifch , und war Paftor zu 
Joachimsthal in Boͤhmen. = farb ı — — hat 
von ihm folgendes Buch - Ä 


, Sranc, Aibani MIN EEE | 
ſcher MuͤnchsWſel. Wittenb. 1637. u 


”& [er ieb auch eine Anatomie des Vetſnham 


Caſpar Scioppius. 


Caſpar Schopn einer von den berüßmtefien und 
| berüchtichtften Kunftrichtern bes 1.7ten Jahrhunderts 
war zu Neumark in der ‚Pfalz im Jahr 2.1576. geboh⸗ 
ten. Er veränderte feinen. Namen in falien in 1 Sciops 
plus, um den Italienern die Ausſprache Intelgichem. 
Sein Vater war Amtmann zu Drefioiß;. ‚Daher Aennt 
elrr ihn in ſeiner Diſputation, die er 1597: zu alroe une 

ter Eonrad Rittershufins de Injurüis gebaltdn, und ihm 
dedicirte, Expraefedtum i in Dreflwitz et Capitäneun. 
Dieſes iſt eher glaublich, als was fehle Feinde vorga⸗ 
ben, daß ſein Vater ein Todtengräber geweſen. - An 
Abeni dieſem · Orte gedenkt er auch, daß er einſt je’ In⸗ 

| golftat des Rachts von ben Scharwächtern:imwerbienter 
. Weife verwundet worben;. fein Water habe drei Chun 
“ fürften von der Pfaf; gedient, und wäre unfchuldig ver 
leumdet worden, als hätte er. fte in feinem Amte um 
Geld betragen; er molle iegt feinen fiebenten Feldzug 
* — machen, da er Frohe ſchon in Polen, lief 
fand, 


/ 
= 





Ben der Satin — 


| land Frankreich und den Niederlanden riegsdienſte 
gethan habe.Als er vor.ag Jahran auf Befehl des 
Lazarus Schwendi eine Seftung, die,ben Türken 
augenommen worden, ‚als Commenbant mie 300 Mann. 
beſetzt, und nach den ‚Niederlanden. wolfen abgehen, 
babe ihm ein Ungarifcher Baron beim legten Gaftmahl. 

Gift in dem Getraͤnke beigebracht; und da die Aerzte 
alle geglqubt er werde ſterben muͤßen, ſo fei er. doch 
nad) einer Krankheit von 23 Wochen durch ſeine ſtarte 
Natur wiederhergeſtelſt worden. °). Ich, glaube diefe 
Nachricht, wolche Scioppius in ſeiner Jugend von ſei⸗ 
nem Mater: in eine Öffentliche Diſputation unter den Aue 
gen bes-Rircersbufius drucken ließ, ift hinreichend zu. 
beweiſen, daß er nicht von fo ſchlechten Eltern gebohren 
mwmorden, als ſeine Feinde ausſprengten. Er ſtudierte 
zu Heidelberg, Altorf und Ingolſtat auf Koſten des 
Chꝛrfuͤrſten von der Pfalz, Weil ihn fein natürlicher. 
Stolz zu hohen Ehrenſtellen reizte, fo wurde er 1598... 
39 Rom Fatholifch, indem er glaubte fich am Roͤmiſchen 


Hofe empor zu ſchwingen; er ev erhielt: auch eine Menge “ 


prächtiger Titef, als: Patricius zu Rem, Ritter zu 
Barsst Petri, Geheimer Rath des Keiſers, des Koͤnigs 


von Spanien und des Erzherzog, Pfaltzgraf und Graf 
yon Elera Balle; ‚allein babei blieb fein Gluͤck i immer 


wirrelmäßig, un er kaunte niemals in hie Hoͤhe kom· | 
364. men, . 
Eamindel oder nnereue hat diefe Debication. an. ſei⸗ 


nen Vater aus der ſehr ſeltnen Diſputation wieder ab⸗ 
drucken laßen in den — litterar, von allen, ” ra⸗ 
‚ten Bädern, ©: 730, 6 — — 


4 


‘ 
— 


— 


—X 


303. les San 
nen. Cr gehföit unter die früßzeitfigen Köpfe und fett 
wirklich Große Tütente; denn in feinem 7 7ten 
war er ſchon ein Schriftſteller. Er gab anfaͤnglich 
ige Schriften heraus, welche die Kritik und de 
betrafen, bie ihm auch Ehre brachten. Dieſes flöfe 
hm aber einen eiffen tel, vb eitie unmaͤßige Prale⸗ 
kel ein, die mit den Jahren immer zunahm. Erin: 
ke keinen Widerſpruch feiden;, "und begehrte ſchluchter⸗ 
Dinge, man ſollte ihm als eineikt"Dittator auf jet Wit 
dzlauben. Wegen feines‘ zoilgta Commentats uͤder 
die Priapeia, den er umſonſt ableugnen wollte, find 
hhm ſehr gerechte Vorwuͤrfe gentacht worben. KReani 
ibar er katholiſch werben, ſo wurde er wach ber (Bbikhien 
Weife der Apoftliten der grimmigffe Verfolger dek ſw 
dhekaner, dic er mit Gewalt wollte aursgeroktet wihen 
Joſeph Sealiger erifpfand bie Heftigften Sirüiche ſa. 
der Eiferſucht und ſeines Haßes. Er griff ſogar Rn 
ge mit feiner Galfrean, als Jacob I. König von Ce 
gFelland, und zwar mit ber groͤßten Underſchaͤmtheit 
Caſaubon und Wornäus nahnten ſich vor; bieſcen 


. Hrinzen gegen ben Säfterer zu vertheidigen, allein: ich 
ie mußten unter, feinen Streichen erfiegen. Wiwer bie 


Jeſuiten war er racht duͤtend. Er ‚gab viele abet hie 
burch eine große: Anzahl Schriften unfter ſreinden R 
Iren wider fie heraus. Sein philologiſcher Setz hete 
gar Feine Gränzen; ‘et fand im Cicers Barbarifmen 


- And DonatSchnitgzer. Wis Diogenes in der Pipe 


fordie det Hund hieß, fo nennte man ihn Im Reiche der 
ER ben —— — Sun. es | 
. Aller 
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: WEBER fihb die Grammatici u 
‚Ereeitbare Ziegenbaͤcke; 
Sie duͤnken ſich Fein: ſchlechtes Vrh, 
Das zeigt Ihr ſtolz Gebloͤte. | “ 
Wahrheit darf man in allen biefen Schriften nit | 
füchen; denn die llebte er nicht, ſondern Gift md Gule 
und die groͤbſten Paſquille. Dadurch machte: er fi ich 
bei allen tedlichen Leuten verhaßt, und bekam ſo viel 
Feinde, daß er am Ende feines Sehens Beinen fichern 
Aufenthalt mehr wußte. In einer Dorſſchenke brachee 
er es durch ſeine beißenden Reden einmahl ſo weit, daß 
ihn Die Bauern mit Bierkruͤgen und Banfbeinen aus 
der Schenke jagten. Er begab fi) ums Jahr 1636. 
nach Pabua, wo er feine noch übrige Sebeisgeit zubrach⸗ 
te; und da glaußte er Erſcheitungen zu haben, wovon 
er den Cardinal Mazarin in vielen Briefen zu uͤberre⸗ 
den ſuchte. Gabriel Naude, wenn er die Klage 





widerlegen will, warum der Tardinal nicht alle Brieft — | 


Beantworten koͤnnte, fagt: Ss fei das Am eines erften 
Sidats Miniſters von Frankreich einem Fifchnege gleich, 
worinn ſich alle melancholiſche, milgfüchtige, hirnkran⸗ 
Be und Ehörichte Koͤpfe ſiengen, wie eine Klippe, wor⸗ 
an das Nartenſchiff, Navis illa Narragoniae five ſtul. 
fifera Brantii ſcheiterte, und wie ein Magnet, der alle 
leeren Koͤpſe Im ganzen Koͤnigreicht an ſich zoͤge. So 
chergeſtalt, daß wenn der erſte Staatsbediente verbun⸗ 
den wäre, alle dergleichen thoͤrichte und laͤcherliche Vor · 
ſchlaͤge zu leſen, weiche dergleichen Köpfe an ihn rich⸗ 
ten, er nicht fo viel. Bet haben wuͤrde, fie mur zu lefen, 

Bb 5 sw 
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geſchweige denn zu prüfen; wenn er auch allaſtir era. 
haften Geſchaͤfte liegen: ließe, amd dieſe allein wrnaͤh⸗ 
me. Ich erignere mich dvei Maͤnner. van’ ausnchmen⸗ 
der Tugend und Gelehrſomkeit gekannt zu / haben, da⸗ 
von ber erſte Cattius Domherr zu Arras behaupiet, es 
gäbe im gelobren ‚Sande ‚einen golönen Berg, ben die 
Schrift, den Chtiften verfpräche , wenn fie die Türfen 
überwinden würden — ‘Der andre Scioppius giebt 
vor, daß niemals ein Kiechenvaler oder andrer Gelehr 
ten die heilige Schrift beßer verflanden,. noch durch die 
ſelbe Das Ende ver Welt, noch die Geheimumiße der Df- 
ſenbarung Syohannis beger erkannt, als. en; ber brikte 
Mamens Doctor Colombi bleibt ietze dabei, man muͤ⸗ 
ſte ein allgemeines Conciſium verſammein, mo man zum 
Wortheile Des Königs von Fraufreich die Anſpruͤche ent⸗ 
ſchelden koͤnnte, Die er auf; Navarra und die Frauche-⸗ 
Tomte hat. Mun weiß ich fi herkich,; denn ich habe ei⸗ 
nen Theil von ben Schriften: geſehn, walche dieſe drei 
Maͤgnner, dem Cardinal uͤborſchikt haben,“ um; biefe in 
ihrem Gehirn ausgebruͤteten Anſchlaͤge durch ſeine Ge⸗ 
walt zu uncerſtuͤtzen: daß, wenn beſagter Cardinal fü 
unbedachtſam geweſen wäre, ſie anzuſehn, ſie ihm mehr 
zu ſchaffen gemacht haben wuͤrden, als Der allergeſchik⸗ 
teſte von feinen Secretairen ausfertigen koͤnnen. ) Sch 
oppius ſtarb 1649. zu Padua, und Bar Die füftmı4 
Jahre feines tebeng aus Furcht für Nachſtellungen den 
Su — aus ſeinem ———— geſetzt. Seim 
lekhens 
2) Bande I Dar p. 454 —— 
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$ebensakt war ſehr mäßig und geringe;..er ſchlef act 
ein Paar Bretern, auf welche er ‚eine duͤnne Decke. la 
te, und mit einer andern fich züdefte. Er faftere oft, 


und aß überhaupt gar fein Fleiſch, ſondern nur Gar⸗ 
eenfrüchte. Sonſt war er ein gelehrter und kluger 


Mann, und fein, Fleiß im Studiren außerordentlich . 


welches auch die große Menge feiner Schriften bezeugt. 
Er hat viele Werke unter folgenden fremden Namen 
herausgegeben: Llicodemus Macer, Oporinus 
Grubinius, Aſpaſius Groſtppus, Holofernes 
Kriegsoderus, Iſaac Caſaubonus, Paſchaſius 
Groſippus, Mariangelus a Fano Benedicti⸗ 

Philoxenus Melander, Sanctius Balindus) 
Juniperus de Ancona, Fortunius Galindus 
Auguſtinus Ardinghellus, Bernardinus Gira 
dus, Daniel Hoſpitalius, Alphonſus de Var⸗ 
gas, Renatus Derdsus.?) Von feinen — 
id hieher 


A. — 
Satiren gegen den Joſeph Scaliger. 
— war anfaͤnglich der groͤßte Verehrer 
ven Joſeph Scaliger; er nennte ihn ben beſtaͤndigen 
Dictator in dem ganzen Reiche der Gelehrſamẽkeit/ der 
in alien Dingen mehr den Göttern als den Menfchen . 
Ainlie wäre; feine Bücher nennfe. er golbne Schriften, = 
dom 
4) Bayle Diion. Scioppius. Heimann Hifteria litteraria 


der Deutihen. Thl. V. ©, 188. Nicerons Nachricken. 
Band XIX, ©. 382. 


‘ 
u 


396. Erſitt Hauptſiſe. 


bar Himmel gefattne Schilde, (ancylia) Sie alle Be 
Höhere mit Ehrerbleiung und Zittern in die Hand neh⸗ 
wien milßten. Als er aber nach Rom gieng und katho⸗ 
liſch wurde,!nach feiner Ausſage, weil ihn das Leſen 
Ber Schriften des Baroniüs bekehrt haͤtte, imd Sca 


liger⸗ der eine ſcharfe Zunge hatte, ſagte: er waͤre da⸗ 


hin gegangen die Echuͤßeln der Carbindle auszuleden, 
Cingere putihas cat dirialitias) verwandeite fich die groß 
Verehrung und’ die ktirchenbe Schtieithelet auf einmahi 
ik Vetachtung ind Wſchen; ; und Scloppius übe 
Natur ein Erzbullenbelßer / der noch beder laͤſtern kom⸗ 


te j’als Scaliger, fachte alles auf den Staliger M 


Münzen; daher erſchienen folgende Bücher! 

1) Gafp. Scioppii Staliger hypöbölimaeus,; fc 
eſt Elenchus epiftolae Iofephi Burdonis Pfeuda, 
"Scaligeri de veruftate et fplendore geutis gli 
"gerad, quò bfäetet € erimeh falfi. ey Corruptärum | 
litterarum Regiarum, quod Thrafbni illi-m: 
pingitur, inflar quiagenta ejusdem mendacia 
| et edatguuntur. en - 4. 
. 858. Seiten. ok 


In biefer Schrift, milde bas Eiral zu ehnem 
heftigen Kriege war, in welchem von bilden Seiten wie 
Regeln der Maͤßigung und Redlichkeit verletzt worden, 
behauptet Scioppiüs, es haͤtte Imius Caͤſar Seat 
liger erſtlich Julius Burdon geheißen, waͤre in dem 


i 


laden eines Brief: ober Kupferſtichmahlers gebohren, 
- Bätte bei ſeinem Vetter einem Balbier als Geſelle ge⸗ 


fanden, 








\ 
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flonben, und wäre endlich ein Franciſcene worden, 
härte aus Stolz die Kutte wiedet ausgezogen, unb märg 
zu Padua Doctor Mebicinä worden, und hätte im Be 
netianifchen und Piemontefifchen practicirt,” Hätte ſich 
darauf zu Agen mit eines Apothekers Tochter verheira⸗ 
thet, aus welcher Ehe der Joſeph Scaliger geboh⸗ 
ren worden, welcher, da er das Hirngeſpinſt vom fuͤrſt 
lichen Herfomen in feiner Familie gefunden, üm ſeinen 
Vater nicht Luͤgen zu ſtrafen und aus eignem Stoltz fi 
für einen Prinzen ausgegeben. Scioppius gieng 
nach Verona, Padua und Venedig um alles aufzuſu⸗ 


chen, dieſe fuͤrſtliche Genealogie zu vernichten. Hue⸗- 


tius meinte, er wolle gern mit dem Lipfius ſagen, 
wenn auch die beiden Scaliger nicht Prinzen gewefen, 
fie Doch wegen ihres Genies und NEE: verdien⸗ 
ten Prinzen zu feyn.”) 
2) Oporini Grubinii Medici et Philofophi, He. 
mnciatio Amphotidum Scioppianarum. five _ 
Refponfio ad Satyram Iof. Burdonis Scaligeri. 
‚Accefferunt tres Capellae ab ipfo —— reco· 
gnitae. 1608.4. Seiten 24. 


Diefſe Schrift als ein Vorbothe der Amphotidum 
iſt zu Ingolſtat gedruft» Scioppius ließ dieſelbe 
nachher, wie auch bie Tres Capellas, fü eine ſehr ſati. 
riſche Schrift gegen den Scaliger iſt, an die Amphoti⸗ 
des drucken. Nicht Scioppius, ſondern Rudolph 
Matman ein Jeſuite von Lucern gab es unter dem 

W Namen 

r) Hüctiana. p. xo. — | 


ö ! 
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Namen Cornelius Denius unter folgendem Titel 


— 
Coruẽlii Denii Bengenfis Tres Capellae, five Ad. 
monitio ad Ioſ. Iuft. Burdosem, Iulii Burdonis 
FE Benedidi Burdonis N, prius Scaligerum,nunc 
Sacrilegum. Ingolft. 1608, 4 


Er wollte den Scaliger, der ſein Schreiben wegen 
ſelner adlichen Herkunft 1594. — laßen, wider⸗ 
begen. 

3) Oporini Grubinii Mantiffa Amphotidum Sci- 
oppianarum, five Relponfionis ad Satyram Me- 
nippacam Iof. Rurdonis Pfeudo — In- 
golf. 1611. 4. 

Da Scioppius ſeine Amphotides noch nicht konnte 
drucken laßen, fo machte er vorher dieſe Schrift bekannt, 
um dem Daniel: Zremita auf den Brief zu antwor⸗ 
ten, worfnn biefer "Gelehrte den Scaliger wider den 
Scioppius vertheidigtte.— 


4) Oparini_ Grubinii Amphotide⸗ —— 
Hoc eſt, Reſponſio ad Satyram Menippaeam 
lolephi Burdonis Pfeudo-Scaligeri, pro Vitaet 
moribus Gaſparis Scioppii, Patricii Romani, 
Caeſarii, Regii et Archiducalis Conſiliari, et 
ad Summum Pontificem Exlegati. Item Re 
ſponſio ad Confutationem fabulae Burdonise 
dolo Calviniftarum diu ſuppreſſa, et nunc de- 
4mum in lucem edita. Accefferunt Denunciatio 


. et Mantifla Asmpbotidum, sum tribus Capellis 


Von der Satire. 399 
— excufe, Paris (Ingolſtad.) 1611, 8. 
©eiten 390. und Paris 1629. 8. 


% 


In diefer aͤußerſt heftigen Satire zieht Sciopplus 
gewaltig auf den Daniel Heinſius und Joſ. Sialie 


ter los, wegen der gegen ihn herausgegebnen Satiren 


Hercules tiam fidem, de vita et moribus Gafparis 
Scioppü und Confutatio Burdonum fabulae, welche 
im vorigen Bande diefer Gefchichte unter dem Artikel 
| Joſeph Scaliger vorfommen find, | 


' 
⸗ 


B. 
Satiren — Jacob I. Boig von En 
gelland. 
1) Gaſparis Scioppii Ecclefiaflicus, audtoritati Ser. 
D. Iacobi, magnae Britanniae Regis, oppofi- 


tus; in quo difputatur de amplitudine poteflatis 


et lurisdietionis ecclefiallicae, tam in tempora 
Yibus, quam ii (piritualibus, de regum et prin® 
pipum Chriftianorum erga ecclefiam ejusque an: 
tiftites, feu praelatos icio: de natura et in- 


genio ecclefiae rebellium, ſeu haereticorumj, 


vacriüisque corundem ad eceleſiae obedientiam 
reducendorum. modis; de charactere, five 

ſignis et nptis ecckefiae. Hartbergae. 1611: I. 4 
Seiten 565: © 


Es hatte Scioppius in biefem Buche — ie folder 


Großpeif und Heftigfeit gegen bie Damals regierenden 


Bien gefchrieben, daß es zu Paris durch den Henker 


1612. 


Fe a 


- 


4: 


ae ee — — 


1612. ben 24. tee wegen Der laͤ⸗ 


ſterungen gegen Heinrich IV. und vieler rebelliſchen Sir 


ge gegen die Ruhe ber Chriſtenheit, und das feben der 
Könige und Fuͤrſten. 
Gafparis: Scioppii Collyrium regium, Ser. D, 
LIacobo Magnae Britannise Regi, graviter ex 
coculis leborenti. omnium catholicorum noMir 
Ge, 'gratae voluntatis caufla muneri miſſum. 
Vna cum fyotaginate de cultu et honore, jam 
tertium edito. Auno 1611. apud Holofernem 
Kriegederum. 8.- Seiten 272. 
Was Scioppius vor einen Sohn von dem Könige in 
Engelland erhalten,: gegen -ben er bie Hierarchie des 
Pabſts vertheidigen wollte, erzaͤhlt er ſelbſt. 9 Raͤm⸗ 
Kid; ber König ließ feine Bücher durch den Henker ven 
brennen, und ihn in einer Komödie aufführen, .mo er - 
an ben Galgen gehenft wurde, und Die Seele von unten 
ausblies. Sim Jahre 1614. überfielen ihn zu Madrid 
cf Bedieuten bes Englifchen Befandten, verwundeten 
ihn fo, daß fie glaubten, er wäre todt, und riefen nach 
vollbrachter That aus: "Nun. haben wir endlich den 
| großen Popiften ermorden : 


3) Maaci Cafauboni Corona Regia, idief, pane- 
gyrici cujusdam vere aurei, quem Iacobo IL 
ar — Regi, Fidei defenſori, de- 

eg u lingarat, 


Pr Scioppius i in Paedia. divinargm et humanarum literg« 
ı ZUM. pP. 25. = . 


| \ . = — | 

| Wende Satire. 401 
Narat, Sregmenta,taliuEuphormione, inter 
ſehedar TE uaxnagire, invent, oolloch et in 


lucem älita.‘ hpndii, rei ul) 
‚Bil 1615.20. Genwıa7. | 


- Man Pr nichts underſchaͤmters und bethenders | 
finden als deſſss Pafguill/t im iwelchem Sehnrich VIEL. 
Erſabech, Jode J. und Caſaubon abſcheulich geiäftere 
werben; Edriftitin Thomaſſus ließ es fich zu keipuig 
abſchreiben yon einen Eremplab, welthes ein beruhm⸗ 
‚ur Mom WVn Staats Mniſter eines ‚größen Königs 
gelehnt hatte, und ba er oft angegangen wurde eb des 
Witt winintÄ hen, tie er es wegen feiner außerordent 
Keen Seltenheit in feiner —— und 
Techeit —“ 


AV ei .j6 
— ben re Pleßie oma. 
_Alexipharmacum Regium felli diaconum et vene- 

n6 alpiduns, 'Tub Plilippi Morhaei Dupleffis nu.‘ 

ypera Papatus hiftoria abdito oppoſitum, et Ser. 

D: eobo Mage Britanniae Regi, firenae 

Ianuarii loco, thuneri niſſum 1612. 

Ger 

Die Art/ deren ſich bier Seloppii bedient, um 
— — in niadhen, iſt P ubertriehen 


und 








Fl ip een Temp 


117. Sag. SE 
' Drünis Thel. Er 


ud ausſchweifend, Boßaman —— — ge⸗ 
gen sinin Seribenten fügen fan. -:, Er ſagt uiter an⸗ 
dern: ich. koͤnnte einen. achtigen Baubd von Eprach⸗ 
—* und andern Gehlern Ziachen, Die: ich. da dem 
7 ber. Boheit gefanden; : alfeinüch, ml die 
Eateinl ſten ‚der Begͤbniß ni bene 
er nicht allein —— des er, 







— dein — —— 
vder außer. berfelben,- yerkül m 
anane Gofgen. "u. meri  encalaig 1) 
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Gegen den-Fofaubonns. | | 
. Holofgeais EVRX Batari, 

_ Scholae Meitingenfis Manarchap, _ 
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F te | Pr 
uhr vor, Daß die Afung Dies Weich dem Eau 
aus don Tod zugezogen abe, welches aber eine Fobel 
iſt; denn ſein Sohn Merle Caſaubonus berigt, 


deß Nachdem er es — wo; 

EDEN. —— 
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ſGeft niche geviß. Wieleiche war ditfem der erfte An. 
— ‚daß ihn die Jeſuiten g Meg, - 
wollen, ‚Der Carb 


nicht in hre Orden aufnehmen 
— ** ſoll en —* ihm zur Cardi⸗ 
—X zu verhelfen, wenn er kaſboliſch erden wohl 
Verden nat Paul V. Papſt zu werden hoſte 
1) Anstomia Societatis Kefu: ‚deu, robetio ſpiri 
Jefaitarum.. tem Artana { iritus Tefujtiej 
— — ’ Bectetiffimi | po fu eriorihaß Ä 
ejusdem, et deliciaruni Fefuiticyruin Ip pecimins: 
tandem divina oracula de Tocietalis exitu. A 
a oxitandim ‚Regal et prlächptirlankalieoräm, 
. mmtentiömene vll. Aa 76335. Sei- 
zunchei bog; > Be fie —— — dem 
Selophius zu. Eir / int auch herauukemmen Yopdun. 
ee en ung & 
A eetbund Gaifnarengpeiin. 


X 13 145 In 2. ak: ! „at 2 — ka: De 
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3) :Ausjomer Saigastia If, Five Rröbetio.kiiie 
podeſuitacum ; been Urheber Scenyins iſt. Ri 
uhr m satin hehe. 25: 
DD fecpteg Eapiügl de. itudie, de von Bis 

famfeit der Jeſuiten aus bes Joh. Miarlung duch 
de morbis focietatis, ꝓorum caufis et remedis; 
wo gezeigt toirb, m, durch ihre Eu 
len bie Bar —E— hebe 2 
ge —— 


—* vorgeworſen Worth, are * 


e) De iößentibus — hi q 

in feholif diftipulös fuos 6Bfdunf; ; ke wer 
tm A in!’Bibliocheta ſeleda LIFICHP 

5 De vilfitare "de neceflitäte non, ‚ordn —3 — 

“fifa, ale 14 Bere CLCAM. 


ürð A "Ti Ä 


59 ale Tefitici, 1 soo 2, 


6 — fecreta pr pro fupepiönibun. = — 
Delictatum Tefuiticerum  Ipeciimip; ch 
“Korölen, Na ee. ES — I RR 212 


h), diving oracula. — 
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; in; Aipkapfı de Vargaen — — Re- 
ges et Principes Chrifisiion, da Aaiogenmatis et 

rn . "Tophisati; politisis-Steimaet Iefu-nd Aonar- 
. > chipag, oßbis texrarum Fb <onfBiendanm: Taripb 
x: Tl tgt: Reg papalıs „opfimerde 
ipfis meritos EDXEVCECXE 

cem — coatumacis, et in fidei tebus no- 
vandi 
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underbem. Titel . 


Alphonſt de vicha⸗ —— ber Rante, | | 


Berruͤgereien und politifchen Brifftder Je⸗ 
fülten, N (wobei fih bie Monarchie der Solipſo- 


ern befindet) gedrukt im Voigriand. 1645. 


8. Ohne Vorrede 343 Seiten. Dieſe deutſche 


¶ Ausgabe if auf Antricb der Yefaken zu Weßlau 


dvurch den Henker verbraun wochen... 
Actio perduellionis in Ieſuitas, ERom. Impe- 
perũ hoiles. „Anübfe R ilniavo 


— 4. — — 2 u: ’ u 


Sriopins, der in feinen graneniadochfen Wehen. 
diper Bit. Art, wie die Jeſuiten bie Ingend in den Thin 
nen Wißenſchaften unterrichten, ſchr. hefcig Joczog 
greife fie hier mit ber äußerften Wuth a Pu, Ä 
Flagelijm Iefpiticum. 1 63 2, 1 er | 


5) Myflerig Patrum jefitgnum. 1639, 2 — "I — 


vomn Scioppius ans Den Fanäkhenine deutſche 
überfegt woeden. Yun rs tee h 


»® Gap. Schappii Infaria Pämianh min) — — 


Aalod. 653. 124. 
Andre Satiren ons Stloppius gegen die ieh. 
—* nd — F Ei der ee ‚Garape 


ur | 


N \ 





— dt bes — 
gerhe Batien hernuegegeben 

Andrese Schioppii, hern Beate, Biel 

‚wielflison , fen: Iapie philofogiblas reffornates, 

a Calvino Genevae primum effeffus, "dein ch. 

- Biascn Kalguborio kandigi politos, um. pille 

mente Anti - Gotanig codige nuper invento. 

- In Ponte. Charentonig (Antwerpias)- eo 

gr Andeese Schioppti „:Cafperis fratrie, Heröko- 

5 pus Adli-Cotonzs, sjuspie germancdkum; Mer: 

1.. lerü, at Hardiuillerii vita, mors, :atienets- 

' phium, .agotheuäie.. — 1614- — 

1616 5.. 

. 2 bien Vae wir ber Anti. Coton betiuu, 

| — bewieſen wurde, daß bie Jeſuiten an der E⸗ 

wordung Heinachs Wi ſchuld wären; und zue 

et bes EHEN be la — 

Schuun Valentin virei * air 


Johann Valentin Andres ein —— 3— 


bob Andrek wurde I 5386. si Stesenberg 
en er zu Tübingen von’ E6dr. ah fluͤtee "Hatte, 
gieng er 1607. mit einigen Untitgehnen 2 Reiten, 
ww word nath feinen Surickkunik AGa 4. Diasiıid zu 
.. WBanbingen, 1639. EonfiftorietRarh und Hofreediger 
F fing, 1642 aa a — 


w) m And isn 33 u 
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gieiteeeieh/ 1680. Abt zu Webenhaufen undu54. 
Abe zu Adelboeg, in weichem Fahre er auch geſtorben 
iR. - Er war ein Geldieter von großem Scharffum, 


aub edler Freimuͤchigkeie, der bie Rehler feiner Zeit id 


Bar. Kirche und gelehrten Welt einfah, unb dieſelben 
eruſthaft · und ſpottend beſtrafte. In ber Ualverſttaͤte 


VBilllochek zu Helmſtaͤdt befinden ſich ra. Bände hand⸗ 


ſcheiſclicher Beieſe, welche Herzog Auguſt und andre 
hohe Perſonen an ihn gefehrieben haben. Gottfried 


Arnold in ſeiner Kirchen und Ketzerhiſtorie hat unferw 


Andro vor.den Erfinder und Jerſtoͤhrer ber erbichteten 


S 


Rofenkreugerefellfchaft ausgegeben. : Er ſage — 


ſalbſi in verſchiednen Gteflen feiner. Schriften, daß tiefe 


Geſellſchaft erdichtet, und die gange Sache eine Komde 
die oder Maͤhrlein geweſen. In feinem Thurme ge 


Babel ſagt er,nusbräftich:: Ehoc. Mortslea! uihil eſt. 
iod fratenitatem expectenie⸗ Fahols naraco aſt. 

Fama aftruxit, Fama deltruxit. 9 Man dat ihm bie 
xamam Fraternitatis yigefihriehen, und man will ſeine 
= Scpreibart darin finden,.- Sein Wappen ein Andreas 
: Greg mit Roſen in den Zwiſchenraͤumen, Gabe Ich bei 


em Rreimaurer aus ber Loge deq Superintendenten 
f@,. dei vor einigen. Jahren in Schiefien geflorben, 


und ven einigen Arsimnaurern bei Brieg In einem ads 
. be beegpigt worden, In Goide grünemallliet als ein reis 
maurer Symbol geſehn. Schen damals iſt über die 
Weticheen biefer Partei gefkltten wektin,. weilpe 
a er Ey u Gabpriel 
Tarsi Abe. Ra I 8 El 1.” "& : 


“ 


Gabriel Naude vor unrichtig ausgab, ob er geich 
Jelbſt eine Zeitlang hintergaagen worden.) Wenig 
ſtens ſuchte Carteſtus allenchalben nach Roſenkreutern, 
konnte aber nirgends einen ausfinbig machen. Die 
daher leitet, weil fie wären unterbrüfe werben. ‘ Allein 
die wahre Urfacye iſt, weil ſie klein find, bergleidien 
ſich leicht vertieren, und ohne Namen des 
herauskommen; daher fie mr Kennern befamıt fub, 
welche fie aber wegen bes Inhalts und der angenehmen 
Schreibart bochichägen Unterfeine ſatiriſchen Schi 
"sen gehören folgende: - 
. 3) De Chrifiiani Coſmoxenũ — jodicium. 
Muͤmpelgarb. 1612. 12. Seiten ir. Vicſes iſt 


biee erſte Schrift, welche Andreuͤ dencen laßen. Er 


- made darinn das Nativitaͤtſtellen laͤchetlich, und zeigt, 
daß ein waßeen Eheift wi — —— 
Sterne ſtehe. 
2) Turbo, "fie molefte et fruſtra per ‚und di. 
"  vagans Ingenium.' Ig theatrum brodudum. 
Nelicone, juxta Parnaffum. (Argeritörai) 1616. 
0 12. Geiten 188. Ain Ende der ’Zufihrift an 
den Momus nennt er ſich Andbreas de Balentla; a 
bieſer Komoͤbie⸗ die sehe * und —— ſt, 
werden 


. 11 ’ en ‚ I 
| © Neude Jufraign N % Fooncn für I Verla, 
‚ Röire de la Rofecroix, 1623. 8. Heumann; Ce 
&us Hiftor. litter. Cap. VIL $.46. Wanmgartenf Or 
2 wic der Religiane Parthein ©. ae 





j — 
Min olentpelben durch. "Man —& 
von 1621. 12. 
3) Menippus, five Diafogorum Satyikorum Con. F 
turia, Inanitatum aoflratium Speculum. Sum | 
| GE alüsliberioribus - ° = 
ug 
— — 
Siendo mi fer contra ſi; ee 
- Paes yus millno me’ —* | 
‘ Defienda mi Dios de mi. .: 
"Helieone juxta Parnaffum. ıbir. 13. Si s 
ten 234. i 5 | 
Andred gab den Menippus mie zwei Gefpräden 
Segen Buͤchern verweigert heraus: Cosinopoli (Straf. . 
burg) 1618, 12. Eine britte mit 10 Wefpeächen vers 


mehrte Ausgabo eyſchien zu Coͤlln an ber Spree. 1673. zZ 


8. Man führe. au Ausgaben an Sous 4674. 12, 
und 1676, 8. 2* — 


Daten Behind mi ie ef e 


—*—* nd, heat der Werfaßer das Verderben in 
ber Kirche, dem Stqate und der Gelehrſamkeit ſehr 
. vorgeſtellt. Thomaſzus ſagt, es ſei keine an 

— Ees.. isüche 





badblich geſalae Boſcheldercheit. 
eher ſaaer deilen ia Dem BRaugel dos: chaige AEjeh 
ſenchiuus, und in dem Betrug ſoyhiſtiſcher Hienge 
ſpinſto, metarhrfiſcher Oriclen und ia dem Dane zz 
Pukitnifiien, dar auch dieſes Jahthundere vor alen aus: 
sihlnel. Doe zubiiee Befpräity handele ven der Wei 
_  feiifihaft der Nofenfreuger. In dem 17. handelt er non 
dar Canoniſqeien ober Viergieennung; weiche die Fhopte: 
Kartjſchen Beififichen in ihren Seicheiprebigen mit den 
Reichen vornehmen. Im 22. zeigt er, Daß ber Anti, 
chriſt nicht allein zu Rom zu ſuchen fei, ſondern auch 
unter denen Die das Reich Cheiſti mit‘ Hochtuͤrden, 
Hochwohl Ehrwuͤrden, Superintendenton furchtbar ma» 
chen. - In Pam 74 lacht er Aher die Kraͤmerei, bie 
man auf Univerſilten mit dan Motiſiz Ziel treibt, 
vwnd ben Armen fenten bie Freiheit ertheilt, bie, freien 
Kuͤnſte zu lehren, bie fie ſelbſt nicht verſtehn. Hegen 


Def She kam frau: · — 
| "Ci ce Aimpgn. — 
en BB 78. er —— 


Caſpar Buͤchers, Prof: der Bosch ut 

"Dingen Antimenippus oder Aede, in wndh 

| „. Gem dem Menippo die geaufamen , giſtu 

" gen Laͤſterungen und boßhhafen Verleum⸗ 

dungen, welche er uͤber die Gelehreen ku 

Lehrer der freien Ruͤnſte, vnbilliger unb 

| ei — — auegießet / anf eine: * 
—— — ge 





re u a1 J— 
*. oder Weiß N Finn Bauten 3 
ırı Mihoben wenden. De ——— 
(ung derj Mogifterhüte am 13, Aug. 2621. * 
worden. Buͤcher wollte hier beſonders das 15. Ge⸗ 
fpräc) von ben Gelehrten widerlegen; denn ber Menip⸗ 
pus murhe in Tübingen eduſiſelre. In dam Gefpräche 
bee Andrea behaupten, es haͤtte Niemand dem Ehe 
Rensgapn miche widerſicaben , ‚als die Selcheten, und > 
fie varen it Neche Lehrer menfchlicher Weicheit, mel 
ſie nichts goͤttliches om ſich haͤtten. Buͤcher ſchunpft 
weiblich; er veunt den Audrraͤ einen Barren, und den 
Menippus eine Höhle der Teufel, ein Schlaraffare⸗ 
ſicht, Gerlſchwabel. und Ochſen, einen: hoaͤlliſchen drei⸗ 
kopfiaten Hund, ‚eine raſende arladiſche Beſtie. Die 
Haupturſache von Buͤchers Wuch kam daher, weil An⸗ 
dreaͤ über bie Kroͤmerael mit dan Magiſterhuͤten geſpottet 
base, u und dieſe Mogiftenmacherei üpm doch ©. eins 
a | 
. Die ſatiriſche faune des Andrei finder man rn 
hie und da in feinen andern Schriften; als im Turrig 
Babel: 3 Hercules Chriflianus, wo er bag Reich der. 
Meinungen mit dem Sialle des Auigias vergleicht ; in 
Apap proditus und i in ber Mythologia Chriftiana, we wm 
er die Uaiverficäten u unter dem Bilde einer verborbnen 
Apotheke vorſtellt, welche Aefeulapius unterfucht, viel 
fchöne Titel und Büchfen, , aber wenig gute Arznei fine 
det. ' Ein wenig zir Schwärmerel war Anbreä geneigt, 
ob glei fein heler Kopf hinderte, daß bie Phantafei 
aicht mit feiner‘ — daron lef Sema 

hieit 


42 .. Erea Dacocnuc. | | 
hielt ie für ee. Zeugen Ir Mahahec varkaninher: 


| ipa als einaaden geöften Möhnuer; hat auch ſave chei⸗ 
——— wi m — ar 


| griedrich son, Bogen... 

3604. — und: war Kauei Nath — 

Ludwig gu Legnit. Wegen ſeiccct inngedichte, wor⸗ 
“unter viele vortrefich ſind, wird er: ber A tefifche / Mar⸗ 
tlal.geuennt.. Am Jahre 1638. .galser-gon ſeiner 
Sumgedichte heraus, md ——— 
lung unter dem Titel heraus 
Salomons von Gotawdeueſcher — 

‚Dichte dreitauſend: Breßlau. In Verlegung 
Calſpar Kloß manns, gebeutt in · ber Bdamenni- 
ſthen Deuckerel, Bach Bed en 

Jahrzahl. 
Einige fängere Seoire ſind ſatiriſchen 
Ham weiſen Laufen ©; 65.n. 59. —* pro ũ ders 
| gleichen Gedichte, welchesden Trel fühet, % Sage 
ferh, am Rande: Epi granma et brevis ru 
o⸗ 





= et longum Epigtampna. ”, m Sobr 164 


gauunter dem Namen des! EHE. e Frucht⸗ 
bringende Geſellſchaft aufgenominen. 6 fart 1655. 
 uälegnig., Die Kern Ramiet und, ER grüeüer 

ten Sogaus Anbenfen ‚durch — eüe ine 
| P. 3 Rt Ast os 


B Summarifäe —X ie 
2. — UV. a PR: 


Da. 772... > ee: re 
Sinngedichte in: Zah uuke ınb behielcin bon 3555. 
Siung dichten ‚nur. 1284. bei. — = 
Nee Du Di — 1F 
aßat yon Barth. " Exe 


{ a — —X sole 


Caſpar von BSaru ein. — ernftrichece 
m j er A7 murde 158 € eboß- 
Ahr zu Tai, Eh —* ſich mit 
ei au bie: lateiniſche gri lchiſche und. franzölifche 
Sprache, „Seine gelehsten Reifen durch Salland, En 
gelland/ Ar ankreich, Ftallen und — mie 
den Schag feiner Kenntniße ungemein. nolich wähle 
ve nit ſeinem Aunſmihat wo er vor ilen · Bobie⸗ 
nungen entfernt blos den Muſen lebte, unter [Arm Buͤ⸗ 
cerwobegraben lag / und eine Menge · Wıfcher fchrieb, 
worinn eine außerordentiche Veleſenheit z Men iſt. 
E ſtarb 4658. : Bon ſaiien. Dcheiften Akad) viele 
mügebuult, hahin achören hicabrigen i. Buͤcher ſei⸗ 
wer Adverlariorum; wofür die Königin Chriſtiva eini⸗ 
Dr tomcud Aba gAdech· E hat. den Scaliger 
gesen Var Rirkanpias in fnlaenben Satin wersfeidigt, 
2% Tarrtei süsbit, Nabilis uSpenge,- Cara Oanem, 
Ao:viia, cmerihus, rebus gie, diuiciuio Gal- 
.ı Fit: Kioppli Bißyrietsk. Hanqy. uG i a. ah. 
2) Hinedern, Seioppiun epgellens, ip laudem * 
er er” ſociorum, xxonel Scaligero Epigramamatum 
I IV. ex tcigut- tape binginde collecli· Ha. 
——— u. ES Are — KLETT Tree ol 


.s»vgwr: 


vn Grftes Hacpaſtet. 

MgJehnm Milheſm Laureuberg. 

Bautenbäiy aus Roftod‘,' lehrte — 

thematik and Poefte, und dat ſich in ſuctciſchen Ge 

dichten herfuͤr. 1623. wurde er auf der Akademie zu 

Sora der erſte Profeßor ber Mothematit, und ſtarb 

3659. I vnen Ra — as 

ö 1) Say, qua rerum höbarum ni al — 







——— 


— fechli ‚peiflringpntur, 6u 
nia "Daphnorini ae de Tab et Ach Ace 
demiss Soranae Na. Nlos. Ei pr 
fe 1684. hereus. Dan ee 
4). —— spe Scherʒged 
er 





— EINEN 
Si > ——— erymerbbrG 


2 Re care Achang, anm agthi⸗ 


nn . Toben. ———— 
> gain ai che ORTE 

| een farb ben eiehhäherr Y iſchen IR 

— immer ſehr ſchuͤt EN ge Ko 
Men — guter Breunde —— 
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ua LEE Due = 
—* —E eeorge * 
ch wurde 1597. zu Straßburg * | 
—— 1637: ein Sehräihe We Shivloge * | 


. 1653. du dome RAR ah 


lans 05 je pofefionem, Ten e 'So- 

—* *— ag Acceffi, Septimji Flarentig Ter- 
3, Wliani Apalogi ua Pallio, ‚sum ar phi- 
Rt —— ad, eande ‚1629.. 129: ,..0. dieſer 





* Res aufs — *R* egen zu — and hingegen 
ben Dana — Br 

24 "Sopap Wichet ef w. m z 

ine: Michael Ralbakepf. dei ſich den 
— ——— essen atiechiſchen NR 
hebraiſchen biftate. (ter nooxox, in Kalb, und Apc) 
tun Kopf) ein Mieglied det fruchchringenden Gefälle 
ſchaft, be der er dat Mamen des Traͤumenhen fa⸗ 
te.i:fſich anch Nhilaciben mo Sitterv aid. nopa 
ine Mictodt iicnauiſchaci Jahr tooo aus 
Eileen... Errriinte gu Erunßbung, :1ce mund Met 
LS") en 


4 ir; Ei 





\ . 


merben, ‚bie, — burghgetogen,,. A 


7 


BEE FURPERPF EEE “ 
a0 niert Seen; set: ikehetke | 


- er Kriege Rach wile auch Gecrttair und. Fiſtal ya 


Eeburg up vadlich 1656. Sabtiem: Oheafen Deka’ 
deich Caſemir zu Hana z. Rach amd Mecfibent heilen 


_ Kangelei, Kammer und Eonfifterio, ‘und flarb 1669. 


zu — re x Zeacfure eg: | 
e ipeighe und werbaiae Be ie 
nt 28 Tropen ee N 
o n 

- "polen eher Üefen, aller Mahſchen Han 
det, mit ifeeh natuͤrlichen Walken der Citeifkie, 

" Gewalts, Söudjeler, TpotfeifBiteiber, offen: 
uch auf DIE Schau geführer / ala in ea 












hen unvergeeiflich zu. 1efin" Ar ne 
Str Johann Philipp Malben und > 
Vhrreben und 


fias 1650. 8; 
BR — Bucher tät: Ben 
Moſcheroſch harte dieſa eofichier vorher eineln hoh⸗ 





rdigelen, und ließ ſee nun zuſennmendruchen. MR 


erkennt dieſe Anchuhe allen vor such weil Da ae 


ver Ausgabenfeind Woree zuti- Theil verbteßt, Friebe 


Dinge: eirgefiilt , Trndy mern: Veſcchaec hinzukanmen, 


er era Pi aſten Avi 
wa— 





— 


*22 


⸗ 





we — PYL. 


Geriche, llendi det unb Hohhie N 
sen Theile kommen vor Ala mode Rehraus, Sans - 
biend, Gans heruͤ, Weiberlob, Thurnicr; 
J 


Dick Sf chter fiab gigentlich eine: Ueberfetzung obet 
vielmehr Paraphrafe und Nachahmung mit vielen Era 
weiterungn und Deiginaleinfällen ‚ welche‘ Moſcheroſch 
aus den Suenos ober räumen des Spaniers Quevei 
do verfertigt hat; wie er es auch ſelbſt anzeige, Herr 
Bertuch ſagt von ihm: Moſcheroſch waͤhlte fich de 
Träume des Quevedo zum Muſter, paraphraſirte cĩc 
ſehr weiclãufig, bermehrte ſie mit wenigſten⸗ noch ine ⸗ 
mahl fo viel Traͤumen aus ·eignet Jabrij und gab fie 
under dem Titel," Wunderliche Geſichte Phzilanders von 
Sittewalba 645.48. und 50, zu Seraßburg und Hrank⸗ 
furt heraus. Aus dieſem Werke ober einen. Mievedo 
kennen Ju lernen iſt mmdglichz Denn Kar ſcnyebt hie 
am da noch rin Schatten von Ihm, und dieſer ſo · bleich 
“und fo verwiſche, daß mans faft für nichts mehr rech 

nen kaum⸗) Ich führe dieſes Urtheil deswegen —8 
daß man ſich je dadurch nicht verleiten laße, ben Me⸗ 
ſcheroſch für einen ſchlochten Schriftſteller zu halten. E⸗ 
DR woche, der Geſchwack des Quevedo war, viel verfels 
nerter, ſeine Schreihart gedrungner und. ‚eleganter aig 
N — Ders, im "ae 


0 Brit tn On aan 
ee Me high: ee 


u. Che u 
— 
Dacſchen, ber viel seiginelle Lane, Wckimmuniß, 
Eotherzigkeit und hen Deiß bie, Saure beſcht, hal 
efühaft, Sal komiſch ich burleſk bis zum Jensen Ce: 
Hädpter ſchreibt; ob er gleich bie Fehler feines Jahehan 
derts nicht verleugnen kann, daß er hier und du Kelle 
sans def being, fie ne sag; - 
feine wigigen Eiafaue nie ate die Probe falten. 
re Befunde nen, —*— 
gendem Titel: 
a m Da Qu, Das 1, monde 
liche, ſatyriſche und wahrbaftige Beflebte 
“ Pbhilanders von Sieswaldt, "TaffnfThei 
len begriffen. Leyden, bei asien Ne 
. Karen. 8646. 13. 
| . "Sen ef Din li Fee Qof 
des Moſcheroſch, die oben bei Der Adıtan Ausgabe fa 
genennt worden. In dem deissen und vierten Fb. nb 
- Yalken Ratio fletas, Renchkamwver, Peinlche Abech 
Zauberbecher, Kaufhauſt, und: Peotefiuheipieh 
m fünften kommen por Viſienen von den Laſtea eig 
t, von Aſtrologis, Aftcoiogle mb Minden 
der Relche/ von — 
bon ſelthamen Seſuchtern underagsdiſchen 
Bi ee 
Dein Münflehelien Sam nön 2: wwilz.cin fede: 
Aa era 


®: 























s Zu 


da ihm aber Diefes Sehen nicht gefallen, ſa hoͤtte ee fh 
jun Briegsiefen begeben, un viele gefäßetiche Self 
unternamumen, die denn In dieſenn Bande in 4 Eapiteie 


befghrieben. werben; qugleich wird dem fefer ferigefiui, 


ob er tiefen Band fuͤr ein befondres Werk, ober eine 
Fortſetzung der Geſichter des Philanbers halten weile, 
In dem fiebensen und fegten Theile, ber in eben dem 


Jahre Yu Leyden herauskam, wird Philanber nach man · 


cherlel Geſichtern und Verſuchungen endlich ein Mind 


und Priefter, und ſtirbt. Aus dieſem kurzen Inhalt 
erhellet ganz deutlich, daß bie leütern Theile von einem 


fremden Verfaßer herruͤhren, und wider Die Abfiche des 


Moſcheroſch herauskommen find. Man ſieht diefes - 


auch an der veränderten Schreibart gang deutlich. ESonſt 
gebt diefe leydner Ausgabe unter die ſeltnen Bücher, 


Zohan Balthahr Ccsepeiik. 


Wäpame Balihafar Schppe ft Biebenı6rc. 


she, ſtudierte zu Marpurg, Rönigäberg und Ro⸗ 
ſteck; chat eine Reife dach Hollend, und murbe im 25. 


Jahre feines Alters Proſeßor der Beredſamkeit und dee 
Seſchhee zu Maryurg; alsderm bei dei Landgraf von 


Heften; Hofprediger und Superintendent, in deßen Ge⸗ 


— er auf) 1647. dem Friedensſchluße zu Min 
weit behvoßnte, 3.549. wurde er Daftor der Ges 


>. zu St. Jacob in Hamburg, und ſtarb daſelbſt 
3661. Schuppe war ein Mann don geſundem Men 


fepemwerftante, ber Die Fehler feiner Zeit lebhaft einfah, - 
z ni : Dis und 


ein Ren gan Ar modem in Daher, a 


4 


40 u vaircae 

| "nb mic foiisikähee Seune zu ruͤgen wuſte; fäne ze 
Weltkenntniß und Erfarung leuchtet aus’ allen feinen 
ASchriften; aber feine Schrelbart iſt unter des Fri 
toſch feiner; er ſcheint manchmal ins poßierliche zu fal⸗ 
len, doch läßt er ſich wegen feiner ſcher Haften Leun⸗ 
voch immer gut leſen. Seine Schriften kamen iin 
men, unter folgendem Titel heraus: 

Lehrreiche Schriften, deren ſich bepde⸗ Gein 
als Weltliche, weß Standes und Alters 
ſie auch ſi ind, nuͤtzlich gebrauchen nme; 
verfertigt von Joh. Balthaſ. Schuppen. 

| Srantf. am Mayn. 1684. 8. Selten’ 1462. 
ohne Regifter, Vorrede und Petri Sambechi Programs 
ma auf feinen Tod. Von ſatiriſchen — 
ſich folgende hietinn 
Der geplagte Zieh m 
 Senbindartish 
. „Der rachgierige ———— Sieber. 
... Sieben WIR. Geiſter, welche heutiged Todes 
u Knechte und magde — und — 
ren. 
Kin bollandiſch —— PER, IR. vorigen 

Krrieg zwiſchen den beyden Mordiſchen 

Bbonigreichen. 

Von dem Lobe und Winde ee Woraen 
Nichts. 
De Lana cuprina. 


er 
ie D —— 
x * “u. & ‚ F 
m . " R j — 
vn — Corinna 
I i 
* 


Go der Satire 421 
— ‚bie ehrbare und ſcheinheilige Hute | 
Von der Einbildung der — — 
Der ungeſchikte Rednexs. ...% 
Des Prieſters heli Belialsbuben; dei vera ra- 
tions flatas, warum mancher bei den Qus 
"sberfchen, Riechendienft vergeblich füchen 
muß, und niche finden Fan. .: : 
Don der eingebildeten Academiſchen Zabel 
und Reputation: —— nr) — 
dentens. | Ä 
de Buͤcherdieb. we Ä 
‚De bekehrte Ritter Storian, set ein — 
ſcurs, darinn kuͤrzlich entdecket wird, wie 


der Pabſt und ſein Anhang bishero Großße 


"md Aleine in der Welt vexirt tt babe) und 
. noch verire. | m 
"De feutfche Lehrmeiſte. — 
Ambaßadeur Zippbuſtus aus dem Dapag 


re ———— abgeferrigt. 
Vinrent Zabricius. — J 


— 


Vincent — ehe guter Dichten, om 


1612. zu Hamburg gebokren, und. Rorb als Dinge, u | 
meiffer zu Danzig 1667. auf dem Reichstage zu Ban I 


ſchiuu.E ſeß· 18hs. ſelin Sebichchbeuchen, u 
1638. gab er fie verbeßert heraus. Er hat eine Satire ⸗ 
in Peoſa hiaztgeſagt. dis: derr Sabuaſts zugeſchrie . 


bar; Re: ‚den Alk Dar: .n paratus, Die 
Dr, a3 


N 


N 


‚ Anm Bilde der Maria zu Ehreh aufpienge E 


- Xobe ein Rathsherr zu Nürnberg, der fe ch 

bernen Eapfel auſbewahrte. ° Unter feinen Gedichken 

Anden ſich 32 Satiten zum Sode her, Arzieflünkk, 

J welchen die Quakſalber uns Mrd — — set 
worden. Er Hat auch eine Satire gen 


= 


22. Erf Hauptſtick 
Deceer, weiche die Bei mit Mtädrainumen‘ verherice, 
Die Peabiſchen Meere und Die, weiche bie Ponanin. 
— em weibfich dutchgeyegen. | 
\ Jacob Baide. | 

acab — eines han. beſi latelciſche Did 


tee bes 1 7ten Iebehun deren, wurde u Enſisheim 1603. 


gebohren. . 1624. frater in den: Orden ber Seficken, 
ab let che Zafe Die (üdnen Wißenfhaften,. €: 
hat auch viele Jahre an dem Churbaieriſchen Hefe ge 


 yeebigt, und wird wegen feiner nortspflichen Inrijapen 


Gebichte der bputfche Hosah genamat. ein gr 
victrix gefiel dem Pabft Alexander vil ſo wehla 
er ihm eine golöne ES chaumünge überfchifte; = 










zu Neuburg 1668, Seine Feder befam mi 


des Tobaks geſchrieben, derglei 
ib von Engeftand verfertigt, uitter bern or 


Mifocapnun, five de sbulu Tabaci —E region; 


| Babes Diät min faanhr Ani ee 


Az” 
TER Tel Pooth Tem coim· 
ee Uber. Epodon — 








: ' 


a 2 
4 Sylvaran Li 9. Oken. Vhibeuen 1660. 


: ; +2. u ; 
- Tom. IL eompleiens Hereice, 
Tom. IH. compledtens Satyrica, — 
Tom. IWW. compledtens | Mifcellone. 
Weißlinger gedenkt noch ſolgender Satir⸗ ven | 
Km, Die aber in ben fe angeyigem een nice 
ſteht: AR j 
acobi Baldı — — das I, neues | 
geiftliches Lied von einer wilden Sau. Ban J 
49 08.56 Gefetzel gezen Das fegemannae Bach 
mus Glas Doctor Luthers. ” Re 
Ä Die velnnfien — — me: dm Ballen 
haben Luthern biefes Easedzifimuschlas oft vorge | 
worſen. Unter anbern ſagt Gretſer: Ofehfwicesge 
ſchah bei der merkwurdigen Abendmahlzeit, weiche Sur 
cherus feinen Geſelen im Jahr 1.540. zurichtete/ wicht 
ohne einem Eudpfichten, und ſehr großem Catecheti⸗ 
ſchen Glaſe. Von weichen Wunderwerk in feinen 
Tiſchreden bei dem Capitel von allerhand Dingen zu 
leſen iftEs iſt niche zu leugnen, daß von biefem - 
Gaſtgeboche und dem Catechiſmusiaſe in den Tiſchre⸗ 
den geredet wird; daß aber aus dieſem Buche fein guͤl⸗ 
AB Beweis geflihre werben Batin, HR eine 
Sache. Sonſt fage Junker, da er einen 
ori af ——— ber 
86 . Such 


) Behtogne — a me, .. neu 


J 





' 


— 


44 Ei Suwähl. 


muchlich aan Austern Zeinbenhewrüßet:. Ich habe febft 

einmapl zu Dreßden in ber Bibliochel bes . hafigen 

Stadtpredigers M. Joh. Heinrich. Küpn einen Gl 
ſchnitt geſehn, auf welchen ein‘ * == an bef 
fen jedem Ringe ein Titel qus dem Cat 

ftand , naͤmlich an dem oberften, die rn 

din’ andern, der Glaube; am briften das 


‚- Binferj am vierten der Cadechtſmus gar ans; am 


- Buße aber, Catechifmus M. Lutheri. Zu belden 
Seiten waren alberne, und zii VDheil hoͤchft degerfiche, 

gotteslaͤſterliche Reimchen angedtkukt, welche der. Sa⸗ 
ran’ ſobt der Holle niche ſchanbſiche ueber 


. —*8 


Ich las! or einiger. Zeit ih’ einer —— 
| dich Baoiern, daß dieſer Mation die Berienträng Bau 
und Sauſchwanz gar ſonderlich behagte. welchen Ger 
kuſt wir ie nicht beneiden wolten.: ' Walde; "bar dich 
bort lebte, Rheine biefes mit feiherh Beiſpiel zu berode 

fen; indem et Luchern in ef Tg * 
| eine Sau nennt: B 


“De ventre Llebles ic fentio, N Tahas” — | 


- Ingus| volütahris a calce latoſus ad’auree | 
""Fadtug, . ab infami' Sybarita Hbidine Potri. Y 


Den melanchthon vergleiche er wegen fine, Mage 


u —* einem. vom Olga gpfalien Dis 


ae Ra 


— Junkero guldne⸗ uns flbernes rigen Nie 


ti, &, 238. 


"od. hude Beau. Tom. Il.pasax. 


| on da Sache, a 
vo Atque ipfo nigrior carbpne, Melanghthon! a 
Vitimus hic adeo ſquallens, vt prakter haberet 


Of nikil vilum, poſt veſtim © asupabg toria 
Fugiffe a furca, delapfo füne ». putafles. 7): 


Und doch war Balde ſelbſt ſo daͤrre wie. ein Ruochen- 


grippe, jole er ſelbſt fagt- So vorereſtich übrigens. 


Balde ih (ateinifchen Werfen war, fo elend und. jäme 
merlich klingen feine beutfchen Bere, . echten, . 
mit abgeben wollte, die Sylben in Reime zu zwingen. | 
Man urtheile aus, folgenden Proben, ob man. nicht. 


glaube einen Hansıurft der. Pritfehenmeifker zu hören. - 


In dem Gedicht de vanitare mundi, weiches aus latel⸗ 


—— ln Dr ut nen a 5 


dern folgender tue: j R 2* 
a ee er 

Plato, Plate Am Bohn Thon . 

Die Weisheit hat angftimmet, © 

Aber. fein Definition ' i 

Des menſchlich Gſchlecht nicht hit 
Weil Plato dann ein Gockelhahn 
Zu feinem Spott und Schaden, . = 

So fen. er drauf zum Koch hinauf 
Sins Kucheiftüblein gladen. — e 


Ei Auefall gegen * —— . 
Se Eraciſſch — ſtehe/ 
IR OR SS ae — 

Ds = ENT, = Ibt 
| 5 —R | 


’ 


es Eier Ge. 


N dee ni in - 
In feinen Staub Figuren. 
Die Erde ſtihe, und die umbache, 


Wie recht die Slehrten ineinen. | 
Ä ehe Bene 





en Er {79 ee 57 | 
Sehe body dem Belfario, 
Ich bie um —— \ \ = 
Ein Stüftein Brodt, fo ke fie, / 
"Und San den Hunger ſtillen. nn 
- Der bliude Mann nimbt alles an; RS 
Daran iſt gar. Ein weils‘. "> a 
War vor dem Ball —— F 


Ibumd ein armer Tenfel. 


Auf ben * Suſlab. 


Ein Bude fat sucht den, ander si, 
Daß er in Harniſch gfehloffen: — 5 = 
Fluks kamen’ fie, und aber fluche 
Hats auch das Ungluͤck troffen. u 
Nachdem die Sach als wie ber 

Von dem und’ dem zertragen, 

Sat. wevlich wranh „auch Ehned — 
Im Spiel eins doͤrfen wagen. - 


- Die Olymyie ſærs in ſicdio Mriano. ng int 
deutſche Lied auf die Juugfrau Maria iß ihen viel 


For amatten, u — Seellen. — 


— 





Eis li ine Befintmung; —2 
——— | 
Joachim gochel. ee, 
— Rachel wurde 1618. jr Sande in 
Recher Dichmarſen geboßeen ,. ſtubierte zu RNoſtack ante. 
Diept; murbe erſt Deiter zu Heiden in Tirhmarfen, - 
hanach 5660. zu Norden in Ofifelesiub, und 266g: 
Aectar gu Schleßwig,: wo er 1669, Mach. Wichel: 
wid wegen feiner Sctiren für ben deuffäen Sucil ode 
Regner gehalten. Er zieht bie Laſter feines. Jahrhun⸗· 
derts ſehr beiienb: buch, ah obgleich feine Berfe etwacn 
rauh und feine Diufe nicht immer jüchtig gering üf, fe 
foun man ihm doch das erfinderifche Genie und Dad. 
währe Talent zur Satire nice abſpreches. Die mei» 
ſten Ausgaben feiner Satiren find zu Breibutg ir Ho⸗ J 
pfenſacke, einem erdichteten Hrte, wo auch ber luſtige 
Hee pader, Zortimatus, Melufne mb Eulenſpiega 
ans Lcht getreten ſund, herauskemmen. Gieich ait - 
wenn Rachel mit Narren in einer Claße ſtehn müßte; 
Fünf Auflagen find da beransfommen, aber voller Druch⸗ 
fehler. Er feibft gab zuerſt ſechs Socken heraus 1664. 
zu Frankfurt. 8. und 1669: kamen hoch vier Satiren 
Dinge. Die vielen Auflagen zeigen bett Beifal un, 
woeit fie auſgenommen werben. Geine ſatyriſchen Ge⸗ 
dichee, weiche Johann Jaceb Wippel zu Berlin 1743. 
enthalten zehn Satiren unter folgenden 
Auffcheiften: die bife Sieben, der vortheilhaftetfRan: 
se, SUN ENN, —— 
Ge⸗ 





48. Erſtes Hauptſtc. 
Wk naher —* der Be 
Sungfernanaromie Jungfernlob a" 
In der Hamburgifchen verföen Dißkorpeffi: 
Nicopaci de Purorivo Beweis/ daß Rachel die 
beiden ehe Edricen imten ſeinen Sebicheen Jungfern⸗ 
werous ui: Jungfevalob nicht gemocht Hans Sein 

Beweis geundet ſich Daran, awil ſie viele Zrhler rwiber 
ki dentſche Dithttunſt haben und ie Zoten angeſalt 
ſtaðd; feiner, weil ſie nicht in allen Ausgaben ſtehn/ md 
ia benen,. wo füa-firhe,- etwas anders gedrukt find, is 
Inden übrigen; Allein dieſet Bewels moͤchte wehl 
nicht. Stich halien. Auter ben Sutisen hat Rachel 
mach ein Plattdeutſches Lied gemucht :weihes.im 
Bichmarfen noch ietzt fleißig gefungen, geleſen und von 
iehermann in Ehren gehaltewwird. Er machte es; als 
er. Rector zu Heide war.Seine Abſicht ſcheint gewe⸗ 
fen zu ſeym die eignen Damen; Bitten, Gebruucht, 
Eleidumgen, fast den beſondern Woͤrrern un Meet: 
auen der Dithmarfen in ein Led zu faßen; und mon 
ſagt, daß er ſeine Schulkaahen dajü angeholten habe, 
Ian, was fie babin gehoͤriges bemerkten, fleißig anzu 
zeigen. Es iſt lauge Zeit nie blog geſcheeben herum ⸗ 
gegangen; endlich aber hat der ſchteßwighotſſteichae 
Kammerrath Auton Vꝛet esnin ſeine Ditßmarſache 
Chbonik mit. eingeruͤke und — — 

— — hi te wir er 
— en « se 


N NE For 
Ba — EEE IE 2 *. 
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ar tn) Andteds‘ Divenburger. | 
Bon Oldenburgers Lebens Umſtaͤnden iſt mie 
nichts bekannt, außer daß er ein rechtsgelehrter und 
‚ne Zeitlang Proſeßor zj Genepe geweſen ‚und 678. 

geſtorhen ft. Er ſchrieb unter ondern 

Coulamini Germanici ad’ luſtum — Ep 
Nſola politica de Peregrigerionibus Germanorum 
‚zeite et rife juxte anteriorem civilem prudentiam 
infliwendis: ‚in:qpa depinguntur ‚Germanieb 
0" Priscipum mores,-do@trina, inclinstiones, vo- 
>27 ing ſpes et metns fecreti mısgis quam profefli; 
lubentur item .earüm aulae Tudieig, Miniftgi 
. »auljcj, juridici et hollioic -gua'occafione politiei 
"Hares,vbique änferoupr, notabilexque biflorise 
- ‚seferuntpr ita v£ inftar Itinerarii Politici Germa- 
‚ nisinfervire queat. „Cpsmopoli apud Levinum 
Erneſtum von der Unden. 12. Ohne Vorrede und 
Regiſter 63 1. Seiten, | | 

Dieſes Buch IE um das Jahr 1668. — 
men ‚ und es werben In bemfelben bie deutſchen Höfe, 
ihpe Winkfier und bie Cieriſei ſeht fep'gefchlidert, oder 
vielmehr durchgezogen, beſonders der Sächfifche Hof. 
Es bekam auch ben Werfaßer nicht wohl, denn er mu⸗ 
Re einft zwei Blätser von dieſem Duche aufeßen,. wor 
inn er etwas nachehelliges von einem gewißen / Fuͤrſten 
und feiner Liebſchaft geſchrjeben hatte, und bekam noch 
eben drein eine tuͤchti e, Tracht Stockſchlaͤge. Sonft 
funmen in dem — viele luſtige Hiſtorchen, Anefdo: 
ten 


> 


nn fifa, inne 
erbichtet ſeyn mögen _ 


M. Johann Drärorius, ein Falferlicher glfrdu 
- 9er Poet, aus Zetlingen in ber alten Mark gebietig, 
Ichte als Rogiſter der Ppilefophie in Seipzig, " umb ex» 





uch feine Wücher niche fondertich gefihrichen-finb, Se 


hat gutnaßl einen ſeltſamen Collectaneen Wit, der alles 
vwas dhnlich ſcheint zufammenzaft,. was fonft In andern 


7 -Möpfen ſih mie aneinander gefuge hacte · Mom Abe 


benzahl einem ſchleſcſchen Gefpenft auf der Neſenkoppo 
het er wunderfiches Zeug zuſammengetragen, -womie 
Um die fchlefifhen Kaufleute auf den Sepziger Meßen 
aus Spaß bewietheten. Er ſtarb 1680. — 
ich folgendes Buch von ihm: 
- Phitofophia Coluc, oder Pfy loſe Dich — 
ber, darinnen gleich hundert allerhand ge- 
. wößnliche Aberglauben des. gemeinen 
Wanmos IScherig wahr gemacht werde: 
die kurtze Seit zu verlängern, und die kanıs 
e deit zu vertreiben, aufgeſegt durch AMf- 
- dPSaAF: (Mag. Iohann Prastorius Sedlingio 
 - » Marchicus) Rogem Numidiee. Epig 1662. 4. 
- Dre den Bertraß, 221. Gelten. 
„Bon de Phfien Ggeitirten que Dobon- 
| Er ze 
/ Canon 


= ” 





Bm der Sabine. 
| ‚Canon XII. .. - 
Eolſt ache gu, wenn bie Huner kreen: dech it 


— fo es Nachmittage, als wenn es 
fruͤh geſchieht. 


Hey tuflig! kaceriica Fa in mi Fit * 


Immer fo. feet, meine foipföinbige Eafmıcuferiune: bas 


iſt Die rechte Mede, da du nad) deu verzehrten Hafen, 


Aüierfleifch zu Tifche bringſt. Es reimet fich wohl auf 
einander. Reſp.la, Katzo fpricht der Italiener; ſtoße 


dich nicht dran, ober vernafihe es nur nicht im Aepfel. | 
gruͤbſe. Das Huhn kreet noch alleweile auf dem Miſt · 


Daran du deinen Schnabel gedenkeſt zu we⸗ 


gen, Reip. Und deßentwegen, liebe Schweſter, iſt 


Sn 


es auch nicht gut: beßer wäre es, wenn ſolches Huhn 


in der Schüßel gebraten läge und fl ſchwiege, als daß 


es mir und der Köchin zu trog da frdet, und gleichſam 


triutnphiret, jauchzet und jublliret, daß es. ber Hinder · 


uſt eder Nachſtellerin ergtgangen iſt. u. f. 
Wer ein Liebhaber von ſchoͤnen Raritaͤten IR, wie 
in —— Büchern volle Weide ſiaden. 


Heinrich Müuhlpfort. 


ee 


war duſelbſt Naearius bei dem geifllichen umd Waiſen⸗ 


Gerichte, und ſtarb 1681. Er war ein luſtiger und | | 
zn Damı; feine Poefien beſtehn gröftentheits an. 


„die damals geachtet wur« 





* be hen Bart na ge — 


| 


x 
J 


\ 


\ 


Erſtes Hauprtite. 
ee zu Breßlau in zwel Bänden in 
8.1686. und 87. erſchlenen. Neumeiſter fagt; ex 
habe bei emem guten Sreunde in Breßlau, ein ſatiri⸗ 
ſches Gedicht von Muͤhlpfort geſehn, welches er aus 
— in fremden Namen auf ſeinen Tod gemacht Hüte 

te‘) Dieſes if vermchtich wichen anders, als das 
"Coenieteriem Mihlpfordienum. ’ 


er Epicedia enthaͤlt, von ihm ſelbſt verfertigt, aid 


F— ob fie von ben Lehrern Beider Gymnaſien zu Breßlau 
auf ſeinen Tod gemacht worden; in denen & dir Pro⸗ 


feßoren und übrigen Lehrer Gemuͤchsart unb angewohti. 
fe Redensarten auf eine ſehr komiſche Weife durch⸗ 
zieht, 4) Hofmannewaldan machte auf Mühlpfore 
noch bei feinem Sehen felgende Srabſchtift: 


Neun Woͤrter und nicht mehr foll, Diefes Grabe 
mapı pub: 
Sir ae fen Stein liegt Gicht und Duft 
‚begraben, 


ESonmel Bacher von Vaſemoek 
Der Freiherr von Pufendorf war eines Prebi- 


| gers Sohn zu Flöhe, einem Dorfe bei Chemnig, we 


@ 1632, gebößreh wurde. E ſtudierte zu Seipig und 
Jena, und wurde 1661. zu Heidelberg der erſta Dr» 
fie des Noacur· und eng in Deucſchletib. 
Aue |," 

7 —n Dillent, de a a 


2; —* Si, ix‘ * —EE 
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‚2670. murbe er Ppofekor zu Sunden In Scheones, und: 
1686. K Öniglicher Rath und Geſchichtſchreiber au 


| Stockholm. 1688.. wurde er als Churbrandenburgiez. 


ſcher Geheimer Rath nach Berlin geruffen und 1694. 
machte ihn der Koͤnig von Schweden — Baron; in 
welchem Jahre er auch geftorben iſt. 
Als Bufendorf. fein Natur und, Voͤlker Recht her· 
ausgah, ſo grif es zuerſt Nicolaus Beckmann, der 
mit ihm Profeßor auf der.Mniverfität zu Lunden war, 
an; welches vermuthlich aus CollegenNeid geſchah, 


worein fich auch ein andrer dortiger Profeßor Joſua F | 


Schwartz miſchte. Er ſuchte, um ſeinen Einwuͤrfen 
mehr. Gewicht zu geben, die Theologen auf feine Seite 
u bringen, indem er Die Religion mit ins Spiel zog, - 
‚und den Pufendorf der Heterodogie beſchuldigte. A 
lein Beckmanns Schrift wurde von den ſchwediſchen | 
Senatoren unterdruft, aber doc) in der Folge zu Gieſ⸗ 
ſen unter folgendem Titel gedrukt: * | 
Index.novitatum quatundam J quas Samnel Pufens 
dorf libro ſuo de jure naturas er gentium contra 
„ 9rthodoxa fundamenta Lundini edidit. | 


ae tiefe Schrift noch Schweden km, wurde fe 
R 165, April durch den Henler verbrannh, und Beck. 
mann muſte aus dem Sanbe,. weil er wider · den Befehl — 
Dog. Voͤnigs den Drag veranſtaltet. Der Neid harte 
dieſe erſte a gllein Rache und Wuth 
verurſachten / boßz rr andee verfertigte. Er 906 unter 
dam; Namen Veridicus Lonttans eine fepi ſatiriſche 

Drittey — — Schrifſt 


34. Celes Haupriuck. 
SH heran; welcher —— andre folgten, wormieer 
folgende iſt: 2 

‚Nicglai ——— —* defenſio contra Magi- 
fi Sam. Pufendorfüi execrabiles fictitia⸗ calu- 
u —— quibus illum contra omnem veritatem 

et juſtitiam, vt carnatus diabolus et ſiogelari 
| mendacisrum artifex, ‚per fictitia ſua entia mo- 
ralia (diabolica puto) toti honeſto ac erudito 
orbi malitioſe expönere voluit. Naturalis five 
brutalis et gentilis Pufendorfii ſpiritus vsque adeo 
enormiter le exerit et perverfe operatur, vt Lec 
‚diabolum, nec infernum, nec vitam aeternanı 
dari impie eredat, et dum omnem adionem 
| humanam ſlatuat effe indifferentem , bom ac 
mali nec praemium nec poeham futuram, hic 
tamen pro ſatyrico fuo ingenio firmiter credit, 
ſi virishonellis et pfoximo ſuo audacter et ma- 
Jitiofe calumnietur, quod femper aliquid faecis, 
Ave mendacii in aniinis Jegentium — Im- 
preflum anno 1677. a? a 


Dabei blieb Beckmann nicht fiößen, ; — er 
foderte Dufendorfen durch einen aus Kopenhagen ge⸗ 
ſchriebenen Brief zu einem Duell heraus, mir der De⸗ 
drohung, ihn uͤberall zu verfolgen «. 100 er ſich nur 66 
fände, wenn er ſich nicht an’ dem, beſtimmten Orte ſten 
“te. Pufendorf antwortete ihm nicht, ſondern fühlfte 
den Brief an dat Eonfiftorium det Aademie, welches 
wider Becknmann gerichtüch Aa ; * gab er 
einige 


“ 


\ 








aiuge eatiten nen Bemanns Satiren beaus, 


1) Apdlogi pro fe et ſuo libro, adverfus autorem 


libelli famofi, cui ‚titulus: nn novitatum. | 


1674. 8. 


2) Epiſtola ad amicos ſuos per Germaniam ſuper 


- Jibello faiuoſo, quem Nicol. Beckmannus, quon- 
dam Profeffor in Academia Carolina, nunc ve- 
zo cum infamia inde relegatus, mentito nomi- 


ne Veridici Conftantisfuperiori anno diffemina- · 


vit. 1678. Bo 
3) Petri Dumaei p. t. in Academia Carolina Pedelli 


ſecundatii Epiftola ad;virum famofifimum, Ni- 


calaum Beckmannun , totius Germaniac con- 


‚vitiatorem pt calumniatorem longe impudentil- 
ſimum fuper noviffimis, ejus — Holm. Er 


1678. % 


Y 


Diefe Schrift iR derchau⸗ ftir, md mie pers 


ſenlichen Anzuͤglichkelten angefuͤllt. Es wird ein Pedell 


on 


eingeführt, der den Beckmann lächerlich macht ‚und 


ihm auf feine Paſquille antwortet, 
4) Ioan. Rolleti Palatini Diſcuſſio — 
quas abfurdiflimas:de illuſtri viro Sam. Pufen- 
dorfio, relegatus e Suecia nequam Nicol. Beck- 
mannus per caiflam defendendae fuae famae 


non ita pridem in volgus u. Manheim, 


nn 8. 


U 
—— 
es er 
⸗ 
— 
| 


N 
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oOubslaich Joſua Schwan, Nas dee Fire 


logie zu Lunden, an dem Index novitatum, der aufangs 


wider Pufendorf herautkam, Ancheil hatte, ſo yeriih 
ihm dod) der König von Schweden ; nachdem er deli 
chert hatte, daß feine Abficht niemals geidefen wäre, 
daß dieſes Buch follte gedrußt werden, imð dag ſolches 


ohne fein Vorwißen von Beckmann beſorgt wotden. In 


der Folge aber begegnete ihm etwas, das ihn noͤthigte, 
aus den Laͤndern ſeines Herrn zu entweichen. Denn 


als die Daͤnen waͤhrend des Krieges zwiſchen Schwe— 


den und Daͤnemark ſich der Stadt Lunden bemachtigt 
hatten, und die Einwohner noͤthigen wollten, dem Koͤ 
nige von Daͤnemark den Eid der Treue zu ſchwoͤreit; fo 


. that Schwarz ſolches nicht nur ſelbſt, ſondern be⸗ 


muͤhte ſich auch anbre-dazu. zu überreden. Sebald aber 


r ber Friede geſchloßen und Lunden dem Moͤnige von 


Schweden wieder eingeraͤumt wurde, ſo floh er nad) 
Daͤnemark, wo ihn der König zum Guperinsendenten 


in Herzogthum Schlegwig mochea ¶ Wal ex fick bier 
nun in Freiheit ſah, ſich an Puſendorfen zu rächen, fe 


gah er unter tem Namen ſeines Stiefſohns Severini 
Wildſchuͤtz eine heſtige Satire gegen in unter fol 
gender Aufſchrift heraus: 

. Wäldfehütz Severini Malmog, Scani Difcuflo cz 
lumniarum/ a Samuele. Pufendorfio venerabili 
vni viro indigniſſime inpoſitarum in Eride 
Scandica Indicis erroxum ſuoum cauſa. Schles- 
wig. 1687. 4 2 2.82 


— garen, u Dagegen 











⸗ 


Son der Satite. 7. 
Bee het Puendorf seh: Sceitar hacus 
1) Iofake Ichwarzii Difertatio: epiftolica ad:eki..' 
mitm vnurii juvenem' Severinum Wildfchyli. | 
"iin, ptwignum ſaum. Himb. 1688. 4. - 
© 8 — iſt durchaus ſatiriſch, und in der 
— obleurorum aruri ab. 
* —— —— 
* rg ti Nicolai — ad V. c Seve: 
“ * rihum dichütz, "Ma Irkogienleih” 'Scanum' 
’ epifbela, in. qua Ipfi tordieitus geatulater de de- 
„2. viele et iymphato Pufendorfio. Hamh. 1688. 
Diefe Sehriftſtr⸗ komiſch; won | der Zeit an⸗ hat fi, 
sn 1 uicht mehr geregt. )ʒ3 


velibrich ¶Rudolbhe Sidewig dreiherr von 
RIO Eanig. ,. 
— .. De Breiheen von Canis wurde — zu Deein e 
—* ſpidierte zu leiden ung Leipzig, hat darauß 
caa Reife durch Italien, Feankreich, Engelland nd 
Onland, König Griedrich beb ihn zum Geheimen 


J 







Staatodtache yad der Kaiſer Seapeld 1696. in den drei: 


herrn Stand. Sein Hof brauchta ihn in einigen wich⸗ 

sign Geſandſchaften, und er ſtarb 1699. Bodmer 
dat folgenbrg Urtheil won ihr gefällt: ER 
. "Im * nenn Per m Ruf)‘ o freier Canit⸗ 
Dich, ee 
' Dee von des dere Oerän in ſich binenn — | 
— Se 4: a > Und 

z 5 Nicerone Baden. SH. XIV. ©. ss. 


38: ErfiesHaupeiint. 

nd ni eßaden Sofa der Wars fen Ih 
. Ein artiger Satir, ber philoſephiſch achte, 

. Und hoͤflich lebete: fein Bers it fauft und Jeicht 
———————— ‚fein Srund wide ib 


und I 
„  Hnter feinen ebichen, weiche König zu Bar 
1727. am vollſtaͤndigſten herausgab, hefinden fich pwoͤlſ 
Satiren; und dieſes war die zehute Auflage. Unter 
feinen Satiren ſind 9 Driginale un 3 Be 

Eontod Samuel: Schurgfleifh. . 
Schurgfleiſch wurde 1641. zu Torbach Rn 
ven, und zeigte ſehr Ki) Spuren eitüäsTBerrflihen Ver⸗ 
flandes. Er flubierte zu Gießen und Wiiteuberg, und 
war eine Zeitlang Sector. zu, Corbach, erließ gber.biefe 
Stelle balb wieber, nachdem man allerhand. EStreitig⸗ 
keiten gegen ihn erregte, und ſchrieb an die Katheder: 





Noec fchold me non eapit. 1674: wacben zu Wi 


tenberg Profeßor ber Poeſte, und 1678: Dir Seſchich⸗ 
te und griechiſchen Sprache. Als 1680i-bie Pefl:tobs 
chete, that er eine Netſe durch Hülland, Engelland, 


F rankreich und Srallen; Im Johe ryoo. warde e 


Preofeßor der Berebſamkeit, und nahm vos feinem En 
Be die Stelle eines Weimariſchen Raths und Oberbi 
bliothecarii an. Er ſtarb 1708. Im Jahr 1669. 
gab er ſolgende Schrift heraus, durch bie er in vie 
‚ Streitigkeiten verwickelt wurde: 
‚Iudicia de növiffimis Prudentiae ei deripierder 
asx Parnaflo cam Eubolo Theotdato Sarckmalıo 


m der m - 5 


‚ is Soeeflu albipalitauo commudicae. - > Märtie 


‚ante excudebat ſatyrus Stepabhius.. In dieſer 
Scheife eröfnese.er feine Meinung Über 15. politifche 
Schriftſteller, ‚Die lauter beusfche waren. "Dadurch 
wurbe term; benn es erſchienen bald verſchiedne Schrif⸗ 


ten, Dagegen, bie angegeifnen Verfaßer zu rächen. 
Schurgfleifch aber vertheidigte ſich dawidar durch vers 
ſchiedne Schriften, weiche, Theodor. Geofing Le | 


folgender Auſſchriſt zuſammendrucken ließ: 
Ada Sarckmaliana, in vſum reippbligae — 


in vnum corpus colleig a Theodoro Crufio, | 


1711. 8. Ohne Vorrede 178. Seiten. . 
In dieſer Sanmlung find folgende Schriften enthalten 
1.3): die erſt angezeigten Ye a — — 
Schriftſtellern. 


PP 
. > 


3) Die Fortſehung Davon ; von Soiren Balıyeo 
-  :Rerdiabengia,. das ift, . auch van Schurzfleiſch. 


„ Sa beiben Bitten (nd zufänmgn ar. Str 


ſteller beurtheila. 
3) Labronis a Veio — * —28 iſt 
auch von Schuthfleiſch. = 
4) Vrsgaozurnor pro. Gap Opa Lei ben 
. : ‚Berfaßentgms man nicht. | 
| E Petri Naltortii jadieium de judieiig Sarchmafi. 
 Diefe hilfe iſt vun. Boeclern, den Schurz⸗ 
fleſch auch;angegriffen Hatte = ©. 
9 Satyta in Eubulum Theosdaem. Sarckmafiuna 


1" sotius Eüroßaofumigerasiflimgm Magiftchulum 


. F — Era N ‚et 


® 


—Ea augas jarn — 
conſecihti per Theophilum, Franciſcum. Con- 
raduin, Andream, Vidorinum;, Friderichn 
deFrasicimont,. Fraiikeuimf6-Frifum. Albi- 
poli, apud Elurium Siägmafium Krecken: in 
vic6 Purgatoriiz ad infigne rn 
4. Der Verfüßer it Oldenburger: - 

) Yarkawindiciarum prd’ Skrckmilis: # von 
Schurzſhiſch· — — 
6 Comt Rib fuſtem miles. Der Werfeferialir 
rich Öbröcher ein Siraßbirgifchet: Rehrsger 
lehrter und Vbeclers Cährblegerfope ur, 
- 5) Companktie ConftantihiGbrkkkiiei- (Olden- 
Bürger) Nrin Form der Grafen, nd eine 
beftänbige Ironie. u 
6) Pic Biel, hac eſt —E — 
peſſivom : loquacitatem, qua Muſu inehkipres 
provdrars non atubuit in Benin mitte, Iſt 
auch in Form einer Innſchrißß. 
..22) Collöduisn occaſiono torhultudntis Veraſit in 
"Parnaffo, Der Meifoße: bier zu: Sahec zflei 
ſches Vertheldigung geſchriebnen Scheife . iſt 
Chriſtian heneläss —— der 
1687. geſtorben iſt. BE: 
::23) Programsa Academiad. Witeusbergeißis i in 
judicia Sarckmafiana. 3669: In dieſem Pro⸗ 
gramma werden Schurzfleiſches ludicia als Paſ⸗ 
 quille RR E — von Wittenberg 
: u % reiegit, 





Och der She 4 
vrilegiet, EEE e 


indem aun · ihe· zn Drreden kemcen bernd} und 


beſchuß ihn zu beſſedem. Daher ſagte er nah⸗ 


„ber oft: Periifferh, nal perüiffem. 
“ 13) $chürzfleifehiiEpiftölä ad Boecleruch. "Shure 
fleiſch ſucht ihn in bleſein Briefe zu Beten, 


weil er erfahren hatte, daß er ihn — wolle 


— .8 en Cheiſian Bike. ne 


Chtiftien Weiſe wurbe 1640 zu Zictau — | 


ren, und flarb als Rector am GEymnaſio ſtiner Vater 
ſtadt im Jahr 1708. Man hat von ihm ° 
Die drei aͤrgſten Br: Narren in der hantzen 


war, aus vielen närrifchen Begedenhei⸗ 


ten 'bervorgefücht, und allen Intereßenten 


zu beßerm Nachſinnen übergeben duͤrch 


Tatharinum Civilem, 1 676. 12. Seiten 406. 
Bon diefem ſatiriſchen Roman, in dem: de after 


der damaligen Zeit durchgezogen werben, het man noch 


Be Auflagen; als Seipgig 1.704. 12. Augfpurg 1710. 
De Verfaßer fuche darin der Welt. die: Tugend 


eine luſtige Art beizubringen. Zu ber Zeir, da 
Weiſens Schriften mit Beifall geleſen wurden, fand. 
auch dieſer Roman Siebhaber. Bei ber Ausgabe von. 


1676, iſt noch ein anbeee Werkgen bern; 
nämlich 


Die Bude der Klugheit aus des alcen peere⸗ 


ei BEN auf Sffentlichem Markte 
es 0.0 auf 


Pr 


aafgnßelk, und durch Turtle ännierkungen 
nn jeden Bäufer enauimewbicet. 
j Pauil von Witler. oe 
Churbrandenburgiſcher Rath und Refibent i in Beeß- 
dan, welcher in der feuchebringenden Geſeilſchaft den Ra 
inen bes Gruͤbten führte, gab eine —— Schrift 
beraus, nter dem Titel 
m Edelmann. Branff. und Leipz 1696. 8. mit 
Kupfern. Ohne Vorrede und Megiſter 810. Sei⸗ 
ten. „Es werden in dieſer Satire viele Fehler der 
Edelleute, beſonders ber Stolz der fogenaunten neuen 
Pfefferſaͤcke, die Grobheit-der Krippenreuter — „Die. hohe 
Phantaſie voin Alteregum;, und bie lächerläge Wera 


tung des bürgerlichen Standes nad.‘ Stanb und Bir. 


den gejuchtig. Unter dem Namen Belifapt Brefr 


ai verborgen ſeyn, und bie Herrn von MWoglenbaih, 


. von Oberwitz, von Knauſenburg, der Junker Haus 
Hätten, die alte Frau von der Krumnienbreche füllen 


| . > wirkilche Charaktere ſchlefeſcher Edelleute unter erbichte 
J een Namen vorftellen, auch die vorommhrenben laͤcher 


lichen Begebenheiten an ablichen Hoͤfen ger nicht erdich · 
tet ſeyn. Der Verſaßer leugnet es ziar in der Vor⸗ 
rede, wenn er fügt: Devomegen benn birjenige, der 


¶Brelißa in einer gewißen Landfchaft, bie Herrn von Veg 


lenbach un Oberwitz in einer gewißen Stadt, ben Wieth 
bei dem guldnen Igel auf einer gewißen Gaßen, md 
die Krippenreuter nur auf einer Landecke aufſuchen woll⸗ 
— Be Thorheit — — Cantors wieder auflegen 

8 — würde, 


N 





| Be Ein. 44 
— der uns Tugenblichenden Waptfewch über er, 
nen Diamant, Candor illaefus, mit biefer Auslegung. 
Cintor ille tus, auf ſich 309). ‚und, ihn deßwegen vor 
Gerichte beklagtenne Sonſt iſt in dem Buche nach der | 
Weiſe der damialigen Zeit ein Haufen von Eolleetandene, 
Gelehrſamkeit hier und da. angebracht, ‚ ‚ber wohl haͤtte 
wegbleiben konnen, indem er zur Sache nichts beiträgt, 
Es - haben viele geglaübe ‚ bei berühmte Herr von 
Tſchirnhauſen wäre der Verfaßer dieſes Edelmanns, 
welches aber ireig iſt. Daher ſchrebt Llemeig: ei 
Schleſien, allwo ein ſtarker, unb.bäbel nicht viel ui, 
mögenber Abel ſich befindet, begeben fich oft are Sedii« 
. Teins bei andern Mächen von Abel ii Dienften, inner 


dem Namen einer Geſellſchafts ober Birehfehefteßgedn- = 


kein, welche ber’ Hauchalmung verſtehn. Nirgend⸗ 
ſchreibt der Autor des Schedielmatid dom Kauftanns⸗ 
adel S. 28. find die genaͤdigen Fraͤuleins gemelner als 
In Breßlauz denn da ſendet man frau) in den Eram⸗ 
laͤden und Haingsbuden; wie baun bereits der gelehrte 
Cavalier von Tſchirnhauſen in feiner ſinnreichen Satire, 
ber Edelmann. genannt, biefen gewuͤrzten Adel mit einer 


baißenden Lauge durchgewaſchen.“ Memeitz vernuͤnf⸗ J 


tige Gedanken über allerhand Materien. Th. V. E. 25. 
wer die Beſchaffenheit des ſchleſiſchen Adels kennt, wird 
das Be und Fe ie * — leicht 


wbraham 


J ur ER Hasen 
— eibraham 6 Saficta Chafi “ “ 7 
ie zu ſeiner Zytt und in Seflettelch bellebte hee⸗ 
diger aus dem adlichen Vegerliniſchen Geſchlechte, n wur⸗ 
be 1642. In bem Bieten Kräpenhernaftätren, umwelt 
ai Mich in Schroaben gebohreh, 4 und — ſich in 
den. Augu inerdiden egen ſeiner ſonb erbaren Gar 
Geh’ tourde, er 1669. | lach Wien ‚als Hoſhrediger bet 
Hi, chelches Amt er an die 40. Jahr mit Beifall vera 
ee. Er flach; au, ‚Wien i um’ "Jahr 1709. Seite 
aber foerden in ber Folge geſihdert werben. Hier 


beerke i ich nur von ihn: — 


Abraham a Saneta Glare gang.uen ausge⸗ 
— hecktes NaxxenCeſt, oder curieuſe Werk⸗ 
ex. flae mancherlei Narren und. Noͤcrinnes 
nr Ipien. IE Rh Drei Til Ein Ypkabern 
ein eh Bogen. — in ũg. ur zu 
—X Ar: —SeS {Spierpel,cvertbon 
ui: nende netodrebpk :en Fguureliiidet aart, ber 
nn "Weswiyze, ku gehsocken der geßinekkige Vroutv 
: „jes.ent:alle gemamn; die gonegen zyı, dezelre 
. ter verbeteren. —— st — — 
— an Anppabardk. :- | 
Se: en — ! 
— Johann Siemen — 
Johann Riemer 1648. zu Hate h Safe 
boßren, wurde 1678. am Gymnaſio zu Weiſenſel 
Profeßor der Beredſamkeit und Poeſie, und ſtarb nach 


aaa —— als Paſtor an bet ©. 
Jacobe 





rn 


Mertoxlcche zu Hemmborg 171% Tree 
für den Berfaßer ſolgendes Buches: j 

Beime did), oder ich freße dich, das iR, — | 

licher Sir geben Autiperisatonnetanaparbeuge. 
damphirribifieationes pocticar, oder Schellens 
und ſcheitenswuͤrdige Thorbeit baͤotiſcher 
*Paoeten in Deutfchland, Hanswürſien zu 
ponderbatem ˖ Nutzen und Ehren, zukei⸗ 
niem Nachtheil der edlen Poeſie, unſret 
boblichen Mutterſprache, oder einiges recht⸗ 
ſchafnen, gelehrten Poeten zu belachen und 
© 398 verwerfen: vorgeflellt' von Hartmann 
Reinholden / dem Frankfurther. Sufpende, 
N Ieblor benevole, ‚Judieum tuum, donet plinius, | 
quid feram, cognoueris. Northauſen bey _ 
a Batthoid Suhrmannen. 1673. 8. ©. 134, 


’ Da ich dieſes Buch nicht gefegen habe fo will ich 
m orbofe Urtheil davon anfuͤhten: Wider dergieichen 
ungeitige Reiser iſt eine gar finnreiche fatirifche Echrift 
gefchrieben von jemand, der ſich Hartmann Reinhold 
pennet,. Diefer fei wer er wolle,. fo hat er traum die⸗ 
Jelbe fo artig abgemahlet, daß nichts druͤber iſt, denn | 
8 ift eine perpetua pipnew, und Unterrichtung eines 
Arriſchen Veremachers - Es it ohne Zweifel derfeibe 
Autor, ber den furgweiligen Redner neulich geſchrie⸗ 
ben, worinnen viel aus dieſem Buche wiederholet wird; 
der fonft aus andern Schriſten wohl hokannt iſt. — Wer 
eine Ergögung bei mäßigen Spinden fuchet, wirb 


feine 


46 as Gau. | 
na Del ni 


Abbtzehntes Jahrhundert, 


Johann Gottfried Zeidler. 
Johann Gon fried Zeidler war Magifter de 
Ohdiiloſophie unde gefrönter Poet, und haite zwanyie 

Jahr bie Stelle eines Adjuncti zu Feinſtuͤdt im Manns 
feldiſchen, da er feinem Vater zugegeben war, verwal 
r tet. Mad) deßen Tode follte er ihm im Amte folgen. 
. Allein fo vortheilhaſt und yinträglich die Stelle war, fo 
hatte er Doch allerhand Scrupel, die ihn dahin beachten, 
daß er fie fahren lies. Hierauf begab er ſich nach Halle, 
und wurde auf ſeine alten Tage daſelbſt Auctionator, 
und ſtarb 1711. Diefer Zeidler war ein ſehr ſatiriſcher 
| Kopf ‚ ber die Fehler feiner Zeit ungemein lächerlich 
vorftellen konnte; befonbers waren feine Pfeile gegen 
die proteſtantiſchen Geiſtlichen, und die ſcholaſtiſchen 
Philoſophen feiner Zeit gerichtet. Man glaubte damals, 
daß Chriſtian Thomaſtus dahinter ſtekre, ber ihn 
zum ſatiriſtren aufgemuntert, und ihm bie KHauptbhre 


felbſt an bie Hand gegeben hätte; welches auch gar nicht 


. ummwahefcheintich ift, da Thomsflus manche von Zeid⸗ 
lers Meinungen ſelbſt geäußert, und Zeidler ein großer 


Wrcecerrhrer von Thomaſtus war, auch einige Sthriften 


deßelben aus dem lateiniſchen ins deutſche überfegt hatte, 
Bein ift eben Zeidler in feinen Satiren nicht, er fät 
oft — und poßenretheriſcheʒ und — 
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iſt den damaligen ſchlechten Eultur ber deutſchen pre: 


he angemeßen. Seine Satiten find ſelgende 
Das verdekte und entdekte Carneval, vor⸗ | 
ſtellend die, wunderlichen Maſqueraden 
und feltfame. Aufzuͤge auf dem großen. 
Schauplatz der Welt, und deren Entiar⸗ 
. , vung, worinnen zugleich bemerket wird, 
wie ein Eluger Menſch foldhe. Derftellung 
recht einfehn, und die vermafquirte Staato⸗ 
. Mögimen in allen Ständen recht judiciren, 


2 und fie gang aufgedekt beuetbeilen fol. 


Denen Wahrheit und Weisheit Liebenden 
sum Mufter, den Thorheit Liebenden aber 
zur Warnung, daß fie aus folchen Mas. 
quetaden ihre Thorheit erkennen lernen. . 
‚Vorgeftelle und unter. einer Masquerade 
adbgebildet. Drei Aufzuͤge. 8. Ohne Zapı- 
zahl und Drudore Ur 
‚ Diefe. Satire iſt eigentlich wider die lurheriſchen 
Geiſtiichen gerichtet. Ex will beweiſen / daß ‚Diefeiben 
ein verdeltes Carneval ſpieiten/ ſich ſtellten, als ſuch⸗ 
ta fie Gotter Ehre und ber Seele Beſtes, inder That 
aber nichts anders täten, als ihrem Baich’dienten, 
- ab ihren Zußdrern nur Larven nerfaufsen. Cr ſagt 
deutlich, Die lutheraver wärben ven ihren Gieifktichen 


betrogen, und auf das Mornfel gefäher. Er fit 


ſich zwar, als wenn e die. Maſqueraden aller Stände 
Archfuͤhren mellte, aber ex. ſaͤlit nach ben geringſten 
VPE Abwei· 


— 


S 


ſchriſten, und glaubt, in 


0. 


Pr ——— 
see anf He: ken. „€ 


nenne fich eiger Peliticus, auch Pietiften, und ber 


hauptet, bie Geiftlichen ſollten abgeſchaft, und zur 
Handarbeit angehalten werben; & will-auch den ganzen 
Gottesdienſt abgeſchaft wißen. Den Kirchen Ornat 
nennt er Kirchenkleckerei. — verdamnit alle Streit⸗ 
dleſem Leben gäbe “ feine 

Orthodoxie; es waͤren bloße Erdichtungen, da einer 
immer näher kaͤme, als ber andre; bie Communicätio 
Idiomatum wäre Griflenfärigerel. . Die Oethodorle 
nennt er die große Diana und fpottet über das dutheri⸗ 
ſche Pabſtthum. Im dritten Aufzuge macht er ſich 


dber die Tauf- und Hochzeitmahle, Parfenpfenige mb. 


Verloͤbniße fuftig, und will, wie er fagt, die Religion 
de la Cänaille durchziehn. Er ſchlaͤgt vor, die Pre 


diger follten im blauen Kleide und im Degen gu der 


Kanzel erfiheinen, uf 
2) Neun DriefterTeifel; das iſt, ein Send⸗ 
ſchreiben von Jammer, Elend, Noth und 
Qual der armen DorfPfarrer. wie fie von 
ihren Edellenten KRuͤſtern, Kochinnen, 
BRirchvaͤtorn, Bauen, Offtcianten, Bi⸗ 
ſchoͤfen, Capellanen und Herrn Confrairi 
bus junmerlich Jahr aus Jahr ein geplagt 
werden. Un flat einer getreuen Ver war⸗ 
mung. oe dem Prieſterſtande von dinem 
¶gottfuͤrchtigen Prieſter im Pabſtibum: Aue 
. "2430 (mtimmebhro vor nen. Jahren) an ei⸗ 
en — ra Br 


6 j 


Don der Ani. 


ba und in Druck gegeben. Kmmo: 1540, 
aber mit einer Dorrede D. Wiartin Luchert 


nen sufgelege. ent. abermahle als ein 
"  firiptum deperditum, nebft dem. Wünchts . 


feben Original in gut deutſch uͤberſetzt und 


unſern “ern ‚Studiofis Theologias dedicirs.. 


Wit guten Anmerkungen bei einem . 
Teufel, 8. 


deidiers Abſicht mar bei dieſem Sud zu ertefen, : 


bag alles Unheil im Chriſtenthum von drei Dingen her⸗ 


komme, 1) vom Pantochriſlianiſmo, da man alles 


wolle zu Chriſten machen ‚und zu Chriſten taufen, da 
doch nur wenige Chriſten ſeyn koͤnnten, und man auch 


ſeomme Juden und Heiden dulden můuͤße. 2) Von. 


ber Alcteſtamentlerei, da man.den Priefterftand, Kir⸗ 
hen und dergleichen eingeführt babe, welches bios jüs 
diſche Dinge wären. 3) Vom Kopfglauben, daß man 
Glaubens Artikel gemacht und vertheidigt habe. 


3) Sieben böfe Geiſter, welche heutiges Tas 
ges guten theils die Ruͤſter oder fo genann⸗ 
ten Dorſſchulmeiſter regieren; ale da find 

) der ſtoltze, =) der faule, der grobe, 
A) der falſche, x) der boͤſe, 5) der naße, 


7) der dumme Teufel, welcher kommt hin⸗ | | 


ten nach gehunken, als’ein Lieberieyor, der 


arme Teufel, aus deßen miferabien Ai . 


zug und Erzaͤhlungen der elende Buftand 


der armen a Ta ae —— 


— "7; 


\ 


n 


eu 

| kennen. Diefelben fich nicht nehmm arı, 

die Feine Urſach haben dran. Mit -ange: 

fuͤgten fieben-Röfterrugenden. 6 
auf Unkoſten der. Socierde: 

Zeidler ziehe hier nach feiner gewoͤhnlichen Kr die 
u der Dorfſchulmeiſter ſehr beißend und luſtig durch, 
und ſagt dabei, alle Stände wären verberbt und ſoll⸗ 
ten billig abgeſchaft — man —— auch keine 
Prieſter. 


9) Die Wohlehrwuͤrdige Großachtbare 
und Wohigelahrte Metaphyfica, ober Uber⸗ 
NaturLehre, als die Rönigin aller Wiſ⸗ 
-  fenfchaften, und hochbetraute Leibe Magdð 
oder RammersJungfer der Thöologiae Ter- 
“  miniloguas... lien Unlateinffdyen- sur Ver⸗ 
wunderung aus dem Lateiniſchen Grund⸗ 
cteefrt in unſre bochdeutfche Sea Murner⸗ 
ſprache Überfene. Mit einer Vorrede der 
uralten Unverſteht zu Abel in Paphlagonia. 
= Und den Examine sorum der Herren Candi-. 
j Aaetorum Philofophias. ‚Ari iffotelicas. Gedrukt 
in der Stade Ürbs, dreyviertel Jahr vor 
dem nenen Seculo. 8. ‚Pine Vorrede 111. 
Seiten. | 


In dieſer Satire wird bie ſheetiſche Metaphoſik 
und die Sophiſterei, welche. damit unter den bamaligen 
Gelehrien getrieben wurde, aufs aͤußerſte laͤcherlich ger 
„nacht. und; er Die — — 
ML“ 3, | .. rcuſch 


* 





\ 


ſchen Metaphyſtk großh: Geheimniße ſuchten, hd dies. 
jenigen ‚cabelten, weiche biz Phuleſophie in deiffchen 
Kieide auftreten ließen. : Mach der Venede falge ein 
komiſches td, beßen Anfang alfo lautctt. 
Hoͤrt, ihr ! lieben Herten, ind laßt euch fügen, 
Daß ich mein Wort fen ehrbar mag Horfrägen t 
Sch hab der Glehrten Ihre Kunſt gefehnl 
Ich wollts nicht vor zen Thaler gãͤn. 
‚ "Die Kunft, darin man fich zum Närsen ſtudiert, 
Und die gantze Welt uͤberdiſputizt,,⸗ 
Mit kuͤnſtlichen Worten und ſpihtgen Frogen, 


- Damit fi ch die ſchwartzen Praͤcenterchon tragen ; | 


Drinn unfer Here Pfarr zum Ricter gefihlagen. : 
Darauf fommt Bas fächerliche Magifter@ramen; und - 
endlich die Metaphyſik auf der einen Seite lateniſch 
und auf der andern verdeutſcht, alles in. Tabellen, um 
die tabellariſche Methode, wo man Dinge verbindet, die 
‚gar feiner Verbindung fähig find, zu verfpotten, ‘Die 
deutſche Ueberfegung ift mit * beste lacheriich ein⸗ 

gerichet. 

5) Die — veſte und edeiahrte 
Vno/ſtologia, oder Allwißerey/ ale Ober⸗ 
Aofr Warfchallin und Behaimbde: Raͤthin 
-Der Neun Kunſt Goͤttinnen, wie auch Vor⸗ 


gerin, dunftmeiſterin und‘ Regimnento⸗ 


Quartier⸗Meiſterin der hochpreißwuͤrdi⸗ 
gen — Genoßenſchaſt. Al 


m len 


un Ban nb u a1 
Geocife und Potter derenigen ; woelche in; Der ·lateinl | 


Fa’ 


f ! 


2 | Cie PRO 
len Unlateiniſchen sur Verwunderng aus 
dem lateiniſchen Grunbtert in unfer body 
dentſche Helden ⸗ Frau murter · Sprache ge 
treulich uͤberſetzt. Mit einer Dorrede Aevır. 
P. Fr. Alphonfi de Lana coprina, Carmeliter- 
Ordens, und Profef.. Publ. auf der Hoch- 
loͤblichen ubralten Unverftet zu Abeh, Theo- 
logi conſummati ſimi, et de tota Eccli ſio jam du- 
dum meritifimi. Abel, drukts und vorlegis 
Johann Duntaxat Griller, Univ. Bud 

drucker. 8. 


Nach einer komiſchen Vorrede/ folgt wilder ein Lied, 
im Ton: Es iſt am Ende, “ ———— As. 
dem fun, : _ 

1) Co, id ef... Gnoflolgie i im buogn kauri Die 
Allwißerey in einer Schafslorber. 45. Se 
69) ST. Ihre Prasclimtz bie Noologia ober 

Verſteherei ale Archiv⸗ Secretarumin ber 

9. Kunſtgoͤttinnen, wie auch Erz⸗Schrein⸗ 
halterin dev hochpreißwuͤrdigen lateiniſch 
geſtnnten Genoßenſchaft. Allen Untgteis 
niſchen zur Verwunderung und Anberbung 
aus dem lateiniſchen Grundtext in-unfte 
hochdeutſche Frau Mutterſprache getreu 
clcch uͤberſetzet. Mit einer Vorrede M. Or- 

> Sid Gratii P. Publ, Metophyfcer zu Abel in 
en: a rer 
— Nach 








: Mach der lücherüchen Borrebe des Drtuinns Gras 


ds fohg leben ia 6, das fich anfängt: 


Hört ihr fieben Herren und laße euch fagen, 
3 :ch Gab & gepichten dutherſchen Mögen. 
Nach biefem folgt: Carmen apa de Malen 
dhlis noftruncunculis, 


.  Novelli Magifterculi, ifeide frarkrepfi: F 


: Nam in facrö codice illi legunt modice, 

Et. Brifeianumn verberant, voces duas cum reci- 
tant. a 
* In Literis latinis fimiles peregriuis. = ae: 
= — Michael Germanicus et — Gramm 
ticus. 
—— — eft parva eis cur, 0. 
‚In Ebraicis en. nec iu Poeli ie. 7. Fe 
Aledenn folgt: | 

12) Euterpe i i 6: Noologia in Grano —* er. 
ratici. Die Verſteherey in einem Moon⸗ 
Koͤrnchen von einer Rlatſchroſe. Deutſche 


3 und lateiniſche Tabellen — m dem 


¶ Deizſchuitte bes Gratius. 


u) Die Wohledle Großachtbare und Yet 
mohlgelahtte Fifcologia ober Commumitaͤt⸗ 


“ Caße, als Lands Rentmeiſterin, Ober und 


Unter Einnehmerin, auch Directorin dee 
Acciſeweſens bey der großen lateiniſchen 
Kunſtgoͤttin Minerven. Allen Unlateinu 

- »fihen zur Verwunderung aus dem lateinu 


— — Re 


— 


” Erſtes Hauptſuck. 
ſchen Seundeern inn unſre hochdeutſche 
Frau uiterſprache uͤverſetʒt. Mit einer 
Vorrede der hochloͤblichen uhraiten Unver⸗ 
ſtebt zn thel in Paphlagonia. a, 

— im itzigen⸗ Seculo.. 2 
Mach der lãcherlichen Vorvrede und ehem fen 

Siebe von Hang Euppe ſolgt 

m m), Thaka, id.«ß. Fifcologia in Avellans Ar 

. . genten: Dig Fiſcologie im Balſam Buchs⸗ 
gen. Inmn ainer lateiniſchen und deutſchen Tabelle 
werben bie Gelete, Gewohnheiten und Strafen hei ben 

Communitaͤten guf das ſeltſamſte beſchtieben, um bie 

damalige tabeflarifche Methode in den Leſebuͤchern der 

Uniefddge ii u man: Di a 

w 64 Sean : Ä 
8) I. G —* — — — 

ccurataquo methodo 'ante, hos viginti annos 

. : ‚eonfesipta, „nung ob: exeyıplarium, defedtum 
juxta gitionem Eeancolutt, rgcufa, cum nova 
si.. Pratfationę guctoris, in qua de zonllio editio- 
nis, deque mirifica wtilitgte. noyarum- difcipli- 

2 Barum, aiſſeritur. Lugd. Bat. 1708. ‚ Die. die 
, Vorrede 74. Seiten. . 

‚x deidler, erzaͤhlt in der Verrede, vaß er bieſe hei 
weche in ber Abſcht aufgeſeht habey bie Ariſterſche 
— eder dig Comminitaͤt zu Wittenberg zuver⸗ 

fansen, ſeydern blos aus Scherg zu geigen, daß es fehe 

lUche Mi wi; ‚Der damaligen Pobepeehiihen — 


wi F 


IN 





lv. 
ur 








Ben der Satre 55 


an —*—— eine philoſephiſche —E 
terzutengen;. weil einige Philoſophaſter fonberbare 
Weisheit in biefer Mechobe fuchten, und ihre Schüler 

- überrediten, daß fie "wunderbare ———— 

u ae” 

9 Die Zochebrwwärdige), "Eifiveiche und 
Hochgelahrte Prevmatica, ober Beifterey, 
als Öberhofpredigerin, Bewiffensrärhin 
and Beicht Mutter bey der größen Iateinis 


(chen Runftgsttin Minerven. Allea uns. 


Iateinifchen. deutfchen. Wicheln sur Ver⸗ 


wunderung aus dem lateiniſchen Btunds 
tert in anfrehochdeurfche Sean Mutrerfpras 
che uͤberſetzt. Mit einer Oorrededer hoch⸗ 
loͤblichen uhralten Unverſteht sun Ad: 
¶In der Morrede werden die Grillenfaͤngereien der 
ſcholaſtiſchen Geiſterlehre verſpottet, und derſelben eini⸗ 
ge keteriſche Gäge:ungehängt; z. E. Jeder kann ſich 
einen eigentlichen Teufel machen, fo oft er will; Beſi⸗ 
tzungen voin Teufel und Leidenſchaften fir nd nur wie mehr 
und.weniger verſchieden; bie Befpenfier find her befte 
Beweis der Unfterblichkeit ber ‚Seele, u. ſ. ſ. Darauf 
folgt 


V.) Terpfchore, ie. —— in Pija. Die 5 


Geiſterey in der Erbs. in lateiniſch und deut⸗ 
ſchen Tabellen auf. 45. Seiten. | 


u +20) Die sochedle, Veſte, Hochgelahrte und 
vHocherfahrne Phyſtea ‚oder Viasurkebre, | 


fa . „ale 


— 
2 


\ —J 


als Hochbetraute Shſtando Nhan, Ofen 


tinder⸗Murter, In/paßleris usıri,; UVxin: und 


” Wüchlofterin, wie auch General Braten: 


wenderin des: Gemmenlaufs. am Koͤrigl. 


Hofe der großen Iareinifchen Runſtzoͤctis 


WMinerven. . Allen deutſchen Micheln que 


der Iateinifchen. Brumdfprache in unſre 


bo wdeuiſche Stay! utter ſprache üetren 


Grillet, Unverſteht Budbr; > — 


lich überfent, und in eine Rirſche, nicht 
größer als ein Sperlings Ep gefaßer. Mit 
einer Vorrede Farultatie philofophirag Der 


hochloͤbl. ubralien Unverfiebe ‚zu Abel. 


‚Abel, druckts und ‚verlegen Ich, 





om — 8. —* —** 


ithumliche oder Naturlehre in der Kirſche. 
bateiniſche und byutfche Tebelleh auf 93. Geben: 


“ ri) Die Woblehrbare, Vie ter ind 
gendſame Ethica oder Sitrenlöbre, als 


VOberhofmeiſterin, Jhfpectorin, Beſchlei⸗ 
cherin und Depoſttorin am Koͤnigl. Hofe 
der großen lateiniſchen Runſtgoͤttin Wi 
“ nerven. Vor alte böfe Leute, Die fein La⸗ 
> sein koͤnnen, zu ihrer Bekebrung in — 


hochdeutſche Fraumuiterſprache nach 


— dern lateiniſchen Beundtert gerveutich oͤber⸗ 


= ſeren. me lies Votrede Farnlsarie Pi | 


— 


mr 


Ben der Satire. 49 


 Fapkiene der: hochloͤbl. uhralten Unverſteht 
‚zu Abel. Abel, bey —— — 
Unv. Buchdr. is 
Nuch der Vorrede folge "+ 

VIIY Polymnia, i, «. Eihica in , Alkekingi: Die 

SittenLehre in einer Judenkirſche, oder 
Propbetenddeere. ober Inteinifche und Def 
Tabeiien auf 64. Seiten. 


Die deutſche Ueberfegung der lateiniſchen Tabelleri | 


iſt mit Fleiß abgeſchmackt, um den Woͤrterkram der 

ſcholaſtiſchen Philoſophie deſto laͤcherlicher zu machen. 

3.€. in der Gnoſtologie find folgende Worte; 

N Canones. Scibile theoreäcum et. habitus theoreti» 
cus non relpuunt vfum, alfo überfegt: Regimentse 
ſtuͤcke. Das ſeherliche Wißliche, und der ſeherliche 
Habicht ſpeien den Gebrauch nicht aus. | 

. Alle biefe Zeibterifche Schriften find. falten, unk unk 

noch ſeltner teift man bie — auf die re 

heiſam men an. — 


Albert Joſeph Conlin. 


Der Chriſtliche Weltweiſe beweinent du 
. Thorbeit der neuentdeckten Narrenwelt, 
welcher dieindiefem Buch befindliche Nar⸗ 
ren siemblich durch, Die Haͤchel ziecht, jes 

: doch alles mir fittlicher Lehr und beiliger 
Schrift untermiſcht. Worinn über 200 


uuſtig und tächerliche Begebenheiten / deren 


| 


t. 


/ 


N 


J 
J — 


* 
n 


€ f Z — 


u u 

, Sieb nit allein die Seren: Pfarrer auf der 
.. Rangel, . fordern. auch eine jede Pewar⸗ 
perfohn, bey ebrlichen Goſellſchaften nuss 
lidy bedienen Pönnen. Vorgeſtellt von; Ab 
berto Joſepho BR, von Damien, vob⸗ 
burg. 1700. 4 . 

canlin der Verfaßer dieſes uch, weiches fir 


| . ben Bände mit Kupfern,enthält, war Pfarrer zu Mon⸗ 


ning im Rieß; wovon Loncinvon Gominn das Anc- 
‚gramm if, Die erften fünf Bände find den Marren, 
und die zwei letztern den Naͤrrinnen gewiedmet. Ss 
hatte Pater Abraham a Sancta Clara ſchon einen 
aͤhnlichen Tert verfertigt, an deßen Ausfertigung er aber 


5 verpindert wurde, weil ihm ein hoher Pptentat aufge 


tragen hatte, etwas anders zu ſchreiben. Well. nun 
die Kupfer bereits fertig waren, fo erfuchte ber Verle⸗ 
get Daniel Walder zu Augfpurg den Conlin, das Werk 
Ar compliren, wie ẽr ſich ausdrukt; welches er auch ge⸗ 
than hat. Conlin iſt der Affe des Pater Abraham 
a Sanckta Clara, und abrahamiſirt nach Herzens Luſt. 
Aus ſeiner Satire auf die 100 Narren und 50 Naͤrrin⸗ 
nen, will ich aus dem erſten oder Weiber Narren nur 
eine fleine Probe abfehreiben ei 


. Befrag ich mich — quid eſt mulier? was 
iſt ein Weib? So folger die Antwort: Ein boͤs Weib 
iſt des Teufels ſein Reitſattel, iſt ein immerwaͤhrende 
Boiß«Zang, iſt Ein ſtaͤts ſchallende Wettergiocken, iſt 
‚cn abgelaßner — iſt Des Werljehuebe 2 
| 7 pfeifen, 


ee 











| Bu der Satre 4859 
pfeifen, iſt des Tartar Eham Scicrfanin, ik en 
ungefehtiiertes Wagenrod, iſt ein Bißige Meffermäßl, 
ſſt en Berfüngertul: von Futz hofen, Aft Mt: ein Tripolita⸗ 
nifcher Kehrheſen, AB ein Folterbank ver Ohren, iſt ein 
Rieheiſen der Herzen, iſt ein Schlüßel in die. Hoͤll, iſt 
ein Maden des Friedens, if ein Blasbalg des Lueifeie. 
Quid eſt mulier?, was iſt ein böfes Weib? Ein boͤſes | 
Weib iſt ein Schiffbruch Ühres Mannes, ift ein ſteter | 


Wetterhahn im Hauß, der Tag und Nacht kraͤhet, iſt 


ein uͤbellautende Klepperbuͤchſen, ift ein Fraͤnkiſcher 
Stlefelbalg ‚ den man faſt allweil ſchmieren ſoll, ift ein. 
gewipter ettermantel, in ben das Waßer ber Ermah⸗ 
nung nicht eingehet, ift ein Blasbalg des feurigen Zorns, 
———— DI FIIRAONNE u. ſ. f. 

Ein leibhaftiger Scaramuza! Woher old aden- | 
ſchee Zeug in ſein Gehirn, Herr Pfarrer? 


Fram Callenbach. 


Diefer Jeſuit verfertigte einige ſatiriſche Komoͤdien, 
ohngefehr wie ſie ehmals auf den Jeſuitertheatern vor · 
geſtellt worden, in welchen er die Gebrechen ſeiner Zeit 
{m Staate, in der Kirche, in ber Gelehrſamkeit und 
dem gemeinen feben oft wigig und noch oͤftrer unwitzig 
burchzieht. Er ſchrieb im zweiten Decennio biefes Jahre 
hunderts. 

1) Wurmland, nach ——— Regiment; 
Religion, Sittenund Lebenswandel gleiche 
2 auf einer Schaubühn — — 


4660 Erſtes Hmupeftäl- 
| ‚Su finden bey der Wurmſchneiderzuuft, 
= bey Vermelio Wurmſamen. — 
haus sum Regenwurm. Im Jahr, da 
es wurmſtichig war. 8: Seiten 144. 
In diefer Komödie werben allerhand Wärme ge 
rd Kirchenwuͤrm, Hofwuͤrm, Regimentsmärm, 
erichtswuͤrm, Staatswuͤrm, Kriegewuͤrm, des ge⸗ 
meinen Haufen Wuͤrm. u. ſ.f. 
2) Eckpfss Politico- — Sicht⸗ und Un 
fichrbare Staatsfinfternußen. Gedrukt in 
Umbria, im "Jahr, da es finſter war. 84 
Seiten in 8. 


Hier fommen — Ginfterniße ver, Sufiß 
Finſterniße, Staats Finſterniße, ReputationsFiuſter⸗ 
niße, Religionsginfterniße = uf 2 

3) Vti ante hac, auf die. alte Zac. Olim au- 

tem non fir, fve Revölutio Seculorum im dett- 
riora ruentium. oder, Die von den Codten 
erweckte alte Welt verweift der neuen ib 
ven derdächtigen Zebenswandel, Bedruft 
in der alten Welt, Aab Sam veritatis. 88 
Seiten in 8. 


4) Quaß, fius Mundus Quæhſatu- das iſt, dis 
er Welt, fub polir Niß et Quaßı 
. Bedruft in der aſtwelt anno — 3. 
88 Seiten. 


—8 Quafuero, ds bintende Dort‘ bat ſich 
wobl, 


— 4 
[2 








‚Ben der Satire, 1° 
wohl, Ars Novella⸗ Pole -worae ⁊715. 
8. Seiten 112. | 


| 6) Geneologia Nifbitarem: Des uralten Ni 
N Stamm⸗aus, Geburts Brief, Auf und 


Zunehmen vom Fall Adams und Eva bis 


auff diefe legtere Zeiten, unäusfenlich von 
Hohen und Fliedern Standreperfonen fürts 
gepflanstes VNiſi Geſchiecht. 1715. 136 
Seiten in 8. 
Etwas von poetiſcher Art und DR bes dem Ver⸗ 
faßers: 
Wenn der Dodor Iurium 
Hält Privat Collegium , — | 
NiG fit in Folio . — 
Non invito Domino, nee z 
Inftitute ſeyn wohl-gut, 
lura machen guten Muh; , 
. Nifi ſelbſt zur rechten ſizt, 
Nichts als Intereße ſchwihe. Fi ae 


Sieh, da kommt Her Mediews, ? 
Niſi iſt ſein Sociu3; | Fi 
O du aber Patient arm, - = 
Nil tagt das u 
“ Nifi ſchreibt ein Recipe, - 
Sed cum ſuo foenote. 
Spumet jam elyſterium er 
Inteflinum proelium. | . Sen 


» 


x 
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len Unlatriniſchen zur Vverwundernag au⸗ 
dem lareiniſchen Grunbtext in unſre hoch» 


deutſche Helden · Fraumunter · Sprache ge 
treulich uͤberſetzt. Mit einer Vorrede Rver. 


P. Fr. Alphonfi de Lana caprina, Carmeliter- 


Ordens, und Profeſſ. Publ. auf der Hoch- 
loͤblichan ubralten Unverſtet zu Abel; Theo- 


logi confummatifimi, et de tota Ecclefa jam du- 


dum meritifiwi. Abel, drukts und verlegte 
Johann Duntarat Griller, Univ. Buch 


drucker. 8 _ 


: ach einer konnſchen Voerede-folgt wilder en Sieb, 
un Ton: Es iſt am Enbe, ach helſt uns allen. aa 


J ben kewmt 


1) Clio, id eſt, Gnofiolgid i iM bass lsuri. Die 


Allwißerey in einer Schafrlorber. 45. Ch . 
ten, In lateiniſchen und deutſchen Tabellen. 


D ST. Ihre Prascilimtz die Noologia oder 
Verſteherei als Acchiv- Secretariußfn ber 


9. Kunſtgoͤttinnen, wie auch Erz, Schreins 
” balterin dev hochpreißwuͤrdigen lateiniſch⸗ 


geſtuuten Genoßenſchaft. Allen Unlatei⸗ 


niſchen zur Verwunderung und Anbeꝛihung 


J aus dem lateiniſchen Grundtert in.unfte 


hochdeutſche FrauMutterſprache getreu⸗ 


lich uͤberſetzet. Mit einer Vorrede M. Or- 


Gratii P. Publ, Metaphyfcer zu Abel in 
ER — Alctoxico. 8. 
a Nach 


ı° 


en der Satire, 433 
Nach ber ficherlichen Woerede des Ortuinus Gra⸗ 

tius folge wieder ein Sieb, Das ſich anfängt: 

A Hoͤrt Ihe lieben Herren und foße euch fagen, 

Ü "Ich Hab & gepichten Surperfchen Mägen. 

Nach dieſem folgt: Carmen ea de Mogier 
dulis noflruncunculis, 

.  Novelli Magifterculi, infcitiae: raörgpi 2 

Niam in facrö codice illi legunt modice, | 

Et. Prifciamm verberant,, voces duas cum reci- 
4 | tant. 

In Literis latinis ſimiles peregriuis. 
= = Michael Germanicus eft — Gramns- 
i - ticas. 

— Kassen eſt parvatis cum, 7 
‚In Ebralcis IR nec in Pocli zul Fee 
Aledenn folgt: 

1) Futerpe i i. Noologia in Girano Pils: er. 
ratici. Die Verficherey in einem Moon⸗ 
"Rörhchen von einer Rlatſchroſe. Deutſche 

— und lateiniſche Tabellen auf ie mi dem 
Deizſchuitte bes Gratius. 


5 Die Wohuedle Großachtbare und Rechtes 
wohlgelahrte Fiſtologia oder Communitaͤt⸗ 
*Caße, als Land⸗Renemeiſterin, Ober · und 
Unter Einnehmerin, auch Directorin dee 
un Accifervefen® bey der großen lateiniſchen 
= Kunſtgoͤttin Winerven. Allen Unlateinu⸗ 

ſchen zur Berwiderung aus dem Igteinid 
2 | En &, 3 ſchen J 


u; Dem too | 
"(eben runden. inı,anfee hod deucſche 
FrauMuiterſprache uͤberſetzt. Mit einer 
Vorrede der hochloͤblichen uhralten Unver⸗ 
ſteht zu bel in Paphlagonia. BE 
’ im itzigen Seculo.. — | 
| Nach der lãcherlichen Vorrede und ehem fügen 
Ulede von Hang Euppe folgt . on 
Mm m), Tiüalia, id eſt, Fifealogia in Aellan⸗ Ar- 
Eentes,Die Fiſcologie im Balſam Boͤchs⸗ 
| : gen; In ainer lateinifchen und beutfchen Tabelle 
werben die Biefage, Gewohnheiten und Strafen bei den 
Communitaͤten guf. des felffamfte. befhtieben, um bie 
bamalige tabeffarifshe Methode in den $efebüchern der 
Univerfihtasehser Jächerlich au — Die Zabelle 


j ‚dat 64- Ceaayı : : a rn 


8) 1.G: Zeidleri Synops — — 
* aecurataquo methodo ante has viginti annos 
7 conlcripta, „nung ‚ob; exemplarium defectum 
* juxta glitionem Erancokukt, egcufa, cum nova 
"i:. praefatigge guctoris, in qua de ‚zonfilio gfitio» 
nis, deque mirifica wtiligte. nowarum- difcipli- 
aarum Aiſſeritur. Lugd. Bat, 1701. ‚ Dipn ! die 
Vorrebe 74 Seiten. 
BR " Zeidter ergäßle in der Morrebe, veß er bleſe Echtn 
wicht in ber Wſicht aufgeſetzt habe, bie Arifterelifche 
Philoſophie aber die Communitaͤt zu. Wittenbergzuvere 
fansen, ſeydern bios aus Schery zu geigen, daß es fehe 
laicht 2* ya der damaligen. vbachorbiſchen en 


ki, c iv ö 


Sa. ſß 
uch) uecleiuigkei als eine philoſophiſche Wißen ſchaft 


vorzutragen; weil: einige Philoſophaſter ſonderbare 
Weisheit in dieſer Mochode fuchten, ind ihre Schüler 


Merredeten, — ſie ——— Gepeimniße‘ er. 
leheten. 


9) Die FREE TUE Geiftreiche und 
zoochgelahrte Pnevmatica, oder Beifterey, 

als Oberhofpredigerin/ Beroiffensrärhin 
"md Beicht Mutter bey der geößen Iateinis 


ſchen Runſtgoͤttin Minerven. Allea un⸗ 
lateiniſchen deutſchen Michein sur Ders 
wunderung dus dem lateiniſchen Btunds 


text in unſre hochdeutſche FraumMutter ſpra⸗ 


che uͤberſetzt. Witt einer r Dorrede der hoch⸗ 


+ Iöblichen uhralten Unverſteht zu Abk: 
x” In der Morrede werden die Grillenfängerelen der 
ſcholaſtiſchen Geiſterlehre verfpattet, und berfelban eini⸗ 
age keheriſche Saͤbe augthaͤngt; 3. E. Jeder kann ſich 


ejnen eigentlichen Teufel machen, fo oft.er will; Beſi⸗ 


gungen vom Teufel und Leidenſchaften fir nd nur wie mehr 

und.weniger verſchieden; bie Geſpenſter find der befte 

Beweis der Unfterblichkeit der Seele uff u 
folgt 


‚V) Terpfcbore, i. i.e. — in Pi. Die 


Geiſterey in der Erbs. in lateiniſch und deut⸗ 
ſchen Tabellen auf 45. Seiten. | 


— — Die Hochedie, Veſte, Hochgelahrte und 
— Phyſca oder Naturehre, | 


>. F Ff4 J als 


— 
— 





a Su 


— —ä— —— Obew 
. „Kinder: YYiuttet; In/pafleris unri,; Ukins und 
Wuicchkoſterin, wie auch Geneval Draten⸗ 


Fr 'wenderin des Bommenlaufs. am: Roͤnigl. 


... Hofe der großen lateiniſchen Kunpgäeris 


Minerven. Allen deueſchen Wickeln gus 
den Iateinifchen. Brumdfpruche in. unſre 


890 wdeuiſche Fraumutterſprache getreu⸗ 

lich überfege; ‚und in eine Rirfche, nicht 
größer als ein Sperlings Ey gefaßer. Mit 
einer Vorrede ‚Faraltatie philofopkieag deu - 
F hochloͤbl. uhralten Unverfiebt zu Abel. 


. Abel, druckts und verlegts Joh. Duntaraz 


— Gxiller, Unverſteht Buchde · — 

— gewihealichen ſetiriſchen Worrede folge 
VI) Erate, i.. Phyfenin Cırafo; die Wachs⸗ 
nthumliche oder Laturlehre in der — 
WLeriiſche und deutſche Tabelle auf 93. Seuen. 


ri) Die Woblehrbare, viel⸗ Ehr⸗ und Tu⸗ 
gendſame Ethica oder Sittenlehre, als 

VOber bofmeiſterin, Inſpectorin, Beſchlei⸗ 
dern und Depoſttorin am Koͤnigl. Hofe 
der großen lateiniſchen Runſtgoͤttin Mi 
nerven. Vor alle böfe Leute, die fein La⸗ 
tein konnen, zu ihrer Bekehrung in’ unſre 
hochdeutſche Fraumuiterſprache nach 
dem lateiniſchen Beundtept getreulich uͤber⸗ 
u fan VEN ine Dorzobe Faraliaie Pbih- 


re —— Eutin un SE a lee mn m 








PL der Saure. 857 . 


2 Japhiene der hochloͤbl. uhralten ——— 
zu Abel. Abel, bey — N 
. Um. Bucher. | 


Wie der Vener⸗ folge -! 


VIL) Polymsia, i. e. 'Ethica in , Alkekongi.: Die 

SitttenLehre in einer Judenkirſche, oder 

- Propbetenddeere. ober Inteinifche und deuſche 
Tabellen auf 64. Seiten. 

Die deutſche Ueberſetzung der lateiniſchen Tabellen 

iſt mit Fleiß abgeſchmackt, um den Woͤrterkram der 


ſzvwolaſtiſchen Phibeſophie def Lächerlicer zu machen, 


3.€. in der Gnoſtologie finb folgende Worte; ! 
= Canones, Scibile theoreficusm et. habitue theoretie , 
cus non relpuunt vfum, alfo überfegt: Regiments» 
ſtuͤcke. Das ſeherliche Wißliche, und der ſeherliche 
Habicht ſpeien den Gebrauch nicht aus. | 

. Ale diefe Zeiblerifche Schriften find. ſalten, und 
ehe bie — auf. die PRO 
hemmen. 


Albert Joſeph Conin. 


Der Chriſtliche Y’Deltweife beweinent. De 
CThorheit der neuentdeckten Narrenwelt, 
welcher dieindiefem Buch befindliche Nar⸗ 
ren ziemblich durch, Die Haͤchel ziecht, jes 
doch alles mir ſittlicher Lehr und heiliger 
Schrift untermiſcht. Worinn über 200 

— und tächerliche OBEREN ö 
— Sr 2,0. ſich 


ꝛ 


de 


{ 


“ 


. \ 


\ 


Dee 
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Eries Habe. 


. ſach nit allein die Herrn Pfareer aüf ber 


Kantzei, ſondern. auch eine ſede Privat⸗ 
perſohn, bey ehrlichen Goſellſchaften nuss 
lich bedienen koͤnnen. Voͤrgeſtellt von Ale 

barto Joſepho — von EUR Der 
a ‚burg. 1700. 4. 
Tanlin der Veefußer dieſes dies, weldyes fie 
. ben Bände mit Kupfern.enthält, war Pfarrer zur Mon 
ning im Rieß; wovon Loncin von Bominndas Ana» 
‚gramm iſt. Die erſten fuͤnf Baͤnde ſind den Narren, 
und die zwei‘ letztern den Naͤrrinnen gewiedmet. Es 
hatte Pater Abraham a Sancta Clarg ſchon einen 


ähnlichen | Tert verfertigt, an befen Ausfertigung er. aber 
„. , berbindert wurde, weil ihm ein hoher Ppfentat aufger | 


tragen hatte, etwas anders zu ſchreiben. Beil. nun 

Die Kupfer bereits fertig waren, fo erfuchte ber Verle« 
ger Daniel Walder zu Augſpurg den Conlin, das Werk 
® compliren, wie er- ſich ausdrukt; welches er auch ger 
than'hat. Conlin iſt · der Affe bes Pater Abraham 


a Sanckta Clara, und abrahamiſirt nach Herzens Luſt. 


Aus ſeiner Satire auf die 100 Narren und 50 Närrine 
nen, will ic) aus dem erſten oder Weiber Narren nur 
eine fleine Probe ahſchreiben: a 


| Befrag ich mich En quid eſt malier? was 
iſt ein Weib? So folget die Anfwort: Ein boͤs Weib 
iſt des Teufels ſein Reitſattel, iſt ein immerwaͤhrende 
Baiß⸗ Zang, iſt ein ſtaͤts ſchallende Wetterglocken, iſt 


| ch — —— iſt alas ag Sad: 


pfeiren, 


| Bam e Sat: 9 
pfeifen, iſt bes Tartar Cham⸗ Schiwſccan, in ein 
unse Wagemad, it ein bißige Meffermähl, 
Iſt ein Verkuͤndzettul von Filz hofen, Afk:ein Tripolita⸗ 
niſcher Kebrbefen, if ein Folterbank der Ohren, iſt ein 
Rieheifen ber Herzen, iſt ein Schluͤßel in die Hoͤll, iſt 
ein Maden des Friedens, iſt ein Blasbalg des Lucifeie. 

Quid eſt mulier?, was iſt ein boͤſes Weib? Ein boͤſes | 
Weib iſt ein Schiffbruch ihres Mannes, iſt ein ſteter | 
Wetterhahn im Hauß, ber Tag und Nacht kraͤhet, iſt 
ein uͤbellautende Klepperbuͤchſen, ift ein Fraͤnkiſcher 
Selefelbalg ‚den man faſt allweil ſchmieren ſoll, iſt ein 
gewirter Wettermantel, in ben das Waßer ber Ermah⸗ 
nung nicht eingehet, iſt ein Blasbalg des — Zorns, 

—— uff. 

Ein leibhaftiger Scaramuza! Woher ſolch närrl 

ſche⸗ Zeug in due Gehirn, Herr Pfarrer? 


Bean, Callenbach. 


Dieſer Jeſuit derfertigte einige fatirifche Komoͤdien, 
ohngefehr wie fie ehmals auf den Jeſuitertheatern vor- · 
geftellt worben,. in welchen er Die Gebrechen feiner Zeit 
{m Staate, in der Kirche, in ber Gelehrſamkeit und 
dem gemeinen eben oft wigig und noch oͤftrer unwitzig 
durchzieht. Er ſchrieb im groeiten Decennie biefes Jahre 
hunderts. 

1) xwurmland, nach Landesart, Regiment, 
- Religion, Sittenund Lebenswandel gleich⸗ 
Eu auf einer Schaubähn ——— — 
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\ 466 Erſtes Hauptſtich 
ii finden bey der Wurmſchneiderzunfr, 
bey Vermelio Wurmſamen. Im Gaſt⸗ 
haus zum Regenwurm. Im Jahr, da 
es wurmſtichig war; 8. Seiten 144. 
on dieſer Komoͤdie werden allerhand Warme ges 
pri. Kirchenwuͤrm, Hofwuͤrm, Regimentswuͤrm, 
erichtswuͤrm, Staatswuͤrm, TE ge⸗ 
meinen Haufen BWürm.uff 
2). Echpfes Politico- — Sicht u Uns 
ſichtbare Staatsfinfternußen. Gedrukt in 
Umbria, im Jahr, da es finſter war. 84 
Seiten in 8. 


Hier kommen — — vor, —* 
—2* Staats Finſterniße, — ie 
niße, ReligionsFinſterniße, uff 
2 Vti ante hac, auf die alte hack, Olm ai 
tem non fir, ſue Revölutio Seculorum in dete- 
riora rusntium. oder, Die von den Todten 
erweckte alte Weir verweiſt der neuen ih⸗ 
ren verdaͤchtigen Lebenswandel. Gedrukt 
in der alten Welt, fub Agno veritatir. "88 
Selten in g. | 


4) Quaf, fs Maundus Quafficatus, das ift, dig 
Welt, ſub polis Ni if et Quafı 
Gedrukt in. der — anno Gh 8. 
88 Seiten. | 


92 Quafuer, we bintende Bon: par ſich 


wobl, 


En 
u 


‚Wen der Satire. 661 
wohl, * Nouellac Politito- — 2215. 
& Gen 112, 


.6) Gonealogin Nifbitarem: Des uralten Ni 
x Stammäans, Beburtsdrief, Auf und 


. Bunebmen vom $all Adams ımd Eva bis _ 


auf diefe legtere Zeiten, unäusfenlich von 
: Hohen und Liedern Standreperfonen fürts 
gepflanztes Niſi Geſchlecht. 1715. 136 
Seiten in 8. 
Etwas von poetifcher Art und — bes Hmm Vers ' 
faßers: 
Wenn der Dodor lIurium 
Haͤlt Privat Collegium, | 
"NiG fit in Folio _ 
Non invito Domino, a | 
"Inflitute ſeyn mwohl-gut, 
Jura machen guten Muth; , 
. Nifi ſelbſt zur rechten fer,:. 
Niches als Interehe fmig. >. 


Sich, da kommt Hear. Medicus. 
Niſi iſt fein Soc 
O du aber Patient arm, 
Niſi txagt das ee 
“ Nifi ſchreibt ein Recipe, - 
Sed cum fuo-foenoke. 
8SIpypumat jam lyflerium 
Inteflinum proelium. 


J — 


* * ee ö ! 
ee | Zu Pur | 


462 Er Hauptſic. 
— Pier tontum anorum. ſvwe Hitefocliter re- 
pueraſcentit mundi geniut. Der vor Augen 
begend handels und, wanbelnden Welt ekgs 
: Sich anbaltendes Rinderfpiel. Im Jahr, 
da die Welt alt und — wat. 144, Sei⸗ 
ten in 8. 
P Almanach, Welt⸗ Suten⸗ Staai⸗ Wars 
. tere Calender; gerichter auf: alle Schalts 
Jahr. Allen fo wohl freiwilligen als ges 
zwungnen Zeit⸗ und Modi⸗Martyrern zur 
Nachricht, Warnung und glimpflicher 


Beſtraßung. Gedrukt unter dem Schnapp⸗ 


galgen auf der Folter⸗ und Marterpreß; 
allernaͤchſt der alten abgefuͤhrten Pferds⸗ 
Wayd gegen dem alten JagdhundSpital. 

Wird verkauft bey dem ſo genannten lah⸗ 
men Mann in der Gerbersgaßen im Stock⸗ 
hauo. 187 Seiten in . 


‘€ hriſtian Wernicke. — 


Chriſtian Wernicke der auch Wernigk und 
Warneck geſchrieben wird, war vaͤterlicher Abkunſt 
nach ein Sachſe, von muͤtterlicher Seite ein Englaͤn⸗ 


der, und von Geburt ein Preuße. Im Jahr 1685. 


bezog er die hohe Schule zu Kiel, wo ihn Morhof 


- eemmmterte, fi) auf die epigrammatifche Poeſie zu les 


gen. Nachdem hat er fich lange Zeit in Holland, m. 
reich unb England aufgehalten, und ba: ihm; feine Abe 
fahren am Englifchen — nicht glükm, we er = 


Secretalr bel einer: ERSTE ſo sing ec 
Hamburg, wo erifich durch feine Oedichte großen Ruhe 
ermarb. Die erſte Ausgabe derfeiben erfihten im Ze 
1.697. ber Unterſcheift nach — Sie be 
Kand-aus ſechs Buͤchern unter dem Xitet: .. — 
Ueberſchriften oder Epigrammata, in — 


—Saciren, kurzen Lobreden und kurzen Sit⸗ 


tenlehren beſtehend. 


Die zweite erſchien 1701. zu Hamburg, ‚und beſtanb 
aus 8 Büchern Ueberfehriften, und aus 4 Schäferge - 


dichten. Die dritte erſchien ebenbafelbft 1704. und bes 


ſtand aus zehn Buͤchern Ueberſchriften, und der Satire 
"Hans. Sachs, bie er vorher RR betausgegeben 


Matte, | 

Weenikens Gedichte gerierben bald in Vergefien- 
heit, und blieben nur wenigen Kennern befanne, weil 
der-gute Geſchmack noch nicht empor fam. Bodmer 
prieß fie vor funfzig Jahren zuerft wieder an. 1749 
und 1763 gab man feine Gedichte zu Zürich von rleuem 
— Er gehoͤrt unter die beſten Epigrammatiſten 
eurer Zeiten; weil aber manche von feinen Sinngedich⸗ 
ten aud) ſchlecht und mittelmäßig find, fo hat Herr Pro- 
Teßor Ramler eine Auswahl daraus, 'nebft Opitzens, 
CTſchernings, ‚Andreas Gryphius und Adam 
Olearius Epigrammen zu Leipzig 1780. 8 heraus. 
gegeben. 
. Nachdem Wernicke einige Zeit in ſtiller Ruhe 
ai Amt zugebracht Hatte, wurde et von dem Könige 
| in 


— 


u | Eis Heut | 
—E u nad Pa⸗ 


* ein gefanbt, wo auch in dent Charakter‘ eines Ref 


Denten ins Dritten Decennio dieſes Jahrhunderts geſtor⸗ 
ben it. ?) Weil er bie fchlefichen Poeten namentlich: 


hHofmanngewaldau nd Lohenſtein in einem Siam 


geicht doch beſcheiben getabelt hatte, fo nahm dieſes 
Poftel, deßen Sinsfpiele damals. in dem hamburgi⸗ 


fügen Opernfaufe aufgeführt wurden, fehe hoch auf, 


und fehried gegen Wernicken ein Sonnet, in weichen 
er Lohenſiein einem Löwen, Wernicken aber einem 


VHaſen vergleicht, der auf dem todten Loͤwen herum 


ſpringt. Wernicke fehrieb dagegen folgendes Eomifch- 
PR Heldengedichte: 

Ein Heldengedicht Hano Sache genannt aus 
dem Engliſchen uͤberſetzt von dem Derfaß 
fer der. Heberfchriften und Schaͤfergedich⸗ 
te, nebft einigen nöchigen Erklärungen des 
. Meberjegers. Altona. Fol. | 


| Die Erfindung entlehate er von dem Englifhen Dich 


ter Johann Dryden, der unter bem Namen, ._. 
Siecino die abgeſchmakten Poeten feiner Inſei R 


a Wernike Hanns Sachſen und Poſteln, den er un⸗ 
ter dem Anagramm Stelpo auffühet, auf eine hero⸗ 


iſch komiſche Weiſe beſungen hat, Es wird in dernſel⸗ 


| ben er Sadıs En der zu feinem Nachfol⸗ 


get 

) Ramlers Bereit zu ſeiner Ausgabe von Wernikens 
Ueberſchriften; und der Vorbericht zu der Zürcher Aus⸗ 
gabe von Wernikens Gedichten 1765. - 


N 
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gerdm Pofel erwäht, Das Genie cn Tray 


ment; es follte in bemfelben noch Sceixo auf dem Wii - 
ſemarkt zu Hamburg gekroͤnt werben. Er laͤßt unter 
andern Hans Sachſen vom Stelpo ſagen. J 
Meln Stielpo zeigt allein mein Bild an ſeiner Stͤrne 
Und unzertheilte Duͤnſt umnnebeln ſein Gehiene, 
Solbft feine Amme faͤt in Der Geburt ihn um, 
Weißagt und ſegnet ihn mit Biefem Wunſch: ſey dum 
Wernicke wat ber erſte, der nach beſtaͤndigen und 
feſten Gaundſaͤtzen urtheilse, und die Gehfthre der Deut⸗ 
ſchen ohne Vorurtheil, und blos nach der Wahrheit ber 
Sachen hetrachtete. Beine WBegriffe von der. Poefie 


und Kritik, die er theils in feinen Ueberſchriften, heile 


in ben biszugefügten Mmerkungen anden Tag legt, ſind 
worterfiih. ‚Hagedorn it uf ihn folgendes En 
gedicht:.. Be 
Be het. nachbenfliher der ſchorfen Witz erreicht, 
Und früper aufgehört durch Wortſblel und ga Affen? 
' An · Sprach und Wohllgut.ift er leicht, 
An Geiſt fehr ſchwer gu übertreffen. u 


a. Friedrich Hunold, ſonſt Menanteß 

| genannt.·. F 

Zunold wurde zu Wandergleben in ryornngen * | 
weit Arnftabt 1680 gebohren ‚Er fiubierte in eng, A 
und begab fich hernach nach Hamburg, wo er. ben Stu« 
Besten ‚auf dem bafigen Gymnaſio Collegia über den 


| Sl, die Rede⸗ und Dichtkunſt las, und daneben R⸗- 


manen, Ösern und andre. Gedichte ſchrieb, um ſich das 
Deine Ko u 3 eben u 


5 


._ 


"ae Dash. 


=: zu fen. Ein TERN 

würde zu Hamburg corfftfeirt, weil ſich viele Leute ges 

. teöffen fühlten, um, ign verflagten; daher — 
1706. von ba fort. Nach einem kuͤnmerlichen Her 
umirren, wo er immer ein Amt ſuchte und keins fand, 

begab er ſich 1708. nach Halle, und las den Eruben- 

‚sen über die Moral, Oratorie und Poeſie Eollegin, 17414. 

diſputirte er unter dem Bodinus, und wurbe Doktor 
| der Rechte und ſtarb daſelbſt 1203..... 

Wernicke tebte zugleich mit Hunolben in Ham⸗ 
— und weil er; wie erſt angezeigt worden iſt, m 
feinen. Ueberfihriften den Lohenſtein getadele hatte; 
ſogrif ihn Hunold in einem Gedicht: unter bein Zion 

an: Der Doefie rechtmaͤßige Rlage uͤber dieges 
Bla und andern naͤtriſchen Poeten. Die Ben 
ſe, worinn Wernicke angegriffen wird, find folgender 

. Die Usberfehriften find oft ihrer Nartheit Pfänber, 

Und ſtellen ſich Doch noch mit großen Titeln ein; . 

Zwar große Schellen pflege ein großer Nart zu tha⸗ 
| ben, u ſiſ.) 

Nun ſtand In Menantes Gedichten eine — 
Crobferife auf Cart I: König von Spanien, werinn 
über deßen Unvermögen und gemashtes Teftament ge 
ſdottet wird. Dieſes zeigte Wernicke bei dem Spa⸗ 
niſchen und Franzoͤſiſo Reſid denten in Hamburg an, 


* F und — ihnen die e Srebſcheſt ins ſpaniſche — 


3 oſſche 


— — ein großer sure Dan, und andert⸗ 
„set Kopf länger als Hunold· 


20 
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fl Mel, Die: Refwenten begehrten In einem 


Dermoviat bei dem daſigen Magiſtrat Genugthüung. 
Menantes ließ unterdeßen, da er gewarnt wurde in drei 
runden das Blat, worauf die Grabfchrift ſtund, um⸗ 


deucken, und’ fegte flart derſelben auf die Geburt ihen 
LPeinceßin von Weihenfels eben fe viel Zeilen, und ließ 


fo viel Eremplaria in bunt Papier binden, als Herren 
im waren. Me Verleger und Drucker vor dem 
ter Becceler, der ein Kaufmann war, erfchienen,, 


‚sten fe ihrr gebundne Epeniplare vor, und gaben das, 


worinn bie Grabſchreft ſtund, fuͤr einen Nachdruck aus, 
Und ſo war die Sache abgechan. 1702. gab Menan - 


4. bie. allerneufte: Arc- hoͤſtich und galant zu 


ſchreiben heraus, und rüfte einen Brief ein, der eis 


 ‚geuükchieine Kricik über Wernickene Ueberſchriſten iſt; 


| 


er hat den Titel: Schreiben an einen gelebrten. 


Fround von einigen ſchlimmen Poeteit und ans 


dern unzeitigen Scribenten. Als hierauf Le 


nice 3704. eine neue Ausgabe. feinen Leberfchriften 
Beulen lies, griff er Hunolden an — Art 


u untap. dem Sarnen Wävins a an, z. E. 


J An den deutſchen mavius. \ ’ 


ai, daft du keinen Bi, und willſt doch etwas 

ſchreiben, 

Das dem Berliger nicht fol auf dem Halſe bleiben, 

& Babe Feine Furcht, verachte Strang und Ruth, 

a ein — ſo freund⸗ ats feinblich 
Blut, 


on. 
1 es 
— Re 
| 
Ä 
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' ” 


28 PR ARFFE = 
| laß oft ein, ſünkand Wort ir Scfets Naſe rauchen, 

.. Mpb ſchreib auf das Papier, ——ã— — — ——— 

Eyrich was bie Unzucht ſelbſt nicht, ſagen weht, 
En heraus, 

an vB dr Baia. 
ESbprich einem Binnen 2). vr Nein beß abe: 


u Und fh An —8R dos Bauhfg wi 
& die Ohren. 


5 j | , Ob Gm ann, mind im, 


nn a Std, . 
. =; ..52 


ro Damien ig ie — Jevab fra 


vr — Orabſchrift auſ⸗ die aus der Hoͤll ha⸗ 
— 2 uch ſtannnet, —E 
an ae mn fi ze — — 
— ya) re 
„Da fi — * wan dohi —2 Int Di 

n — Pe ücht dich, 79: 


2 ‚Gert, eäfın. aber näergls mich 


Menantes wurde hlerdurch ſchr nigra 
Aürih gegen Wervicken eine free Keoinbie Mike 
folgendem Fitel: 

Der thoͤrichte Prirfähmeifter 1. ober ſch 
mende Poete, in einer iuſiigen Cor 
uͤber eines — mi rei 


k 'n A —E— eine 
—2 Pe —— ur ibent Herr von Hagedorn. 





G 


1 


sr erging incd unverſchãmte —E 
lung der! ofinannswaldauifchen Schrife 
= en y auf Fönderbare Veranlaßung, "allen 


° Xiebbabern der veinen Poefle su gefallen 


* Ans Licht geſtellt von Menantes, Coblentz 
bey Peter Marteau dem ſuͤngern. 1704. 8. 


Eieben Bogen; egentilchi in Hambutg gedrutkt. — 


Die Perſonen dieſes Poßenſpiels fi ind, ein gelehrtet 
ann, der von ſeinen Renten lebt, ein Schulmeiſter, 
ein Erzpritfchmeifter ‚.ein luftiger Bedienter, ein Peg: 
nigfchäfer, Hans Sachſens Geift, Mirandola, in die 


fi) der Erzyritſchmeiſter verliebt, Amarillis bes Ge⸗ F 


lehrten Mannes Tochter, die er gleichfalls liebt, eint 
Schuſters Magd, eine Milchdirne, eine Troͤdelfrau⸗ 
Die ganze Komoͤdie beſteht groͤſtentheils aus ungereim⸗ 
ten Anwendungen der Ueberſchriſten, welche lächerlich, 
gemacht werden. Der Pritſchmeiſter heißt Narweck, 
welches das Anagramm von Warneck ift. ) Jaͤm· 
merlich ift es, daß man in Joͤchers Gefößrtensericon 


die Nachricht von Wernicken unter dem Artikel Nar⸗ 


weck ſuchen muß, 


Johann cheiſtln Ginger, — 
Goͤnther wurde 1695. zu Striegau j in er | 


BEN, wo. ‚fein RR —2 mar, der. ihn 
| 63 


bie - 
A) Geheime Macriten non, Menantet beten und Orife 


ten und Sanmung der Zurcheriſchen he 
—— 6: 1.8.12, 1.95 0 


/ . 
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| Bi no yate Sape RüfRuntemiege eier in 
Wittenberg umd Leipzig, und follte 1719. Hofiiner in 
Dresden werden; welches er aber durch den unmdßigen 
Trunk verſcherzte; eben dieſes wiederfuhr ihm bei dem 

5 Graf Schaſgotſch in Breßlau, : Weiler Die Poefie ber 





Arzneikunſt vorzog, ber ihn ſein Water gewiedmet hats 


1 Eur warf biefer einen toͤdtlichen Haß auf ih, ben er 


durch feine Abbitte vertifgen konnte. Er ſchweiſte un« 
ſtaͤt und flüchtig bier und da in Schleſien herum , unb 


ließ ſich endlich in Ereugberg nieder, wo er practicirte, 
11722. gieng er wisder auf bie Univerfität Jena, fi 
den Doctorhut zu holen, wo er aber 1723. in großer 


Dirftigkeie ftarb, indem der unmäßige Gebrauch flar« 
ker Getränke fein Seben verfürzte, Er war ein wirkli⸗ 


5 üies Genie in Ber Dichttkanſi, und winde, wem er 


feine Verfe kritiſch zu feilen verftanden hätte, ein zwei⸗ 


ter Opitz worden ſeyn; fo aber gleichen fie rohen unge» 
bildeten Kindern der Natur. Unter feinen Gedichten 


befinden ſich auch Satiren, beſonders eine wide Theos 
dor Erufins, unter dem Titel: Der entlarvte Criſ⸗ 
pin, oder die von den Muſen geſtricgelte Ta⸗ 
delſuche. Neuheit, Leichtigkeit, Kraft und ſhtiſchen 


Schwung, als Begleiter des püstifchen Genies finder 


man häufig in feinen Gedichten. Bodmer hat mit 


E kritiſchem Gefoͤhl von ihm geſungen: 


BZyeen andre Füße der Rufen mit ihm auf einem 


lan und den die Scneäif ge — 
I 


_—- — —— —— — — 


— -- - u {m — — — — 





Von / der Gate. TE 
_ Geb at, ve Der Mit in Gier Nete Dig, 


Wiewohl ihn die Wernunfe mit,eifern Waffen fg. 
Wenn ex fein Elend klagt, muß jeder füch eegeben; _ 


REED —— — 


ben. 


ger en ſuche — nad fr be befonbrer Art, | 
« Des Schlefiers iſt ſtark, uachbeiftich, doch was hark 


Dieweil er ſtets ein Ding, das vor ſich nicht beſtehet, 


Kein eignes Weſen hat, und nur mit andern gehet, 
Als was ſelbſtaͤndigs mahlt mit Geiſt und Thun 
beſeelt. 
Cu, wenns mie Maaß geſchieht, wahr iſt es, 
kt 
Ein metaphorifch Bild mit gluͤklichem Verftand 
Dan Sanbegübungen, und weiſt des Münfttere Hand, 
Indem er Sprüchen felbft der Neuheit Anmuth bor⸗ 
get 
Und alles fallt ihm ein, und kommt ihm unbeforget, 


Benjamin Neukirch, Ei 
Neukirch wurde zu Reinike, einem ſchleſiſchen 


| Dotie bei Bojanewa gebohren im Jahr 1665. Nach⸗ 
dem er zu Frankfurt, Halle und Leipzig ſtudiert hatte, 


begab er ſich nach Berlin, und wollte am Hofe ſein 
Oide machen, mufte aber über zwanzig Jahre fü» 


merlich auf eine Bedienung warten, bis er endlich Pros 


ſeßor bei der neuangelegten Ritter Akademie warb... Als 
ober, biefe nad dem Tode Friedrichs J. aufgehoben wur⸗ 


er Dune, es — 


⸗ N 
‘ ex ! 


2 Ber fo gieng er als Unterhofmiehfter bes „Erbpeingen son 
lettt Hofrach daſelbſt, wo ee auch 1729. ſtarb. Er 
war in füngern Jahren ein groher Verehrer und Mache‘ 


ahmer des Lohenſleins, als er aber: had) Berlin kam, 


lehrten ihn die Beifpiele bes Staats Minifters von Fuchs 


a und des Herrn von Canltz, dieſe ſchwuͤlſtige — 


abzulegen, er verfiel aber-barüber in das waͤßrige. Als a 


- .@1700, ein Sochzeif®edicht nad) Breßlau machte, 


ſchrieb er, wie Breßlau iegt init Pe — nicht 


mebhr zufrieden ſeh: 


—— Dieim Elinge merenete ganz matt und ofne | 
Klraft, 
erum? ich crank ihn nicht mit iannlerSeſtr 
‚36 ſpeis ihn auch nicht mehr mit theuren Ambra⸗ 
Kuchen: 
Denn er if afe genug bie Nahrung felbft zu ſuchen. 
Zibeth und Biſam hat ihm manchen Dienſt gethan, 
Ist will ich einmahl fehn, was er alleine faın. 


Bu Bodmer gedenkt auch dieſer poetiſchen Bekehrung: 


Zu dieſen muß ich hier auch Neukirchs Namen fuͤgen, 
Micht, daß er am Parnaß fo hoch als ſie geſtiegen, 
Mur, weil er ohne Furcht die kuͤhne That gewagt, 
Des gohuſteins falfcher Lehr großmuͤthig abgeſagi, 
Das, was er Jung verehrt, im Alter ausgepfljfen, . 
Und mehr verroorfen hat, als Hanke noch ergriffen. 
| ‚Yleulicch har auch Sariren geſchrieben, welche. 
unter folgendem Titel herauekommen find: ., Ä 
e Kr Gott 


‘ I 


. Bonfried Bemumin * Ronigl. Poin. 


‚und: Churfurſti. Saͤchſiſchen geheimden 


Accis⸗Secretaru weltliche Gedichte, nebſt 
des. berühmten Posten Herrn Benjamiun 


Neukirchs nddy nie gebrukren Saryıem A: 


... mit Rupfern. 1727. zu Dresben: 8. 


Eo feltfam ‚md wäßrig Hankens Satiren waren 
fo wurden fie doch bamals gepriefen. 


Nicolaus Hieronymus Gundling. 


Gundling wurde 1671, zu Kirchenſittenbach, ed | 


Bon der Saure | 174° 


nem Dorfe unmeit Nüruberg geboren. Eriftalseine - | 


der vornehmften Zierden der Univerfität zu Halle bes 


. Panne genug, wo er mit dem gröften Beifall lehrte, nd ' 


daſelbſt 1729. als Profeßor ber DBeredfämteit ‚ und 
"des Natur und Voͤlker Rechts, aud) Geheimbder Rath 


ſtarb. Im Jahr 1738. kamen zu Jena feine fair: 


ſche Schriften in 8. heraus. J 
Johann Burchard Menke. 


nn 


Wente, gebohren zu Lelpzig 1675. ſtarb yo | 


173. als Koͤnigl. Polniſcher Hiftoriograpg und Pro: 
feßot der Gefchichte. Er fchrieb die elegante und heit, 


ſame Satire von der Marktſchreierei der Geleh · ä 


ten. Sie erfehien zuerſt unter. dem Ti! 


* lo, Burc. Menkenii Orationes II. de Charlataneria . 


eruditorum. Lipf. 1715. 8. hernach Amftelod. 
1715. 8. 1716. 8. Lucse. BR 12. Lipfiae 
137.8 


©s 5 * Deu ü 


) x 


emes Sunsehhe — 


— Ueverſetzung Jena. 1716. 8. Kalle 


4716. 8. Lipʒig 1727. 8. von Gottfr. Tilg. 
ner, mie Walchs, Krauſens, Wagners, 


>, Tilgnere, Schöutgene, Mafcovs, Schre. 


bers, Rabeners, Schuͤtzens, bes Verfaſ⸗ 
ſers, der halliſchen und —— DER 
. Aumerfungen. 
Framofi ſche. De la — des Savans par 
Mi. Meuken. Ala Haie, 1721. 8. 
Bollaͤndiſche: De Quakzalöery der Geleerden, 
met Aenteekeningen door den Heer Menken, 
von Paul le Clerq. Amſſerd. 1718. 


Man hat auch eine Engliſche Ueberſetzung davon. 


‚Greg. Majanſius wollte fie auch ins fpanifche uͤber⸗ 
ſetzen, allein ı er befürchtete fich allerhand Feindfchaft zu⸗ 
zuslehn, Er ſagt: Noftrates nihil aeque ſolent odiſſe, 
quain ſtudium critices. ) Hier und da kommt auch 
manchmal ein Maͤhrlein vor, welches keinen Glauben 


verdient. Z.E. S. 210. (deutſche Ausgabe von 1727.) 
ſteht: Von dem in Preußen hochberäßmten. Simon 


| "Dach milf man verfichern, daß er niemals ansgegane 


gen ſey, ohne den. Sorberfranz und übrigen, Zierarten, 


eines gefrönten Poeten um ſich zu haben.“ Dieſes iſt 


| . ganz falſch, denn Dach iſt niemals ein gekroͤnter Poet 


— 


N) Dayers erleutertes Preußen. 


J geweſen, wie Bayer bemerkt hat. *) Seite 35. fomumf 
folgendes vor: So ift auch dieſes wohl vor andern la⸗ 


) Mijenſũ Epiſtolae. Lin. VE. p. a3pg. 


4 


m vVoen der Satire. "475 
PPRENRECHE was mit von MW. Sans ‚einen 
 gebrönten Poeten und Rectorn bei der nie zu 
Wireberg ‚ aus glaubtwärbiger Seute Wunde erzäpkt 

 Diefer hatte den.gefveugigten Heiland auf 
einem Kupfer abbilden laßen, weichen er (der unter, 
deni Creuße ſtehende Seger) mit folgenden aus feinem 
Munde gehenden Worten kurz und gut anrebete: Mein 
Herr Syefu liebft du mich? worauf der Helland mit el, 
nem weitläufigen Eomplimente vom Creute herunter | 
antwortete: a; ’ hochberuͤhmter, vortteflichet 
und hochgelahrter Herr Magiſter Seger, ge⸗ 
kroͤnter Raiferlicher Poet, und hochwohlver⸗ 
dienter Rector der Wittenbergiſchen Schule, 
ich liebe dich. “. Bon diefer Gefchichte zeigt Wa⸗· 
gener, daß fie ein altes Weiber Maͤhrlein fei.') Cs 
"gehören auch hieher Menkens zwei Reden 
De Hiftrionia politica. werinn er das Acherliche 
an Höfen: aus den Jahrbuͤchern der vergangnen 

. Zeit zeiget, in Sylloge Orationum Menkenjana- 

a zum. p. 323. Und feine Rede x | 
..De Gravitate eruditorum. Ebenbaf. Ce a6s.. Er 


Chriſtoph Friedrich Liſcod. | | 
. an den. $ebensumftänden. Diefes Meifters in der 
—8 den man mit Recht den deutſchen Swift nen · 
— if ſaſt gar nichts befannt, — Ge 
urts 
» =. Godafr. Wageneri Sctiptaras, qui % ra ipf via 
“ upaloeranı Witteb. 2716. 4 


% 


= 


76 Erfſtes Hauvtſtũc 


buets und Sterbejahr liegt in ber. Dunkelheit. 
alle Eigenſchaften eines treflichen Satirikers In — 
Maagße, umd doch find feine Satiren nicht fo allgemein 


beliebt als Aabeners, weil ſie derſoͤnlich ſind, und al⸗ 


fen ſchlechte Schrifeſteller betreffen. ESonſt iſt er einer 
von unſern beſten Proſaiſten, beßen Schreibart, buͤn⸗ 


dige Staͤrke und kraftvollen Nachdruck mit einer unge: 


meinen Eoͤrrektheit verbinde, Seine Satiren kamen 


zuerſt einzeln heraus, und find ſchon als eine Selten 


heit anzuſehn. Hernach wurden ſie unter e folgendem ku 


\ 
” 
Tun 


| tei zuſammengedrukt: 


Sammlung ſaryriſcher * —— 
Schriften. Frankf. und Leipzig. 1739. 8 
“ Seiten 815. ohne die Vorrebe, worinn Liſcov 
die Veranlaßang zu feinen Satiren erzähle, 


Sc erfter Gegner ift Magifter Sievers aus fü 


— bek, wo fein Vater Cantor war. Dieſer hatte ſchon 
in ſeinem a1ten Jahre eine Sammlung feiner Schrif⸗ 


ten in zwei Octavbänden herausgegeben, die ein elender 


Miſchmaſch war. 1732. gab er die Paßion mit läppl- 


ſchen Anmerkungen heraus. Weil ſie in dem Haͤm⸗ 
burger Correſpondenten critiſirt wurde, ſo ließ er einen 
trotzigen Aufſatz dagegen in eben ben‘ Correſpondenten 


R: einrücen, hielt Lifcov- für den Recenſenten, und 


ſprach in allen Geſellſchaften laͤſterlich von Ihm. Dir 
über wurde Lifcov aufgebracht, ı und ſchrich in weniger 


als 24 Stunden 


Burʒe abet dabei Öeneliche und erbautiche 
tr Are 


"on der Sim m 
n. Anmerkungen über Die Hägliche Geſchicht⸗ 
.. von der ſaͤnmerlichen derſtoͤhrung der 


.Stadt Jeruſalem; sach dem Geſchmack 


des S. T. Hrn M. Hier. Jac. Sicvers ver⸗ 
fertiget, und als eine Zugabe zu deßen An⸗ 
... merkungen üben. die Paßion aus Licht ges, 
.. „Stellt non X. T2. Rev, Minifl. Quad. gef 
und Leips. 1733. 8: K- PT 

Die gucke Schrife gegen Sievers hat ſeigenden Tiret 
2) Vurea frafla, oder des Ritters Roberd 
CClifton Schreiben an einen gelchrien Sa⸗ 
mojeden, betroſſend die ſeliſamruamd nach⸗ 


13. Jan. M. v. Ann. 1730. aufeinct feſtohr⸗ 
nen Senfterfcheibe wahrgenommen; aus 

dem Engliſchen ins Dentſche aͤberſetzet. 

Frſt. und Leipz. 1738. 8. Seiten 46. 


Sievers wollte ein NRaturforſcher fen, und wurde 
zu einem Mitgtiede ber Königlichen Societaͤt der Bf 


er: * ur dm =; 
» “ 


—E 


ſenſchaften zu Berlin angenommen. Er irrte ernach 
beſtaͤndig an den Ufern der Oftfee herum, und ſuchte 


bante Steine, die er in Kupfer ftechen ließ, mit einem 


beigefügten lateiniſchen Briefchen. Liſcoven be 


ſtaders der muſicaliſche Stein zu dieſer Satire Anla 
den Sievers gefunden hatte; welcher auf —— 
des Röriigs von Polen nach Dresden in bie Quiſſtkam 
mer ſoll kommen ſeyn. Liſcov ſagt, nache dem Kupfer 


‚vu vetcheilon, muͤſte man juſt eines Canters Gohnfenn, 


denklichen Figuren, welche derſelbe den 


ea, —— 


Wu -- "5." "> 5 | 
wenn man Nocen darauf ſehen ſollte. Bis Diefer Satire 
Heß er die vitres frocta ſtechen, die er einſt des Mor⸗ 
gens beim Thee geichnete. Der ——— in der 
Satire iſt Sieverss. 
F Sievers hatte den Liſcov im ©. Annenftfie 
| \ "eu öffenkcher Kanzel verſtucht, und in Abgrund der 
"2. Yen verdammt; auch gewiße Prediger wollten in ſei⸗ 
nen Anmerkungen über die Zerftährung von “Yeruifalens 
‚einen ſtrafbaten Mißbrauch dibliſcher Redensarten bes 
merken, Daher gab Lifcon folgende Satire heraus. 
— — ſelbſt enndeckende X. T. Z. oder 
L.r-04-ım-nd-Am--re. Rev. Min.Cand. 
Ä ‚aufcichtige Anzeige der Lirfachen, die ihn 
bewogen bie Befchichteder Zerſtoͤhrung der 
Stradt Jeruſalem mirkurʒen Aninerkungen 
huu erlaͤutern, und dieſe Anmerkungen une 
ter rinem falſchen Namen ans Licht zu ſtel⸗ 
len, zur Beruhigung und zum Troſt des 
KT. on. Mag. Sievers, ingleichen zu 
Rettunzg der Unſchuld ſeiner Abſichten, evi 
der allerhand ungleiche Urtheile und Deu⸗ 
tungen um Druck —— Leipz. ‚73 3. 
8. Seiten 48. 


— — im forte :Diamen Dep Sücns 
u" Yerman Backauiſters einas Canbidaten in Luͤbeck, weil 
| ee 
aachen has .- 
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Von :der Saar 9 
Der join el, wiber Den porn wir 
Philippi Profeßor der Beredſamkeit in Halle Diefer 
“Katie ſechs deucſche Reben uͤber allerhand serie gan 
SW zu leipzig 1732. 8. drucen laßen. Liſeor wmth 
— uud: ieſe —— 
are Gates. 
09 Briontes der; jüngere, y oder — auf 
den Hochedeigebohrnen und Sochgelabrs 
en deren, deren D: IM: Ernſt Philippi 
Affentlichen Profeßoren der deutſchen St: 
redſamkeit auf des Univerficht Aalle, wie 
auch ‚Churfächfifchen immatriculirten Ad⸗ 
voraten, nach den Regeln einer natuͤrlichen, 
Zu mihnnlichẽn und heroiſchen Beredſamkeit, 
Behalten in der Geſellſchafi der Heinen Bei 
ſter in Deutfchland, von einem unwuͤrdi⸗ 
‚gen Witgliede Diefer zahireichen — 
ſchaft. 173978. 64 Seiten. 
— wurde durch bleſen Auszug gegen feine (ds 
> Serie Beredſamteie fehr aufgebrache; zumal da ſeine 
Zuhörer ben Briontes mit ins Collegium brachten, und. 
_ einander In feiner Gegenwart ganze Stellen daraus vor⸗ 
laſen. Er glaube Gottſched haͤtte dieſe Satire ge⸗ 


macht, und feßte eine heftige Schrift gegen ihn auf, 


die warde Haben brutfen Iaßen, wenn ihe nicht Gott· 
ſched in einem Scheeiben einen beßern belehtt hätte, 


Philippi weilte feine. Ehre gegen ſeinen unbekann⸗ 
an, un frich 78a — neuen 


DER 


u 
⁊ 


a Br PO 
Ver ache in der deutſchen Bered ſambeit and bie 
Echtiſt, Gleiche Bruͤdet gleiche Bappen; er 
bdngee aber gu den Wearſuchen feinen Werleger finden, 
Ws Bernuhinfte hat er daraus in die Vorrede zu ſei 
"wre Mindheutel, und in feinen moraliſchen Bildniß 
- fen, mit welchen er bie Maximes de la Matquife ‚de 
Yabld erleutent hat, angebracht, - Die Handſchriſt ger 
rleth ifcans Freunden in bie Haͤnde; die ihm e einen voll 
u (löndigen Auszug ayp | ben. ‚Rappen, und eine Abſchrift 
ron dem erſten der. fjeben. Verfuche, der: wider bie Ges 
ſchaft der Figineg Geiſter gerichtet mar, zuſchickten; 
und-er mifchloß ſich beides deuten zu lagen und. zu bes 
5 — 
Weil man Slfeonen wegen a feiner Sasiren ben Vor⸗ 
= er — — gob er 3733. 
* Unpärpeiiihe Untirfuchung der Sage: : 
ob die bekannte Saryre Briontes der "Jans 
2. Bere mit entſetzlichen Religionsfpöttersien 
angefuͤllt, und eine ſtrafnare Schrift ſey? 
Bei welchen. Gelegenheit zugleich augen⸗ 
ſcheinlich gezeugt wisd, daß der. Herr Pro- 
feßor Phiumpi die Scheifts, Bleiche Br⸗ 
der gleiche Rappen unmoͤglich gemacht 
2." haben.Eönne;; Leipz. 733. 8. Seiten 1a : 
Hierein rüfte Uſtov den ihm zugeſchikten Auszug‘ 
ai Philippls damals Boch ungedrukten Ägppen, und. 
bewies, a fir. nahe 


ar Ser 


u” Den der Sacite Fr 
von Pfllippl”herflensmen fünne, Adein Päippl er- 
auınte das Wertgen öffentlich: ats feine Arbein, und ließ 


es 1,735. als einen Anhang zu feinem Buche, Cicero 
ein großer Windbentel, drucken. Liſcov ließ hie 


auf die Rede des Philippi an die Geſellſchaft der kleinen 


Geifter, wovon er eine Abſchrift erhalten bone, dru⸗ 
den, unser dem td 5 
6) Stand« oder Antritterede, welche der K 
T. dt. D. Joh. Ernſt Philippi, oͤffentli⸗ 
eher Profeßor der deütſchen Wohlreden⸗ 
beit zu halle, den‘ 21. December 1732. in - 
der Befellfchaft der kleinen Beifter gebals 
ten, famt:der ihm darauf im Namen der 
‚ganzen Iöblichen Befellfchaft der kleinen 
Geiſter von dem 5. T. Herrn B. G. R.S. 
S. M. als Aelteſten der Befellfchaft, ges ' 
wordnen böflichen Antwort. Auf Befehl 
und .Roften der Geſellſchaft der kleinen 
Geiſter zum Druck befördert, Zxsguiar 
Philippo Quvi commodum eſt ire, jam tempus 
eff, ollus defertur. 1733. 8. Seiten 73. 
Dieſe Satire ift die giftigfte Schrift, weiche Liſcov 
gegen Philippi gemacht hat, Weil Philippi noch zwei 
Schriften hatte drucken Ihfen, nämlich erfllich die Thüͤ⸗ 
ringifche Hiſtorie , worinn er dem Churhauſe Sach · 
ſen die Bißthumer Merſeburg und Naumburg gänzlich 
übgefpsodhen, und den mathematifchen Verſuch 
von der Unmöglichkeit einer ewigen Welt; fo 
— nu ee wurde 


eo = 


ji J 
F 


2, Erſtes Hauptſtuck. 


wurde: Aſcov erfucht, den Miuppt der erſten wegen zır 
zuͤchtigen; und dieſes that er in der Beantwortung der 
Philippiſchen Anrede an bie Geſellſchaft der kleinen Gei⸗ 


ſter; und deßen mathematiſcher Verſuch muſte bei — 


Gelegenheit mit an den Tanz. 
Um dieſe Zeit ſpielte man dem Philippi einen — 


den er ſich nicht verſehen hatte. | Er war in ein reiches 


und junges Frauenzimmer in Leipzig verllebt geweſen⸗ 
und hatte Ihe. zu Ehren ein Schaͤfergedichte gemacht, 


welches die Frau von Ziegler in Verwahrung hatte, und 


fehr geheim hielt. Es wurde aber doch nach KAbek an 


|  Hfoow gefchikt, ‚ber es 


7) Sottifes champetres nannte, eine Vorrede dazu 


ſchrieb, und es nach Hamburg ſchikte, wo es, nach⸗ 
dem ein guter Freund von Liſcos den’ Inhalt dazu ger 


macht hatte, gebruft wurde. Nach diefem lerm gab 


erſt Sifcov die Stand⸗ und Antritsrede ans Licht. 

Sm Jahr 1734. gab Philippi eine Ueberfegung der 
Maximes de la Marquiſe de Sablé heraus, die er mit 
366, moralifchen Bildnißen erleutert hatte; biefe Ueber⸗ 
fegung warb im hamburger Eorrefpondenten fehr ver- 


ãchtlich beurtheilt; darüber beſchwerte fich Philippi in 
„einem Briefe an den Magiſtrat zu Hamburg, den er 
drucken fies. Weil er nun nicht ruhig fon wollte, ſuchte 


ihm Kſeos den Reſt zu geben, und ſchriebr 
8) Den glaubwuͤrdigen Bericht eines Medici 
von dem Zuſtande, in welchem er den an. 
Prof: Philippi Om 20, Jim. 1734 anges 


troffen. 2 Sn 
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Im Yefen Berichte wied Dfitippivebenb tingefäee; | 
er muß feine Fehler bereuen, feine Schriften berfluchen, 


2% 


und alles Boſe don ſeiner Wrberfägung fagen. . ii.der. 


Vorrede ſagt biſcov, Philippi ſei den a1. Sun. wirklich 
geſtorben, welches falſch war; aber um. dieſe Zeit hatte 
Philippi von zwei Officieren in einem Wirthehauſe zu 
Halle Prügel bekemmen, daß man ihn Hatte men. 
nach Haufe tgagen.. Dieſes war bie Begebenheit, wel. 

che iſcoven veranlaßte, feiner Satire Die MWenbung m 
geben, bie fie erhalten bat, Philippi proteſtirte gegen’ 


e feinen. ausgeſprengten Tod, unD zeigte, daß er noch 
lebte in der Schrift: der geheimen pstriötifchen 
Aßemblee anderweitiges Bedenken an den am. 


Prof. Philippi. Dagegen ſchrieb fen... 
9) Beſcheidne Beantwortung der Ein würfe, 
welche einige Sreunde des Jen. Prof. Phi⸗ 
Uirppi wider die Nachricht von deßen Tode 
u gemacht haben. 1735. ® 
Auf dieſe Schrift bat Philwppi meistich che geante 
wortet. 

20) Die Vortrefuichkeit und Nothwendigteir 
der elenden Scribenten gruͤndlich erwieſen 
von ***, 1734. 8. Von 110. Seiten. 

Dieſe Satice iſt gegen Nlemand insbeſondee gerich ⸗ 
tet. Uſcoy verſprach fie in dem Schreiben bes Ritters 
Qiften; er ſogi feibft,. fir haͤtte unter allen 2 © 
— voden Alan oeheht... a 


En —— o 5 


\ x 


zu 


* Beten dk — Sein 
— iſt fo ſanderbar, als feine Schriften... Die legen 


; Könnten bei einer neuen Auflage mit einigen noch unge» 


drukten Stuͤcken//3. €. einem Heldengedichte auf 
Sievers, dem- auf. der Kanzel ein. Ungluͤck begegnet 
war, vermehrt werden; und das erſte werbe ich in einer 
beſondern Schrift erzählen, wenn ich zu den Nachrich⸗ 


ten, die ich ſchon habe, nach einige wenige erhalten, 


die — =) Er hat aber nicht Wort gehalten. 


Johann Ernſt Philippi. 
Philippi war eines Kofprebigers Sohn aus Der 
.. .726..gab er eine Schriſt wider bie große Lot 
terie in Sachfen heraus, und ward deßwegen auf das 
Schloß zu Meißen gefangen geſeßzt. Ex kam endlich 


t 


wieder los, und begab ſich nad) Merſeburg, wo er ad⸗ 
vocirte. 1729. mufle er. Merſeburg wegen gewißer 


Haͤndel verlaßen. 1731. wirde ec zu Halle —— 


dentlicher Profeßor der Phlloſophie und der 
Beredſamkeit, welches er aber 1735. wieber v aßen 


muiußte. Hierauf gieng er nach Göttingen ‚we er ans. 


fieng zu lefen, und feinen Freidenker ferausgab, Allein 
man verboth ihm das Leſen und Büdjerfchreiben gänz 


lich, und er bekam nicht fange hernach ben Befehl fich 


"fortzuntachen, — u Jena, wo ed. ihm chen 
— gieng. Zr 
Philippl wurde weſen fee ſelſamen Benefit 
auf allen Seiten, und befünbert we — 


RR Briefe aaa Dust, 6. 121; 


_ 


[4 : \ no 


m 
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wie aus dem vorigen Artfkel erhellet. Erſelbſt aber 
glaubte nicht minder, die Göttin Satirica habe auch 
ihn mit ihren Gaben ausgeruſtet; wogegeni Aber das da⸗ 
malige Publicum allerhand Zweifel etregter In die⸗ 
ſem Glauben ſchrich er ‚folgefibes RE | 
1) Cicero, ein großer ——— Rabu⸗ 
liſt und Eharletani; zur Probe ats deßen 
uüvberſetʒter Schutzrede, die er vor den 
MQuinriud gegen den Nervius gehalten, 
" Mar erwkeſen von D. Job. Ernſt Phetippi, 
Prof. der deutſchen Beredſamkeit zu sale; 
ſamt einem dvppelten Anhange i) der glei⸗ 
hen Brüder, gleicher Rappen.” a) 
acht Dertheidigungs Schriften getgen eben 
fo viel Chartequen. Hie Rhodus, hie Salt 
2 Halle 1735. 8. Seiten 36... — — 
Die Idee zu feinem Windbentel Hatte Bft berd 
I Könner von Dmbewig abgiborgi/ der Inden Halli · 
ſchen Anzeigen den Cicero wegen dieſer Rede gegen den 
Michid.cium genannt hatte. ") Rus 
dewig blieb auch von ber Eeißel der Sacire micht frei. 
Er Daste in Jah :ı 750.fein Sehen des Juſtieans ſabſt 
recenſirt, und in die Leipziger. Zoſtuugen, sieıhaiplaub- 
te¶ewas paahlerhaft einrucken Inßen;. dotuber erſchien 


ein Ked, im Ton: wie — pre, weiches | u 


R.alfe m anfieng: EI — 


65 u 


€ Ä | 
5) Ha senden —2 —E——— 5 


22 Aa 


Des Eanziers Harn ” —— 
V Vitam Ioftinieni, 
ur Kann haben joe duiglih, . 
| Dies fveuet. euch Germani 
Mit Paufen und. —8 
Es iſt im Waiſenhaus zu Hall 
na Um baares Geld zu kaufen.) — 
Doch ich kamme wieder auf dem Philpyi. Er 
u mollte in biefer Schrift erweifen, daß Cicero ein xechtes 
Mufler wäre, oratoriſche Blendwerke anzuhringen, und 
eine ungerechte Sache mit boſen Schein Gruͤnden zu 


ſchminken, Liſcoven gab er für ben Oberſten unter den 


geotohfchen Windbeuteln aus. Philippis Ueberfegung 
dor Rebe des Cicero iſt ſehr fehlerhaft, und wie fonnte 


j . (ch auch fo. ein Mann an den Cicero wagen! - 


: De ee ads Da eaffanbeun Eee 
halt Philipts Scheiſt 
 "Bleidn Drißer, Sic Davon; inet 
Ä * — nn de wer Dani 
gBingorede an biefelben. 
v GSlaiche Bruͤder, steiche Rappen; Ab⸗ 
feretgung der Satire Briontes der Juͤngete. 
f © Bine Abführung ir 
deitungbſchreiber. 


Der andre Auhans entpätt g Berteinigungenhe 
ah 2) 
E 


> ſauife galander , «oder galante Thoͤrheiten 
in einem Sendſchreiben an deren Prof. 
Gottſchod von Les Guſtav Sceiheren von 
- "Srobenthurb. a: 5 u. 

Aus Liſcov die Sottifes. — Mike lies, 
verfil Philippi; wisder auf bie Grille, Goriſched ſei 
ſein Verfolger, und gab gegen dieſen gan unſchulbigen 
Mann dieſe Schrift heraus, worinn er ihn auf eine 
recht raſende * angriff; aber Sottſched ſchoies 
wei fill. 

) Prufung des i75. "helle der deuſſchen 
Afdorum Eruditorum von Ernſt Friedrich 
Bi yon Freymund. In dieſem Theile war.des 
Riwr Schrift von der Unmoͤglichkeit einer — 
gen Welt critifert meiden. 
_ * Der Gruͤskopf eüies leibhaften muckers 
des Grimaldo gezeigt von Leberecht Frei⸗ 
denter. Gegen einen Jenaiſchen Studenten 
SGrützner aus Weißenſels, der gegen des Philippi 
Buch von der Unmöglichkeit einer ewigen Welt 
enunter dem Namen Grimaldo eine Satire in Ber 
fen unter dem Titel, abgeftrafter Dortvineh 
nes unbefornenen Critiei geſchrieben hatte. 
» Achtʒig ſeltſanx Reden, die in der Unter⸗ 


ſuchung der Frage, ob die Satire Brion⸗ 


tes mit BatigionefpSteereien‘ angefuͤllt fi 
vortommen. 


. 9. ‚Die. andre oder vermehrie Aufiage vom. | 


Cr MR Fuͤn⸗ 


N 


498 Erſtes a 
Fandelkinde, das iſt/ ‚einer aufgetKumten 
Widerlegung des Sendſchreibens von fünf‘ 

Schwoſtern an den Herrn Phiippf; mit 
critiſchen Zufoͤllen begleitet von Cotdato 

Sempperluſtigg. Das Sendſchreiben ber fuͤnf 

Schweſtern, das iſt, ber fünf Siune mar auch gegen 

Philippis Schrift von ber Unmdglichkeit einer ewigen. 


Welt von einem unbefannten Verfaßer herauskommen. 


Philippi lies es zuerſt 1733: abdrucken, unter dem Ma⸗ 
men: Wunderſeltſames Fuͤndelkind, und glaubte Liſ⸗ 
cod waͤre der Vater zu Zundeltiude ; allein er ‚get 
ihm unrecht. “ 
H Der Hatriotiſchen Aßemblee Bebenten; iſt 
gegen $ifcoos Antrits Rede gerichtet. ER 
g) Drei Prifen guten Schnupftobat, weiche 
‚bei einem ‚Befpräch zwiſchen Treuberg Als 
freunden und Zacharias Nieſewurtz als 
‚ Serausgebern der drei poerifchen Meiſter⸗ 
ſtuͤcke des Seren Prof; Philippi beſagtem 
Monfieur Nieſewurtz präfentirt worden. | 
Diefe Satire war gegen.eine Schrift gerichtet, bie 


under folgenden Titel erſchien· Herrn D. Philipp 


drei poerifche Meiſterſtuͤcke, nämlich 1) Ode 
‚auf den weiland berühmten Gaͤnſe · Cuffel in 
Merſeburg. 2) Madrigale auf den im Jabr 
1727. in der Pleiße ertrunknen N. V. zu Leipzig. 
Ex autographo des Herrn Astoris ans Licht ges 
ſtellt, und mit einer Zueignungsſchrift an (p.8.) 
soeren Aulum ‚Sprenium, ICs, Pröfidenten — 


| "Done Sat 4. 
mojediſchen Soelerut der Wißen ſchafun verſe⸗ 
hen. “Zur Freude der Weit und ewwigen Zeiten. 

Reie. Bogen, . Der Aulus Aprenius, das iſt, 
he Eberti Profegor in Franffurt, wirb in der 
Oedication genennt, ber heilſtrahlende Earfunkel an 
ber Stirn ber ſpaniſchen Gelehrſamkeit, und der große 
- Diamant an dem Finger der Univerſitaͤt Zrankfurt an 
bye: Oder. Dieſes wird man verſtehn, wenn man ſich 
rrinuert, daß Ebert die Königin: — auf eine 
cahnliche Weiſe titulirt hatte. | 
#4) Philippt Schreiben an den Kath zu — I 

burg wegen Kifeovs Aecenflöneh in dem | 
: Aamburges Correſpondeuten. 
* Gegen Lifcode giaubwuͤrdigen Bere eiues 
Meciei gab Pippi pas: " '.°. 

ie 7 ‚geheimen, patriotifchen Aßemdiee ander⸗ 

‚m. weitiges Bedenken an Herrn D. und Prof. 
= Philippi, bandelnd von dem echte der 
— derderten Schreibart bei Gelegenheit der 
zu Halle herausgekommenen infamen&bar- | 

— teque: Wahrhafter Bericht eines hochbe⸗ 

ruhmten Nediti es. betitult, abgelaßen,/ 

ſamt 2 curieuſen Beilagen A und B. Halle 
275348. Seiten 48. Die Beilage A, ſuhrt fol 
ae] ! genden Titel: Wahrhafterer Bericht des Zus 

"* flandes, in welchem der Hermolaut Warba- 

rar als herumtruͤger des unterm Namen 
Sim re halliſchen Medici HA e 
| Zr Tee 7 So 


% 


L 24 


50VErſtes Hawenhe. 
J E. herauegeneba en Berichres am ät, Sept. | 


1734. ʒ3u Brfurt iſt gefent worden von mit 
 - Manafortio.. Autiburbaro Mirgliede der ra⸗ 
maßirten Biopffechrer: und Sauftbalgers 

si: . GSeſelſchaft. :Die ‚Beilage B, ift . betitelt: 
Aetenmaͤßiges Proiscold, welches in dem 


; Reiche der Todten, uͤber dem enrſtandnen 
EGeruͤchte, als ob ⸗HRerr D. und P. Philippi 
in ſolchein angelanger fäi,: gehalten wor⸗ 


den von Wabhrmund Thansıöphllo Ober⸗ 

„Berichtsepftatter über die aus Oberſachſen 
en. . anfammenben: abgeſchiednen Seelen. 
Philippi vertheidigt ſich hien. daßer noch) nicht ger 
Gorben. fen... Der Hermolaus Barharus ſoll Samuel 
Gotthoid Lange, ber bekannte Dichter ſeyn. Dies 


fer und ein Profeßor zu, Halle F. W. werden greulich 
Wemißhanbeli. ‚Denn Philippi hatte auf fie einen Ver« 


dacht geworfen, und glaubte, der Bericht eines Me⸗ 


dici fei in Halle gebrufe;. allein liſeov hatte ihn in Met: 


fenburg auf dem Sande gemacht, und zu Lauenburg bru- 
den laßen. Unter dem Namen des, Philippi ift noch 


. folgende. — und ſcherzhafte Schrift — 


men: 


Rowein und Wagimen der edlen — 
de⸗Kunſt, auch kriechender Poeſie: ſamt 
vuͤndigem Erweis des hohen Vorzuge der⸗ 
ſelben vor der heutzutage geruͤhmten na⸗ 
. sürlichen, männlichen und erbabnen Dich“ 

Ä terey: 


er zu v 


⸗ 


"on der Satin. 7 


rterey: ans Licht —— u 

ren WMitgliede der Hang Sachſen⸗ und - 
Froſchmaͤuſler Geſellſchaft D. Johann 
Ernſt Philippi. - Altenburg auf Untoſten 
des Autoris. 1743. 8. Seiten 3202. 


"Wer ber eigentliche Verfaßer dieſer Schrift fei, Mi 
ml nicht bekannt; Doch erzählte mir ein Gelehrter fol: 
: genbes davon; nachdem fifedb wahrgenommen, baf - 
Philippi durch feine Satiren Ehre und’ Brodt verfoßren, 
fo Hätte ihn fein gutes und reuvolles Herz bewogen, den. 
| ſelben zu ſich zu nehmen, und ihm nothdärftigen Writer» | 
halt zu geben; ihn aber zugleich beredet, dieſe Shi 
als eine Buße-für feine oratoriſchen und poetiffhen Si . 
den zu verfertigen. Dech kann “ rg 
| Sage nicht verbürgen, 


Johann Nicolaus Weislinger,. 

Weislinger wurde 1651, zu Pättlingen in Lo⸗ 
thringen gebohren ımd ftubierte zu Straßburg bei den 
gen Er hatte von jugend auf ein fonderliches 
Sefallen am den Conkrovers Predigten, nennte ſich auch, 
ehe er eine Pfarre erhielt, der hochhelligen Polemiſchen 
Theologie Beflißnen. Seine Mutter war reformiert; 
‚aber durch die wackern Dragoner Ludewigs XIV. wurde . 
ſie, wie er ſelbſt ſagt, zum katholiſchen Glauben mit 
Gewalt gezwungen. RP), Machher erhielt er die Wuͤrde 
eines: Deſinitoren eines hochwurdigen Rural · Eapituls 


J 


mtue Brif Wege ode Rich ©, söa. 


ER 


; e 


* 


Erſtes Haupıfläl. 
— und Pfarrherrn zu Capell unter Rodeck 

im Breyßgau Straßburger Bißthums. Er hatte ſich 
"om ‚Jugend auf der geiftfichen Kitterfchafe und Klopf⸗ 
fecheerei geweihet, und. es hatte auch Niemand befre 
Gaben baju, als er; Denn er war der zweite Goliath, 
‚ein baumſtarker Rieſe in den Kriegen. des Herrn, voie 
ihn feine Freunde in den Acclamationen vor feinen Schrife 
ten nennen... Dabei hatte er das herrliche Talent zu 
ſchimpfen in vellem Maaße erhalten, daß man aus feis 
nen Buͤchern ein dickes Woͤrterbuch von Schimpfwoͤr⸗ 


tern ſammeln koͤnnte. Daher ſagt Freſenius von ihm: 
Ich halte davor, wenn einer von Jugend auf unter den 


Weidbuben, Zigeuner-Gefindel, Keßlersvolk und Gaſ⸗ 
ſenpoͤbel alle Fucultaͤten durchgangen, und auf die Kunſt 


und Beredſambkeit zu laͤſtern ex proleſſo findiert Hätte, 
ſo koͤnnte ers nicht ärger machen als Weißlinger. ?) Er 


zog mit feinem: geiftfichen Speer und polemiſchen Streit · 


kolben nicht bios gegen die Proteflanten als ein biderber 


Ritter zu Felde, ſondern er beftand aud) manches Aben⸗ 
theuer gegen feine Glaubensgenoßen, ie er greulich laͤ⸗ 


feste. Der Beweis. von allen dieſen EN 


Inge in.folgenben Schriften am Tage. °. 
4) Heiß Vogel; oder ſtirb! das iſt: ein, wor 
gen dem wichtigen Glaubens⸗Articul des 
Chriſtenthums von der wahren KRirchen, 
mit allen Uncatholiſchen Praͤdicanten / 


ſwarf vorgenomnes ri und Tortuny | 


wor⸗ 
0 Ts a Wengen vs — 


Pd 
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worinnen fie, (frafe: deren unwiderſprech⸗ 
lichen Zeugnußen der H. Schrift, Des H. 
Auguſtini, des Luthers und Angfpurge 
feben Confeßion) endlich aus Noth getrun⸗ 


N gen , betennen müßen: oder daß Bott ein 


Li 


‚Lügner feye, und. Chriſtus ein faiſchet Pro⸗ 
pphet, folglich nicht der wahre. Meßias. 
Oder aber daß die Roͤmiſch⸗catholiſche 


Rirch, und derofelben Lehre, allein wahr, 


unfehlbar und feligmachend ſey. In en 


Theil ordentlich abgerbeiler, mit einer, an 


‚gehörigem Orte, einverleibten Lebensbes 


> ſchreibung Lurberi und -WMelanchebonis, 


nebſt beigefuͤgtem gründlichen Bericht von 
der oͤfters umgegoßnen Augſpurgiſchen 
Confeßion, ſambt einer weidäuftig ausge ⸗ 


ffuͤhrten, ſehr merkwuͤrdigen Vorred, von 


der uncatholiſchen Einigkeit wider uns, 


und deroſelben Uneinigkeit unter ſich ſelbſt. u 
Nach verfchiednen uneichrigen. Nachdru 
fen von dem Authore mit vielem nörbigen 


Zuſatz, einigen raren Bupfern, und kur⸗ 


zen Anhang diefe Edition betreffend, vers 


“ . 


. 1* 


beßert und ſelbſt corrigirt: zum Nutz der 


- Catholifcben, und. eil der Uncatholiſchhen 
: . herausgegeben durch Zoaussm Nicolaum. 
Weafinger,, Purttlingenfew, Germano« Lo- 


.: ‚ Iharingum, S. S. T’heologiar Pole. ſudio ſum. 


. a : Gum, Anprobatione Superiorum Per- | 


. 


.: 


9, Ges Harreine 
‚wife. Straßburg. 8. Ohne Dedieatlon, Vore 
tahe von 470 Seiten, und Regiſter bat das un. 
68 Seiten. 
Die erſte Ausgabe: biefer Schmahſchrift aſchien 


I © — Ohnrrachtet fie der Evangeliſchen Lehre nicht 


dven geringſten Nachtheil verurſacht Hat, ſo war fie doch 
ia einem ſo groben Ton abgefaßt, daß das Corpus 


u Evangelicum- ſelbſt bei dem Keifer mit einer Klage da⸗ 


gegen eipfam, und Johann Philipp. Srefenius be» 
gegen feinen Anti. Weiflingeros. 1731. drucken lies, 
¶Der Pickelhaͤrings Poßen find in dieſem Buche ungäßr 
lich, und wenn man nicht wuͤſte, daß der Verſaßer da⸗ 
mals ein Beflißner dee: hochheiligen Streit Theologie 
geweſen, ſo würbe jeber unbefangne Leſer ſchwoͤren, es 
waͤre Hannswurſt, ber einem. Haufen Lehrjungen und 
Baus prebige. 3. E. In der Vorrede S. 266. 
Rede: Confeflio Auguſtade ‚heiße ein pohinifcher Stie- 
fel, Hypocrita vt odto, ein OmeralBuperintendent, 
Lari fari,. eine futherifche Predigt. Seite 413. fage 
err Jetzt gehn mir allererft bie Augen auf, zuvor habe 


Mh nie gewuſt, woher es kommen ſey, alas Bas. 


ehem zur Zeit der, Reformation Anno. 13. bald nach 
dem falten Winter am Aſcher Mittwoch ſo urplöglich 


: ar mit Stumpf und Scihl fei im Böhmerwald ausgereu- 


tet, zerſtoͤhrt und gänzlich vertilgt worden, Suthers Ge⸗ 
beth — iſt ſchuld darau. Seite gar. Oweh Pabſt! 
iegr iſts gar, helf bie Gott! Denn was dieſer teutſche 


MProphet (Luther) von dir propfegeiet, wird ja alles haar⸗ 


ER ‚und ſollts — — gefchnitcnem 
— 


"ar Ba Zr. 


— erfäile werdenz Geſchichee nidhe gleich 
auf..ben Slockenſtreich am erſten April, ſo geſchiches 
doch unfehlbar auf den Faßnachts Montag, ober aufs 
Aängft umb beiber fünf nach Martini, Seite 439. 
Weil Luther in den Tiſchreden ſagt: er werde den juͤng· 


flen Tag och erleben / ſo. ſpottte ellinpen,alfe dar-· 


über:- Wie waht Diefes fen, reißen alle Schriſtgelehrte 
AB C-⸗Schuͤtzen, nur iſt Diefes noch der Streit unter 


ihnen, ob nehmlich der jüngfte Tag bei inchers Lebzel- 


ten ſey zu Fuß, oder zu Pferd kommen; etliche behau⸗ 
pten das erſte, andre aber, die ber Sach etwas tiefe 
finniger nachgegruͤbelt, deſtehn darauf, daß er per po· 


fa auf Steltzen über Schafhauſen ankommen ſey, und | 


anfommen habe müßen, nad der befannten Eißgrauen 
- Prophezeiung: Ra, Re, Ri, Ro, Rn, welde in 
ſenſu literali, und zwar buchftabirice verftanden, fob 
ches nothwendig erfodert hat, juxta illud, ‚Nulla von 
Nulla geht auf, 3 mahl fieben iſt a n. 
723) Des allenthalben feindfeligftangenriffenen 
Taoannis Nicolai Weiſlingers hoͤchſtbillig und 
gruͤndliche Antwort auf die unbillig und 
grundloſe Klagen der uncacholiſchen Kern 
' Prediger, Lehrer imd Scribensen, fander: 
6 deren (S. T.) proteſtirenden Herren 
cqherren Reichsſtaͤnden su Regenſpurg, ſo 
fie gelangen laßen an Ihro Roͤmiſch Kai⸗ 
ſerliche und Koͤniglich Catholiſche Maje⸗ 
ſtat Caroſum WI: wider die bekaunte Con 
| toovereSchriſe: EN * 


pr | um You. | 
dechn ———— wohl zu 
 pehfen: allen Unkarholiſchen Predigern 
mit der Wahrheit gruͤndlich zu widerle⸗ 
d gen;und der ganzen edlen teutſchen Na⸗ 
% tion nicht weniger, als die hierinn enchals 
“me Kupfer ſelbſt, unparcheiſch zu beur⸗ 
cheilen, mit gebuͤhrendem Reſpect uͤberge⸗ 
bei Cum Piruiſſu Superiorem. Capell un⸗ 
ter Bodeck in Vetlag des. Autoris. 1733. 8. 
ox Bukheik, Wabeide unb Seife 6604. 
Zyeiter Theil/ oßne Ds 687. Scem. 


Weißimnger ſucht hier ſeine Gegner, die den Friß 


— Vogel angegriffen hatten, auf feine poßierlich grobe Art 


zu widerlegen, und er ſchonte die gegen ihn gemachte 
Eingabe des Corporis Evangelici fo wenig, doß er in 
bieſem Buche feine Schmoͤbſucht noch weiter treibt. 


9 Hatte: delarnatuc. Das if, wabrbafte 
Nlaachricht von dem Authors oder Urheber 


der verſchreiten Epißolerum ohſcurorum viro- 


saw Ulrich von Autten, wobel umſtaͤndlich 
und gründlich gehandelt wird von dem - 
Stcreit zwiſchen dem beruͤhmten Johanne 
LNneutblim und Iohanı Pfeftrkorg; voie auch 
von dem Leben des bekannte hs tanzen von 
Säcckingen, und andern zu der Rirdyens 
iſtoris des XVI. Jahrhunderts gehörigen 

| raren Sawen mb und : Meckaurdigkeiten; 


aus 


Bm der Satire. 407 
EEE Schriften zum ni | 

| pe der. verlegten Wahrheit wider Zu . 
0 sobamı Burckkard, einen: lutheriſchen Pro⸗ 
moy zu silöbnegebaufen tm Fuͤrſtenthum 
. Gobsrg, mie Rupſern herausgeben von 
ur’ "7; Nicolm ifliiger. Cum Approbatio- 
£ ne gt Superiorugp Periniff. Eofkanz und Aug⸗ 
ſprurg. 1730. 8, Seiten 5sı% . 

Der Pfarrer zu Capell theilt links und II 
—* ans; und laͤſtert Männer, denen er nicht werth 


a“ 


war die Schuhriemen aufzulöfen, weil ihnen Die kEpi. 


ſtolae obſcurorum virorom gefielen, beſonders den ver⸗ 


dienten nthard. Er glaubte wegen ſeines Schim⸗ 





pfens auf Die Proteſtanten von [einen Gonnern mi einer 


beßern Pfruͤnde verſorgt zu werdeng allein man reichte 
ihm eine ganz unerwartete Belohnung/ denn fein Buch 

wurde in den Indicem librorum cn z. ) 
bes 1734, zu Nom herauslam. | 


4) Auseriefne Merkwürdigkeiten von alten 
und neuen Theologifchen Marktſchreiern ne 
- Tafdyenfpieleen, Schleichern, Wintelpres 
. digern, falfchen Propheten, blinden Fuͤh⸗ 
retern, Splister:ichteren, Balkenträgeren, 
Muͤckenſeigeren, Cameelſchluckeren und 
dergleichen, welche ſich zu Chriſtus Apo⸗ 
ſteln verſtellen, zur geheiligten Uebung 
durch vier Theil). in gewiße Paragrapbhos: 
oder: Schrift, . eingerbeik. aus vers; 
- Theil | a = ‚fehteds 


% 
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48 Eee Hamenie 


ſchiednen hieher gehoͤrigen Materien mie | 
Fleiß zuſammen getragen, und mit raten 
Rupfern verfehn von: Joanne Nicolao Waif- 

- finger: Erſter Theil, cum approbatiene Thæo- 
Iogorum et Snperiorum-germiffe. Serahburg 
verlegts der Asthor. 1738. 8. Ohue Zu- 
F ſchrift, Vorrede und Regiſter 950 Seiten, 


Diefes Buch iſt eigentlich gegen D. Lurhern, die 


Werſoßer ber unfihufdigen Nachrichten, und aͤberhaupe 


gegen alle gerichtet, die gegen die Römifche Kirche ges 
ſchrieben haben, z. E Neumeiſter, Loͤſcher, Fre⸗ 
u Rambach, Walch u. ef ‚Die Wer! 
ffaßer der unfchuldigen Nachrichten, wi iſlinger 
fagt, ihre General» Marftfchreierei bereits über 37; 
Jahr in öffentlichen Schriften getrieben, und da fie im 
Jahr 1730. bei dem zweiten Jubelfeſt, abermahl ihre 
WMarktſchreierei fo frech getrieben, fo faßte er ben Ent⸗ 
ſchluß, ein katholiſches Echo auf das Lutherſche Jubel 
geſchrei erfchallen zulaßen. Doc) da die Sammler der 
unſchuldigen Nachrichten den P. George Landherr, 
einen Dominicaner den Marktſchreiern verglichen, fo 
wählte er gegenwaͤrtigen Titel. Wer eigentlich ber 
Markefchreier fei, ob Weiſlinger, ober bie, welche er 
für Marktſchreier hält, mag der — aus folgenben 
Proben beurtheilen. Ä 
Seite 446. ſchreibt er, der andre Seite wolkte Die 






res leheen, alfo: Jh kenn nicht glauben, daß dee Ten 


fel von Anfang bis anfero einen gröbern, ſchamloſern, 
— | . a 


Ei 
chrvergtßuern — und Bieten &. | 
boſewicht Gabe fallen laßen, als: eben den: Sach ſiſchen 

Doctor —— Marten/ Pr feinem durchſtaͤnterten 

Zotenruͤßel. 

= —* Da Das Cups Bine 
berg: 

— Ten. Straßburg. 1738 rn obe 
Hosifier 816, Seiten, . | 

. Seite 191: Serans mit bee Syrech Bu heilver 
groeifelter GeneralCujon von Dresden Valentin Loͤ⸗ 
ſcher! Sag an, du leibeigner Satandknecht mit dei⸗ 
nen verdammten Höyfhuppen! wo firb Die ehrlichen. 
Zeugen, wo jene glaubrohrdige Maͤnner, denen man 
zu Rom im Soteran den Pfal Pauli geiefen ? Ehrloſe 
Schelmen feld ihr, ausgefchämte Meben, freche Ca⸗ 
naillen/, Burchteufelte Epigbuben. 

Seite 147. urtheilt er von Erdmann Neumei⸗ 
ſters Buch betitelt, das Waßer Bad im Worte. Ham⸗ 
burg 1731. 4. alſo: Dieſes großen Mannes Buche, 
kann dem Meiſter Schneider Berned, ber fich sone 
das wader aufs KRindertaufen verfteht, noch ein groͤße⸗ 
res Licht in ſeiner Theolongie geben, ſi intemahl Ihro 

Hochwuͤrden der neugebachne Chruſoſtomus zu Hamburg 
unter andern centnerſchweren Subtilitäten auch folgende 
exoͤrtert, aufgeloͤſt, von einander, geipalten, a aufm | 
Butterbeod daher gefttighen,, 


2) Ob man ungebohrne und nf in ats lie 


genbe a barf tauſen? | ; 
gi a ) Wem 


— ehe damen ma 
2) Wenweln Kind: dutch den Mund nz 
zur Welt fäne, ob das zu mufen? | J 
3) Wenn ein Kind von einer Bannsperfon zur Zeit 
kaͤme, ob aud) das zu taufen?: - 
Wom ein zur Wer gebehrnds Kir ba Piber 
ein Kind gebähren ſollte, eb * lheere eu zwi 
aufn ? — 

Sauter ſchöͤne Ding And bas, — Dinzft: 
wann‘ biefet theure: Ehiyfofkennus nicht fo weit won Gier 
waͤre, thäre:&h uch; fürwepe unterfiche denſellen zu 

befuchen, und Ynfländig zu bieten, mie um Die baare 

Bezahlung nachgeſette Gewißens Scrupel aufzulöfen, 

‚ı) Ob Bactermilch und — vum Yaaniıpa: 
‚ bern dienlich? 
2) Ob der Eon ihr Mann — ge⸗ 
«heißen, oder Hans Adam? Ob wo bin MR 
fen Zunahme fi? 0 © 

3) Ob ein bei der Mutter in Lobendegen aezendes 
Rind, weiches auf ein Schwaben ⸗Noß, fo vorn 
mager und hinten duͤrr iſt, pet poſta aus Mutter- 
Nlelibe auf die Welt kaͤme, erſtlich ſollte zum Sack⸗ 
pfeifen oder Keßelflicken angehalten wetden. 

4) Ob man einem Mapkaͤfer, welcher von einem 
‚alten Weibe gebohren wurde, und am viertaͤgi⸗ 
‚gen Sieber ganz defperät des gähen Todes Saft" 
ſtuͤrbe, auch ſollte eine Leichpredigt halten? ? 

Dritter Theil Opme Boriede 1394 Sapen. 


x > 3; - „ 
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Ach paßen, z. E. Seite 175.. Schier haͤtte ich das - 

‚abeifte Heylchum vergeßen anhero zu fegen, and iſt die⸗ 

fen der Hochedelgebohrnen Frau Evangeliſtin von Wie.·. 
enberg ihr Peizrock, welchen fie gespagen, und wich. 
ich noch wohl verwahrt zur ſehen iſt, bei dem Viel Ehe 
- nd Achtbaren Herrn N. Ganhland, Rathsheren und 
Handelsmann zu Torgau; er has ihn geerbt von dem 
Wochlweiſen Hecem Lerenz Hartung, deßen Ehalebſte, 
ceine gebohrne Moſerin, Doctor Juchers Kaͤthen An⸗ 
Awemwanhtin ware; wie ich alles dieſes und ein mehrs 
wet:in.ben Novis littereriis Germaniae (i 704. p. 56. 
37.) mit ſonderbarem Wergnägen uud großer Aufer⸗ 
Banung gefunden. Nur eins bitte ich den geneigsen la⸗ | 
 er.nabe zu vergeihen, daß ich naͤhmlich dieſe Inge Keli- 


ale oe Heyichum vom der Kaͤthen bis hieher gefpafe 


ty. Doch ber ehrliche Peltz oben: hätte ſollen neben 
Suthers Betelade hinppflirt werden... Denn gleichuie - 
. die Spaͤhn non der Bettlade Lutheri fallen gut fürs 
Zahnweh ſeyn/ wie ich anderswo aus lutherſchen Schrife 
ven probirt, alſo glaube ich, "daß der liebliche Geruch 


ain der ſeeligen Frau Kaͤthen Peltz werde ein unfehlba — 
res Mittel ſeyn für ben Scauppen/ — Huſten und 


Pipfen. 
ınä@geite 985. Bon dem —— 
"Stan IR noch sin übrig in Lachers TphRänge, wine 
Ach / das Crueiſt. Manl was thut das Cruciſir inter - 
Manne ? ſoll · man an erinnert werden, einen ſo an⸗ 
Kine Shit, Erg — 
| 4 


2 —E e 
Daß Sufher ; ber füchfifche. DierPabft, wie ihn die . 
. "Ketoiniften nennen, in der Kanne auf dem, Boben als 
‚gebitbef ehe; bas gehe ſchen an ofme alle Nergerniß; 
‘denn bie feige Wanwen Evangeliſt war ein ungemein 


Pr Ourfliger Weber, der die Beuchtigfeit in der Gurgel 


fonberbar. Hebte, wenn fie auch mit, Catechiſmus Glaͤſern 
vergeſellſchaftet war, daher ſollte er zur ewigen Gedache⸗ 
wuß billig in allen Weinkruͤgen, Staubichskannen, Side 
ſchenkellern, EatechifmusBläfeen:und Sauftrichtern, 

zum Troſt durſtigkt Seelen, poſtirt ſtehn, mit einem 
NPoaßglas in der Hand, den Heben. Willkom anzuzeigen. 
Ja er follce nicht zu Wittenberg in ber Schloßkirchen 


lel allen Heiligen, ober wie Sucher biefe Kirche nennt, 


bei allen Teufeln, begraben worden ſeyn, fondem un⸗ 
Ar dem großen Zapfen des heidelbergiſchen Faßes dar 

mut ihme dann und wann ein Fingerhut voll Octoher⸗ 

waßer ſeine Zunge gekühlt haͤtte.“ Sa konnte ein Ceiſt⸗ 

. Mer im acbrgepnten Japehunbert ſheeihen 

., Vierter Theil; Ohne Regiſter 827. Selten, 


m Der. neue dᷣutherſche Heilige P. Drofper, 
ein abgeſtandner Capuciner, mit gruͤnhli⸗ 
Se Beſchrebung de⸗ ————— 
N. 
Dieſes Buch follfe 1728. ja Bofnif getrift wer 
Gen; alldn bee Bifof zu Eofinig, ln erleucteter Gert, 
top es verbiethen. Aber Weiflinger, dem Läfteni ſeim 
VUebſte Nahrung war, lles es:boch heimlich drucken. 
—F Fr ra 


4 


om de Sue, 503 
e¶. eahekt; da Sem bep. Bifchof Sen 7: Dec, 1,728, 
—9— gadeufte nebſt ker: Hondſchrift wegnehmen. lies. 


Rehm den Verfaßern dex unſchuldigen Nachrich ⸗ 
Sabar, Titel des Buchs, nobſt xinem Auszuge von 1* 


Sagen in 4. gedrukt, zugeſchike. Es ſollte eigentlich 
‚alaye Wiherlegung der Revocations Predigt ſeyn des Jo: 
. Kan Phillpp Themb, eins gewefnen Eapuchnens P. 
. ‚Peofper,. ber 1737. zu Darmſtadt nor Grangelikh 


Jopehmm. Seine gewoͤhnlichen Auspuffungen find Dies, 


„op Kant Schar! :här Profpegle, ‚wie ſchmeift bie — 


acgeliſche Knackwueſt? Er nennt die fünf Capucitzer, 


welche bie Unterdruͤckung ſeinet Schrift befoöͤrdert het 


ten, Buben, muthwillige Ketzer Advocaten, wo nicht 
gar! heimliche Keper,. unerfahene Eſel und Hauptcalu⸗ 
antganten ergmuthwillige Mauleſel, ketzeriſche Tas 


| Shmppieler, Momus und Judas Brader.“ Erbe 


unter andern folgender Drohung wider fie: 


dient 
| Gevußf das Ued iſt noch nicht aus. Sch will ihnen 


"zeigen, wo Der Barchel ben Moſt geholt. Sie habens 
mit oßler Gewalt und recht teuflifcher Bospeit an mid) 
gebrocht ich Tot ie auch dafür bezahlen, daß alle 
Beauernhunde fie mörhten anſpriten.“ Es fand s | 
uch zu der deit ein Verfechter des Weiſlingers, der 
eine Nachricht von der von etlichen Eapucinern 
'heulich gedrukten, ' jedoch nicht unterdrukten 


Wahrheit des Weiſtingers herausgab, welche u 
Bqhtift Schellhorn wegen der ähnlichen. Schreibart, 
Wann TB Unger fAhft:zufchreibt; ſie betraͤgt zum 4 Bor: 


er ar ae & 


Ba... heißt. 


500 Erfles Haupttick. 
‚Heiße darinn bie Capueince Michiofe Erh Canadllen mit 
Über fpigbäbifchen Verfaͤſchung, Scheimen mit ihrem 
ehrendiebiſchen Cujonen Eteoct, gieißnerifche Eretaet· 
Apoeſtel, elende longobardiſche Bardi/ muͤßiggangerb 
ſche Idioten, kahle Pharhãet, Seelworger au ſtate 
SGeelſorger, Kerle, die da ſcheinen ale Schaam unter 
ihren Taputzen verlehren zu haben, ſtockfiſchmaͤgige Er⸗ 


traetwacher Eſel, verflutchẽe Frieöftöfwerifihe Eytract 


Schmiede, ein Ertractmacherikc Beihimelß, Topuch 
nkbriſche Windmacher, ehrendlebiſche Canaiten; Sulvo 
Aorum characters, quorum funt Andigafimi; ; Ehe 
— Heil. und goreloſe Zeufelstinper. * 

6) Ärmamentarium Catholicum- perantiquac,, re- 
riſſimad ẽt Pretioſiſ iſſimae Bibliotheca, quae af 
fervatöt Atgentorati ih celeberrima Cörnmenda 
ennnentilfimi ordinis Meslitenfis: Sandy Tohan-. 

nunis Nieroſolimitani. nuper in bonum pihlicum. 
— ox amore veritatis ſalueiferas referat Re op 
— ra lo. Nic. Weiflinger, — = 


- Man hätte naturlicher gBeiie PN Wei 
inger wuͤrde mit heim Alter Plug: und Beizäfigker, wer⸗ 
ben; aflein fein gallſocheiges Tonmpera mwont bien mie 
J dem Anwachs der Jahre noch. mehr Schacia vvd SR 

zu gewinnen, Das Buch iſt ein Cleak van lüfter. 
gen, welches einem — — le 
us 





9 undanie⸗ — —— —— 


Tr ar un) Samen. 
z Siuͤcl. Dr ac — 


/ 


Ei 
"_ enöguihäflen, als den teil bes Kugies. +’ Unterbefen 
ſand fich ein Ungenannier, ber km mit fo beißender 
Lauge abergoßen hat, daß ich zweite, ob je eine ſchaͤr⸗ 
fere und bittrere Ironie iſt gebraucht worden; dos Buch 
anochun dieſcs geſchah, ſuher den Kiel: 
Emes catholiſchen Layen Gluͤckwunſch⸗ und 
Troſt⸗Schreiben an Sr. Hochwuͤrden 
derrn Pater Weißlinger. Aus dem Mar 
nuſeript des Verfaßers geerealithh abge⸗ 
drukt. Dritte unveraͤnderte Auflage. See 
burg im Jabr 1752. 8, Chin 254 


— Jehann Heinrich Eofaufen. | 

CCohauſen aus Hildesheim gebürtig, und ein ges 

ker Me, ſtarb 1750. zu Münfter-in ſeinem 87ten 
Jahre. Man hat von Bm. 

_ Saiihe Sehanken von der Pica Nali, — der 
euer der luͤſternen Naſe, bas if, von dem 
m; ; heutigen Mißbrauch. und ſchaͤdlichen Effect des 

22 ESchaupf Tobaks, aus dem lateiniſchen ins deut⸗ | 


‚2 Mbkübefege von L-C.S, Kae. ı7a0.8. Ei 


Ba E17 EEE RG. 
— lila u 
* Caſpar Mb 
ae Cawpar Abel wurde 1677. gebohren. Nachdem 
en u 
an Bit ab fort nn Dani 
| Sy. 


ER: 


L.” PO 

| Zi —— endlich — 

dorf bei Aſchereleben, und ſtarb um 1752., — 

Auserleſne ſatyriſche Gedichte. 71% 3. | 
Stolle nennt zwar feine Satyren recht gut; allein 

in unfern Tagen moͤchte man — _ nicht voͤllig 


3 * Johann Simon Vuchta 
Buchka aus Argberg in Franken, wo er 170 s ge⸗ 
J — wurde, farb 1752. als Freitags Prediger zu 
Hof im Vogtlunde. "Er fehrieb eine poetifche Satire 
Kl bie Pietiften, unfer dem Titel; | 

Muffel, der neue Zeilige, nach dem Leben 

geſchildert, und bei Gelegenheit einer Ma⸗ 
giſter⸗ Promotion zu Wittenberg in fols 

gendem Gedichte entworffen. Drire Aufs 
lage. Bafel'1737. 8. ſechs Blätter. 
Der Verfaßer fieß biefe Satire bei Gelegenheit el⸗ 
ner Magifter - Prometion'ı 73 1. zuerfl drucken. Man 
glaubte anfänglich, er hätte ein gewißes Gefthlecht, das 
den Namen Muffel fuͤhrt, insbeſondre antäften wol⸗ 
len, welches aber ungegruͤndet war. Er hatte vielmehr 
Neukirchen dieſen Namen abgeborgt, ber ihn in ſei⸗ 
ner fechsten Satire uͤber 20 mahl gebraucht hatte; und 
dieſer hatte ihn aus der Hiſtoire des lmaginations de 
M. Oufle genommen; bie im zweiten Bande biefer Ge⸗ 
ſchichte in dem Artikel Laurent Bordelon, unter den 

Br — des ı Bien a 


na. 


tech Dorsbs benz sehe, = | 


En anareng aben, und ‚gab einen erbeutlichen ; 
Widenwuf unter dem itel heraus: 

Evangeliſche Bußtbraͤnen uͤber die Suͤnden = 
‚feiner Jugend; mad hefonders über eine 

Schrift, die man Wuffel, 'der neue, Hei⸗ 
Age betitult. Mit poetiſcher Feder entwor⸗ 
fen von dem — des ſo — 
= ‚Auflage, welcher der ——— 
— Bafel, 3737. & ARNO | 
80 eiten. 


Idhan Friedrich Jrehherr * Erdnehte u 
Wurde 1731. zu Anfpach gebefren. "Er ftudierte 

In Halle und $eipzig, und ward am erfien Orte ein Mio 
glied der vom Profeßor YTicolat geftifteten Geſellſchafe 
‚der Freunde der ſchoͤnen Wißenfchaften, welche, nach—⸗ 
dem Nicolai nach Frankfurt gieng, von dem Profeßor 
Everhard fortgefeßt wurde, aber in kurzer Zeit aus 
einander gieng, weil Eberhard in ben fchänen Wi. 
fenfehaften zu wenig Kenneniß hatte. Im abe 1752. 
winde eb Wnfparhifcher Rönnmerhere und Hoſach, und 


reiſte nach Fealien; im folgenden Jahe beſuchte er Pa- E 


"8-00 kam zu Ende bes Jahres wieder nach Hauſe. 
je, Zaͤhr 7758. ſtarb er plöglich an den Blattern, 
. Det Steißerr von Eronegf mar ein Mann von treflicdhen 


 ‚Zalenten, ein Verehrer ber fihönen Wtgenfihaften und 


RENNEN: U — 


— er 1 = 


we — — — re 
auch in das Zach der Satire, und verfertigte unter an« 
Bern auf GSchsnaichs poetiſche Krönung eine Eutire, 
eb He don großen und den Beinen Chriſtoph, 
veaw iſt/ Gotcſched uad Schonaich In der Sprache 
As Kauue⸗ mit einander rehen. Dieſe Parodie gieng 
tnge des bar Handſchrift nur herum,bis figenblich 1779. 
Un eliften Stuͤck des, Thoaterſaucnals für, Deuffchlanb 
ve uhren. So machte er and) auf bie meiſten Gott- 

4 a —— 
ber SE 
Monument viraxum RE ex. tapebris 
. Gaeculi decimi octavi eruta a lo. "Mari. Moro- 
E ve " mäffige Sie ſuid erſt im teüfihen Merkur 
— a774. belannt gemacht worden. Sonſu hat er auch 
Satiren über Die Unzufrledenheit, über das Stabrteben 

: ‚und über das Sid ber "Toren geſcheleben. 


| Beie Wieginne Wictofiü Gottſched chem 
ee Kulm, 


u Diesen und gelehtie Frau wie. Dani 
ar zugpbohren. Ihr Vater Johann Beosge-Bul- 
mais aus. Del. mat · Koͤmal. Poluſcher kiharge. 
735heirathere fie, den Pryſeßor Gottſchad din Leip · 

. dig. Sie ſtarb 1762, Außer vielen. Schriften, Be 
Sie theis feibft ausarbeitete theilg aus fremden Epra⸗ 
gen ins Deufe bei, — lien 


a3 


d - 
* 
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| By der Soure ) | | 


mwean. nz 
1). Bine Antefehe Sobeere aufden fo genanne 


ten Amaranthes; oder Bortlicb Siegmund. . 
Corvinus, die ſich bei ihrem 1738 Derausge, 


| geben Triumph der Weinweisheit befinden... Diefe“ 
| Rede war bei folgender Belegenheit von Ihe. verfertigt 


worden. An dem. Geburtstage des Corvinus, der in 
ſeinen Reden den alten Lehenſteiniſchen und Weidlingi⸗ 
ſchen Geſchmack treulich beibehielt, wurde dieſer eltfraͤn⸗ 
kiſche Dichter in eine Verſammlung von witzigen Pläne 


nern und Srauensperfonen eingelaben, wo die Gottſche⸗ 
bin ihm zu Ehren ober Unehren, eine Rode vorlas, die 


eigentlich ein Cenco war, Den fie ans.feinen feltfanen, 


“ Einfälle und abentheuerlichen Auedruͤcken zuſammen⸗ | 


-gefioppäit hatte, „Die Vorleſung geſchah du bem feier, 


lichernfihaften Ton einer Lobrednerin. Meber die ſchwuͤl⸗ 
ſtigen Ausdrüde gerierh die Verſammlung erſtlich in 
Erſtaunen und zulegt in ein Gelächter. Corvin felbfl 
wuſte nicht, ob es ihm zu Ehren oder zum Spott ge 
ſchah. Wenn aber Bortfched diefes einen neuen und 
- gu ber Zeit noch unverfuchten Kunftgriff nennt, ) ſo 


zeigt er dadurch an, daß er in der Geſchichte der Satire 


nicht fehr beivandert gewefen. 
..8) Die Pietifterei im Stfchbein- Rode; oder 


die —————— — In einem Luſt⸗ 


0. fielen 
» Sottſched dm! eeben feiner — welches de ber Same, 
fung * Elsinern Gebicher beigefügt if. 


- 


N a 


0. aan Haube. 
pie porgeſtellt. Roſtock, auf Roſien 
tuter Freunde. 1736. 8. Seiten 160. 

.” Wiefes farhifhe Schauſpiel auf die Pietiſten if el 
gantlich aus ber Komödie des Bougeant Femms Do- 
eur, ou la Theologie Janfenifte tombee en Quo- 


| Aouille entſtanden ‚ welches im vorigen Bande dieſer 
SGecſchichte vorkommen iſt. Die Gottſchedin nahm ſich 


"960, daßelbe hier und da umzuarbelten und es auf deut⸗ 
. Shen Boden zu verbflangen , weil ſle in demfelben viele 
Aehnlichkeit zwiſchen den Janfeniften und Pietiften fand. 
Es ift alfo nicht bios Meberfegung, fondem es find viele - 
Perfonen und ganze Auftritte ausgelaßen, und hinges 


. gen manch neues dazukommen. Dieſe Komoͤdie mach⸗ 


“te Damals vielen Lerm, und man ſchrieb es dem Neu- 
meijter einem Feinde ber Pietiſten zu ; ja es wurde an 
einigen Orten verbothen und confifciet. Doch iſt es wi⸗ 
ber Willen ber Verfaßerin gedrukt worden. | 

» Horatii als eines wohlerfahrnen Schiffers 
beweglicher Zuruf an alle auf dem Meere 

der geſunden Vernunft ae 
Woifflaner. na | 
Er ber Graf von Manteufel feinen Aufenthalt 
| von Berlin nad) Seipzig verlegte, ruͤhmte er oft gegen 
ſie die Prebigten bes Reinbecks, bie er Auch anfleng, 
imns franzöfifche zu überfegen. Die Frau Gottſchedin 
ſagte einft im Spaß zu Ihm: fie gefraute ſich auch wohl 
eine Predigt zu machen, bie ben Grafen vergnügen 
ſollee. As J— der — — ſetzte ſie 
| dieſe 


0, Wander Satirt. gm 
| Biefe Satiee gegen dem homiletiſchen Schlendeian auf, 
100 fie über Die allegorifche Verdrehung und Berflänmes 
Ing bibliſcher Sprüche, und über bie in Predigten abe 
geſchmackt angebrachte Gelehrfamfeit fpottete, Ste 
waͤhlte aber nicht einen bibliſchen Spruch zum Texte, 
ſondern ben Ausfpruch des Horat: Quo,-quo lCoeleli 
Zuitis? Horat. Lib. J. Od: 14. weil damals in einer gem. 
wißen theologiſchen Monathſchrift den Wolffianern oft 
geigerufen wurde, quo ruitis? Aus dem Zirrufe des 
Horatz ftellte fie vor 1) das ſchoaͤn bemahlte Beot. 2} 
- Ben Schiffer, der ihm droßt, und 3) die zu beſorgende 

Fk, Der Graf von KEMOHIEROER — * — | 
fehe Predigt drucken. | | 


4) De Bleine Dropbet von —— 
oder Weißagung des Gabriel Johannes Nepo⸗ 
mucenus, Franciſcus de Paula Waldſtorch ‚ge 
nannte Waldflörchel, Prag. 17 59.8.3 Bogen. : 

„.  Diefes brollichte fliegende Blatt iſt theils eine Ueber⸗ 

ſetung, theils eine Nachahmung bes Petit Prophete de 

Bochmilchbroda. von Herrn Grimm, woenm das 

Poßenfpiel der Teufel iſt los, dem Gouſched ſo 
feind war, lächerlich gemacht wird. 


Johann Chriſtoph Roft. 


Roſt wurde zu feipjig 1717. geboßren, unb ſtarb I 


als. Oberſteuer Secretair zu. Dresden 1765. , Außer 
Sehnen Schäfergebicheen ſchrieber 
2) Das Desfbiel, ein rg ſatiriſches - 


Sereite wo. Gottfcheb ſuchte nun bei aller Belegen 
heit den Ruhur ber Neuberin zu fchmälern, und fie 


Eines Humıähk, 
ee ee 


weiches wegen-besfeinen Wizes und ber Verfificarion 


als eines von den beften koeniſch⸗ epifchen Gedichten der 
Deutſchen angefegn werden kann. Es enthaͤlt fünf 
Gefänge, und bie Gelegenheit dazʒu war folgende. Gott⸗ 
ſched zerſiel mit der Neuberin, mit ber er bicher gem 
minſchaftlich an ber Reſormation der deutſchen Bühne 


gearheitet hatte, Dieſe zog einſt eine Meberfegung der 
ngre non Stůͤven ber Dollmetſchung der Grau Bette 


fhedin, vor, ‚weiches Das Signal zu einem- hihigen 





raͤchte ſich durch ein ariſtophaniſches Vorſpiel. Roſt 


woͤhlte dieſe Begebenheit mit dem Vorſplele zum Stoff 


&iner ſatiriſchen Epopee, und man fagt, auf Veranfaf 
fung einiger hohen Perfonen, Sie erfchlen 1742. auf 


zwei Bogen In quarto fehlecht gebruft, und wurde ſo⸗ 
gleich auf das firengfte verborgen; Baher fie fange nur 


in Handſchriſten herumgieng / bis fie Die Gchmeißer,, 
denen nichts willkommner ſeyn fonnte, zu Bern erſt in 


4. denn in 8. wieder abdrucken ließen. Sie vermehe⸗ 
> gem die Oetar Ausgabe mit ſehr boshaften Anmerkungen 
und Erflärungen, mid fügten noch zwei farirffihe Stuͤ⸗ 


- de hinzu, den verſchnittnen Catd und die genoth⸗ 


zuͤchtigte Jobigenia. Diefer Sammimng gaben fie 
dan Titel 
Critiſche Beerachtungen und feeie Unterſu⸗ 
chungen zum Aufnehmen und zur Ver⸗ 
— ne. de . — 


mie. — an die geanrienberin. 


Bern. 1743. 8. 


a) Der Teufel : m birin Bott — Kunſt | 
richter der ‚Leipziger ern 
pien 1755. Ä 


‚Die komiſche Oper des Herrn We, der PR 





feel iſt los: welche 1952. d. 6. Det, zuerſt auf bie Selp ⸗· 


ziger Buͤhne kam/ machte viel Aufſehens. Ihr Bei· 
ſal erregte Die ganze Gottſchediſche Schule, / und jeder 
bemühte ſich die Untegelmäßigfeit berfelben zu demon⸗ 
ſtriren. Gottſched ſelbſt siferte ſowohl wider die Ope⸗ 
rette, als wider die Furlen, die in den Oper Balletten 
‚au Dresden erſchlenen. Diefes veranlaßte das Schrei⸗ 
ben bes Teufels an Gortſched, Man gab auch den Ma- . 


er Hteinel in Leipzig für! ben Nerfaßer aus. Bott 
| 5 tte damals gleich eine Reife, vor, ‚und auf allgn 
u) wo er einkehrte, Fand er : das Sihteiben. ; y 


F Bun burleſken Bent Anfang ha alfos . 
> ag Hörer doch qu 
7, Was hab ich. armer Teufel gehen... E 
Da ach letzt einmohi los geweſen. si Ä | 
—5*— er feinen K unfeichter Beſen / a 
Als ein großer baumflarker Knechtt 
Nach mir geworfen ? das iſt nicht . | 
Vyelerlei wird — auf Erden, > u 
= Selehrt | 


"5 sms Sabine Bine der Siten, ki n. in 





x 


Dei Tpel, — at 


’ 


in BR 7 —E 





Gelehrt unb-Piug wohl. wann werben! 
Denn in alles mengt ee fihfel, : 
Wie a den Pfeffer der Mäufeeh, 
Dieſes mit allem Refpect zu fagen, 
Wie es gewöhnlich in diefen Tagen. 
Aber wer ihn will machen geſcheid, 


und wiederbringen verganäne Zeit, 


Oder ſchneewelß waſchen den Mohren, 
Der hat Mi und Arbeit verfoßren > 
Drum hab ich auch zu guter $egt 
Reimweis an ihri dies aufgeſetzt, 
Selnẽ Kolb ihm hoch einthapl ju laufen, 
‚Beer ſch kann ii recht jetzauſen. ”) | 


De xhonss ah — — at 


„4 


. 5 — Abbt, ‚sräffch Schaumburgsippifdier 


Hofrath, gehohren 1738: zu Um‘, geſtorben — 


Er ſchrieb, 


Erfreuliche Nachricht von einen Hoffentlich 
bald zu eefichtenden pröteftantifchen Ins 
quiſttions Gerichte, und dem inzwiſchen sw. 
Efigie zu haltenden Evangeliſchen Luthe⸗ 
riſchen Auto ba Se.‘ Hamburg Gerin) 
1766. 8. | 
| Diefe Satire wider den damaligen Werehunge 
— ——— Theologen, ift mit vider 
Tr 2 $Saune 


ä — Man findet das same Seide im Sehe Ale 
der Deusfchen. —— ©. 215. 


U rg 


wVen der Satite⸗ ziz 

Sure geſchtieben. Org biefe Satire temen folgende | 
— heraus: 

"Sreie Unterfuchung, ob die umer dem vor⸗ 


gegebnen Titel in Hamburg gedrukte kleine 


Schrift, Erfreuliche Nachricht — eine 
witzige Satyre, oder ein niedertraͤchtiges | 
Paſquill ſey? und 


—3 Dantſagung för die Eefreu⸗ 


liche Nachricht von einem bald zu EHE 

u tenden proteſtantiſchen Auto:ds Fb. 
Als Abbts Brieſe: an einige Gelehrte nuch feinen 
Tode herausfamen, und ſech darin einige nachrheifige 


Schilderungen der Univerſitaͤt Rinteln befartsen, fo · 


ſchien dagan: Der mis kleinern Academien ſym⸗ 
parbeſinande Ratſonnene. Frankf. uht sche. 1774, 
8. und Suppleinent aux lettres de Corroſpondenre de 
fes Mr. Abbt. 1772. 8. worinn bie Urſachen ſeines 
Mißdergnagens aufgeſucht, und in — Rechen | 
Ebageit gefett werden. — ee 


F George Ludewig von Bar,, Ä 
ie ee re au dem Dabei, = 
dee um 1701. gebohren, und 1767. auf feinem Gum 
Barenou im Ofttabrüdifgen, als Dom@erisr zu Man⸗ 
den nud Erklanddroſt des Stifts Oſnabruͤck ſtarb, legte 
Sc Pornaͤmlich auf die franzoͤſiſſche Poefie, in der er 
auch alle bisgerige Deutſch übertef, ——— 
- es | 
u u Ye wir | pie 


ee Eee 

‚Bern diyepfes far:des ujese. di iferensz- inBer 
fen. Lond. 1740. 12. Zwei Bände, _ ‚Urnierb, 
1750. 1751, Drei Bände in 8, is Deusfche, 
— Überfegt, Berlin 1756. 12, 


- Borlib Karim: Rabener. 


Ber kennt nicht den claßiſchen Satirker und Sieb- 
Inge Scheffler der Deutſchen! Er wurde 171 4. zu 
Wachau chlaweit Leiphig gebbheen, und ſiorb 1770. 
‚die Oberſteuerraih zu Dreden In biefem Jahrhun⸗ 
derte iR Fa Min Schrifeſtelter in Deucfthtand niehr ges 
fen genrieſen und yeadhtet merken ale Rabner. : Ein 
Derorit,. doß die Dendehen die Gasire keben, aber 
mnorzgiich rahveriſche Bolirars« Sein· gutes Herz · leuch⸗ 
et allenthalben aus frigen Exhriften, erntet mehe Si 
eianiſches Salz als Muterkoit, Tine Scciee Nrualige- 
mein wih micht perſpnlich, die Mchreibart pupulair unb 
sein, und feine mzancichſaitigen Erſurduagen lahen ben 
deſer nie armaiten, ſouharn befoͤrdern die luiſtige Luume. 
Das wiftiſche Teftament, das Rich ‚eh 
April, das deutfche Wörterbuch, die Chronife und 
Todtenliſte, “die Soruͤchwoͤrter des Hanſa und die 
Meieſe heſchaͤſcen Konf amd Weiz anf das egenehm⸗ 
die. Aus Klugheit wagterer ſich nicht an DR Dherhel 
den.der Großen, ſondetn bles an die Meren bes Mic. 
selftandes, an die ſuͤhßen Dunmkoͤpfe, afteruigigen und _ 
werautiähen Blelehesen, felgen — Da 
a EUR 


« . 
* x 
ee. 
9 - 
‘ . 


_ gi 
p 
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Die achte Ausgabe‘ ſciner Satiren kam 1764. iu | 
pyg in vier OctavBaͤnden heraus. 


Heinvich Gottlob von Juſn = 
Von Juſti wurde in Tübingen gebohren, und 
machte fich zuerft Durch feine Preißſchrift von bes Mo. 
naden, die fo wenig gepriefen. wurde, befannt. Er ver- 
ließ die Rechtogelehrfamkeit, der er ſich anfänglich ge⸗ 
wiedmet hatte, und legte fih mit Eifer auf bie Camr⸗ 
ralwißenſchaften, morinn ve auch Fortſcheitte machte. 


Er war ſelten mit feinem Zuſtande zufrieden, und lebte 


bald in Aemtern, bald ohne Amt, Er ſtund einige Zeit 
in Wien, an dem daſigen Thereſianum, und farb 1771: 
zu Cuͤſtrin ale  Berghauptmann und Director. ber Stahl: 
—— in der Mark. Unter — Shhriſten gehoͤrt 
hie 
Die Dichter Inſel, * been verfehlediten \ 
‚Kandfchaften, und den darinn befindlichen, 
Einwohnern ſowohl, alg nach derfeiben 
Gottesdienſt, Staats⸗ und Kriegsverfaſ⸗ 


ſung unpartheiiſch beſchrieben, benebſt es 


nem Lob; und hheldengedichte. Leipz. und 
Wurenb. 1748, 8, ‚Seiten 128 


Joſeph Anton von Sander: De 
-  Diefer Berüchtigte' poftiätfche Schrififtelier der ka ⸗ 
tholiſchen Kirche, der nach ders Uetheil Aller verrtünfti- 
gen Leuti ein Mann ohne Kopf’ unbe Gefchmack war, 
fach, x; 177 1." Seine Sphwiften ſad voller Sn 


& Re 3 —— 


sı8. Erſtes Hansi. 

poßen, und es ſcheint, daß er mit — aus ei⸗ 

nerlei Geiſtes Familie eg Er dat. folgendes 

geſchrieben | 
u Catholifches Rriegsredit über den Klo⸗ 
fters und "BlaubensDeferteur P. Bregos 
rius Rorbfifcher, welcher mit Zuruͤcklaſ⸗ 
fung der geiftlichen Unifoem Anfangs Yas 
nuaxii 1752. von dem auserwäblten Ariegss -- 
heer der ſtreitenden heiligen Cacholiſchen 
Kirchr sum Seinde übergangen. Coſtantʒ 

172. 4. Seiten 41. 

8) Polemiſche Leichenrede über den ſo ges 
nannten Erlanger, Seren “Job. Gottfr. 
Groß, welcher zu Chriſtian Erlang durch 
einen Preußifchen Schlagftuß gerroffen 

worden. Conſtantz. 1753. 4 
Diefe Schrift bezog ſich auf die befannte- Begeben⸗ 
heit, die fich zwiſchen einem Preußifchen Unterofficier und 
dem Erlanger Zeitungsſchreiber zugetragen haben ſoll. 
3) Straffchul,, daß ift, geiftliches Zuchthaus 
für einen Profectänt des Entwurfs, daß 
man bie geiftlicyen Ordenshäufer vermins _ 
dern fol. Straßb. 1756. 8. Der Mann 
ſollte ige leben. 
M Aufeine Lügen eine Mauitaſche, oder der 
bei Beſtuͤrmung der Herzogl. Wuͤrtember⸗ 
giſchen Ehre zuruͤckgeſchlagne Feind. Sal⸗ 
mannsweil. 176q. 8. .- 
| | — 35) Cm 
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Von der Satre | — 
> 5) Comfkan vtriutque mel ad. Bußidein Feßros 
nium de ſtatu Exclehas et poteflate Poœpae, ae _ 
. gerrime Febriitantem, Trajebi. ad lac. 
‚2764. % ‘ N a en 
- 6) Der ſtummgeweſne Advocaͤt in ſeinem 
Feiertagshumor auf das neue Jahr 1707. 8. 


In einer gelehrten Zeitung wurde bei Erſcheinung | 
def Schrift geſagt: Wir haben immer in Gedanfen 
geftanden, daß der Antipode der gefunden Vernunft, 
der berühmte Herr Dandel zu feinen, Vätern, z. & 
einem Eulenfpiegel, einem Hudibras, einen Don Aule 
xote, und andern berügmten Männern verfammelt ſeiz 
aber auf einmahl Fälle uns diefe Schrift von ihm in die 
Hände. — . Wir halten feinen Sonn- und, Feſttags 
Humor! mit * groͤſten Rechte für einen Hundoruge · 


Kumer,“ ”) 


Bandel wurde zu Villingen auf ben Cchmwarg - 
wald gebohren, ftubierte zuerſt bej den Ayamefifpern . 


und Jeſuiten und hernach auf Der bogen Schule zu Necha 


burg. Da ihm aber das Studieren nicht michr-behav _ 
gen wollte, wurde er ein. Schreiber; allein aus Ehrgeiß 


* lies er biefes Handwerk wieder fahren, und begab ſich 


auf bie Univerfirät Leipzig. Nachher gieng er mit den 
beiden Pringen Ludwig und. Friedrich von Mietenberg 
auf. Reifen als Hofmeiſter. Nach feiner. Zuruͤckkunft, 
da ihm die a wicht dienen weile, begab er ſich 
— Lig‘ Be wach | 


* Haliſche gehe u 1768, ©. Ge 


720. erßes Gnupeiiid. 
uch Cohen, Ins ex eine ben Peoteſtanten eutgegenge 
ſette Zeitung ſchrieb. i750. ſandte ihn ein Reichspre⸗ 
J (at in Gefchäften nach Rom, eo. er den erſten — 
gang feines ſtummen Advocaten ins Italieniſche über 
 fegte, und. ihn dem Pabſt und ben, edindlen übers 
. reichte, nachdem, er. ihn vorher ber. Sefi fchoft der Wif 
fenfchaften zu Rom, die ihn zum Mitgliebe erwaͤhlt, ‚bes 
Heirt Hatte. Dee Pabſt machfe ihn, feinen Helden⸗ 
Hrurf; gegen die Proteftanten zu belohnen, zum Ritter 
des Ordens beg heiligen Petrus, und zum Doctor.bei- 
dee Rechten. Sonſt hatte der Mann nirgends feine 
dleibende Stäte, und. zog allenthalben herum, weil er 
ſich wegen feines‘ unrubigen Kopfes, Marktſchreierei 
and Windbeutelei ſetbſt mit ſeinen Glaubensgenoßen 
ulr gends verttagen konnte. Seine — wurden 
| ——— J— | 


el . ‚hen Moiph Riot. 
F zn Wurde zu Biſchofewerda iñ Sachſen, wo 
Vatr Simeriutendens war, im Jahr 1738. ges 


— * Dun BGrund zu den ſchoͤnen Wißenſchaſten 


bere er in der Rorſtonſchule zur Meißen und zu Gorlit. 
La ehe OMNyyg bezog er bie Univerfiedt Seipsig, wo er 
ſchon anfing, Recenſlonen in die gelehrten teipziger 
Zeitungen unB" indie Acta Eroditorum zu’ machen, 
Weide Beurtheilung von Bturmanns Anthologie in 
dieſen Actie wucde ſeln bekannter Streit mie dieſem Hals 
dabiſchen Gelehrten veronloft. on Seipsig begab er 
—— In Das Seceiarlat — 


\ 


won ver Satire. gar. 


larelniſchen Soeletaͤt verwaltece. 2761. nahm er von 
der Wittenbergiſchen phiioſophiſchen Faculcaͤt das Ma- 
giſter Diplom und den Lorberkranz als Dichter an, und 
hielt Borlefungen über ben Horag. 1762. kam er nach 
Goͤttingen als außerordentlicher Profeßor der Philoſo⸗ 
phie. 1765. erhielt er durch feinen Gönner den Ober 
ſten Quintus Icilius einen, Ruf nach Halle als Pros 

feßor der Philofophie und Berebfamkeit, und das Praͤ⸗ 
dicat ale Hofrath, wozu nachher auch der Titel eines 
Geheimen Nathe kam. Er ſtarb 1771. ben 31. Dec, 
In Halle. : Dikfer vortreflche Kopf würde glukuich ge 
weſen ſeya, wenn er ſich niemals in gelehrte Streitig⸗ 
keiten eingelaßen Härte, bie-feiner. Auhe und feinem: 
Ruhme gleich nachtheilig waren. Er hacte einen ſtar⸗ 
ken Hang zur Satire, welches ſowohl feine Recenſio⸗ 
nen, Ad feine aigentlchen ſatiriſchen Schriften Le. 


gen 104. 


Dieſe Satire, wozu man bie Oriokaie in — 
finden wollte, wurde durch das acabemiſche Concilium 

daſelbſt verbothen. Man hielt anfaͤnglich ven Docter 
Platner fuͤr den Verſaßer, der fi ch aber jn einer. Apo⸗ | 

logie vertheidigte. 

2) Genius Seenbi Altenb. 1760. 8. Ga⸗ — | 

3) Somtiuie „ih quo, praster.castera, Gonins fe 

culi cum Moribus eruditorum vapulat. Altenb. 
1761. 8 —————— 112. Seiten. 

| a 5 DE An 


| ) Morer Erudiiorum. Altenb, 1760. & . Ei ! 


gen und Gebicie, durch —* und Deurffetun 


522 En 
4) Astiburmapnus. 17761. 8: In Klotzens Car- 
minibus fommen auch Sermones von. _- 
5) Funus Petri Burmanni — Altenb. 1762, - 
8. Seiten 6. 
6) Ridicula litteraria. Altinb. ı 762. 8. ohre 
die Vorrede 86 Seiten. 


7) Läbsllus de Minutiarum fludio ei Axandi Itbidi 
ne Grammaticorum quorundam. Jenae 1761. 8. 


Da mein Urtheil von den Satiren und Talenten 
überhaupt des ſeeligen Klotz für partheliſch angeſehn | 
werben koͤnnte, weil idy bei feinen: Lebzeiten mit ihm in 
siniger Merbindung geſtanden, fo will id) ein Paar an⸗ 
dre Zeugen auftreten laben, bie deſto unverwerflicher 
ſeyn werden, da ſie ihr Zeugniß vor ben entſtandnen 
Streitigkeiten ablegten. Die Mores Eruditorum und 

Genius Seculi, ſagen die Litteratur Briefe, zeigen quch 
dieſe Mannichfaltigkeit in Erfindungen, den feinen 
Spott, der aus der Unſchuld des Herzens zu kommen 
ſcheint. — Ein Schriftſteller, ber dieſes ungezwun⸗ 
gen erreicht, laͤßt uns gleichſam einen Zeitgenoßen des 
Tullius hören, ber ſich über unſre Sitten in feiner Spra⸗ 
che ausbrüft. *) " Und Herr Herder fchrieb von Klo⸗ 
gen alfo: Ein Mann, wie er, ber das Mark der latei⸗ 
nifchen Denkart und Sprache inſonderheit der horazi⸗ 
ſchen lauue in ſich gefogert, dir durch feine Abhandlun⸗ 


gen, 
æ) Kitteraturöriefe, au. x. S. 19% 7 





Bou der Satite 533 


m; die in Deutfehland-fo ſelenen een An; 
| INNERE nußender-zu machen fuche. >) 


‚Johann Benjamin Michaelis, | 


7 Widyaelis wurde zu Zittau 1747. gebohren, unb 
. farb ohne Amt zu Halberftabt 1772. Seine Städte -. 
beſtand in beutfcher poetifcher Satire, worinn er nah 
Haller die größte Kraft hatte. Er würbe der deutſche 
Juvenal worden feyn, wenn er nicht fo frühzeitig geſtor⸗ 
ben wäre. Er ſchrieb Satiren über bie Pedanterei, 


über die Schriftfleller nad) ber Mode, über die Kinder» -· 


zuche und bie Kunftrichter. Bei lehterer war das 
Motto befinblich: Da nahm Daniel Pech, Fettes und 
Haar, und kochte es untereinander, und machte Kuͤch- 
kein daraus, und warfs dem Drachen ins Maul, und 
‚ber Drache borſt Davon mitten entzwei. Und Daniel 
ſprach: ſiehe das find eure Götter. Hiſtoria von Daniel = 
Ders 26. | 


. Albrecht von Haller. 

Dieſer gleich große Philoſoph, Arzt und Dichter, 

der welt über alles $ob erhaben iſt, wurde zu Bern 
1708. geboßren, und farb dafelbft,: 777. als Mitglied 
des großen Raths und Präfes der Königlichen Socierät 
ber Wißenfchaften zu Göttingen. Er bat nur wenige 
Gatiren gefchrieben, nämlich über bie — | 


- 9) Beagmente Über die neuere EN Eier Dritte | 
Sammlung: S. 62 


922 Es. Her. 
Ucher Tugenden, über bie verberbrum Gikten,. und uͤber 
ben Mann nach ber, Welt; aber: ſie frw. an Reichchum 
ber Gedanken und Pörnigten- gebrungnen Ausdruck, fo 
vortreflich, daß man ſie den beften Satirikern aller Der 
| onen Cie an bie Sei⸗ feßen bavf. 


— George Friedrich Meier. 
Meier wurde 1718. zu Ammendoef bei Halle ge⸗ 
bohren, und ſtarb 1777. als Praſeßor der Philoſophie 
zu Halle. Durch ſeinen populairen Vortrag machte er 
die Philoſophie gemeinnuͤtziger und zu einer Lehrerin des 
VBolks. Außer einer Menge philoſephiſcher Schriften, 
Die Das Gepraͤge des guten Geſchmacks an ſich — 
ſcheieb er auch eine Satire unter dem Tuel: 
Vernrtheilung der Baumgartiſchen Anmen⸗ 
kungen zu der allgemeinen Welthiſtori. 
Eine Erzaͤhltmg vom Blocksberge. 
Es waren die Baungastifchen Ahmerfungen mit 
einer Bitterkeit und Muthwillen eines unwißenden Re 
cenſenten angegriffen, welche einige Peitſchenhiebe des 
Satyrs wohl verdienten. Meier, der feinen Baum⸗ 
‚Barren als Sohn‘ verehrte, würbigfe ben, Schreiber, 
ihm ſolche zukommen zu lagen. Diefer VLufſotz zeigt 
von der Laune und Swiftiſchen Denfungsort des BR 
| ſaßers, der fie aber nur ſehr ſelten, in'feinen Auffügen 
zum Geſelligen und OR } über allemahl gut 
— —* 2 | 
a — ESamwel 


9 Die reden von — Seh: Gängen, 8; u. 
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ud. a Qotthold Katze. 
" Bamuel Gotthold Bange, Inſpector ber Kir 


"en und Schulen im Saalkreiße und Paſtor zu Sub . 


; findeli, wurde zu Haffe 1717. gebohren md farb 78% 
Er wor der erfte under den lyriſchen Sangern unſer⸗ 


Sabepunberte. Unter feinen Schriften gehören hichet 


) Eine wunderſchõne Hiſtorie von dem ge⸗ 
—— Siegfried dem, Zweiten, das iſt, 


wohlverdiente Büchtigumg einer Schard⸗ | 
ſchrift, elche die ſo genannte Evngel⸗ 


— fe Rirc ; Mäbrifcher nick); durch ib 
ren würdigen —— Albinus Sincerus 
— + ausgehen. Iaßen,, ‚dem beleushtenden Sick 
Kr j ae y und, beimleuchtenden Ab. ‚Sineirür, 
Are einer Laternẽ perehret von dem, ‚Det 
2 "Sich Richeer;, Braůnſchweig ‚nd — 


— 


— 1747- 8. 280 Seiten, u 


Mechdem Sügfeird,; ein Heruhuic, ſuh —* 
Bitrungurtens α fo’garännge 
Soorgeliſche Maͤhriſche Mirche berveſfendgu heiehrhren; 
Vaum garten hir in dem 36. Etack ſeinen Aunfen 


GM grjligt, deß Feindicht gu kurz geivefen, ſo hielt: Al 
hpuamadoerus fuᷣr:mothig ſeinem Brubder gu Hilfe u 
kommen, und wagte ſich mit einem geößien Stuͤck die 


den Beſchuldigungen bes D. Baumgarten heimzuleuch- 
ten; weil ihm aber uͤnterwegs fein Licht ausgegangen, 


(alanfıe im Lange aus Miseiven eine · laterne, um fich 


ſlbſt heingulonchten. ‚Bge MEINER 
ee 


ii —* a ee ‚an 


, 


. 


526. Er Hau. 


ders im erfich Buche und In ben Aufſchriften ber Capi⸗ 
te} die altfraͤnkiſche Schreibart aus dem Volkebuche ber 
gehoͤrnte Seyfritd, fegr komilſch angebracht; vor⸗ 
zuͤglich wird ber Siebergreul in ben Herrnhutiſchen Ge⸗ 
ſangbuchern und die Pialuspeen in. demſelben auf⸗ 


gebeft. 
9) Seltne Verdienſte Gottſcheds um Deu 
land. 

Sonſt war Länge: ein großer — des Boc⸗ 
Talini, ob er ihn gleich nur aus der elenden deutſchen 
Ueberſetzungk kannte, und wöllte eine deutſchẽ Nachah⸗ 
mung davon heraus eben, von der fi ch auch ſchon eitũ⸗ 
ge Proben in dem von ihm herauegegehnen Journal: 
Einer. Geſellſchaft auf ‘dem Lande poetifche, 
woraliſche ‚SEongmifche und £ritifche Beſchaͤfe 
tigung / Halle 1777. befinden. Er hat auch drei 
ſatiriſche Oden verfertigt, 1) der Begen Parnaß 

in ſeinen horaziſchen Oden. 2) ber verderbte Zu- 
— ber Chriſten (nad der urſpruͤnglichen Ueber⸗ 
Kkriſt der verderbee Zuſtand von Berlin) in der Wo⸗ 
enſchriftz der neue Nechefchäfue.: +3) der ſatiriſche 
Dichter, in der Beſchaͤftigung der Geſellſchaft auf dem 
KLande. Außer ein Paar ſatiriſcher Dben von Lira, find 
meines Wißens dieß bie einzigen |. Rn 
man in Deutſchland da, un 


Gotthold Ephraim Eeking. 


Leßing wurde 1729. zu Camenz gebohren und 


ha ———— —— * 
fios 
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Bit ap Seine. Berbienfte um 
in- find fo allgemein anerkannt, daß 
5 keiner Be beduͤrfen. Sein Talent zur 
"Satire hat er theils in ſeinen Sinngedichten, fheils in 


dan gelehrton Steeitigfeiten mit Dem Paſtor Lantge von 


Lauhlingen, dem geheimenden Rath Klotz und dem 

Herrn Paſtor Goͤtze in Hamburg Hinlänglich gezeigt. 

Ich bemerke hier blos eine von ſeinen befiofen cricl . 

| ſchen Schriften, naͤmlich 

- Podemecum für den — Samuel Gott⸗ 
hold Lange, Paſtor in Laublingen, in Ta⸗ 
ſchenformat. Berlin 1754. 12. Vier Bogen. 
Bei Gelegenheit dieſer Streiligkeit ſchrieb Lange: 


Swaben wegen der Leßingiſchen Beurthei⸗ 


„mg der Ueberſesung des vboraa 17548. 


und N 


Soreiben an Herrn Drof: Nicolaiou Kane 


furt, ‚welches. die Streitigkeit mit dem - 


.. geren Leßing wegen der er des 
— betrift. 1754. 8. 


Oaniel Bilfelm Triller. 


Date der Asveißriepefamfeit, Profefor ber The 
rapie auf der Univerfitäg zu Wittenberg, Churfächfifcher 
SGofzarf und teibargt, runde zu Erfurt 1695. geboß- 
ven, und flarb 1782. Er war in bie Gottſchediſchen 
Streltigfeitenmitden Schweigern verwickelt, und ſchrieb 
gegen Klopſtocks Reßias um, bie deutſchen Herame · 
ter lächerlich zu machen: 

t 


1 


528 Erſtes Hauptſuck. 
ſter Geſaug, welchem Bald noch a9. audre 
folgen ſollen. Nach der alleracuſten ma⸗ 
leciſchen, ſchoͤpferaſchen, heroiſchen und 
mauaͤgnlichen Dichtkunſt, ohne Regeln vo 
gZaelmoßig eingerichtet. 1751. 8. | 
.. Gegen Dep? Schrift kam von "einem — 
Verſaßer hataus a 
De Wurmdoctor, oder glaubwuͤrdige io 
vensddeſchreibung Des Herrn Verfaßers 
vom Wurmſamen. Stantf. und Reipsig 
417518 24 Seite. 
Dagegen ſcheieb ein Gottſchedianer: 
AUnpattheuſche Unterſöchnng, was von der 
ESchwuſt, der Wurmdboetor zu baken fiy. 
Frankf. und Leips. 1752. 8. Eu 
"er Werfader it den BarkiDoctor nach Härte 
| in der Satire. pruͤfen. Gottſched nenne es ein wohl: 
geſchriebnes: Seuͤck. Man hat auch unter vem Tirel: 
des Wurmſamens gzweiter Geſang, ein Gedicht 
in jambiſchen Verſen, weicheg aber feine Fortfegung 
des Wurmfäinens iſt. Gottſched meint, gen 
Maß auf-dem Glerſcher/ ſchicke ſich beßer Ba zn, ob 
es gleich an Spaßhaftigkeitl bem Wurmſamer Alte 
= ‘gleich komme. ‚Cr wönfle Weber — 


———— RE 


> 





4) 05 ae 1752, ©. 295. . 


I 


WR 





⁊ 


ERFrievdrich Juſt Riedelll.. 
— Rath zu Wien und Sector des Staats⸗ 
Fanzlers Fürften von Haunig, gebohren zu Wißelbach 
bei Erfurt 1742. ftarb zu Wien 1785. Ä 
1) Sieben Satiren, nebſt drei Anhängen. 
„Jena. 1766. | 
8). Sriontes der Dritte, Be | 
3) Launen an meinen Saryr. Erfurt — 


8. 4 Bogen. 
. Die treflichen Talente des Verfaßers zu Satire 
fin in dieſen Verſuchen nicht zu verkennen. 


Yo 


Johann Jakob Bodmer. | 


Bodmer Mitglied des großen Rarhe zu Buch - 


und Profeßor der Schmweißergefchichte und Politiken wur⸗ 
de 1698. zu Greifenberg bei Zuͤrch gebohren, und ſtarb — 
1785. Diefer Vater der Kritik und Wiederherftellee 
des guten Geſchmaks in Deutfchland zeigte feinen fatiti« 
ſchen Geift Hauptfählich an Gottſched und feinen An⸗ 
hängern. Als Triller in Breitingers Dichtkunſt we⸗ 
gen ſeiner Fabeln getadelt wurde, ſetzte er zu einer neuen 
Ausgabe feiner Fabeln eine heftige Worrede gegen die 
Schweiger auf, die er zwar auf Ernefli’s Zureben nicht 
drucken ließ, aber doch durch Abfchriften fo vervielfäk 
tigte, daß fie ben Schweitzern in bie Hände kam. Bod⸗ 
mer ließ fie fogleich unter dem angenommen Nomen bes 
—— Erlenbach drucken: 


Sriaer Theil. en \ | Yotbs 


‚ 


” 


pP 


530° Ems Sana: | 
Nothwendiges Erganzungoſtuͤck st der 
ESchutz Vorrede arten D. Trillers vor.feis 
nem netten Sfopifchen Sabelwerte ‚ duch 
einen glüklichen Zufall micten aus dem Ders 
derben gerettet, und den Verebrern der 
ctrilleriſchen Muſe mitgetheilt von einem 
ſchweitzeriſchen Zunftgenoßen. — 
Syn den beigefügten ſatiriſchen Noten geht 
über Goͤttſchez her. Unter dem — 
ſchrieb Bodmer ı 741. eine Vergleichnng zwiſchen * 
ſcheds und Vreitingers Dichtkunft, ingleichen eins lro⸗ 
nifche Ablehnung des Verdachts, daß bie ſchwei⸗ 
heriſche Nation fich habe uͤberreden faßen, an Miltons 
verlohrnem Paradieſe Geſchmack zu ſinden. | 


Nun wer das Signal zu einem offenbaren Kriege 


iwiſchen Zuͤrch und Leipzig gegeben. Gottſched ließ 
in den Beluſtigungen wicht nur von dem Magiſter Pit- 

ſchel Anmerkungen über das Ergaͤnzungsſtuͤck der teil 

leriſchen Vorrede ſchreiben, ſondern rüfte auch ein pro⸗ 


| ſaiſches Gebich der Dichterkrieg ein, wo Bodmer 
unter dem Namen Marbod verſpottet wurde. Bod⸗ 


wer trat daher wieder im October 1741. aß Erlen⸗ 


bach mit einem Echo des deuefchen Witzes auf, 
welches fieben Auffäge f find, die ſich alle * 


— Streit beziehn · 


— 


Dießterfriege eine andre faririfche Allegorie das Kom⸗ 


plot der herrſchenden Poeten entgegen, As Er⸗ 


er’ 
I» 








Ausgabe der Dichtkunſt, wo auf Breitingers Wet, 
sefhimpft war, mit Anmerkungen abtruden, Diele 
von den Schriften gegen Gottſched findet man in der 
Sammlung kritiſcher, poetifcher und geiſtvol⸗ 
ler Schriften, wovon Bodmer 174141744. zwoͤlf 
Stuͤcke herausgab, als Nachrichten von gelehrten Schrif⸗ 


ten, eine Satire gegen Gottſched, ſinnliche Erzaͤhlung 


von der mechaniſchen Verfertigung des Gottſchediſchen 
Cato, zwei erdichtete Schreiben an die Greifswalder 


deucſche Gefellichaft, bie mit Gottſched genieine Sache 
machte, Strukaras, eine —— Erzaͤhlung gegen | 


Gottſched. 
Viele Ausfaͤlle gegen Meeiſcheb und Conſorten ſtehn. 


quch in den Sreimbthigen Nachrichten von neuen | 
Düchern, die zu Zuͤrch 1744-1763. in zwangig 
NQuartbaͤnden erfdyienen, und woran Bodmer ſehr vie⸗ 


len Antheil nahm. 
Einige Schäfergebichte in ben Bremiſchen Beitrd, 


gen gaben Bobmern Anlaß," mehrere Schäfergebichte - 


von Gortfebed und feinen Anhängern lächerlich zu ma⸗ 
chen. Dieſes geſchah in der Schrift: 
| „Dom Natuͤrlichen in Schäfergedichten wi⸗ 


"der die Verfaßer der Bremifchen neuen 
Beitroaͤge verferrigt von Niſus, einem Schaͤ⸗ 
fer in den Kohlgaͤrten, einem Dorſe vor. 


Leipzig, beforge und mir Anmerkungen 


vermehrt von sans «Börgen, gleichfale 


— WERNER daſelbſt Birch 1746. 8. 
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lunbach lich ve 1742. Geeiſcheds Vorrete pur. neyen 2 


532 Sees Hauptſtuͤck. 
| Auch noͤch 1746. warb wieder ein Trauerfpiel von 
—— Ben gemacht, in ber er Schrift von Bode 


ee der Panthea, — ſo genann⸗ 
ten Trauerſpiels, nebſt einer Vorleſung fuͤr 
die Nachkommen, und einer Ode auf den 
Namen Gottſched. 
1756. erſchien die Satire über Schönaiche He 
dengedicht unter bem Titel: 
Arminius Schönaich, ein Epiſche⸗ Geöice 
von heremannftied. 
Die Gottſchedianer wurden 1758. —— in ei⸗ 
ner Satire gezuͤchtigt: Das Banker der Dunſen. 
‚ Einige Kritiken, die Leßing in feinen Ahandfmger. 
‚von der Fabel über Bodmers Fabelfheorie gemacht hat 
- te, reijten biefen fich in einer Parodie und Gegenfrici? 
zu rächen, und fo erfchienen 1760: 
Leßingifche unaͤſopiſche Sabeln, enthaltend | 
die finnreichen Einfaͤlle, und weifen Spri⸗ 
&e der Thiere, nebft dahin einfchlagenden 
| Unterfuchungen der Abhandlungen Le 
. . fings von der Runft Fabeln zu verfertigen. 
Zuͤrich 8. 
Die parodirten Fabeln waren von Deine, die. 
Unterfuchungen von Breitinger. 


Weil die politiſchen Schaufplele Bedmers in be 
Seipziger Biblethet waren getadelt worden, fo ſuchte er 


Herrn 
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Sem Weißens Scaufpiele wieber durchzuglehr und 
parodierte fie; Daher erfchien in feinen neuen theatralis 


ſchen Werfen (Einbau ı 168. 8.) ein Tufiges —— 


unter dem Titel: 


- 


Atreus und Chyefty ein Trauerſpiel in uf j 


Acten von Weißen; ietzo zum Beften der 
Logen und des Parterre charatteriſi irt, 
manifirt / dialoͤgirt. 


- Sn eben dieſen cheetralſchen Werken befindet fi $ | 


auch der Auffag: 


Eindrücke der Befreiung von Theben, eines 
Reipsigifi chen Trauerfpiels auf einen Bene 


ner der riechen. 


Der neue. Romeo eine Tragikomoͤdie ſollte das 
Zrauerfpiel, r s Namens von Heren Weiße lächer- 
ich machen. Alle 
Batte Bobmer feinen Kenner auf‘ feiner Seite, 

In einer profaifehen Satire, unter dem Titel: 

Von den Brasien des Bleinen. 1769. 8. 1* 
Bogen | 
derfpottete er verſchiebne neuere Bet von Bela, 
GSleim und Jacobi, 


Der gerechte Momus, ber 1780. herauskam, | 


wor eine fatteifche Erzählung über ben gegenwärtigen 


Zuſtand ber Sitteratur, e Ham ua Nekrolog. 


S. 811. ff. 


‘ 


1a: ehem 


/ 


in in diefen letztern Streitigkeiten - 


534 Erſtes Hauptſuͤck. 
Johann Joachim Shake; 
Profeßor der Philoſophie „des großen FuͤrſtenCol 
fegii in Seipgig Collegiat, und der Univerfitäes Biblio 
tbec Aufſeher, wurde 1714. zu Magdeburg gebohren, 
und flarb 1784. Er harte viel Antheil an Gottſcheds 
Streitigkeiten mit den Schwrißern, und hat bie Be 
ſtigungen des Verſtaͤndes und Witzes herausgegeben. 
Man hat ihm folgende Satiren zugefchrieben : | 
3) Critiſcher Almanach En: 8- ſechs 
Bogen. | 

Diefe. Safire war. wider bie — geridkt, 
unb zwar in Form eines Calenders. ‘Die befanuten 

Calenderzeichen fiehen mit barinn, und deuten an, an 
welchen Tagen es gut ſei, ben Schrifeellern zu ſchroͤ⸗ 

pfen, Ader zu laßen, Haare abzufihngiden u. ff. es 
formen darinn dienliche Arzneimiteel ir bie Scriben 
‚ten in gewißen Faͤllen vor, was die in einem Monathe 


. . gebohrnen Kinder für Schickſale zu erwarten haben. 


In der Mitte des Almanachs ftehn fehr beißende Knit⸗ 


telverſe, Die auf gewiße Beurlich bezeichnete Gelehrte 


gehn. Unter andern fangen ſich etliche Zeiten an: Zu 
Berlin aud) huͤbſch und fein Meifter Pyra das Eonre- 
etorlein; welches auf ben Dichter Immanuel Jacob 
Pyra ging, der ein Freund der Schweiger war; zu 
deßen Tode, der 1745. erfolgte, dieſe Satire viel bei 
getragen haben foll. Won andern wird — Calender 
Dreyern iugefähriehen. | | 


= von 
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m) vol eingeſchanktes Tintenfägt eines alle: 
. zeit paratfeyenden Brief Seeretary,, gefuͤlt 
mit kohlrueßraben pechfdywargen Tinten 
wider unfte Feind, mie rother gegen unfte | 
Steind, mit gelber voller Neyd, mir gruͤ⸗ 
ner voller Freud, mit brauner und mit 
blauer; wies Y’willft, ſuͤß und ſauer. Das 
iſt, gruͤndige und buͤndige Anweyſung, wie 
man allerhand Sortimenta von netten Brieff⸗ 
‚ten zuſammen buchſtabiren kann, von A. 


D. Vito Biawrotkelio. Ruffftein auf“ Roften!- 


des erwuͤrdigen Authoris. 1745. Cum per- 
miſſu Superiorum. Starck verpoͤnt, daß ſich | 
- Reiner ben Teufel reichen laßt das Traßiaetel 
nachzudrucken bey Straff einer jahmerlis' 
chen Schimpfir und Läfterungskegend, - 
die ihm fo mitfahren foll, daß kain hund 
ain Bißl Brodt von ihm nimpt 8. 
Duefe ſehr komiſche Satire gegen die Schweihzeri | 
fchen Kunftrichter,, fonderlich Erlenbach, Bodmer. 
und Breitinger, iſt in enlifihe Mundart abgefaßt. 


Auch Ppra wird darinn gefäftert, ‚und fälfchlih aus _ 


gefprengt, er wäre aus Aergerni —* ſeines Streites 
mit den Gottſchedianern geſtorben. Weil Mylius bie‘ 
Beurrheilung des Halleriſchen Gedichts über den Urs 
fpeung des Uebels in ben Bemühungen gemacht hatte, _ 
. fo wollten ihn viele für den Werfaßge halten. Allein er 


hat ſich ernſtlich Dagegen — 
E 4. Rudteig 


! 


536 Ehe Sauprit, | 
Ludwig von Heß, 
Ehmaliger Koͤniglich Schwediſcher und H. Pfaig- 


Zweibruͤckiſcher Regierungs Rath, Ritter des Koͤnigl. 
Nordſternorbens BR in En Pommern 


"1719. 


Des Herrn Zuſtisrath Ludwig von Heß ſa⸗ 
tyriſche Schriften, herausgegeben von 
S**, Hamb. 1767. 8. 462. Seiten. . 

- Eigentlich folen nur die zwei erften Auffäge ſatiriſch 
ſeyn, — abortans und Crater Helenaͤ. | 


- Friedrich Wilhelm Gleim —— | 
Secretair des Domcapitels su Halberſtadt unb Car 
nonicus zu Walbeck, gebohren zu Ermsieben, 1719. 
. Sendfchreiben an das ———— zu 
Hertnhuch, 
Eine kleine aber wohlgeſchriebne Satire auf bie — 
huther, welche in die Hamburgiſchen ——— 
gen eingeräft worden. J 


Chriſtoph Otto Freiherr von Schoneich. J 
Erbherr auf Amtiß in der NiederLauſch, Churſaͤch⸗ 
ſiſcher Hauptmann, Canonicus zu Altbrandenburg an 
ber Havel, und Keiſerl. gekroͤnter Poet, gebohren zu 
Amtitz 1725. den poetiſchen aa — 


.b) earhen⸗ — gelehrter und —RX 
— HL. S. 108. . 





Bon ber Satire. 537 
Gotiſched, den Schweitzern und Riopſioch wa⸗ | 
er auf Gottſcheds Site, und ſchrieb J 
| a Die ganze Aeſthetik in einer Nuß, — 
Neologiſches Woͤrterbuch, als ein ſichrer 
.Runftgeiff, in 24. Stunden ein geiſtvoller 
Dichter und Redner zu werden, und ſich 
über alle. ſchale und. hirnlofe-Reimer zu . 
‚febwingen. Alles aus den Accenten der 
beiligen Männer und Barden. des ietzigen | 
uͤberreichlich begeiſterten Jahrhunderts 
zuſammengetragen, und den groͤſten Wort⸗ 
ſchoͤpfern unter. denſelben aus dunkler Fer⸗ 
ne geheiligt von einigen demuͤthigen Ver⸗ 
ehrern der ſehraffiſchen Dichtkunſt. 17584. 
8. Ohne die Vorrede 471. Seiten. 
Als eine Probe aus diefer Satire will ich blos bie | 
——— abſchreiben: Dem Geiſt⸗ Schöpfer, dem, 
‚Seher, ‘dem neuen Evangeliften, dem Träumer, dem 
göttlichen St. Klopſtocken, dem Theologen; . wie auch 
dem. Spndfluthen Barden, dem Patriarchen Dichter, 
dem Kabbinifchen Mäprchen: Erzähler ‚ dem Vater ! 
der mizraimifchen und heiligen Dichtkunſt/ dem zwei⸗ 
hundertmaͤnniſchen Rathe Bodmer, wiebmen biefe 
Sammlung heuer Aceente, die Sammler. 
Gegen dieſe Satire Ela —— Schrift, unter | 
dem Titel: Le 
"Ragout die — oder des Neologichen 
Woͤrterbuchs erſte Zugaben von mir ſelbſt. 
u | Ge 1. 


538 Exfies Hauptſtack 

7.2185. 8. 40 Seiten, worinn ein ſatiriſches Schul 
Eramen über einige zur Dichtkunſt gehörige Sa⸗ 
chen angeſtellt wird. 

Als eine Vertheidigung der Aeſthetik in einer Rıf 
und Gottfchebs, dem men dieſelbe — u 
eihbinn: 

Erläuterungen über die ganze Aeſthenki in eis 
ner Nuß, in einigen Briefen den Liebha⸗ 
bern der neuen Afiberifcheh Schreib; und 


Dichtungoart mitgetheilt. Frey⸗ — 
1735. 8. 144 Seiten. 


¶ Dem dreiherrn von Schoͤnaich wird. ferner zuge⸗ 
ſchrieben: 


2) Die ganze Aeſthetik in einer Nuß er ein 
Nuͤßchen gebracht; oder Nachleſe der 
Neologie. 753. 8. 92 Seiten, Sierinm if 
enthalten 


3) Die Nuß oder Bnißel; ein heldengedicht; 
mit des Verfaßers eignen Leſearten, von 
ihm felber fleißig vermehrt: Siebente Aufs 
lage dem großen Bellah zugeeignet. ja 
dieſem Heldengedichte in vier Buͤchern wird Leſ⸗ 
Ning werfpottet, Der unter beim Anogramm Gniſ 
fel vorgeftelle ift, wie aller unter Rellah. 
Das-anagrammatificen hätte der. Verfaßer ſollen 
bleiben laßen; denn einer von unſern beſten noch 
lebenden —— ie aus dem Namen 
7 Schön 
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Schsͤnaich ein geulcher Anayamı — 
gebracht. | 
. 5) Plarons Urtheil über die Aeſthetit. 
c) Apollo an bie Todten. — 
3) Ein Wiſchmaſch von allerlei ernſthaften 


und luſtigen Poßen; der beruͤhmten Koͤ⸗ x | 


‚ nigin des Herzens Dulcinea von —— 
zugeeignet. 1756. 8. J 

In dieſem Miſchmaſch kommt außer einigen ſpoͤrti⸗ 

— Sinngedichten auf Leßing, Ebert, Curtius und 


Titius, eine Unterſuchung vor, ob das Heldengedicht 


Gnißel eine Laͤſterſchrift ſei, ob man einen wegen ſeiner 
Sprachſchnitzer lächerlich machen dürfe, und ob eg er⸗ 
faubt fen, einen Zeitungsfehreiber lächerlich zu machen; 


Ferner ein, erbauliches Sieb auf den Gnißel, im Tanz. 


Ei jagt mir doc) die Käfer weg, worinm Leßing vere 
fpottet wird; Verſuch einer Lebensbeſchreibung des deut⸗ 
ſchen Pantalon⸗Phoebus, ein laͤcherlicher Cento, aus 
dem Meßias, dem Noah. und andern Patriarchaden 


zufammengeflift; und zuletzt ein. Trofifchreiben an den. - - : 


Profefior Meier wegen feiner. Kriegserflärung an den 
Profeßor Gottfched, abgelaßen von der Seſelſcchaft ber 
Pleinen Geiſterr. 


4) Der Slieg bes Miſchmaſches, ein eyiſches Ger 





Dicht; von dem Verfaßer des Gaißels Mit den 


WMaotto aus dem Rachel: 

La Maitre mache mir en fagon der Franzoſen 

‚ Sür gut Contentement ein Paar geraumer Hoſen. 
16 Troß⸗ 


Im 


Er Ertes Haupt. u 
— Lroföng Gear un Comag 1155. 


| 84 Selten, . 
—J ſatiriſche Heldengedicht iſt gegen alle Ki Ä 


| | Gottfchebianer gerichtet, beſonders gegen bie komiſchen 
Helbengebichte bes Zacharid, dem es auch dedicirt iſt, 


| ‚und * wgen feiner. gallicanifchen ne verfpofet 


Geier Weicior Grimm, oo 
- geii, A277 ſch⸗Gothaiſcher Geheimer Rath 


und Reſident zu Paris, ; N I 727. zu Regens. 
| burg- 2 = 


Im Jahr 1753, kamen — Italieniſche Inter⸗ 
inezzoſpieler nach Paris, die man bort Bouffons nennte, 


und fteflten ihre Zteifchenfpiele mit großem Belfall auf 
bem Opern Theater vor. Es entftanden aber unter den 


Zuſchauern Halb zwei Partheien, die Bouffoniſten 


welche die Italieniſche Muſic vertheidigten, und ihren 
Plat neben der Loge der Königin, oder in. dem Winkel 


der’ Königin ‚hatten, und bie AnciBouffoniften, 


welche der franzoͤſi ſchen Muſic den Vorzug gaben, und 


fich neben der Loge des Koͤnigs, oder in dem Koͤnigs⸗ 


winkel aufhielten. Aus dieſen beiden Winkeln wurde 


gleichſam aus zwei Lagern, ein ſonderbarer Krieg ne 


fuͤhrt. Den erften Angriff char Here GSrimm, 
auf ber Seite der Bouffoniften war, durch eine = 


komuiſche Satire im biblifchen Seil, welche den Tel 


ENT: * 
| | 5 Le 


“7 


Den der Satire. 541 
Le virie Proplat⸗ de Bock jehbrade: I 15 3: ® . 
43 Seiten. 
Bor: dem erſten Gapitel ſteht biefe uUchetſcheit. iã — 
font.ecrits les vingt- un Chapitres de la Prophetie de . 
Gabriel Ioannes Nepomucenus Francifcus de Paula 
Waldflorch dit Waldftoerchel , natif de Boehmilch, 
broda en Boheme, Phjlofoph. et Theolog. Mor. ſtu- 
dio in Colleg. maj. RR. P.'P. Soc. Ief. fils de difcrete 
et hönorable perfonne, Euftachius Iolephus Wolf-. ° 
gangus Waldftorch, Maitre Lutier et Fadteur de Vio- . 
lon, demeuraut dans la Indengafs de Altſtadt à Pra-. 
gue, aupres les Carmes a l’enfeigne du violon rouge, 
et il les a ecrit de fa main, et il les appelle la sn 
Lit. Canticum Cygai Bohemici. Ä 


Der Eleine Prophet von Bohmiſchbroda fit einen 
Holzhacker an ber Spige der Oper, Bimmerfeute, toel« 
che die Chöre in Gang bringen, Sängerinnen, vor be» 
ren unfinnigen Gefchrei, aufgefchwollnen Adern und 
purpurrothen Geficht man erſchrikt, Sänger, welche 


meckern, an ſtatt zu ſingen. In den Compofi tionen 


des Lully findet er eine unerträgliche Monotonie. 


Gegen diefe Schrift erfchien: | 
‚ Les trois Chapitres, ou 1” vifon dsla Nuit du Mar 

di gras au Mecredi des Condres; deren Verfaßer 
den boͤhmiſchen Propheten Sügen ſtrafen und bie franzoͤ⸗ 
fifche Muſic vertheidigen will. Unterdeßen kam eine 
" neue Auflage bes Pleinen Propheten mit einem: Zuſatze 
unter dem Titel heraus: 
1 5 7 Reponfa 


342 Erſtes Hauptſtuͤck. 

Reponfs de Coin du Roi, au Coin de la Reine, 
worinn die Parthei der franzöfifchen Muſic genommen 
mäd. Hierauf erfchieri ein Schreiben von einem Bo⸗ 

gen: Aupstit Prophete de BoehmifihBroda le grasd 
Prophete Monst. Diefes: Stüd fol von Diderot 
fenn. Det Berfaßer fagt beiden Gegnern die Wahr: 
beit, und zieht auf die Bouffons los, z. E. auf einen 
Kerl, der fein Gehirn verlohren hatte, und es in der 
Taſche ſucht, woraus etliche Eperlinge fliegen. Zulegt 
hängt er eine fpöttifche Nachricht an: Avis au public: 
Es dient zur Nachricht, daß ber Geſchmack auf dem 
Theater verlohren gegangen und von zwei Deutfchen 

- gefunden worden; welche hiermit erſucht werden, ihn 
| re 


Johann Gottlob Vemamin Pfei, 
Doctor der Rechte und Freih. Frieſiſcher Amtmann 
zu Rammelsburg im nie ‚ gebopren. zu 
—— 1732. 

Aurzer Ausʒug aus der Geſchichte des Ri 

nigreichs Hoang⸗ thy. 

Dieſe ſatiriſche Geſchichte des. Geſchmacks und ber 
Dichtkunſt unter dein Deutſchen werden diejenigen leicht 
verſtehn, Die mit den Abwechſelungen und Veraͤnderun⸗ 
gen des Geſchmaks befonders in neuern Zeiten. befaniit 
ſind. Gottſched, welcher hier ben Namen Labor: 
monidas der Broße führt, wird fehr treffend ge 
ſchildert. Dieſe Geſchichte befindet ſich in dem Verſu⸗ 


— 
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he in moraliſchen SEiaͤhlungen. (abig — 8.) 
Seite 272. bis 33z3. 


Chriſtoph Martin Wieland, — 


Herzog Sachſiſch · Weimariſcher Hofrath und Chur · 


maingiſcher Öegierungsrath zu Weimar, gebohren 
3733. zů Biberach. * — 
Ankuͤndigung einer Dimciade für die Tun | 
ſchen. 1755 4. 
, Bern Herr Wieland fein Vorhaben eefölle hätte ; 
. würde er- uns a. ac als — geliefert | 


haben, Bi | | 
Friedrich Nicolai, er 


F Ein gelehrter Buchhaͤndler zu Berlin, gebohren 
daſelbſt 1733. — 


Das Leben und die — des Herrn — 


Magiſter Sebaldus Nothanker. L. Theil, 

Berlin 1773.8. Zweite Auflage 1773. eben⸗ 

daſelbſt. Zweiter Theil 1775. Dritter — 
1776. 8. 


In dieſem deutſchen Roman vom — J 


das Unweſen qufgeblaſner Prieſter, die anders lehren 
als leben, die armſeligen Fabricanten unser ben Schrift. 
ftellern, befonbers in Abſicht auf den Buchhankel, Die 
einreißende ſchwaͤrmeriſche Scheinheiligfeit, und bie 
* überhandnehmende näerifche ſuͤße Empfindfamfeit nach 
Stand und. FBürden a sesächrigt,. 8 
—J F s a 
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Chriſtoph Gottlieb von Murr, 
. WBoagamgmann zu geboren dafelbft 
173 3. 
Laudatio funeralis, in abe viri excellentifini, 
_ pereximii dodiffimique Domini Magiftri Gan- 
golphi Vnckepunz, Poctae laureati, ludima- 
giftri meritifimi et Hypodıdalcali exceleberri- 
mi, in illuftri fchola odtava, quae Bopfingae 
floret, vnatum leflu moeltifimorum difcipulo- 
rum. Satyra in Paedantilmum, Thraſoniſmum 
et Charletaneriam Semieruditorum. I o * fol, 
reg. 1779. 8. 
In diefer Satire, welche gegen Andreas Gin, 
‚Eollegen an ber St. Sebald Schule zu Nürnberg, der 
3780. geftorben, und fonft ein fehr gelehrter aber per 
dantifcher Mann war, gerichtet feyn foll, wird die 
Schreibart der Epiltolarum obfeurorum virorum in 
Proſ und REN Verſen ſehr RB nachgeahmt. 


Carl Friedrich Bahıdt; - ‚ 


Doctor der. Philoſophie und Theologie, privatifirt 
ſeit 1779. zu Halle im Magdeburgiſchen, war vorher 
bis 1768. außerordentlicher Profeßor der morgenfändi- 
schen Sprachen und Prediger zu. Leipzig; hernach bis 
1771. ordentlicher Profeßor der biblifchen Alterthuͤmer 
zu Erfurt; alsdenn bis 1775. Profeßor ber Theologie 
zu Gießen; hierauf bis 1776. Director bei Philanthro 
| pins a —— in Graubinden; endlich bis 1779. 
Gröfl 
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Von der Satre⸗ 345 | | 


Graͤfl. Selningen . Dacheburgifcher Corſſtorielrath un . 
erfter Superintendent zu Dürfheim an ver Haard, Stif« : . 
ter und Vorſteher bes Philanthropins zu Heidesheim 
unweit Worms: gebohren zu Biſchoſewerda in Sach⸗ | 
fen 1740. 2. 1 J 
Man hat ihm folgendes Buch zugehrihen, wel⸗ Dr 
ches viel Auffepens gemacht hatt 


Kirchen⸗ und Ketzer⸗ Almanach aufs Jahr. — 
1781. Haͤreſiopel in Verlag der Eccleſta J 
preßa. 8.178 Boge. J 


— 

Dieſer Almanach ſoll eine Revůͤe der chriſtichen 
Kirche aus den beiden legten Decennien enthalten,. wo. 
Regiment für Regiment, aufmarſchirt. Voran ſtehe 
ber gewoͤhnliche Kalender. Bei vielen Tagen des Jahrs 
ſtehn Namen von theologiſchen Schriſtſtellern; und bei 
‚jedem Schriftfteller ſteht eine Bezeichnung, bie fi ch 


vermuthlich auf den ſchriftſielleriſchen Charaßter beziehn * 


foll; z. E. im April bei Baſedow, güt Malaga trin- 
ken; Herder, gut auf Steltzen gehn; Semler, April⸗ 
wetter, u. ſ.f. Am Ende eines jeden Monaths find 


Schilderungen beigefügt, und es werben ‚die aͤhnlich 


denkenden Theologen in einen Monath zufammengefest; 
3 E. am Ende des Januars, wo dickler, Richter, 
Dies, Pütter, Tralles, KOernsdorf, Koͤlbele 
vorkommen, ſteht: Kinder in diefem Monath geboh ⸗ 
ren, haben einen gefunden Schlaf, guten Dlagen und - 
Arten Glauben, Sollen fih für. Brübeleien hüten, 
damit fie keine Ropfihmersen bekommen. Auf. den 

Ä . 8 
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Calender folgt ein alphabetiſches Regiſter über die Ra: 
menstage des Almanach. Hier erzähle num der Ver⸗ 
' faßer von jedem theologiſchen Schriftſteller, was er von 
ihm weiß und dent; wo freilich lachende und bietre ſa⸗ 
tiriſche Ausfälle in Mienge vorkommen, . Das Bud 
wurde in Seipzig bald conſiſcirt. Die Idee zu derglein 
chen ſatiriſchen Calendern iſt ſchon alt, und ſo viel ich 
weiß, iſt Thomas Murner ber erſte, der auf die 
Protetantei‘cinet ähnlichen Calender verfertigte. 


Johann Heinrich Mar, 
Heßen · Darmſtaͤdtiſcher Keiegerath mu Darmftadt 
— daſelbſt 5742. 

Rhyapſodien von Johann Zeimich Rnanden 
dem Juͤmgern. 1773 8. 
"Hier werden nach einer fwiftiſchen Idee den deut 
ſchen Dichtern Regeln der Klugheit gegeben. 
Satire ſieht auch in ber fünften Sammlung des Ta⸗ 
ſchenbuchs für Dichter, und Im &peinifhen Mofl, 1775. 


"George Chriſtoph Lichtenberg, 


Profeßor der Philoſophie auf der Untverfiede zu Goͤt⸗ 
tingen, gebohren zu Oberamſtadt bei Darmſtadt 1.744. 
1) Timorus, dasift, Vertheidigung zweyer 
Iſraeliten, die dürch Die Kraͤftigkeit der 
Lavateriſchen Beweisgruͤnde und der Bit 
tingiſchen Mettwuͤrſte bewogen den wahr 

ren —— angrenommen baben,. von 

| Conrad 
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——— — der Thſologie und Bel⸗ 


les Lettres Candidaten. Bexlin Guungen 


4773. 8. 78 Seiten. 


Es wird vorgegeben, daß zwei Iuden die — 


Landſtreicher geweſen, und Diebſtahls wegen im Stock⸗ 
hauſe geſeßen, ſich haben taufen laßen. Der Verſaßer 


mochte nicht zufrieden ſeyn, daß Lavater mit Moſes 


Wendelſohns yhiloſophiſcher Ruhe als mit feinem Ei⸗ 
genthume ungebethen geſpielt. Won Lavaters Ausſich⸗ 
sen in die Ewigkeit ſagt er S. 75. Mir graute zum 


weilen, wenn ich ihm nachſah; auf der duͤnnen Schei⸗ 
dewand, zwiſchen Wahnmwig und Vernunſt, läuft er 


euch dahin, wie wir auf der gleichen Erde, und korynt 


ſelten ohne eine Ladung des Unfäglichen wieder zurüd,‘) 
2) Bnädigfies Sendfchreiben der. Erde an 


den Mond; ſteht im Goͤttingiſchen Magazin 
ber Wißenfchaften mb $ittetatur. 1780. ‚St. 6. 


- Eine wißige Vertheibigung bieſes Magazins gegen 


mancherlel Vorwürfe, die ihm hie und ba gemacht wor⸗ 


- — 


den find, als, warum das Magazin nicht allemahl mit 


dem Mondwechfel ausgegeben werde, warum es nicht. 
fo. anterhaltend. ſei, als. andre. Monathfchriften, daß 
bie Böttingifchen Commentarien im Magazin nicht aus⸗ 


gefehrieben worden. . Die. Satire ift fo local, daß fie 


nicht. jedermann leicht verſtehen kann. 
3) Ueher 


c) Allgemeine deueſche Vibliothet. Anfang zum 23 ‚24 . 


Bande. —— ©. 950. 


. 


* 


548 Erſtes Haupiſtuͤck. 

3) Ueber die Pronunciation der, Schoͤpſe des 
alten: Briedyentandes, verglichen mic der 
Pronuncistion ihrer neuer Bruͤder an der 
Elbe, oder über beb, beb und bb, baͤh. 
Ebendaſelbſt 1781, St. 3. 

Die heſtize Stein yon Seren Prof. Lich 
tenberg und Herrn Rector Voß, wovon fo bittre Sa⸗ 
tieen in dem göttingifchen Magazin und: im Deurfchen 
Maſeum ſtehn, wurde uͤber folgendes geführt: du ſollſt 
nicht Haͤbaͤ, Thaͤbaͤ ſchreiben und drucken laßen, ſon⸗ 
dern Hebe, Thebe. Bei Gelegenheit dieſes Streites 
erſchien gegen Herrn Lichtenberg :. 
Alurokriomachie oder das Gefecht des wie⸗ 

.ders an der Elbe mir der Ratze an der Leis 
ne. IE 1782. 


Johann griech Herd, 
Wurde 1745; in Nürnberg gebohren. Sein Va⸗ 
- ger, ein reicher Doctor ber Arzneikunſt, ließ ihn durch 
die beften Privatlehrer, worunter auch Strobel wer, 
unterrichten. Durch ihren Unterricht, und bie vortrefe 
liche Bibliothec, die ſein Water befaß, entwickelten fich 
feine Talente ſehr frühzeitig, - fo daß er ſchon von ‚feinen 
sten Jahre an griechiſche und lateiniſche Schriftſteller 
emendirte, und beide Sprachen in Profa und Verſen 
zlerlich ſchrieb. Sein Hang zur. Satire wurde durch 
Rlotzens Beifpiel vollends beftimmt.. . Schon ehe er 
F noch auf Univefi täten ging, — er mit Kloben einen 
— latei⸗ 


— 
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—XXX me ſchikte hen ehe: feiner 


Sartre tan Munnforipe: :: u ANbcrf, welche Aniver · 


Ftäpet 1265. heyag,. fehedeßt en feine Ghrigen-Baticen, 
und las fie in ber lateiniſchen Gefsiifhaft wor,- überfeßte 


auch daſelbſt den Aciphren. Er blieb in Altdorf niche 
länger, als ein Gap, und gieng von t ba nach Göttingen ' 


und Halle, wo er mit Kl Se gen perfönlich befannt wurde, 
und dh’ Be tZeie burch Beben und Herri Riedele Wen 
nin ling Profehot iM Erfurt wurde. ER legte a 

ſeine or nach etlichen Jahren, nieder, und iebe 
ig? An Vrivatmann “ — Eeirie Satiren 
iiächren feciikh in Srüichberd”sieteg Au Mein, „allein es 
it a J —— ausfprengte, DaB fie ‘fe ver⸗ 


Weder dieſe Setten noch ihr Ver⸗ 


J ſfaßer beit in —* wie geringfte FR erfolgung er⸗ 
listen; nt Grgentheil ft Her Hoerel hetnuch verſchied⸗ 
ne mahl imMarnberg geweſen, und man hot. than ſogar 


mie Nconng begegnet mark vichts — — 


— doſelhſt a8 loben: und zuPalbeie 


"DB: Prid. Hirclü Sahrlı sin. Zins. 3 108 169 | 


| Enten ta ttein 8." EN 


1) Oratio in Eins veterum librariorums Anıfe- 
lodemi iꝑ ſol Grifoomgep Aufifelln recitata. 
¶In dieſe⸗ de ie bie Unhöflichfeit,. Behante 

*. 22 Soli umb Banttüchr, ‚we eviele Kritiker 





lieben, gefehtibbrt. Es with ein Vorſchlag ge⸗ 


. ang: dae Handwerk der Keitifer durch einen an⸗ 
yu ſahalichen — feieliche er 
„Beie Che 
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n tigzu Eheen der len —— uni 5 
nein unbehroni Ri ae. 
ma) Besdetollitsratiö: — — 
—8 adı aieum Epikola. — u 
x 9 Bpiflola ICH Möropoliteh ; ad Silit ; in — | 


mia commorantein. Eure A yB. “yrni 


Der Vater will fhtehreringe — *— 
feinem, Sohüe haben, — ihm all ; Studi 
der ‚[chönen Bipenfcaften und ſtellt ihm & ‚di 
ſgkeit vor einmahl Perillüftris Reipublic : 
zu werden. Daß unter ber. Moropolitan uifche 
lik Nuͤrnberg zu verſtehn ki, it nun eine | £ ante 
de Alte, diefe Satiren find. in dem jchönften Satein 
gefehrieben 5 auch. ins deutſche uaͤberſett worden, , Ad 


Her Sudan. Baker Pt 

. 00. Weide Heealii Bpifiela enltitadP)\:OM YorGn! 
nr WManfblkani. 80. Bektetichn 8) oegiene fichtch Bee 
—* uͤber bis diebloſe Livcheilel beſchweit/ Kehren 
Vaterlande. von feinen Satiren gefaͤllt ob 

Sg — —— nun feinen Exp Re 
fie Landsleute Bi auf ſich zu machen. 
abi! moment TERN [E- 
at 37 sea Kar —— —XX 
| ag; io chef qu 88 Sam 19% AT T 
66 im ——— AA n 
*. Bpifich an Die. dunſchen 
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sieunoerwuichite Nachbarſchaft oder über | 

bdie rochte Sehdemngidassebens,- und die wahr⸗ | 

E”) Wk, oder ber recher· Meſichespunkt, die Sce | 
4 Ua Sfr Cöeirpi Weiten, a 

2) Sattriſche Erhlünhen.“ if Dhad⸗ 

gem Keips. 1777 Sweites D; 7a 8. ; 


n — Schumtlet, 
—* Öc ichte bei, her Koͤnigl. eiafas 

eig zu — er ea ae 
— — 
—8 eine romi⸗ twogifche, Ge chichig | 
SE unger zpÄRagggifähe: Jahrhundert, 

TG Be nn. 

Ay: Ge ·Schulmanner — Kon länsft das — 
geile Miweſer, meiches weit und breit: in Deutſch⸗ 





— 


Imds eirif,/ mit Veruchtung und Abſcho angeſehn, 


auchaitegergenug geprebihl: 1 77 7. hotta Herr Duſch 
In Mitehirfahliı Etwabrmom. Unfug moaͤdagogi⸗ 
fihen:Dsofentmarxher. gefißriehen, . Abe, bie: Idee 
dieſen Yafag in einen Antiine Yorguftellen und dadurch 
beftochigwelichee Ju mmchen, :gehört Herm Schum⸗ 
sehe allein." Dee ein ursäniabe auch hl guſgenom⸗ 
moon, all Kan Bra fernen Ute, fieng 
man an zu deuten. Man wollte behaupten, es moͤrde 
eine gewiße Stadt in Schlefien und befonders eine ges 
soiße Schule ganz genau charakferifict. In Bern legte 
man e e als eine SosalSatire aus, Ich ſelbſt — | 
—— a 











Echule im Magdeburgiſchen nennen 


die Zuruckſeteng der practiſchen Schulden Ma je« 


Erſtes Dh. 


RER 





bien yelin 
aͤußerte in den Ephemeriden der Menſchheit HR Be⸗ 
| mödhee durch Werpetiung Der 
elenden toren ber neuen Schulverbeßerung, dieſen 
Verbeßerungen ſelbſt einen Stoß beibringen, Auch das 
—— —— 
serhaltinigen eine Aut von Preceſtetien geun den Syit · 
Bart ausgehen lafen. Auch wollte man poſſchen Fri⸗ 
tzens Reiſe nach Deßau int dem ———— 
Contraſt finden. Herrn Gchumnneis Abſiche int’ 
nicht gegen bie Schulreforin überhaupt zu —* * 
ex fin nöchig Hält, ſondern mer bogegen WARF RL NEE: 
ben daß dieſe Reform nicht von · Thewieen · Schmie 
den ohne Praris, und auf hie reches Urt geſchehen moͤch⸗ 
eez og war Unisifie über die zu hech geſrarain. Sihel 
Projoete, ::über: des Anſehn, das ſich vageiche 
Scheiſtſteller ohne Propis: gu erwerben wut Über: 




























nen paͤdagegiſchenn Wintbentein ip Wipifeiienisen. 
Alles Dub gufammen brachte bie tes: mr Gpigheek: 

zur Sahrung. Wäre dee Murfahennihe.feisnet Zeit 
_ In ineigunganbee HRegion verſcht werben.,;; Sranfcbe.gn 
einen zurkeen Spell geſcheichen habon, wie Nestelinisetenp: 
ra — 


WBen der Satire. 
ws apa Wolfgang son Gohe, 
Dortor der Rechte, Herogl. Saͤchfiſch Weimar 


ſcher Geheimer Rath und Kammerpraͤſtdent zu Weis 
mar, gebohren ı 1749. zu Feankfutt am Main. 


F ) Prolog ju den neuften Öffenbabrungen J | 


Gottes verdeutſcht durch Dr. Carl Stier 
. brid) Bahrdt. Gießen 774. 2. 
Auch in dem burleſten Styl iſt Herr don Sothe 
Meiſter; 5 €. dem Dr, Bahrdt wird — 
an die vier Evangeliſten in Mund gelegt: 
Daß ichs euch eurglich ſagen thu, 
Es iſt mie eurer Schriften Art, 
Mit euern Falten wid entene Wirt, 
Wie mit den alten Thalern ſchwer 
Das Slider fein geprobet hr, 
Und gegen dennoch iett nicht meße. 
Ca kluger Fuͤrſt, der muͤnzt fie en, r 
Und-chut ein tuͤchtige Aupfer drein, u 
Da mags venn wieder fort curfeen! - 


© müßt ie zirten, he unfer einer, Er 
Geruft, geſtuͤte, glatt — Bgit fonft feiner, 


In feinen er ur arg — | 


Das ift doch gar ein ander Ding. . . Ba 
2) Neueroͤfnetes moraliſches und polisiiches 
Duppenfpiel.. Leips.u. Sci. 7748, 
ge: Mm 3 Die 


5 Erfes Haupiſtuck. 

Die Anfpielung iſt nicht jweibeuitig, wern ber RE 
nig Ahafoerus mit feinem Minifter Haman fi ich u unter 
redet, welcher deßen Unterthanen 

— vill belehrm, 
| Und zum Unglauben fie bekehren; 
vorauf König Ahaſverus antwortet: 
| In fo fern iR mirs inele; 
Doc brauchte all, duͤnkt mich, . nichts Geſchrei. 
Saft fie am Sonnenlicht fie vergnügen, . 
Fleißig bei ihren Weibern liegen, 
Damit wir tapfre Kinder kriegen. 
Und der gutmuthige Mardochai: 
Dems am Bergen tut liegen, SR 
Dlie Menſchen an einander zufügen, 
Wie Krebs und Kalbfleifch in ein Ragu; . 
a eine. ER Sonct — | 


9 acht fi al gern meblfigeen, | 
ee 
Daß die Gemeine zu Corinchus 
Und Rom, Coleß und Epheſus, 
Und Oerrenhut und Serngang ° 
Darer beftänbe mit Schand und Schwach. 
und der Schattenſpieler, welcher ruft: 


Uchter weg, mein xmpchen mir! | 
Eimt ſich ſonſt nicht aus, 
| Im d Dunfie da —— 8— 
ee — | Und 





| Er ED "3% 
Und ber darauf finger": I zen 
\ E36 wire and he, 
Sinfterniß is, 2 
. Was fie all: waͤſt md * BE 
Hab fie nicks auf der Erb geſehn / 
Sprach ſie Goct ’s werd icht, 
Wie s hell darein bricht, — u a 
, Bie fie all, durk einander gt... — yeah >: 
>. , Die Elemente alle vier, ' BR FRBE MEIREAK.. Wa 


ur ae ſeche Tagpn.afles gergeab I. ln‘ 
. onn y Mond, . Stem, Baum And Ken 


a 


— Era eu: (Be TE ‚og Bf Ähtt ieh I 


ii ‚Seopold Graf "ur ? Stollhech 
— Vannſher Kammetjunker breß gi " 
Br Kißedifcyer bevolimächtigter —8 open 

ei Y Ebohren daſelbſt i750. A | 
S amben. von Friedrich Leopoid Geh 

"Stollberg. Zeipsig, 1784. 8.. Trio Seiten. 


* griech, Sans, ing. erufthaften pigenol— 


eis: A Ar "Er 


—— Karl —2 — von Be a 
nigl. "Dönifcher Rümmerkerr vn the mfdgen, 


1752, zu Schwerin. 
BEE TREE; frühen eu; “ 
> 2 01 32705 07.90 ne — 
a a a 
u Ze " Mmy ' XV 
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XVIL- 
 Oatsnfärie 1 Sernbe 


Sechzehntes Tahehtndert: 


IJeboeus Babind, 
ie dem Zanamen Aſcenflus, weil er’ zu Ahe 
Bei Brüßel i462. gebohren worben. Er ſtadierte pt 
Gent und Ferrara, und fies ſich hernach zu Yon nieder, 
10 ex ner In Dr gelthüfhen und reinigen Gone 
de gab." Dierauf ertichtete er eine Berügemte Buchte · 
* derelin Parts, und gab viele alte und none Scheſs 
(leder heraut, Er ſtarb 333. 
Be >) Line Jkeinifähe Ueberfeguung non Drgns 
= Bd —— 
dieſe ide vorkommen. 
u BL ————— — — —— — Din nericsl a 
* Fatuarum mxlirvn era lee quin 
qusaxteriores fraude nouigeniium 
" Senihferan wucer Join una erh 
Hortis mit  - - 


————— ee 
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mE und ſo ſcheib auch Badius ein. Schaf von, 
weiblichen. Barven, : „Ex chellte das Schiff nach den 
fünf äußerlichen Sienen dia, wegen ber fünf choͤrichten 
Jungfrauen, die eben fo wenig Del hatten, als wenig, 
Gutes bei Leuten, bie ihre fünf Sinne migpraugen, ‚we. | 
finden iſt. Zuerſt ſchifft er unſre Stemmutte Eva 
ein, wegen des Sündenfalle. Die Fünf folgende 

Kähne (denn nur Eva befam ein Schift) führek Ihre ri 

Sddüng dem großen und allgemeinen Marrenfhf u 


Won den fünf Schiffen iſt jedes einem won ben fünf 
* Sinnen und ihrem Mißbrauch beftimme, ° Am Ende 


ſteht eine peroratio vom Jahr 1498: an Angelberum 


de Möruel;, dein Babdkug frei fickt, u ir ſeis Nar⸗ 


rercſchiff In Bud Zränzäfiiche wolle überjegen cher latei⸗ 


niſch druken ladden. Herr Hunumel zroriſelt, ob je 
mes ſeinals geſchehen ſel, weil er baven cien fo wenig 


ent Dpue; as von’ einen: dacxrn vorherggangnen Aus· 


gabe ftibe. 9) ¶Allein dieſs franzoſſche Ueherſehag iſ 


wirkilch vorhanden, wie ich balb zeigen werte, Bay⸗ 
le, ber weber dieſas Buch noch Boaudes Narvoiſchiff 


Aeha Hatte, glaubte daſtelbe wäre von der latebniſhen 


, weis: Zndiup. vom Braıbis- Narren - 
FH vnrfertigt Hatte, entuneber nächt unteefhleben, oder 


ide cn ac vom Bo) wei- 

Ä RS 

6) Sum Bw ia Bin Oi VL 
173. 
Bay Din De = — 
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sg Erftes Hr. 
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ches aber ungegruͤndet iſt, "Sen eh Bine SH 
der weiblichen Natren iſt ein ganz unterſchtednes Bert, 
und zum Theil in Ptoſa, sum’ Theil in Verſen abge⸗ 
Mae. Marchand ſagt, es kamen in!: demſelben ei 
verſchlebne Schiffe vor, * waͤre der — des 
Buchs richt pußend. N: | 


Buche find mir. folgende befannt, — 
+) La Nef des folles par. Maiftre Joce Bade, ans 


ir 


Unter den. frangöfifchen — von ofen 


L B8 


„hate fe Latin. en frangois, imprimẽ ee | 
megt 'a Baris par | Petit Laurens pour Geoffroy 
. de Mamel, 4; ohre Jahtzobl. & Ä 


2) Dir Vidiet ha eine. Aoegabe von Paris, en 


ne Jahezabl par Engmlbtrt de Mævai 4. Es 


1 fk wahrſcheimmlich, daß Warnaf, da ihw Ba⸗ 
dius dos lateiniſche Origiual uͤbergeben, aber ei⸗ 


ne franzafſche Ueberſchurg · daven werfertigen und, 
ſie abdrucken laſſen, als das lateiniſche Orkgiual. 


gedruckt worden; Be man bis jetzt keine andre 
Ausgube denen, als von 1503. kenpt. | 


) La Nef der Folkes,' Selon ler ling Coar (fol 
heißen Sens) de’ nature; sompöfäts (jo-Reke es) 


"' felon PEoangile‘de Monſugosur Se Motthi 
"au des cinq Bibrkol- gi Mir pYänr ent Yeind uryb 


— le aves ques deulx Ans auch) 9). poar metire cu 


ER — „fur 
‘ ; j a “ AR 9 Es r j * 


2 Marchend Dißion. Droyn. Rem. B. 


5) Biblioth. Sele&iffima. Fom.tp gli iı . a 





Dante. ‚Gehe: 559 . 
Atorg lampee. (iadit de Joſſe Badins Alcensfine F 


— en Francois par Jegu Droya: ou Deouyn Be 
chelier, en Dreit, en’ profe et en verö) Am 


Ende ſteht: Cy ſiniſt ce preſent kurs intitald la: 
Be ‚Nef der Folles; imprimé nowellsment d Baris, 


pour Jean Trepperel, Libraire u P Univer — * — 


‚de Rarit. 1503, 4. Mit gothiſchen Sertern und 
gtoteſken Figuren, die Bar gut in Holz net | 

on N | 

Ehen diefer Droyn be — * Ballads contre 

Ia Maladie Vinerienne gemacht; weil man daraus den J 


ſonderbaren Ton der damaligen Zeit ſehen kann, ſo wit . 
ich ewas daraus. hier beifügen: PER. 3 | 


Pläifans,, Mi iguons, "Gortiers, Eibernicnz: 
Penfez & à vous, "amendez votre cäs, 
| Craignez les trou, car ils font dangereuz — 
— — De] 
c ar pour hantez fouvent en obfcurs ex, 
Colt en igendree cette grofle verole, 


Cär pour I bouter fa lance en aulcun ereux 
Cell engendreo cette e groffe veröle. 9 


9 
* 


—J ze 4) ‚Lyon. 
s Die Ballade ſteht in Johann — Profeßors der 
NMMedicin zu Paris Index chronologicus auctotum, qui 

de lue veneren vel luis venereae remediis ſcripſerunt 
ab ingreflu morbi sd annum 1746, der ben. ganjen 


‚zweiten Band feines Werkes — morbig venerris. auss 
Ba | 


, 


U 
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ee 


4) Lyon. 1583. 4. ff Dei we 
—B | 


Defiverins Eraſmus. 

Dieſe Große Gelehrte wurde zu Rotterdam 1467 
gebohren. Er war von uarhlich⸗er Geburt, indem ſein 
Water, welcher hernach Prieſter geworden, miemals 
mit feiner Maurtter verheirathet gewefen, Mad} defen 
Namen hieß er anfänglich Berardus Berardi, wel⸗ 
ches er ober hernach in Defideriug Frafmus wirän- 
derte, weldyes eben dieſes bedeutet, Mach dem Tode 
feiner Litern zwangen ihn feine Vermunder in den geiſt· 
lichen Stand zu treten, und er muſte füch im dem Kier 
ſter Emaus ober, Stein bei Gouda in den Orden ber 


Canonicorum regularium begeben. Hierauf flubierte 


er zu Paris in dem Collegio von Montaigu, legte fih 
 gber häuptfächlich auf die ſchoͤnen Wißenſchaften, weil 
er fuͤr dem Studio Theologico, wegen. ber vielen Sr: 
chuͤmer, welche er gleichwohl aus Furcht vor der Rebe: 
rei, ſich nicht zu entdecken getraute, beſtaͤndig einen 
Abſcheu gehabt. Won da wife er mit zwei Jungen 
Edelleuten nach England, wo er bon dem Könige und 
andern ſehr gnädig einpfangen wurde: Ferner gieng. 
gr nach Itallen, wo er vom Pabft Erlaubnis erhielt 


- Pin Ordenskleid abyulagen, mwail er zu Bologus, wo 


bamals bie Peſt wuͤchete, vor den Peftart angefehen 
worden, und daruͤber faſt fein LEeben verlohren Hatte 
Von da begab er ſich nach England und alsdenn nach 
Fiandern, wo er von Carl V. den Titel eines Falferl 


[> 














N "Bl der Sie: Bu: 
du Matte. fe. Wit ii we Naher I 
WVWaſel,wo er er große Angel cher heraucgak, 


ued flarh daſelti wie Ehre und Meih gilvont game 
——— —— — ————————— — 


lich.Vell er te in: allen Sea ten mit den Kan 


Abliten noch Wehner nl, cinchince Auf 


lets Briten: Seinkffihäht £ dann duiſekiektiſche Reliztam 
beunchie Weis hält: ieiben. ) Gein sehen, Befenbaiß 
Bas Kell, den a ii England: zageluuche, hate Sa⸗ 
el Buighr, Pedbenhar zu Ei, Wie gruͤadlich beſcheie⸗ 
" Is, welches auih:: zu Leipzig 5136: von Dhevdo⸗ 
" Yenbih ind: Deutſcherruberſatt — 
Unter feinen Bchoen ehren: ſeigrade hieher ·· 

u 1): en ober dis —— 
nn. ah > aka 










VDieſe vortrefliche Rp EEE 


miſchüchen Br befonders dir eörmifchen Geiſtlichen 
ib Selehrten, wurde anfänglich mit dein groſten Beil 
fu. aufgenommen. Eraſmus etzaͤhtt in ber zou⸗ 


gaungoſchriſt an Chomns Morue, daß er aif ſeiner 


ſedren Reife aus ‚Stollen nad; Englaͤnb —8 — 
weit, Die er auf dem Pfecbe julbringen muſte, n ale 
ging zu VerröRhNE und weil er bi zu etwas — 
bewen niche Zeie harte, auf den She gefallen, der 


Merheie eine Loberde zu fihrelben ‚Er beſchaͤftigte fc 5 


naaelwegs ke Den Gebanken ur ſeine Freunde, beſor⸗ 
vtcan den — —* —— 


N 15 


- 
. S, 


Er race 


;) Bayle Ditien. Bates, Br re * 


— —— 


— — — — nn 
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63 Es Haupekäik, 


ik Motia te Anka geb Met uchpi Freien: u 


zpeil ex wuſte, daß Morus gedu Scherzredem lac und) 


un gemeinen · leba eſt einen Denokrit ſpielte, ſaſchrich 
er en ihem fe Er konnte die QNerſoſgungen leſcht vor⸗ 


aur ſehn, dbie: thin beſonders war den Geiſtlichen bei 
Yaufidsiben „.. weit: eiſich cher bewuiſo wote, daßtrt ine: 
mand perſtalich aehibigte, fa ſchickee er das Buch ia 
Wie Hell, Es añ ein treuer Eipienel ber: Bistanber 
Bemoligen Zeitz Alsimumtee fatichfihe laxnt, das ibche 


u Rmazichuen bee @enies heufäht-burch- und durch. 


Erafınas wiſchte ſo mit buch, weil Pabſt Leo X. den 


"ee des Bachs entdeckte, und es mit vielem Ver⸗ 


gnuͤgen las. Tech alles; ſeindlichen Lermens wurde 


e. damals mit Begierde geleſen, in Paris, Baſel, 


Deutſchland, Holland und England drängte eine Aus⸗ 


gobe Die andre. ) Ohngeacheet Exafınus in der Por⸗ 


opt verfühert, bafi,er Das Wuch auf feiner Reſtt ge 
warhe hobe ſo bat en boch-Hernanh feibit gefkanden, 
Daß er es in ‚ England. in. ber Behaufyng. bes Morun 
verfertigt. F „Antght meint auch, ba die Abſicht des 


ö — Buches EEEDER dahin gehe doß er feine Empfiupe, 


Uchkeit wegen ber c Pergchtung hie jhm am Roͤmiſchen 
ze reg zu erkennen gehen. möchte. wie.eg, 


‚kenn mebeg hi Nefngch.ben. Pahflen chont. Ale 
8 gehe we alle Si änbe her Menſchen an, wie der 


Angefei Hac. Buchbalir dr pre Aa 
Bee er nu 
X Becere Derrel ya ber Ausgabe of 178@.. 
d Salbe Im Den u Ensfnnn! Gi rie, en 
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ehe J 
Demo ins dieſem; Nabse ai u ie Pa⸗ 
dus der Ban bikınle Babe huaebe gan 1514 


Belek ef, höre Zuspabe dee 


von * Berbar 


BRD Er il 
ige: alte ur» —X — a 








gent. in aedibus euer —XRX 

m 
en, — uͤhm rztes 
dir — —* hen * 


trauter Freund des Erafmus war. ı Man g laubee, dit 
ihn eMhrden Täler As Pu, il fackhe- 
sft bus, ih RLiſter Bee mutniuireund -· 
aa hehe Manier‘ Virgegeben? ’-AROW:elß Enten nicht 
ERUHERserden. © Eiafmus mälite Lnfachlich aus 
beit Buche ſabbſs ch we, und hleteces kaum bes 
Birk irdid Tier —* duch, daß a e latſieben 
Tagen ohne Beihũlft ein⸗v leinzigen Buches verfertigt 
habe.) Das Bud iſt in · dehetie Epanhen aber ·⸗ 
27 Fark HER —— 14. 
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Dusv cheur nd eln ſtlich Buͤchlein Morie Eu⸗ 
100 oda en Lob der Chorhait 


on Wen SErafıno ⏑ icli pic ge, 


= m — — Bi — 


— a —* — ſeum 
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nee re 


ee st ſeſen mit weniger nönlich, daus 
lieblich verteutſch durch Sebaſtianum 
Frunken von Word. Ulm del Hans Darı 
wa vhae Jabrich. \ — 


ven dem —— de vanitate — von dem 

Baume Vs Waaa — uub ein Leb des 
Werner siegen Wacth. : 

. Eine ——— mit Me Cm 
wenter erſchlen 1719. 4. Naoch eine anne Ndenben 

3734 8. „init Holbeins Kupfer: | 


x 5 0b dar Fire ao Benin ds 
: S£rafum von. Rotterdam, uͤberſetzt und 
. ir Aumerkungen begleitet von Wilhelm 
. Genieb: Decker. Mit 83, Selsgchnitten 
nn mb Solbeine Siugren neuerdings abges 
° yakdnyer-. Baſel gebrucht mir Haaſiſchen 
BScheiſten, bei „Job. Jac. Thurneyſen, 
A 5780: 8,996 Geis, — 
Die ngebruften Hetfnite fi nach Zalkis 


\ aAufs vere fapketen Zeichnungen vahı. eis: gearbeitet, 





bir rin Berk nel her KWrister Bihlinnge 
Cider mit der Feder beigyeichit: : Dia fit bie alten 
Inteiniichen Maitgehen suite Aulltins. Figuren alle ver 
allen. haben, fo hat Gere Becker zugleich eine neue 
mit beforgt;" Die-in Auſchung dei" Pahhire, Wikis und 
e Giguren alles mir ber Daafihen geinein hat. Fe 
EEE are, — weggelaß 

en 


⸗ * 





fün, Die ige überflüßig find. Statt der vlelen wegge ·⸗ 
laßnen find aber einige wenige aus dem durch Holbein 
fihägbar geworben Eoder, "zu weicher Ehee eigentlich 
die kleine Basler Quartausgabe von 2514. erhoben 
worden, beigefügt, die noch nie gedruckt worden. Sit 
haben einen Basler Schulmeifter Ofwaid Muͤller 

ober Molitor zum Verfaßer, der alsdenn nach Sucern 
berufen worden. Da Holbein von dieſem Miller ein 
ſehr guter Freund war, und ihn oft beſuchte, fo mochte . 


er ſich von Ihm haben erklaͤren laßen, was das Encq- 


mium Moriae fuͤr ein Buch ſei; der Inhalt ſcheint ihm 
gefallen zu haben, weil er faſt jede Art von Narren 

durch eine kleine Federzeichnung auf dem Rande anſchau⸗ 
licher zu machen geſucht hat. Manche find vortreflich, 


manche nur fo hingefraßt, aber doch nice ohne Geiſt 


umd lebendige Darſtellung. Eraſmus ließ fich das 
Buch mit Holbeins Zeichnungen, als er davon gehört 
hatte, von Oſwald Wiüller beingen, behielt es zehn 
Zage bei ſich, und durchſah es mit außerorbentlichem - 


Vergnügen. Man wacht auf der Basler Bibliothek . 


darüber mit- Recht als über einen wahren Schatz. 


Das Lob der Klarheit aus dem Lateiniſchen J 


des Eraſmus. Mit Kupfern von Chodo⸗ 
wiecky. Berlin und Leips. 1781, 8. 


Die ‚Kupfer find vortreflichz er bat fie in Danzig F 


geſtochen, und die Ueberſetzung iſt auch gut. 
b) franzöfifche Ueberflßmgen. | 


Drine Tool. u 7° 


ud 


66. abet Heusibint. 


‚- ka — de la Folie d Traſme par: Ms, pᷣẽtit. 
"Par. 4670.12. — par Mr. Gueuderille aveo 
. "figures. Leyde.. (Trevonz) 1713. ı2. 
" Chendiefeibe mit neuen Kupfer nach Eifens und an · 
been Zeichmngen. (Dario) 2752. 4°. 
6) Hollaͤndiſche. | 
Erafm. van Rotterd. Lof ser Eotkiyd in — Neder. 
 tuytfche Rijmen nargevolgt door Inc, We eßer- 
aen. # Gravenhag: 1659. 8. 
y Engliſche. | 
The Praife of Folly, made English from che u 
by W. Kennet. Adorn'd with forty-eight 
‚Copperplates, including the Effigies of Eral- 
inus and Sir Thomas More, all neatiy engra- 
ved from the .defigas. of the celebrated Hans 
Holbeine. To wich is prefix’d a Preface by 
the Translator. The fixth Edition, London, 
J ‚printed for R. Dodsley. 1740. 8. 


| ir e) Die Befpräche des Eraſmus find unter ſei⸗ 


nen Buͤchern am oͤfterſten gedrukt worden. Es giebt 
zwar Eraſmus in dem Briefe von dem Nugen feiner 
| Geſpraͤche, ‚der gemeiniglich hinten angehaͤngt iſt, vor, 

er habe dieſe Gefpräche in der Abſicht geſchrieben, da⸗ 
mit es der Jugend nicht an einem Buche fehle, daraus 
"fie das Latein und die Froͤmmigkelt zugleich lernen koͤnn⸗ 
te, Man haͤtt aber nicht ohne Grund daſuͤr, daß eine 
von feinen Hauptabfichten gweren, ‚der Jugend einen 
vor dem en und der Isnoran; der Din 
7 rhe 
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w 





von der are 567 
& Ieipnbeingen. Eſalas pufendorf hlelt dieſes 


Buch ſo hoch, daß er es immer bei ſich fuͤhrte, indem 
er meinte, diejenigen irrten ſich gar ſeht, welche es fuͤr 
ein bloßes Schulbuch anſaͤhen, indem es aur erwachſne 


und kluge Männer recht zu nuͤtzen wüften. Diefe Geo | 
foräche finb vom Eraſmus zuerft. 1502. herausgegeben ' 


worden. , Ein. gewißer Holonius, dee eine Handfchrift 


lange vorher befommen hatte, verfaufte-es für dieles“ 


Geld an den. Froben, der es lange vor- 1520, drucken 
ließ. Colinet, der dieſe Gefpräche 1537. zu Paris 
nachdrucken lies, machte eine Auflage davon von 24000 


Eremplaren, und überrebete Die Leute durch einen Buch Ba a 


haͤndlerkniff, fie würben bald verborhen werden, dami⸗ 
fie defto häufiger geſucht wuͤrden. Sie machten auch 


anfänglich vielen Lermen; fie wurden in Schulen gele⸗ 


fen, verbothen, in andre Sprachen-überfeßt, commens 
tiet und verflümmel. Arnoldus Montanus hat 


gute Anmerkungen darüber gemacht, und Schrevel 


gab ſie cum notis variorum zu Amſterdam . 3% 8: 
heraus 


Lambertus Hortenſi us, — = = 


Ein in der hebräifchen; griechiſchen und lateinſchen | 


Spread wohl erfahener Mann, gebofren zu Montfort 


bei Utrecht 1510. Er führte biefen Namen, weil ſein 


Bater ein Öfrtner war, und wurde Schulollege und 


Geebiger zu Utrecht und endlich 1544. Rectoe der 


Lacheraner auf einem Laudguthe ohnweit Hoden, wi 
EEE Paop nannten, 


Ze * 


568: Erſtes Haupefiiuf. 
Lambirti Hortenfi Satyrarıım fibrö, BEE. u au! 
. fü vitia etmore. Vlirq;. 1552, 8. 


" Derer Burmann Profeßor zu Franecker * 
vech viele Gatiren und Gedichte von m. 


Philixn Marnir, Here von Sainte ne 
gonde, 
Ein Staatsmann und berühmter Gelehrter feiner 
Belt wurde zu Brüßel 1538. geboren. Er wiebmete 
ſich anfänglich dem Studiren, imd legte ſich befonbers 
auf die morgenlaͤndiſchen Sprachen, dabei redete er bie 
Spanifche, Franzoͤſtſche, Italieniſche und Lateiniſche 
Sprache fo fertig, als feine Mutterſprache. Da fh. 


= ...° die Verfolgung der Proteftanten in ben Tieberlauben 
auiieng, begab er fich in hollaͤndiſche Kriegsbierifie, 


und wurde wegen feiner großen Talente in ben wichtig. 
ſten Staatsangelegenheiten, auch Geſandſchaften ge 
braucht. Im Jahr 1366, half.er den Aufſtand feiner 
oandoleute wider die fpanifche Inquiſition befoͤrdern , 
und Dictirte die Worte des dawider geſchloßnen Bünde 
nißes ben Großen in bie Feder, und ward General. 
Schatzmeiſter. Bei des: grauſamen Verfolgungen dee 


tiranniſchen Herzogs von Alba entwich er nach Deusfche. 


jand, wohin ihn der Prinz von Orauien mitnahm. Als 
er wieder in fein Vaterland fam. und 1573. in RI 
landſluis eommandirte, wurde der Ort von den Spt 
niern erobert und er gefangen genommen; und — 
| der Qergog. von Alba zweimahl Befehl ertheilte, iha 


Laune: — —— me. Ä 


. ir 


En Sy 





| 


| 
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Won her Satire 569 
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„We xvob. hielt erchge wefhiche Nee auftemfeihe, 


Wege gi Worms von ber Thrann⸗i der Spomier, weiche 
viel Eindruck nuchte. A584. murbe er Burgemeiſſr 
39 Spaınerpen, weiches a 1585. nad) einge Beige 
rung an ben Herzog von Parma übergeben muſte; des · 
wegen verloht er bei den Niederlaͤndern alle Achtung 
und wurde verbannf. | In dieſer Verbannung überfeg« 
“2 er DIE Sfinsen aus dem hebraͤiſchen in Hölfändifche 
Verſe ind verfertigte noch ante Schriften. Als end- 
"BA die Stäuten einſahen, daB ihm zu diel gefhehen 
war, oben fie bie Verbannung auf, und trugen Ihn 
1594. auf, Die ganze Bibefdus dem Stundtert in das 
Hollänbifäje zu Äberfeßen; dafür.befamer 7100 Reiches 


thaler Gehalt und 1750 Thaler zur Hausmieihei Er 


was Aſo nad Leiden and fieng feine Arbeit anz er wurde 


aber burd) feinen Lob, der 1598. erfolgts, an der iche 7 


ndung gehindert, 2 Be 
: 1) Bienenkorb bex heiligen Romiſchen KRicche. | 
¶ennanus Hervetus in franzäfiher Tpeolegug, 
ber als Canoniens zu Rheims 1584 ober 94. geſtocben, 


hette einen ſravzoſiſchen und deutſchen Brief u die von 


der Nomiſchen Kirche abgeßallaen herauegegeben, , ig 
Worlehen er zeigen wollte, daß die Roger feinen Glau⸗ 
hen haben, weil fie fih-alein auf ‚Die heilige, Schrift 


gründen, mb nicht glauben, was vdie Kirche glaube; 


euch daß ihre Prediger ungelehrte Büffel find, die hey 
Duhbrer zu einem befen Seben verleiten. Diefes Buch 
hat Marnikinten Bienenforbeim Ernft und Schimpf 

—— Be Mg : u wider⸗ 


# 


u © —— Epende fa 
: "De Byanscorf der HA. Roomjcher Korks. 1571. 6 


.. 
s 
Ey 


370. Crfhes Hauree 





volberlegt, unter be 9 Waac Rabbotenn von 
Söoen, Licentiat des ‚Rechtes. Er geb es 


E⸗ iſt auch 1572. 1574 und 1600. unter folgen» 

dem Titel wieder aufgelegt worben 
Meac Rabbotenn Byencorf der +. Rounfiker Kur. 
k, voorfellends ern .cları an grondslyche 422 


| Lægginge des Sendbriefs van Mefer Gentianus 


.  Hervst, vvtgegeven in Franfoys. ende Duyts, 
: Sy den Autheur falge vergroot, ende verryd, 


no: 0 in Froufigfihen Bess * tot Leyden. 


2600. 8 


5 MWarig bebiciste das Buch dem Franciſcu⸗ 


Gonnius, Wiſchof zu Herzegenbufh , und einem ben 
vornehmften KRegerrichter in den Niederlanden. Dies 
ſes ‚mit den kurzweiligſten Maͤhrlein und Legenden din. 


gefuͤllte Buch wurde init unglaublichem Frohlocken auf⸗ 
genommen, und hat dar Roͤmiſchen Kirche in den Nies 


derlanden mehr Schaden gethan, als wenn es ein ernft⸗ 
haſtes und gelehrtes Buch geweſen waͤre. Es gab auch 


dielen Perforien Gelegenheit, den Religlonsſtreitigkel. 


ten tiefer nachjudenken, als es vorher geſchehen war. 7) 


Dieſem ſetzte ber Jeſuit Johann Duvid einen andern 
Blienenkorb In hoAa adiſcher Sprache entgegen, weiche 


| Abt wenig Witung — und — . wurbe 


: Acch 


| n Ad ine Iran. 2 363. (eidelb. 1620.83 











Binder Sntit Br 


— Case, Poſtor bei es Martin zu 


ereryt in Flaudern, — —— | 


Spiseziegen a ... 
- Joh! Cueps Confütatie, er dk —2 vn 
den Bieneorf- Lomm.1598:8. 


Weißlinger war auf diefes’ Buch ſehr — | 


sen; erfogt nach feiner angebohrnen Hoͤflichkeit: Wenn 


zjeuulb ein fpigbürbifches Buch · herauskomnnen, worinn | 


Web Farhofifchen Lehre und Gottesdienſt, nice weniger 


Due geiſtilchs Stand recht ſcheinuſch werlache, ‚und Höhe 


UOpE durchgehechelt wich, ſo iſt ex darſee (er Vienen ⸗ 
Web): Dem keheriſchen Ungezlefer ;- mb" präbicanti- 
Beni Miſtſinken hate ſo wohl gofallen, daß fie'es aus 









— lateiniſche berſeit. nt 


* ruhmteſte, der nicht dilein die heſtaͤnbig⸗ 
bis Sainte Aidegonde weit hoͤher getrieben; Kndern 
—X Burd) feine komiſche $äune und kraͤſtige Sqhreibart 


das Buch noch vieh unterhaltender gemacht, und durch 


vier neue Zufäge vermehrt hat. Matthias Ber⸗ 
Hersyet ſagt, was in Fiſcharcs Uebirfcung mir kleinen 
Buchſtaben gedrukt wäre, das huͤtte er Aus feinem Ko⸗ 







* geſett, oder qus der Henri Etiaune Apolo ⸗ 
Herodote mann.) Dielen iſt nicht ge 


—* bemm manes, — — (ee 


Rue. . _ 


2 Weipfiagers Zrifogel. vBoerrede. S. a. 
PD, —— zi.  ” 


dert Mainineifffen tus bochbenefihe, — ran, 


r 


er den deutſchen —* m Fiſcharta | 
Berne 


2 Lereies Haupeſck. 


wirküch im Drigimnl, uud manches was größer zamke 


dß ‚. ſtammt vera Bifchart; ‚mb er hat aud) weit mehr , 
‚Quellen gebraucht, als des Etienne Apologie. Disfe 
Fiſchartiſche Weberfegung iſt oft gebruckt worden, aber 
doch ſelten; als — 157968 — 
| 1580. 1581. 1586. ni | 
„ Dee Titei lauter alfo: Po 
—— des Heyl. Bömifihen mm 





a. 38 chyſops, der ‚Suites Säudiftein, 
v..de xboniſchen Säubonen, des Mas 

..  Brnofipifihen Biripipefenchele, und des 
— —— der Diana: auch des Wießs 

. thques und 6. Safıg, von Wunderbaͤu⸗ 
ve "allge nach dein rechten Himmelsthau 
.;. oder Manna und mi Menderklex 
— ten durchzitt. | 


* Darlnter ſtehe ein (ee Sale, in usa 
"he ein Bienenkorb in Gefkltieiner dreifachen Pabfb 
krone ſteht, auf deßen oberfien'Rröne' eine Blene mi 
‚einer Pabftkrone ſich befindet, und beunter Bienen mit 

aaa und Birhofentägen; auf ber reden 
e GSeite 


7 





Unter dem —28 ſieha —— a 
— u ſetſn ic l. 
VXG 





ee Se 
Woeil er nicht iſt gofcheier baß. J = 
Wolauf die Hummeln prummen fe; 
. ‚Jin jeber feiner Raſen fhon, . 
*. "Wer mit den Wäfpen zim wil gef | 
du Cheiſtlingen Anno 1588. Ofen 
a6 Die I & u | 


N Yin — NPeſu⸗ 


573 Erſtes Haüpiſtuͤc. 

More Pickhares Romifcher Bienenkorb 

voller “mgfernbonig, ober von der ca 

“ thonſchen GSeiſuichen Keuſchheit. Leipʒig 

vi. 2657 alt einer Vorrebe Jacob Thomaſu 

Igq weiß nicht, rer neue Us 
berfegung: HR: " 

Bereinkier — heiligen Knie 
fihen Asche, beſchrieden durch Piylippum 
HMernin, derch weht Ei: Aldegonil. De Por» 
trefiüpbelt wegen aus ders Hollaͤndiſchen 
ins Teutſche ecſanzt ud. mir dem Leben 
des Akiälerir vermöhrer.. Auſterdamm bei 

Abrah. ud Joh. de Mees. 1733. 8, Ohne 
zn. — — Iesiher 408. 
Gelten.. :: a F u 

Diefes it eine neue ne Geberfeung ; weiße de unge: 

nannte Vieberfeßer beßwegen bernahm; weil Jeſuwoalt 

Pickharts (denler nicht kennt) Ueberſetzung fo kauder⸗ 

welilſch und anverſtaͤndſich iſt, mb teil er fo manches 
vor fich hinzugeſetze. "Acht Fiſcharts Ueberſehung ber 
haͤle doch ihren Werth, und iſt denen bie deutſch ver 
ſtehn und bie ‚alte EB nf feine > Weile 
imberftändil. = 

Ins Engliſche Ic der Vienenloeb von ‚Georg 
Gilpin ‚Überfegt. *) — 
— en Tablean des if de Ya Reli ion.  Diefen 


„gi —— 2* 


⸗ 














| ann Satia 94% 
Kr ve von den —EI fran· 
BR herausgegaben Ey eben fo lamiſch und mie 
Seliamen Legenden angefuͤllt als der Bienenkorb. Bay⸗ 
‚le ſagt, der Erfolg, dieſes Werks wäre niche ‚geringer 
" gemsefen als des Bienenforbs, Es hätten ſich unzapke 
„ ge Leute an dieſem Abriße beluſtigt, umd fc vanıp 


‚In ihrem. Glauben weit mehr —— als — die he⸗ 
ſten Werte | bes Caleins, ') Ben 


us Bin Befeng sum: PER Pringen. wir 
beim von Naßau, als die Holder words 
Ziranmei Yes Herzogs von Alba gehräft murken, „Gier 
zeigte ſich Marnig ala,ein andrer Tyytäug;, denn da 
dieſer Gelang mit Schmähungen wider ben Aib& und 
mit Sobfprüchen Des Printen rüefhfit und. in feiner Art. 
lich war, fo.murben bie Hoßduher Dada auf 
rorbenglch aufgernumptt, chre Sreigeie theuer zu € 
fen,. Inder Bürger und Bayern bipkem Gefang ai⸗ 
Ientpalben anftimmten, 2) Diefes,, mer einer von bey 
prihtigften Dienften,, ‚bie. Marnip: DE Kepublif that. 
. hen fo hat Tpeodor,Dega ‚in feinem. Aicer das be, 
J— Lied vpn der Störmung, von Genf o 
t, welches die Genfer ‚an kam Jahrstage bier 
rn als ein weſentliches Süd biefes lie 
ul: — 
a er ee ee 
Pe > ER — ET Zope 
3») — Dikion. Seinte Aidegoie, Rem: 6. | 


— ) Verheiden in Kiogiin aiquot fheblogerum. P 18 j 
* * BeyleL c. Rem. H. - 







s 


uud te. 

— zu Nordwib in Get 1545, ſtubierte 
zu Swen, Douay und Paris. Peinʒ Wilhelm von 
Oranilen machte iin zum Gouverneur zur Senden, wel. 
es er bei ber fpanifchen Belagerung: herzhaft verchei⸗ 
digte. Als hierauf bie Univerfttaͤt daſelbſt errichtet 
wurde, war er der erſte Procurator derſelben, und ſtand 
ihr 29 Jahr vor. 1585. ubernahm er bie Aufficht des 
Archivs won Holland, und von hernoch in den obeiſten 


F — Er Horb. 1004. ja Noederic. 


" lauf Doufäe Epigranmata ,' satyrae, —* et 
z Eng IM Autwärp. 1570. 1 


14 


| —— she, einem täten im Bra⸗ 
| * 1547, wurde zu Sehe Profeßor der Beredſam 
beit und Hiftoele, wo er ſich zur lutheriſchen Religion 
hekannie, in Leiben war er deformirt, und in Löben, 
vo er bie ſchoͤnen Wipenſchaften lchrte, katholiſch. Ein 


| dffenbaret Beweis, haß pas Intrehe feine Nitigion war, 


Wil er ein Buch von ber Beitäntägteirichrie, PER 
te mai den Vers af ige: 5 


a Lipfiu ius ihcönftans quid fie Eonllansi feripfi 
Bei dieſem wetterwendiſchen Verhalten it ber Religion, 
bvar er im hoͤchſten Grade abergläubifch, welches «ie 
ſeltſamer Widenforuch men, Seine kurte, zerſtoͤcte 
Schreibart fand ehenals viele Rachahmer, melde. &- 
— genennt wurden. © war ein &cıb ber AR 











977 
lem Sa hs u 
ber ser Hunde, bie er mit Snfieiften und Gxchfieif u 
sun berfere ,: yab fh miboen 1606.  ... : 
> Jupi-Eipfir Sutyra‘ — — Ape 
1581. 4. \ | 
Diefe Satire füllte ben Sa der — ri | 
kagſter und die unzeitigen Bücher Verbeßerer zuͤchtigen. 
Man glaubte auch, er wolle uͤber den poetiſchen Lorbeer⸗ 
franz fpotten, der damals auch elenden Dichten ertheile 
fourde. Er vertheidigte ſich aber degwegen in einem 
Briefe, der in aa Satirnalien ſteht. | 


Oeimich 1" 
Bon — in Geldem gebuͤrtig, war Kangler F 
‘auf der Univerſitaͤt zu Loͤven, und . Sifihof ve von 
Nuremonb, Er ſtarb 1609. je | 
* Henrici Cuycki Speculum — Sacer- 
| dotum, Monachorum et ericorum. Colon. 
715598. | | 


Diefer frühzeitige Gelehrte wurde 1580. zu Anl 
suarpen gebohren, legte fi in. Jena, Leipzig, Heidel. 
berg und Altorf vr auf bie Philologie, und farb 
. 1606, 

Er gab zu Seipgs einen Brief unser dem Namen 
Amandus Roſacius heraus, worinn er einen gelehr- - 
ten — Auchtigte, der in Deutſchland berum- 


zeg, — Ver ſeinen 
Wagen, feinen‘ Bedienten und ſeinem Hunde etuus 
zu verzehren gab,‘ und ber hiefe Zrotheit in Italien mes | 
ee 









2 RER 


Siedzehntes Jabrhundert. 


Petrus Wontanus 
Blühte um das Ende des ı6ten und den Anfang " 
bes 1 tem Jahrhunderts, und hielt ſih zu Ammes 
fort auf: 
_ Pıtri Montani, Batavi, Liber Satyraram. — 
— 8. 1606. 8 _ 


r 


_ Daniel, reine, . 


Aus einem edlen Geſchlecht zu Antwerpen geboh⸗ 
ven, welches er von dem berüfimten oder berüchtigten 


Petrus Eremita, der die Europäifchen Fuͤrſten zu 


den ſchaͤdlichen Kreuzzuͤgen verleitet, und das Pater 
nofter erfand, ſelbſt herleitete. .Er war zwar 1584. 
In der reformirten Religion geböhren, verwechſelte fie 
aber mit der Pathofifchen, begab fich nach „Jtalien, und 
wurde Secretar bei dem Großherzog von Florenz. & 


wurde auch mit dem Colloredo in einer Gefandefchaft 


nach Deutſchland an den Kaiſer und die vornehmſten 
Hoͤfe geſchtti wo er wegen feinet — und 
| md 


Ey Adami i in vitis Pi Gem; p 460. 





y. — 
MC: 579 
woll.er fuben: Qu⸗ha vofienb, lachelben weil 
aufgenemmen wurde. Scionpivs hielt Ion-für den 
Werfoßer der Epifiolae mobilfimi pt literatiſſi piri 
Patav. ad Gap. .Scioppium Romam Jeriptas 1610, 
und z0g ihn in feinen Amphot. gewaltig durch. Er 
beſchuldigte ihn, daß er die jungen Deutſchen, bie fü ich 
“um ihn wendeten, verführt und betrogen, auch fein 4 
nes Leben, welches er 1613. zu Livorno befchleß, mit 2 
abfiheulichen Saftern befleckt, und an ven Franzoſen ges 
Karben wäre. . Er hat in zwei fangen Briefen, worinn 
ww feine Reife durch Deutſchland und die Schweitz be 
ſchreibet, die beutfchen Fuͤrſten der damaligen Zeit auf 
006 beißendſte durchgezogen. Dieſe feine Reiſebe⸗ 
ſchreibung hassen die Elzevire ben Seatui Aulae Per: 
dinandi IT., ber unter Ihren Nepubliken mit heraus: 
fam, beifügen laßen. Endlich wurde fie von dem Tuͤ⸗ 
bingifchen Profegor Benediet Hopfer widerlegt, der 
— Siristura- gegen * Reife herauigab. 


 Wilfelm Dieerimann. 
Er war'der ſechete Sohn Gerhard — 


Burgemeiſters zu Delft, der in ſeiner AYugend ben See⸗ 


kriegen beigervohnit, und ſich Dabei auf die fihönen Wif 
ſeuſchaften gelegt hatte. 3612, zeifte er nad) dem nord⸗ 
mweftlichen America, um durch biefe Fahtt einen neuen- 
Weg nach Dflindien zu finben, iſt aber wicht wieder⸗ 
kommen. : Ms ſich in der hollaͤndiſchen Kirche bie 
— PEweR — RR | 

erhoben, _ 


f 


9 Cund ran Hille der — A. M.O. 


u, RR Hain. - 


erhoben, "gab er Eirade 
beraus unter dem · Tieel: 


1) Conedi- uetuc F Botrmanns prastjs. 1612.4, 
. Er bediente ſich in biefer Schrift der, Redensarten 
der Seefahrer, welche von ben Gelehrten ben beſten 
Gativen der Alten gleich gefchägt wurbe.. Um chen 
biefe Zeit ſchrieb er —— dieſer Satice 
unter dem Titel 
2) Malli wagen; "bie aber dech aiſt lange hewach 
öffentlich exfihien. Beide Werkgen ſind mit geleheten 
Anmerkungen des G. van Zonhoven und mit Erklaͤ⸗ 
rung der dunkeln Woͤrter und Redensarten zu Amſter⸗ 
bamm 1718. und 2732, 8, gebruft worden. Gerard 
— von heiden einen Abeiß.) 


Leonhard Leßlus. 


| ” Diefer Zefa wurde zu Brecht in Brabaut 1554. 
gebohren, und lehrte zu Loͤven bie Philoſophie und Theo⸗ 


logie. Er ſtarb 1623. Beaumgatten ſchreibe Ihm 
aller waheſcheinlichen Murhmaßung eine Schandſchrift 
zu, und glaube fie Gabe ipm ihren Urſprung waheſchein⸗ 


lich zu danken, well er eben biefe Säfterung ia einem 
anbern Buche zu behaupten geſucht bat. Diefe Schrift 
erſchien unter folgendem Titel: ; 
— Calviai Figma i in -Iria äh, Js ıra 
ihrer di ferien. A Ristoribur collegü So- 
— eieta 


AXL ©. 197. 


v 


— 





/ us 


Abmi⸗ Ih If Bruxslli: Amen ı6u. Ninfgie. . 
NiIgE coopt myn, want hier is in ten werk Cal. _ 


A i *2 el Beul, :Calvun.zyn. Lanfos, : ayn. Brant. 


. merck. Druxrilac ex offcina Pusgeri Jelpii, : 
et Huberti Antosii Typogr.: jew. Anno 16. 


‚Cum con/onfu Superiorum. 8. Saiten 301. 
— einer Vignette des Titels wird Calvin abge» 


* , wie er an, einem Pfal gebrandtmarkt; und an 
einen Rasen geſchloßen/ ausgepeitſchtrwird. Dieſes 


goruͤndat ſich auf das Maͤhrlein, wovon in dem zweiten 
Dande dieſer Geſchichte in dem Artikel Bolſes iſt gehams 
beit worden. Die Verfaßer find bie augen Studenten 


zu, Brüßel. Im erſten Biſche find. über 90. einzle Ges 
Biden. über des Brandmal Lalvini Z. €; Seite zu, 


> taail Calvin gefegt Pr — Tricia ſei pie 
Inten:. 77 ” F 
Se Wllistriadem, Aörfo u iölle, 


L 


Tollere non potens Mia, nec triade. u 


Sim zweiten Buche ſind über ı oo dergleichen ſchanb⸗ 


lche Innſchriften, die ber einfaͤltigſte Sthulwitz erfun· 
den.hat, und die vornanlich den Eitaupbefen al 


dpa Taivin fell befommen.gaben; a S. 29. 


Aſpet, ‚adit, ſulcat. Oalvus. valpsaula, — 


Dextra, aniino, pedibus, dogmata, jora, utum. 


Das: dritte Buch geht sornämlich auft ben Tod Cal⸗ 


vini ‚ und enthaͤlt über hundert feine — en e. 


S. 244. 


Dritter Theil. — — — 


—— 


+ 


582 Gries Haupt, J 


Joannes Colvinus seternug fir. 


i . Anigremm. ‚Ave: ‚en calta fus — in —— 


Es wirh ach eind Lauft, die den Calbinus gebiſ. 


J * nach allen zehn Präbicamenten beſchrieben. Am 


Ende iſt ein Anhang von 13 Seiten beigefügt, darinn 
das, was im vorhergehenden Buche mit Inseinifchen 
Worten gefagt we, mit ——— Fun ws 
bit, es . 
PETER oo man 


| * Paſquille machen! Darfınan fi alſo wundern 


went einſichtige Männer in Frankreich, worunter ich 
allein den Chalotais nenne, bei Aufhebung des Ye 
fuiterorbens es ber ganzen Welt fagten, daß die Jeſui⸗ 
ten alte Schulen in ganz Frankreich, und Eopf ind 


GSxyz ihrer Unsergebuen in Grund yertprben haͤtten. 


Eine pragmatiſche Geſchichte der Jeſuiterpaͤdagogi 
wuͤrde ein Intereantes Stuͤckeiger Geſchichte des pasıfch- 
lichen —— und Herzens ſeyn. 
> r. Karl Scribanind, | 
"in Jau geböhren zu Bruͤßel 1561. lehrte u | 
—* bie Philoſophie und zu Wrüßel bie Redekunſt; 
hernach · wurde er des Kloſters zu Antwerpen und Brüf? 
5 —— — Er 


on — —* in quo Calrinife. 


rum in Saeietatgm Iefü criminationes jugulatag,, 

-Libri tres. Palacopoli Asduaticorum.apud Alex. 
‚ andrum Verheiden. 47 | 
| 463 Er 
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vVon m Sue 383 
Er gab Dies Bach, worinn bie Reformieten und 


Ira Obrigkeit auf das. groͤbſte geläftert werden, unter 
dem Namen Cläri Bonarfcii 2 welchen das Ana⸗ 
gramm ſeines Namens iſt. ſagt, die Je⸗ 
feiten- Hätten ſich dieſes Buches * geſchaͤmt, es zu 


‚- unterbrildßen-gefucht, und geleugnet, daß es einer aus 
ihrer Gefelfchaft geſchrieben pätte; ) allein Ribadeg 


neica,‚fügebt es mit eiaren Worten dem Gcribas 
nius zu 


\ 3) Romani Veronenhi Are mentiendi calviniltica, j 
Gegen bisfen Scribantus kan auch eine heftige 


Satire unter folgendem Titel heraus: 


eb: 


HoR. — ‚contigentur, ante. omnia ande 


dp, „wor al... u 
— nien ler. ‚Lisdeken ‚ghewarkt ter eiren SE 
„ Dodteris ad miraculum voque mirifici et caritate 
igni — — * 
A RE 


> Tar. Bonara, 


Poetas larvati et Gardiani der. — Ahnanack 


in Bilffoyn prope: Antwerpiam. Modificstum 

| et chytmizaturm per vnum fcholässekaie Leyda; 
Nec non lefuitographia. Item oflicima Socio- 
zum. Noch eeneh Modus exorcizandi. Et alia. 
2 'Siar Aus Inde:profytich ans te few: - Nötabili 
diligontha compilats ®odmportata. BenReveren- 
dum admodum fratrem. Gelaſium de. valla vun 


‚ brofa ordinis Praedicatorgm. Excudebadir —J— 
de Dugfr fug apud ge — viduam 
— 


im » 
. 


. “) Sagen fecunda, 2.189. 


384 Erſtes Hauptſtuͤck 
ee" officina Iohannis fine nomine sbsyie vbiofte ' 


.- . quando. 8. — — — Se v⸗ 
Drichort. 


+ Diefe Satire, die ee gegen die ef über: 
— und theils gegen ben Scribanius und ſein 
Amphitheatrum gerichtet iſt, enthaͤlt meiſtentheils ſehr 
komiſche Verſe in lateiniſcher Sprache, die “entweder 
J init benlandiſchen oder griechiſchen untermiſcht m 


"Peter: Scholier, | 
Gebohren ju Antwerpen 1582. wo ſein eehreic 
Peter Schuͤller, ein Nuͤrnbergiſcher Vatrigler, Rage: 
herr war, wurbe — Juris zu Loͤven, imb reiſte 
lange in ‚Stalien. Er Tegte ſich befonbers auf bie far, 
riſche Doefe, und ftarb 1635. ne 
| Petri Scholierü Sasyras i ‚Ave fermones Familiarer 
in corruptos Jaoculi mores. ‚Antwerp. 1623. 4. 
Er bemüßte Sch befonbers ben Horatß zu erreichen; 
baher fagt Swerts von ihm: wenn man iha wa 
glaubte uianden Horat zu hören. : i — 
ar u Petrus Eundug . u | 
Wurde zu Flißingen in Geelanti 1586. gebehren, 
ſtudierte in Leiden und. Geanesker, und erhielt 161 1. zu 
Leiden bie. Prafeßion ber. ſchoͤnen Wißenſchaften und * 
nach der Politik. 1615. wurde er Profeßer der. Rechte 
und ferner Geoſchichtſchreiber ber — Seeland 


RR 1638... 0 :\2 i 


. 
— 


—ED 585 
* male⸗ Salyra Menippeo:i in er ft 
". homiges plerosgen inepte:ctaditos. : Petens Cu- 
, nass feripfit. Raphrlengiet. 1612. 12. 
Der Titel Sardi venalerift:sen ehem alten Spruͤch⸗ 
werte hergenommen, nämlich von der großen Menge 
GSefangnen, die deßwegen wenig galten, welche Tib. 


ESempronius Gracchus in Serdinin gemacht hatte. *) 


Er ſpottet der Gelehrten, bie fich der geichtgläubigfeit 
des Pöbels bedienen,” und fich ‚einbilden, ber Sefer were 
de über ihren Schriften einſchlafen, wofern ſie ihn nicht 
durch Wunderwerke aufwecken. Sie bringen Sort 


vom Himmel herab, und lafen ihn reden und handein, 


wie es ihren beflöbt, Giefteigen bis- zum fabelbaften 
Urfpeung dev Voͤlker und Stäbte hinauf, und machen 
ſich eine Ehre daraus auf dieſe Fabeln als Wahrheiten 


“ 
. 


die außerordentlichſten Dinge zu bauen. Well dieſe 


Batire ſehr beißend iſt, fo ſe Cunaͤus in der Sch 
ge bereut baben. | 
= Janus Bodecher, | | 
5 Ein holl andiſcher Dichter und — der um bie i 
lite Diefes Jahrhunderte bläßte. u 
: Iani Bodecheri Satysicon in somptos —* mon" 


BE 77% Inga. Bat. 1631. 12.- _ 


SE 2 Daniel Heinſius. 


Er wurde zu Gent 1580. gebohren, — zu 
BER en Seiden, und erhielt am leßtern Orte die 
DM: Pi = 
9 Aur. Vifter. vis, Sllaft. C 57. — 


586 Erſtes Damit, 
"  Profeßlou ber Policik und Hiſterie, mb ſtarb 1655. 
Unter feinen Jamben befindet füch eine Satire auf die 
luͤgenhaften Geſchicheſchreiber. € dat and) no; 
folgende Sativen verfertigt, 
1) Hıroular tuam fidem, five Munferns hyyobo- 
7 Bamassı, id eff, Satira Menippea de vita, : ori 
gine et moribus Gasp. Scioppü. Lagd. 1608. 12. 
9) Virgula divina, five Apotheofis Lucretii Veſ- 
zillomis. Lagd. 1609. 12. Beide wider den 
Scidoppius. 
3) Cras credo, hodi⸗ nihil, foe Modas tonden ft 
inepliaram. Satyra Menippass. Lagd. 1621. 12. 
4. Cato Virgilianus ad amicum con/triptus, gei 
. — ignaruc cum ancilla, cum qua tum a, 
—— = plarimi Scholaflici · con ſucrant, aliquæm. 
dm congrajius ejfet, ſolut praeter — 
won grole ab enefl donatw. . 
Diefen Cento verfertigte Heinſtus auf den Domi⸗ 
nicus Baudius, der lange Zeit eine Magd als Ber 
ſchlaͤferin unterhielt, die einer Menge Stubenteh zur 
Ueppigfeit gedient hatte, und welche, da fie ſich ſchwan⸗ 
ger befand, ben‘ Bahdins allein als Water anpab- 
Sie verflagte ihn auch bei den Richtern, als hätte er 
ihr die Heirath verfprochen. y: Diefer Cento ‚befindet 
ee 77° ; 


M Baudüi Epifl. Gent. III. Fpiſt. 90-99. 


„ft 
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| Jacob Eydius, 


Prebige zu Vordrecht, lebte noch 1688, Er ſchrieb 
Den Roomfshen Uylenfpiegel, ofle Lufhof den Ca: | 


‚tholgchen.. c. J. Dordreght 1671. Su Yenfertn 


x ‚1716. 8 Ein Alyhabet 22 Bogen. — 


"Im dieſem Romiſchen Eulenfpiegel, „welches * 
ſelene und ſehr heftige Satire gegen. das Pabſtthum iſt, 


vird In der Vorrede bie päbftfiche Lehre mit den Eulen 


verglichen. Das Buch hat fünf Theile; im erften 
werden Maria, Cheiftus und Anna als eine neue Drey⸗ 
einlgkoit der Katholiken vorgeſtellt. Sie machen aus 


bem alten Jeſus nicht viel, aber mehr aus den drei 
‚neuen, dem Dominicus, Franciſcus und Ignatius Sole 


ola. Im zweiten Theile wird von den Heiligen gehan⸗ 


delt, ‚fonberlich von ben erbichteten, als bem großen 
Epriftoph, Longinus, den Giebenfchläfern und Den 
* 13000 Jungfrauen. Im britten Theil don det ge 


fe,“ wo aus Caͤſario Heifterbac. angefüßrt wird, daß 
Rh im Himmel Meße geleſen upb Proschlohen göhal- 


"um.iverdesg. ¶ Der vierte handelt von bes Habſts Macht: 


ab ⸗ die heilige Schriſt/ und der fünfte vom Teufel 
nd ben Beſeßnen. "Dee Werfoßer hat niches erdichtet, 


fohbern alles aus tatholſchen Scribenten genommen, 


hbeſenbere aus den Conformitatibu, Speculo Franci- 
Di, *ülıgein Mariae, der Jegenbe der heiligen Anna.) 


20:4 — Acht⸗ 


— 
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— — * didion. Gr ‚Rem. B. unſchuldige Neqhiih⸗ | 


E ten. ‚2. ©. 68. 


se 
Achtzehntes Jahrhundert. : 


u Bernhard Mandeville, 
Gebohren zu Dordrecht, wurde Docter Der At⸗ 
* hielt ſich aber bie meiſte Zelt in England auf, 
und flarb!1 733. r Senbon, ohngefehr im m 
ſeines Alters. Er ſthrieb 
The Fable oftihe Baer, . 


worinn er einen Blenenſchwarm als einen glockuchen 
Staat vorſtellt, obgleich alle Laſter darkıin herrſchen, 
der aber hernach durch Einfuͤhrung der Wahrheit und 
— gang in Abnahme geraͤth. Das Buch iſt auch 
dns franzoͤſiſche überfege worden, 
‚ La Nabla des ‚Abeihlas, om ler Fripons divenut ho- 
> alas gene. Avoo Is Commentaire, au Fon pre 
us gug.las vites des particuliars tendent A Pavamı 
tage du. Public. Traduit ds FAngloir für la 
Uxiemeæ Erdition. d Londras 1740. 4 Tom. iu 8. 
2 Es Haben einige geglaubt, daß der Verfaßer biefes 
Werts, welcheͤs viel Lermen gemacht hat, Leinen am 
dern Iwerk gehabe habe, als bau’ after und bie An 
ſchweifungen ‚ber Menſchen laͤcherlich zu enge 
Lie Fehler vetſthledner Perſonen aufzudecken, welche 
die Gefellſchaft der Seaatsminiſtee, Proͤlaten, Monche 
arden, Richter, Kaiflente, Soldaten, Aerzte uf. ſ 
ausmachen. Andre haben ihn beſchuldigt, er woſle bie 
: Orundfäge der Sittenlehre und.der Religion uutergre 
| da, indem er das menſchliche Verderben in Schu 
nimmt. 





Bon der Gurke. a 
ulemant. - Daher iſt das Werk oft wieberlegt worden. 
Mai finbet aber bariım uuter einer nn 
und gefägelicher Gedanken auch viele vortrefliche, bie 
bes Nochdenkens wohl wert find. 9 


Peter Burmann der Erſte 
Beboßren zu Utrecht 1668. wurde 1696. Pro⸗ 
feßor der Redekimſt und Hiſtorie ebendaſelbſt, und 1715 


Profeſſor eben dieſer Wiſſenſchaften und ber griech ⸗ : 
ſchen Sprache zu Leiden, und flarb 1741. Sur 


manns Talent im Schimpfen und gelehrten Zaͤnke⸗ 
reien iſt unter uns noch in guten Andenken. Er wur- 
be fehon zu feiner Zeit le redoutable Burmann ges 

nennt; e) Und Nemeitzʒ fagt von ihm, ‚es iſt bekannt, 
daß derjenige nicht ungeſchlagen davon kam, der ſich 
an ihn gerieben hatte. Er ſchrieb aber, wenn er an⸗ 
fieng, eben nicht gar zu hoͤflich, ſondern ziemlich map 
fio, nad) Art bes bofländifchen Döbels. Man er 
zähle von ihm, daß als ihm auf ſtinem legten Kran- 
kenbette ber eine Fuß habe muͤſſen abgenommen mer- 
ben, er nad) ber Operation gefagt habe: Nun würden 
Sie Geiſtlichen nicht mehr fagen koͤnnen, quod Petrus 
- Burmannos fit bipedum nequiſſimus. eine kriti⸗ 


(hen K em find befanne genug, umb wie er 
bei einem 8epbhiſchen Fehler, oder einer verſchie⸗ 
O0o5 dnen 


59 Formey Catalogue ssiforine, Tom. Il. p. 30. 
e) Hiftoire litteraite de la Haye. 1726. Mois de Ianr. 
MI Nemeig Vernänfiige Gedanken. Thl. VI. S. 161. 


Ernes PR 


- ar — ganze Stroͤhme von Schimofwoͤrtern aus⸗ 
ſpie. Ich will nur einer einzigen Schrift Deffeiben. ge⸗ 
gen hen Eleriecuo gebenten,, woraus fein nn 
Charakter ſichtbar genung wird. 
Le Gazettier menteur os Hr. k Obere convain- 
cu de menfongs et de ealomnie par Pierre em: 
man. à Direcht 1710. 12, 


Es harte le Elerc in dem Parrhafiana von dem 


laͤcherlichen Stolz und der Zanffucht der bamafigen 


Humaniſten, bie fi) mehr mit Worten als mit Sachen 
befchäftigten, ein Wort zu feiner Zeit geredet, &) wo⸗ 
durch vermuthlich Burmann, welcher glaubte, daß 
auf ihn geftichelt würde, fo fehr gegen Ihn _. 
worben. Aber wie Burmann jedermann Angriff, fo 
wurde er ach auf feine Weiſe gefchont, daher hat man 
auc) eine Menge Satiren auf ihn gematht „ wovon ich 
einige anführen will: ur 
1) Bormanniana, ‚ie — Petri Bur: 
manni in Collegaset Populares Specimen. Am- 
 Relod. apud Henr. Schelte. ı 710. 12. 
| Diefe furze Schrift zengt, daß Burmann auch 
ſogar ſeiner Collegen auf der Univerſitaͤt nicht geſchont. 
2) Apollonii Veridici Catalıhla Petralkana, five 
Pomiata Seköhn, lectu jwundifiena. Amfief. 0x 
| oficma Menandri. 1710, 8. 
In Diefen Gedichten werben Burmanns Liebſchaften 
auf eine fehr zotigte und Teichtfereige _ N 
3) CR 
?) Paschafiane I, P- 250 


| am ber —* 391 

ZEN Canfpirätio Medio- Vostiana in. Pefrum Bur- 
mann. 13. , Con/piratio. Mediso- Voetiana 
detsöla, ſue Pistar Burmasmiana. ıd, - 

In dieſen zwei ſapphiſchen Gedichten "werben alle 
Buhlerinnen deßelben entdekt. | 
4) Proces geventilsert voor den Ed. Gereihte van 
Utrscht tujfchen den Heer Petrus Burmannus 
77177 Injurien contra den Heer Dan. V.oit. 

oterdam. Pieter de Vries. 711.8. _ 


5) Proces geventileert voor den Ed. Hove von 
Utrecht tujfchen 'Dina van Spangenwed. van 

„Jan van W ondenberg als Mosder en Mombere 
dbuer hare orhmondige Doßir Dinavan Wonden- 
berg „. contra Petrus Burmanmus. Lomsorde. i 
1709. 4. 5 

" 6) Byvoeg [el tot het Proses van Peirar Barmen u 
aus ofte Atuoora van Dan. Voet, Gedangds 
gen Willm Cock, en Huysurome, Maria 
Waart- Eſtrs. - © 
..4) Ds Gewaande Wenvensar met het. Bei | 
Kırmis- Kind, Biyfpeh, 4. 


8) Catalogus van eeaige raare Boecken en Manu- 
fcripten nevens verfcheyde — Rariteyten 
van Petrus Burmannus. 4. 


.-9) Vroomaards — aanfpraak tot fyn Buuc- 
| 10) — of — voor Petrus 
— | Bur- 


[x 


syR. ae Hauptſtuͤck. 
Bürmammus over des filfs Miſval, nevens ar def. 
a van Franc. Burmanınız. 4. 
11) Em verzagtend Zalfic op de Sasrtelike won- 
de van Pieter Burman. 4. 


| 12) Ellay de correclion fraternelle et chriffienne 

adureſſie d Pierre Burman convaines par ſes 

Satyres et Libelles diffamatoires. La reputa- 

tion des perfonıtes de tout etat et particuliere- 

ment: de Pauteur de se liure Mr. Pierre de la 
Fontaine, Wizard. 12. a) 

- Peter Burmann der Zteite, 
Profeßor ber Befchichte, Beredſamkeit, ber Spra⸗ 
den und Dichtkunſt am Gymnaſio ju Amſterdam; ges 
bohren 1713. zu Amſterdam, geftorben 1778; Dieſer 
Burmann der Zweite, wie er ſich felbft aus Mech». 
ahmung ber großen Herren nannte, gehört auch unter 
die gelehrten Renemmiſten, und gab ſeinem Qheim, 
Burmann dem Erſten nichts nad), wie aus ben 
Actis Eruditorum und aus verſchiednen ſeiner Gedichte 
auf gelehrte Maͤnner , von welchen er glaubte beleidigt 
zu ſeyn, und welche nicht die Ehre un ihm zu geſel- 
len, bekannt iſt. 

1) Epifoland — Amfiel. 1761. auch 
ine hollaͤndiſche überfegt, worinn er Chriftopb Sas 
xen der Veruntreuung vieler Ihm anvertrauten Bucher 
Caſpar Durmanns, Rathsherrn zu Utrecht, beſchul⸗ 

digee 
2; Beyei Memoriae Umersm: rarioxum. 52. 


— 
& 


Vor da Satm⸗ 333 


Beer E arflund Doras ein Gefüge Che, nnd. 
Ean ſich nachmals auch Klon mengte, und worinn ſich 
faniiche darein verwichelte Perſonen durch Die niedrig⸗ 
ſten SEchmaͤhungen enteheren. ¶ Sax ſchrieb dagegen? 
— dopulfonim immanis chluminiarum-atrocitatis ; 
Ä — man auch eine hollaͤndiſche Ueberfegung bat. 

| *3 Anti- Notæiuc. Amſterd. 1762. 4. gegen Rlos 
Bene’ Anti-Bürmannum , in eben fo heftiger Schreib⸗ 
alt. Bur mann war In diefes Buch fo verliebt, daß 
er es jebem Fremden, der ihn befuchte ‚ als ein Ge 
fehent es 
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hin, S Scani Proreffüs Frlium e zum canibur, — 
— de moribis mundi perver fr. — 1650. 4. 


Ludwig Freiherr von. Holberg. J 
Er wurbe 1681. zu Bergen in Norwegen geboh⸗ 
en und verlohr felien Water, ber Oberſtlleutenant ge⸗ 
"en war, ba er kaum ein Jahr alt war. Er wurde 
zuerſt Unterofficker unter einem Regimente in Rorwe 
gen, darauf informiete er die Kinder eines feiner An⸗ 
. : SR on W — er 


[4 


3094. Eofek Daupukikt. 

unwonbten., 3702. gieng er nad Toperfugen L 
(ierte, hernach fan er als Iufermater zu einem 
Dorfpeediger in Nerwegen, für-den er oft prebigen 
eiufte. Aledenn geng er wieder nach Copenhagen fer 
ne cheologiſchen Studia zu endigen, wo er zugleich 
franzäfifch und italieniſch lernte, und wurbe <yuformm: 
tor beim Eoadjutor des Bifchefs von Norwegen. Hier⸗ 
auf befam er Luſt zu reifen," und ſchiffte mit feinem 
ganzen Vermögen, welches aus 60 Thalern beſtand, 
nach Amſterdam; dort aͤberſiel ihn ein Fieber, und er 
reiſte nach Anden, ‚ wo er es verlohr. Don da reiſte 
er zu Fuße nach zn und unterhielt fi ch von 
Amofen und der Mufic; alobenn gieng er nad) Chri⸗ 
‚ftianftadt, und wurde frangöfifcher Sprachmeifter; und 
weil ihn dort ein hollandiſcher Kaufmann, der beßer 
franhoͤſiſch keunte, verdrang, ſo gleng er nach England, 
und blieb zwei Jahre zu Oxrford. Won da reife 
er nach Eopenhagen, „und ‚wurbe Sofmeifter bei 
einem welchen Bürger, beßen Sohn er auf einer 
Reiſe durch Degeſchiend hagletert. Nach feiner 
Zurůuͤckkunſt informirte en Die Soͤhne eines. vorych⸗ 
men Mannes bei Hofe; und da er feine Ein⸗ 
teitung in die neue Befchichte von Dänemark 


dem Könige Friedrich. EV. nur geſchriebn dedicirte, 


ſo wurde er 1714. außerordentlicher Profeßor zu Cor 
penhagen, aber ohme Gehalt, Daher gieng ex wieder 
gı Schiffe, und reiſte durch die Miederlande nach Par 
vis, wo ihn Niemand perſtehn Bonnie, da er doch ie 
Norwegen dis franzöͤſiſche Sprache gelber Yaste.. Pe 


— 





blieb. er: andercholbJahr; Larauf reiſte er meiſt zu 


Guße nach Ram, und denn wieder nach Paris und Co. 


| enbuge, ‚and wurde endlich ordentlicher: Profeßor der 
Meapboſik, Die er nicht verſtaud und sie geliebt hate - 


® 


er: ‚Ex ſogte ſelbſt: ich babe gehder, daß awas inder 
„Welt vorhandan ſei, welches man bie Inſtrumental⸗ 
Hhuaherhie nenut, worjon dem Verkchte mach die So -· 
„alt und. Mgaphyſil regieren ſollen; aber wir derſelben 
duale ich miemals was zu. ſchaffen gehabt.r Ich beken⸗ 
„re aufrſchtig, daß. ich nodyniche weiß, wirpiel.Praes - 


 Hicamensa und, Praodicabjlia «bie Vernunftlehre ie 


Kriegszeiten ins Feld ſtellen kann durch was file Küns 
aſte ug: Maſchiuen man else Katheden ſtirmen, un 
durch was: für Canonen, man den Prohfes np hemſel⸗ 
„bag herunterwerfen kann.“ Endlich. wurde er Deifie 
ger Das Confiſtorii, walches ſejng Einkünfte vermehrte, 
und ihm Mitße verſchaſto, ſich gaͤnzlich dent Stuhl 
wen zu uͤberlaßen. 7747. machte ihn ber Koig zum 
Freiherrn, nachdemer Den, Aitxxrakabende zu. Sccos 
feine ganze Baronie, die ohngefaͤhr 20 Ood Thaler ber 


m wma hosen Er ſtarh 1,754. : Ale din Sa - 


geſtolz vermachte er noch ein Capital von.s6po Ihar 
lem zu, Verheirathung junger: — Dep | 
mer in Kopenhagen, ‘) ! | 
Die erſte Frucht ſeiner — Kiecheftinden 
war das komiſche Heldengebiche Peter Paars. Her· 
nach 
H Des Freiherrn von Holberge Beben von ihm ſelbſt deſchrie⸗ 
den, und Nicsrens Nachrichten. Thl. XX. ©, 401. 


.fe 


596 Er Deut. 


nach gab et aiti neres Gebiet auf bie bg | 


Menſchen heraus Heraklit und Demokrit. 


‚auf folgten pier andre 1) Don der Unbeſtaͤndig⸗ 


keit des Menſchen, 2)Vertheidigung des Des 


ter Pass, - 3) Eine Satire auf die Kauenʒim· 


„wer. 4) Schusfcirift derſelben. 


Als er 17726. aus Frankreich von einer Reiſe zue 
euͤckkam, Die er ſeinet Gefanbheit wegen a vr 


gab er die Verwandluugen heraus. 


deß die Menſchen zuerſt Pflatzen umd fine gervefen, 
daß die Eichen hierauf große gebietenbe Herrn gewor⸗ 
den, mb. ie Haͤrte und Hoheit ihres Standes beiber 


halten. Die Eiſtern waͤren in geſchwaͤtigze Balbiere 


verwandele worden, bie Bscke in baͤrtige und zankſuͤch⸗ 


eige Phuloſophen, die Sonnenblumen in Hoffeutt u. f 
ſ. Holberyg war zum Scherz und zur Satire gebeh⸗ 


ven. Es waͤr ihm nicht nur natuͤrlich ſich etwas auf 


— einer laͤcherlichen Seite vorzuſtellen, ſondern er hatte 


auch bie Gabe ee au ſhilbern. — Schriften 


pichnet ſih befonbers 


Klimẽe unterierdiſche Reiſe us, u vor | 
Man von bir’ "Güte eines Buches nach der Anzahl des 


_ Neberfegungen uetheilen darf, fo hat Diefes wenige, fe 
. nes gleichen; ‚denn es iſt in fieben verſchiednen Gpra- 
. hen gedruckt worden, wovon ich nur die Titel des la⸗ 


Y 


teinifchen Originals: und der deuſcchen Ueberſetzung an⸗ 
fuͤhren will: 


Nicolai Kimii Iter — noum⸗ — 
acoriam ac hiſtoriam quintas. Mouarekiae ad- 
Fe. Er ae — Inc 


.— 


e 


Abe Hafuiae et Lipfiae. 1741. 8. fig. 


, 


Nicola Klims unterirdiſche Reiſe, worin 


eine ganz neue Erdbeſchreibung, wie such 
‚ eine umfländliche Nachricht von der fuͤnf⸗ 
ten Monarchie, die uns bisher ganz und 
gar unbekannt geweſen, enthalten iſt. Aus 
dem Buͤcher Vorrathe Herrn B. Abelins 
anfaͤnglich lateiniſch herausgegeben; ietzo 
“aber ins Deutſche uͤberſetzt. Neue und 


vermehrte Auflage. Copenhagen u. Leips, ; 


1762. 8. mit Kupfen. vun die Vortede 376. 
Seiten. | 


& iſt eine Erdichtung ober Alegori⸗ = Geſchmack 


des Gulivers, wo unter dem Gemaͤhlde einer eingebil⸗ 
— Welt die Thorheiten der gegenwaͤrtigen vorgeſtellt 

3. E. Auf dem Planeten Nazar verfolgt kei⸗ 
ner. — andern wegen verſchiedner Religionsmeinungen. 


Bei Strafe der Verbannung darf Niemand die Glau- 
bensartikel erflären. Wer ſich unterfleht von dem Wen 


fen und den Eigenfchaften Gottes zu bifputiren, dem 


Ven der, Satire. ‚597 n 
Au⸗ nobis inrogaita⸗ erhibens; ⸗ bibliotheca. B 


J 


wird zur Ader gelaßen und er ins Lazareth geſtekt. Der 


wahre Gottesdienſt beſteht bei ihnen in Beobachtung 
bes goͤttlichen Geſetzes. Zum: Gottesdienſt wird Nies 


- mand'mit Gewalt angehalten. Wenn die Potuaner _ 


eiien Feind befiegten, fangen fie nicht wie wir das Herr 


Gott wir loben dich, fondern brachten einige Tage in 


ſtiller Trauer zu, gleich als wenn fie fich des . = 


Sieges ſchaͤmten. . Sie hatten wenlg Feſttage, weil 
Dritter Theil, Mm fe 


r 
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fie glaubten dadurch fauf und träge zu erben; Denn fie 

glaubten der Gottesdienft beftünibe eben fo wohl in nüg- 

ücher Arbeit als im Beten. In dem Sande Mordack 
muſte man eine viereckigte Tafel im Sonnentempel für 


laͤnglich halten, und dieſes noch mit einem Eide bekraͤf⸗ 


‘gen, fonft wurde man von feinem Amts gefeßt,: gegeif- 
ſelt und beſchimpft. In dem Sande Jochtana wur⸗ 
den alle Religionen geduldet, und man fand nirgends 
mehr Eintracht. In dem Lande Tumbac. waren die 


Einwohner fehe andaͤchtig, aber auch fehe ungeſchlif⸗ 


fen. In Wartinia, im Sande’ der Affen, beſtand 
die Religion nicht im Ausübung des Goctesdienſts, ſon⸗ 
dern in eitlem Nachgruͤbeln. Von der Geſtalt, die man 
Gott zuſchreiben koͤnne, hatte man 230. Meiningen, 
und von der Vefchaffenheit der Seele 396. Wer am 
durnkelſten predigte, hatte den meiften Beifall, u. ſ. fi 
Diefe Reife nebft einer Sammlung von poerifdyen 
‚Veberfchriften, ein fpaßhaftes Stuͤck, ber Rrieg in 
Juͤtland betitelt, und ein Brief an den veruͤhm⸗ 
ten Burmann befihließt das Verztichniß feiner tufll- 
gen und fattrifchen Schriften. Won feinen Romoͤdien 


reden wir zu einer andern Zeit. 


Charlotte Dorothea Biehl. 
Der Sylbenſtecher, eine Satire auf bie Verbeſ 
* der Daͤniſchen Sprache. 
| B. Rußſche. | 
Waſil Trediakorslyy, 
‚Free der aan de Abend u 
ſew 


' 


| e 


Ä — Diefer hat in ſeinem Vate 
lande ben ſchoͤnen Wißenſchaſten und baupfächlih br — 
Bi Dichtkunſi die Bahn gebrochen, obgleich feine Arbeiten 
wür unter-bie mittelmäfigen geharen. Er feiebemng ° 
weniges in Werfen unter. ben Titel: — 
ne ſatiriſche Schriften. 
Auntiechus Cantemir. 
Obgleich dieſet Prinz nicht in Rußland gebohren 
worben, fü glaube ich doch, daß man ihn billig mt 
die Rußen fegen kann, da er in Rußland‘ gebildet wor⸗ 
den, in Rußifchen Dienften gelebt, und auch rußiſch 
geſchrleben bat, Er wurde 17d9. zu Eonftantinopel 
aus einer tartarifcyen Familie gebohren ‚ die von Ta⸗ 


merlan abſtammte. Sein Vater Demetiins Cantd 


weir Neiftete der Pforte beträchtliche ‚Dienfte, ‚hoher . 
machte ihn Achmet III. im Jahr 2710, zum ürften 
von ber. Meldau, Er gieng aber nachher nad); Ruß⸗ 
land und. ſtarb in ber Ukraine 1723. : Er:tieß_feinen 
Pirtgfen Sohu Antiochns von ben beräfmmteften Profel- 
foren der Petersburger Akademie unterrichten, ba et 
iR Talente befas, und die Geſchichte des O ſmani⸗ 
(hen Keiches fehrieb, Der Prinz Antiochus war ein 
Mann von Genie und vieler Gelehrſamteit. Er verſtund 
‘viele alte und faſt alle neue Sprachen. , Er binterlies 
viele Schriften, alle in rußiſcher Sprache, au) ein 
uͤnvollendetes Heldengedicht Petreis auf Peter den 
Großen. Seine erſte Satire ſchrieb er noch vor dem 
ivanzigſten Jahre feines Alters, und fie betrifi bs .. 
Mipvergnigen des — Poͤbels gegen die Einfuͤh · 
| | Ppꝛ rung 


gi 
14 


rung ber Kuͤnſte und Wißenfchaften von Peter dem Sſ⸗ 
fen. Die Kaiſerin Anna beſchenkte ihn Dafür mit 1000 
. Bauern. Cie fehifte ihn im Jahr 1733. als Geſend 
ten nach England, wo er bis 17738. in groͤſtem Anfehn 
blieb. - Hernach wurde er in eben dieſem Charakter nah 
Paris geſchikt, wo er 1744. ſtarb. Er har 8 Satiren 
in rußiſcher Sprache, und zwar in gereimten Verſen 
geſchrieben, und iſt über ber neunten geſtorben. Dieſe 
Satiren find unter folgendem Titel in dag franzöhfte 
überfegt berausfommen: 

Satyras ds. Monfeur le Prince — AMes 
Phifteire de fa vie. . Traduiter en Fromeois d 

. Londres. 1749.88. - | 
ie find auch ins Deutfche Überfegt worben : 

Die Satiren des Prinzen Rantimirs in dent, 
ſche Derfeüberfegt von Heine. Eberh. Frei⸗ 
herr von Spilker Koͤnigl. Preuß.. Flügels 
Abjutant und Oberſt Lieutenant. Miteiner 

| —— Berlin.1752.8. 


Michaila von Cheraskod, J 

| —— und Director der Univerſttaͤt zu Die 

kau, hat theils in Verſen, theils in Proſa ſatiriſche 

| ESchriften herausgegeben , bie geſchaͤtzt werden. 

| Alerander Sumarofoo 

: Wurde 1727. in Moſkau gebohren, und erwarb 

| ſich fruͤhzeitig durch ſelene Talente Ruhm, erhielt fchen 

unter der Kaiſerin Eliſabeth den Charakter eines Br 

gadiers, wurde von der iigen Kaiſerin mit dem Cha⸗ 
ig: 


— 








a Adı-ter u Gab 
rakter eines wirklichen Seaatorachs um dem Ex. Amen 
Orden begnadigt, „gengs außer gielen, anbern Gnaden 
bezeugungen eine brliche Penfion 9 on 5 als 2000 
Rubeln, und ſtarb zu Moſkau 1771. an einer (angfang 
verzehrenden Kraukheit/ welche 3 Ic päüpeä —X F 
durch ein unmäßiges Leben zuge ger äble. ‚Er hat ſch 
nen Landoleuten faft in allen Arten det Dichtkauſi nach 
ahmungswuͤrdige Muſter gellefert. SAke Sectren 
ſind die beſten in der rußiſchen Sprache, ſinb Aber nicht 
alle von gleichem Werth, und verdienten mit me Plan 
und Ordnung auegearbalcet zu ſchn. | 

we Waſit von mattos — 
Hauptmann bei der Garde hat viele fatirifche Sa⸗ 
| — herausgegeben, die wirfülh nicht ſchlecht find, und 


deftomehr tob verdienen, da er außer ſeiner Mutterſpra⸗ 
che keine weiter berſteht, und alſo gänzlich ori, iſt. 


Heri- ‚von Rſcheroky 
Kaiſerlicher Kanüherjunter, Fon ei, die 
ziemlich gut fiib. 2 — 


Denis von Ef, — u), 
Tieularrath und Trauslateur voim Kaiferlichan Ca- 
Bine, ft eine rue Scripte — 


. * Py 35 „6 Schwer 
4) St. Derersbursifhes Journel —2* 1176. bie 
März 1778. St. XIN. | 


D Neue Beipäiger Diblith. ©. vie 1, ©. 10. © 
II. ©, 383. 






603 Ce Hawcſtuck. 
TE Tre IE Schwodaſix. 
ZJohann Bergenhielm Fun 
= Shöfliän Bofeanyler,, 1; gebohren zu Berge in 
—— 1629,Er ward 1663. Profeßor ber 
Seſchichte zu mb 1694, Baron, und farb 1704. 
Gin gu kin er Dichter. 
— — in — uotu⸗ Sepimsri 
“AI... IE AR. 
— — a, a e Bi: 
R — Nohuſce. | 
. Ein Ciferdienfer von Dofen waĩ mit Stan. Ho⸗ 
to als Seerrtatlus auf dem "Teidentinifchen Concilio, 
gm eine Abtel in. Polen, uud gteng oft als Geſand⸗ 
ter ha Ron ‚ih an andre Hoͤfe. Er ftarb 1606. 
köfei NO —E in qua Evanzelicorum Ma 
giftrorundieh? Minäßirenggn :de ‚Eyangelicis Me- 
.i4 wre — suutun iuqicia, feRiagonin, 


convicia, maledifta, irae, dirae,, mine, furiat, 
proferiptiones, ı condenmationss, exetrationer, 


"at omsibus feeulis inmilditi' llama ren 
or Colon. sy..." — 


— “ vdindreas Juẽrgiewigte 
"Andre Furgiewici; ; Camosici Vilnenfir, Quint 


Tuanal Moofeſorec anriqui et celeberrii 
Nullus et Nemo. Qui in Erthfins mathematics 
A weinca. intognita et invißbik Prote 

| ———— 














‚Binter Seine. 60: 
— vurqüut ud Esther , Aingkxm et 


Caluimum latuiruut, e tutirit rati. Vila 
1599: 14. — 1603. 12. 114 Die u 


* uUngariſche. 
FR Stephanus — — ne 
Eigentlich Stephan Kis genannt; ki ober | 
nach damaliger Gewohnheir den Namen Siegedin | 
en, weil er zu Eyegebin 1505. gebohren wars Als er 
zu Cracau 1540. bie alten Auctores erflärte, und an⸗ 
ſieng Luthers und Melanchthons Verdienſte in der 
Theologie einzuſehn, begab er ſich 1541. nach Witten⸗ 
berg, wo er fie hörte, bis er ſich 1544. wieder nach 
Ungarn verfügte; wo er unter vielen harten Verfolgun · 
gen an verfchiebnen Orten bie. anfehnlichfien Lehraͤmter 
in Kirchen und Schuleg bekleidete. 1558. fam er in 
die tarkiſche Gefangenſchaft; doch kam er ı 563. nie 
der los imd ſtar⸗ 1572. fu, 


" Speculum Pbntificum Romimorum, in quo Impe. - 
rium, derreta, vita, prodigia, interitus, elo- 

. gia accurate proponuntus, per Stephanum Szs- 
gedinum Pannonium. Jucundis, de iraditiosi- 
bus pontifichs, quasflionibur adiedhis. Omnia 


munc ex Balsi aflir pontifieis et alir reflituta, | 


aufn, digefa, illaflrata. 1 586. 8. Dfpebie 
Zufchrift 247 Seiten. 


Man hat auch Ausgaben von 1584. 1590. und 
1603. * deutſche — felgenden Titel 


Spiege 


u u 


604 Erſtes Hauptſtuck 
Spiegel des. weltlichen Roͤmiſchen Pabſts, 
darinnen allein der aͤuſerliche Gewalt, 
Ptacht, choffart und Stolz der Roͤmi⸗ 
ſchen Paͤbſte, von ihrem Anfang und Ur⸗ 
ſprung beſchrieben wird, ausgefuͤhret mit 
weitleuftigen Hiſtorien, nach dem lateini⸗ 
ſchen Sperulo Komanorum Pontiſicum D. Ste- 
phæmi Szegedini gesichtet durch Nicelaum Ho 
niger. 1580. 4. 
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